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I. Zur Durchführung der Befragung 

Im Rahmen eines Treffens der Jugendbeauftragten aus den kreisangehörigen Gemeinden des Landkreises 

Neumarkt i. d. Oberpfalz wurde festgestellt, dass insbesondere zur Situation der Jugendlichen im Alter zwischen 

13 und 15 Jahren Informationsdefizite bestehen. Eine großangelegte Befragung von Schülern an Förderschulen, 

Haupt-/ Mittelschulen, Realschulen und Gymnasien der Jahrgangsstufen 7 bis 9 im Landkreis Neumarkt i. d. 

Oberpfalz sollte diese Defizite beheben. Die im Rahmen der Jugendhilfeplanung durchgeführte Befragung hatte 

zum einen das Ziel, mehr über die Lebenswelt der Jugendlichen im Landkreis Neumarkt i. d. Oberpfalz sowie in 

den kreisangehörigen Gemeinden zu erfahren, andererseits soll anhand der Ergebnisse der Bedarf an 

Jugendarbeit, Jugendsozialarbeit und erzieherischem Kinder- und Jugendschutz vor Ort genauer bestimmt 

werden.  

Die Befragung wurde mittels hochstandardisierter Fragebögen durchgeführt, d.h. die befragten Jugendlichen 

konnten ausschließlich im Rahmen vorgegebener Kategorien antworten. Der Grund für diese Form der 

Befragung liegt in der hohen Zahl der angesprochenen Jugendlichen: mit offenen Fragen wäre eine derartig 

umfangreiche Befragung nicht realisierbar. 

Die Befragung fand an den Schulen statt. Die Teilnahme an der Befragung war freiwillig. Nach Angaben aus 

einzelnen Schulen hat sich die deutliche Mehrheit der angesprochenen Schüler an der Befragung beteiligt: 4681 

Schüler1 haben die Fragebögen ausgefüllt. Von diesen 4681 Schülern geben 3960 Schüler an, im Landkreis 

Neumarkt zu wohnen, während 699 Schüler zwar im Landkreis eine Schule besuchen aber außerhalb des 

Landkreises wohnen und 22 Schüler keine Angabe zum Wohnort gemacht haben.2 

Hauptzielgruppe der Befragung waren Jugendliche zwischen 13 und 15 Jahren.3 Knapp 70% der 13 bis 15-

jährigen Einwohner aus dem Landkreis Neumarkt i. d. Oberpfalz konnten mit der Befragung erreicht werden. 

Setzt man die Anzahl der ausgegebenen Fragebögen in Bezug zu den zurückgegebenen Fragebögen, kann von 

einer Rücklaufquote von mehr 90% ausgegangen werden. 

Ausgewertet wurden die Fragebögen am sozialwissenschaftlichen Institut SOZIUS mit Sitz in Regensburg. Die 

Auswertung gliedert sich in vorliegenden Gesamtbericht, der die Angaben aller befragten Jugendlichen aus dem 

Landkreis berücksichtigt und in einen Gemeindeteil. Im Gemeindeteil werden die Einzelauswertungen für jede der 

kreisangehörigen Gemeinden im Landkreis Neumarkt i. d. Oberpfalz zusammengefasst.4 

 

 

 

                                                           
1 Um den Umfang der Befragungsaktion zu verdeutlichen, sei darauf verwiesen, dass z.B. die Anzahl der befragten Jugendlichen der 
Shell-Jugendstudie 2010 „nur“ 2500 beträgt. 
2 Da die Befragung im Wesentlichen auf Jugendliche aus dem Landkreis Neumarkt abzielte, wurden Jugendliche, die außerhalb des 
Landkreises wohnen bzw. keine Angaben zum Wohnort gemacht haben, in der Auswertung für die Jugendhilfeplanung des Landkreises 
und in den Einzelauswertungen für die kreisangehörigen Gemeinden nicht berücksichtigt. In die Auswertung, die den Schulen zur 
Verfügung gestellt wurde, wurden hingegen alle ausgefüllten Fragebogen einbezogen. 
3 Da die Befragung im Klassenverbund durchgeführt wurde, haben sich jedoch insgesamt Jugendliche im Alter zwischen 10 und 18 Jahren 
beteiligt. 
4 Diese Einzelauswertungen berücksichtigen jeweils die Angaben der Jugendlichen differenziert nach ihren Heimatgemeinden.  
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Hinweise: 

 Aus Gründen der besseren Lesbarkeit wird auf die gleichzeitige Verwendung männlicher und weiblicher 

Sprachformen verzichtet. Sämtliche Personenbezeichnungen gelten gleichwohl für männliche und 

weibliche Befragte.  

 

 Bei der Auswertung werden Prozentanteile durchgängig auf eine Stelle hinter dem Komma auf- bzw. 

abgerundet! Dies ist der Grund dafür, warum sich bei addierten Prozentanteilen manchmal etwas mehr 

oder etwas weniger als 100% ergeben können. 

 

 Wenn einzelne Aspekte kreuztabelliert werden bzw. wenn Mittelwerte berechnet werden, werden immer 

nur jene Schüler berücksichtigt, die Angaben zu den jeweiligen Fragen gemacht haben. Entsprechend 

wird unter „n“ bzw. unter „Gültig“ jeweils die Anzahl der Befragten angegeben, die in der jeweiligen 

Auswertung berücksichtigt wurden.  

 

 Die meisten Befragungsergebnisse wurden neben dem Geschlecht und Alter auch nach Schultypen 

differenziert. Dabei gilt es jedoch zu berücksichtigen, dass die Anzahl der beteiligten Förderschüler 

vergleichsweise gering ist.  
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II. Sozialstrukturelle Charakteristika der befragten Jugendlichen 

Insgesamt haben sich 3960 Jugendliche aus dem Landkreis Neumarkt i. d. Oberpfalz an der Befragung 

beteiligt. 47,8% davon sind weibliche Jugendliche, 52,1% männliche Jugendliche, während 22 Befragte keine 

Angaben zum Geschlecht gemacht haben:  

GESCHLECHT? Häufigkeit Prozentanteil 

Mädchen 1891 47,8% 

Jungen 2063 52,1% 

keine Angabe 6 0,2% 

GESAMT 3960 100% 

 

Hauptzielgruppe der Befragung waren Jugendliche im Alter zwischen 13 und 15 Jahren. Wie nachfolgende 

Tabelle zeigt, kann die deutliche Mehrheit der befragten Schüler (82,5%) dieser Zielgruppe zugerechnet werden. 

Da die Fragebögen im Klassenverband ausgegeben wurden, umfasst die Befragung insgesamt die Altersstufen 

von 10 bis 18 Jahren: 

Alter? Häufigkeit Prozentanteil 

10 Jahre alt 6 0,2% 

11 Jahre alt 28 0,7% 

12 Jahre alt 446 11,3% 

13 Jahre alt 1121 28,3% 

14 Jahre alt 1209 30,5% 

15 Jahre alt 937 23,7% 

16 Jahre alt 190 4,8% 

17 Jahre alt 17 0,4% 

18 Jahre alt 1 0,0% 

keine Angabe 5 0,1% 

GESAMT 3960 100% 

 

Nachfolgende Tabelle zeigt, wie sich die befragten Jugendlichen auf die kreisangehörigen Gemeinden verteilen. 

In dieser Tabelle kann außerdem nachgelesen werden, wie viele der 13 bis 15-Jährigen aus den einzelnen 

Gemeinden mit der Befragung erreicht werden konnten. Dabei zeigt sich, dass abgesehen von Dietfurt und 

Pyrbaum5 aus allen Gemeinden mehr als 60% der jugendlichen Einwohner (im Alter von 13 bis 15 Jahren) an der 

Befragung beteiligt waren. In Sengenthal und Lupburg konnten sogar mehr als 80% aller 13 bis 15-Jährigen 

befragt werden:  

 

                                                           
5 Der geringere Prozentanteil von befragten Jugendlichen aus Dietfurt und Pyrbaum ist darauf zurückzuführen, dass vergleichsweise viele 
Schüler aus beiden Gemeinden eine Schule außerhalb des Landkreises besuchen.  
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Heimatgemeinde? 

Häufigkeit  

(an der Befragung 
beteiligt) 

Prozentanteil 

(an der Befragung 
beteiligt) 

 

Heimatgemeinde? 
13 bis 15-jährige 

Einwohner zum Stichtag 
01.01.2012 

Anzahl der 13 bis 15-
Jährigen an der 

Befragung 

% Anteil der 13 bis 15-
Jährigen je Gemeinde, 
die mit der Befragung 

erreicht wurden  

Berching 250 6,3%  Berching 334 223 66,8% 

Berg 251 6,3%  Berg 280 196 70,0% 

Berngau 109 2,8%  Berngau 118 90 76,3% 

Breitenbrunn 128 3,2%  Breitenbrunn 145 110 75,9% 

Deining 159 4,0%  Deining 168 127 75,6% 

Dietfurt 96 2,4%  Dietfurt 231 86 37,2% 

Freystadt 298 7,5%  Freystadt 425 258 60,7% 

Hohenfels 56 1,4%  Hohenfels 69 46 66,7% 

Lauterhofen 134 3,4%  Lauterhofen 148 114 77,0% 

Lupburg 89 2,2%  Lupburg 86 78 90,7% 

Mühlhausen 148 3,7%  Mühlhausen 175 114 65,1% 

Stadt Neumarkt 1121 28,3%  Stadt Neumarkt 1209 908 75,1% 

Parsberg 199 5,0%  Parsberg 219 171 78,1% 

Pilsach 86 2,2%  Pilsach 92 70 76,1% 

Postbauer-Heng 240 6,1%  Postbauer-Heng 297 202 68,0% 

Pyrbaum 136 3,4%  Pyrbaum 167 95 56,9% 

Sengenthal 117 3,0%  Sengenthal 108 87 80,6% 

Seubersdorf 170 4,3%  Seubersdorf 186 147 79,0% 

Velburg 173 4,4%  Velburg 219 145 66,2% 

GESAMT 3960 100%  GESAMT 4676 3267 69,87% 
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Jeweils mehr als ein Drittel der befragten Schüler besuchen die Haupt-/Mittelschule oder die Realschule. Bei gut 

einem Viertel der Befragten handelt es sich um Gymnasiasten und insgesamt 80 Jugendliche besuchen die 

Förderschule. Dass Schüler aus Gymnasien im Vergleich betrachtet weniger häufig vertreten sind, liegt daran,  

dass ein Teil der Gymnasiasten aus dem Landkreis ein Gymnasium außerhalb des Landkreises besucht:  

Schultyp? Häufigkeit Prozentanteil 

Förderschule 80 2,0% 

Haupt-/Mittelschule 1446 36,5% 

Realschule 1332 33,6% 

Gymnasium 1102 27,8% 

GESAMT 3960 100% 

 

Jungen gelten in den letzten Jahren zunehmend als Bildungsverlierer. Mädchen haben im Durchschnitt die 

besseren und die höheren Schulabschlüsse. Wenngleich die These von der systematischen Benachteiligung der 

männlichen Jugend im Bildungswesen durch eine aktuelle Studie der Gewerkschaft Erziehung und Wissenschaft 

als zu undifferenziert angesehen werden muss, ist dennoch auch in der Jugendbefragung des Landkreises 

Neumarkt i. d. Oberpfalz feststellbar, dass Mädchen häufiger Gymnasien und Realschulen besuchen, während 

Jungen vergleichsweise häufiger unter den Haupt-/Mittelschülern zu finden sind: 

Schultyp? 
Geschlecht 

Mädchen Jungen 

Förderschule 
Anzahl 29 51 

Prozent 1,5% 2,5% 

Haupt-/Mittelschule 
Anzahl 629 815 

Prozent 33,3% 39,5% 

Realschule 
Anzahl 660 668 

Prozent 34,9% 32,4% 

Gymnasium 
Anzahl 573 529 

Prozent 30,3% 25,6% 

GESAMT 
Anzahl 1891 2063 

Prozent 100,0% 100,0% 

 

Eine offene Ganztagesschule wird insgesamt von 123 SchülerInnen besucht. Davon sind: 

 14 FörderschülerInnen 

 97 Haupt-/MittelschülerInnen 

 12 RealschülerInnen 

Eine Ganztagesklasse besuchen insgesamt 148 SchülerInnen. Davon sind 

 16 FörderschülerInnen 

 132 Haupt-/MittelschülerInnen  
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Abgesehen von 18 Befragten, die keine Angaben dazu gemacht haben, geben alle übrigen Schüler an, weder 

eine Ganztagesschule noch eine Ganztagesklasse zu besuchen.  

 

Nachfolgende Tabelle zeigt, dass die deutliche Mehrheit der befragten Schüler (82%) mit beiden Elternteilen 

zusammenlebt – zusammen genommen geben 17,3% an, nur bei einem Elternteil zu leben, wobei hier das 

Zusammenleben mit den Müttern deutlich überwiegt. 19 Jugendliche leben mit keinem Elternteil zusammen: 

Zusammenleben mit beiden Elternteilen? Häufigkeit Prozentanteil 

ja, lebe mit beiden Eltern zusammen 3249 82,0% 

nein, lebe nur mit meiner Mutter zusammen 600 15,2% 

nein, lebe nur mit meinem Vater zusammen 84 2,1% 

nein, lebe mit keinem Elternteil zusammen 19 0,5% 

keine Angabe 8 0,2% 

GESAMT 3960 100% 

 

Differenziert man hier nach dem Schultyp der Befragten, so fällt auf, dass Realschüler und Gymnasiasten 

häufiger angeben, mit beiden Elternteilen zusammen zu leben und umgekehrt: Förderschüler und Haupt-/ 

Mittelschüler leben vergleichsweise häufiger bei alleinerziehenden Elternteilen:  

Zusammenleben mit beiden 

Elternteilen? 

Schultyp 

Förderschule 
Haupt-/Mittel-

schule 
Realschule Gymnasium 

lebe mit beiden Eltern zusammen 67,5% 76,1% 86,9% 85,6% 

lebe nur mit meiner Mutter 
zusammen 

28,8% 20,1% 11,2% 12,5% 

lebe nur mit meinem Vater 
zusammen 

1,3% 3,1% 1,5% 1,6% 

lebe mit keinem Elternteil 
zusammen 

2,5% 0,6% 0,4% 0,3% 

Gültig 80 1445 1328 1099 

 

Um herauszufinden, wie viele der Befragten einen Migrationshintergrund haben, wurde zum einen danach 

gefragt, ob die Jugendlichen selbst und zum anderen ob ein oder beide Elternteile nicht in Deutschland geboren 

wurden. Insgesamt 14 Befragte haben auf mindestens eine der Fragen keine Angaben gemacht. 

Zusammengefasst geben 3404 Jugendliche an, dass zum einen sie selbst und zum anderen auch ihre Eltern in 

Deutschland geboren wurden. Dies entspricht einem Anteil (bezogen auf alle, die dazu Angaben gemacht haben) 

von 86,1%. Von insgesamt 455 Schülern, die selbst in Deutschland geboren wurden, ist mindestens ein Elternteil 

nicht aus Deutschland. Insgesamt ist bei 548 Befragten ein Migrationshintergrund vorhanden. Dies 

entspricht einem Anteil an allen Befragten von 13,9%: 
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Migrationshintergrund? 
Befragter ist in 

Deutschland geboren 
Befragter ist nicht in 

Deutschland geboren 
GESAMT 

beide Elternteile sind in 
Deutschland geboren 

Anzahl 3404 9 3413 

Prozent 86,1% 0,2% 86,4% 

nur ein Elternteil ist in 
Deutschland geboren 

Anzahl 250 22 272 

Prozent 6,3% 0,6% 6,9% 

beide Elternteile sind nicht 
in Deutschland geboren 

Anzahl 205 62 267 

Prozent 5,2% 1,6% 6,8% 

GESAMT 
Anzahl 3859 93 3952 

Prozent 97,6% 2,4% 100,0% 

 

Auffällig ist außerdem, dass jene Jugendlichen, die angeben, dass nur ein Elternteil in Deutschland geboren ist, 

deutlich häufiger angeben, bei einem alleinerziehenden Elternteil zu leben als Jugendliche deren Eltern entweder 

beide in Deutschland oder beide im Ausland geboren wurden:  

Zusammenleben mit Eltern? 

Migrationshintergrund? 

beide Elternteile sind 
in Deutschland 

geboren 

nur ein Elternteil ist in 
Deutschland geboren 

beide Elternteile sind 
nicht in Deutschland 

geboren 

lebe mit beiden Eltern 
zusammen 

Anzahl 2845 174 225 

Prozent 83,5% 63,7% 84,3% 

lebe nur mit meiner Mutter 
zusammen 

Anzahl 481 82 37 

Prozent 14,1% 30,0% 13,9% 

leben nur mit meinem Vater 
zusammen 

Anzahl 68 13 3 

Prozent 2,0% 4,8% 1,1% 

lebe mit keinem Elternteil 
zusammen 

Anzahl 13 4 2 

Prozent 0,4% 1,5% 0,7% 

GESAMT 
Anzahl 3407 273 267 

Prozent 100% 100% 100% 

 

Mehrere bundesweite Studien belegen, dass Kinder und Jugendliche mit Migrationshintergrund häufiger die 

Hauptschule und vergleichsweise seltener die Realschule oder das Gymnasium besuchen. Dieser 

Zusammenhang lässt sich auch durch die Befragungsergebnisse im Landkreis Neumarkt i. d. Oberpfalz 

bestätigen. Feststellbar ist, dass jene Jugendlichen, von denen mindestens ein Elternteil nicht in Deutschland 

geboren wurde, deutlich häufiger die Hauptschule besuchen bzw. umgekehrt: jene, deren Eltern beide in 

Deutschland geboren wurden, geben häufiger an, die Realschule oder das Gymnasium zu besuchen:  
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Schultyp? 

Migrationshintergrund? 

beide Elternteile sind in 
Deutschland geboren 

nur ein Elternteil ist in 
Deutschland geboren 

beide Elternteile sind 
nicht in Deutschland 

geboren 

Förderschule 
Anzahl 61 14 4 

Prozent 1,8% 5,1% 1,5% 

Haupt-/Mittelschule 
Anzahl 1167 125 152 

Prozent 34,2% 45,8% 56,9% 

Realschule 
Anzahl 1208 69 52 

Prozent 35,4% 25,3% 19,5% 

Gymnasium 
Anzahl 978 65 59 

Prozent 28,6% 23,8% 22,1% 

GESAMT 
Anzahl 3414 273 267 

Prozent 100% 100% 100% 

 

47% von allen befragten Jugendlichen mit Migrationshintergrund aus dem Landkreis Neumarkt i. d. Oberpfalz 

wohnen in der Stadt Neumarkt. Entsprechend ist auch der Anteil der Jugendlichen mit Migrationshintergrund 

(Jugendlichen von denen mindestens ein Elternteil im Ausland geboren wurde) an allen Jugendlichen in der Stadt 

Neumarkt mit 22,8% am höchsten, gefolgt von Parsberg (21,7%), Postbauer-Heng (18,8%) und Mühlhausen 

(14,9%). Der niedrigste Anteil an Jugendlichen mit Migrationshintergrund an allen Jugendlichen ist in Seubersdorf 

(3,5%) und in Berngau (2,7%) feststellbar. 
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Heimatgemeinde? 

Migrationshintergrund? 

GESAMT 
beide Eltern sind in 

Deutschland 
geboren 

nur ein Elternteil ist 
in Deutschland 

geboren 

beide Eltern sind 
nicht in Deutschland 

geboren 

Berching 
Anzahl 235 12 2 249 

Prozent 94,4% 4,8% 0,8% 100% 

Berg 
Anzahl 229 13 8 250 

Prozent 91,6% 5,2% 3,2% 100% 

Berngau 
Anzahl 106 2 1 109 

Prozent 97,2% 1,8% 0,9% 100% 

Breitenbrunn 
Anzahl 121 6 1 128 

Prozent 94,5% 4,7% 0,8% 100% 

Deining 
Anzahl 150 8 1 159 

Prozent 94,3% 5,0% 0,6% 100% 

Dietfurt 
Anzahl 90 3 3 96 

Prozent 93,8% 3,1% 3,1% 100% 

Freystadt 
Anzahl 262 22 13 297 

Prozent 88,2% 7,4% 4,4% 100% 

Hohenfels 
Anzahl 51 5 0 56 

Prozent 91,1% 8,9% 0% 100% 

Lauterhofen 
Anzahl 129 5 0 134 

Prozent 96,3% 3,7% 0% 100% 

Lupburg 
Anzahl 78 9 2 89 

Prozent 87,6% 10,1% 2,2% 100% 

Mühlhausen 
Anzahl 126 10 12 148 

Prozent 85,1% 6,8% 8,1% 100% 

Stadt Neumarkt 
Anzahl 864 100 156 1120 

Prozent 77,1% 8,9% 13,9% 100,0% 

Parsberg 
Anzahl 156 20 23 199 

Prozent 78,4% 10,1% 11,6% 100% 

Pilsach 
Anzahl 79 4 3 86 

Prozent 91,9% 4,7% 3,5% 100% 

Postbauer-Heng 
Anzahl 194 18 27 239 

Prozent 81,2% 7,5% 11,3% 100% 

Pyrbaum 
Anzahl 119 12 4 135 

Prozent 88,1% 8,9% 3,0% 100,0% 

Sengenthal 
Anzahl 102 8 7 117 

Prozent 87,2% 6,8% 6,0% 100% 

Seubersdorf 
Anzahl 164 5 1 170 

Prozent 96,5% 2,9% 0,6% 100% 

Velburg 
Anzahl 159 11 3 173 

Prozent 91,9% 6,4% 1,7% 100% 

GESAMT 
Anzahl 3414 273 267 3954 

Prozent 86,3% 6,9% 6,8% 100% 
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Kurzüberblick zu sozialstrukturellen Charakteristika der befragten Jugendlichen: 

 Insgesamt haben 3960 Schüler aus dem Landkreis Neumarkt einen Fragebogen ausgefüllt. 

 Bei den Befragten handelt es sich in 47,8% um Mädchen und bei 52,1% um Jungen. 

 
82,5% der Befragten sind zwischen 13 und 15 Jahren und gehören somit zur Hauptzielgruppe der 
Befragten. 

 
Abgesehen von Dietfurt und Pyrbaum konnten in allen übrigen kreisangehörigen Gemeinden mehr als 
60% der 13 bis 15-jährigen Einwohner befragt werden. 

 
2,0% der Befragten besuchen die Förderschule, 36,5% die Haupt-/Mittelschule, 33,6% die Realschule 
und 27,8% das Gymnasium. 

 Mädchen besuchen häufiger als Jungen Realschulen und Gymnasien. 

 17,3% der befragten Jugendlichen leben bei alleinerziehenden Elternteilen. 

 
Förder- und Haupt-/Mittelschüler leben häufiger bei alleinerziehenden Elternteilen als Realschüler und 
Gymnasiasten. 

 
Mehr als ein Drittel der Jugendlichen, von denen nur ein Elternteil in Deutschland geboren wurde, leben 
bei alleinerziehenden Elternteilen. 

 13,9% der Befragten haben einen Migrationshintergrund. 

 
Jugendliche mit Migrationshintergrund besuchen häufiger die Hauptschule und weniger häufig die 
Realschule oder das Gymnasium als Schüler ohne Migrationshintergrund. 

 Von allen befragten Jugendlichen mit Migrationshintergrund leben 47% in der Stadt Neumarkt. 

 
Der Anteil der Jugendlichen mit Migrationshintergrund an allen Jugendlichen ist in der Stadt Neumarkt 
mit 22,8% am höchsten, gefolgt von Parsberg (21,7%) und Postbauer-Heng (18,8%). 
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III. Wichtigkeit von Bezugspersonen für Jugendliche 

1. Das Verhältnis Jugendlicher zu ihren Eltern 

Nach wie vor haben Eltern im Hinblick auf die Sozialisation von Kindern und Jugendlichen eine ganz besondere 

Bedeutung. Wie keine andere Sozialisationsinstanz beeinflussen sie die Lebensbedingungen, die Einstellungen 

und das Verhalten von Kindern und Jugendlichen. In der 16. Shell Jugendstudie wird aber auch auf das hohe 

Ansehen verwiesen, dass die Herkunftsfamilie bei Jugendlichen genießt: „In Zeiten hoher Anforderungen in 

Schule, beruflicher Ausbildung und ersten qualifizierten Tätigkeiten wird die Herkunftsfamilie zu einem sicheren 

sozialen Heimathafen. Hier findet eine große Mehrheit der Jugendlichen den notwendigen Rückhalt und die 

positive emotionale Unterstützung auf dem Weg ins Erwachsenenleben.“6 Mehr als 90% der Jugendlichen – so 

weiter in der Shell-Jugendstudie – geben an, ein gutes Verhältnis zu ihren eigenen Eltern zu haben. Fast drei 

Viertel aller Jugendlichen würden ihre eigenen Kinder ungefähr so oder genauso erziehen, wie sie selber erzogen 

wurden.7 

Auch bei den Befragten Jugendlichen aus dem Landkreis Neumarkt fällt auf, dass die deutliche Mehrheit der 

Befragten sich sowohl mit ihren Müttern als auch mit ihren Vätern (sehr) gut versteht. Das Verhältnis zur Mutter 

wird lediglich von 1,8% der Befragten als (eher) schlecht bewertet, das Verhältnis zum Vater ist zusammen 

genommen auch nur für 4,5% (eher) problematisch:  

55,8%

51,2%

34,1% 33,3%

7,8% 8,5%

1,2% 2,8% 0,6% 1,7% 0,6%
2,6%

0,0%

20,0%

40,0%

60,0%

80,0%

100,0%

sehr gut gut geht so eher schlecht sehr schlecht hab ich nicht

Wie gut verstehst Du Dich mit .....

deiner Mutter

deinem Vater

 

Unterscheidet man die Angaben der Befragten nach dem Geschlecht, so fällt auf, dass Jungen sowohl ihr 

Verhältnis zu ihren Müttern als auch ihr Verhältnis zu ihren Vätern etwas häufiger als sehr gut bezeichnen als 

Mädchen.  

                                                           
6 vgl. Shell-Jugendstudie 2010: S.17 
7
 vgl. Shell-Jugendstudie 2010: S.18 
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Bei einer Differenzierung nach dem Alter der Befragten zeigt sich, dass mit zunehmendem Alter tendenziell 

sowohl das Verhältnis zur Mutter als auch das Verhältnis zum Vater weniger gut bewertet wird. Allerdings handelt 

es sich dabei nur um geringfügige Unterschiede.  

Unterscheidet man die Angaben der Befragten danach, ob diese bei alleinerziehenden Elternteilen leben, so 

zeigen sich zum Teil deutliche Unterschiede. Diejenigen Jugendlichen, die nur mit ihren Müttern zusammen 

leben, bewerten das Verhältnis zu ihren Vätern deutlich häufiger als problematisch als jene, die mit beiden Eltern 

zusammenleben. Umgekehrt bewerten diejenigen, die nur mit ihren Vätern zusammen leben, ihr Verhältnis zu 

ihren Müttern deutlich häufiger als problematisch als Jugendliche, die mit beiden Elternteilen zusammen leben:  

Zusammenleben mit beiden 

Elternteilen? 

Wie gut verstehst Du Dich mit Deinem Vater? 

sehr gut gut geht so 
eher 

schlecht 
sehr 

schlecht 
hab ich 

nicht 
Gültig 

lebe mit beiden Eltern zusammen 54,4% 35,4% 7,6% 1,9% 0,7% 0,0% 3227 

lebe nur mit meiner Mutter 
zusammen 

34,0% 22,0% 12,5% 8,0% 6,8% 16,7% 574 

lebe nur mit meinem Vater 
zusammen 

50,6% 33,7% 13,3% 1,2% 1,2% 0 83 

 

Zusammenleben mit beiden 

Elternteilen? 

Wie gut verstehst Du Dich mit Deiner Mutter? 

sehr gut gut geht so 
eher 

schlecht 
sehr 

schlecht 
hab ich 

nicht 
Gültig 

lebe mit beiden Eltern zusammen 57,5% 34,7% 6,7% 0,8% 0,3% 0,1% 3235 

lebe nur mit meiner Mutter 
zusammen 

52,4% 32,5% 11,8% 2,9% 0,5% 0 594 

lebe nur mit meinem Vater 
zusammen 

21,0% 21,0% 19,8% 7,4% 12,3% 18,5% 81 

 

Familien mit jugendlichen Kindern – das bedeutet heftige Auseinandersetzungen, endlose Diskussionen, Zorn- 

und Tränenausbrüche, knallende Türen, Tage des eisigen Schweigens usw., so die landläufige Sicht. Ergebnisse 

neuerer Jugendstudien jedoch haben diese Sichtweise längst relativiert. Die Eltern-Jugendlichen-Beziehung wird 

in der Forschung weit undramatischer beschrieben, als viele Medien glauben lassen. Die emotionale Nähe 

zwischen Eltern und Kindern scheint unter dem für die Pubertät typischen Autonomiestreben der Jugendlichen 

nicht grundsätzlich zu leiden und die Beziehung verschlechtert sich im Verlauf der Jugend nur geringfügig.  

Dies zeigen auch die Befragungsergebnisse im Landkreis Neumarkt i. d. Oberpfalz. Mehr als zwei Drittel der 

Jugendlichen fühlen sich offenbar in ihren Familien wohl. Auch wenn es sich nicht um gravierende Unterschiede 

handelt, zeigt nachfolgende Graphik, dass Jungen etwas häufiger angeben, sich in ihren Familien wohl zu fühlen 

als Mädchen:  
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68,4%
71,5%

25,0% 24,3%

5,5% 3,4%
1,1% 0,7%

0,0%

20,0%

40,0%

60,0%

80,0%

100,0%

trifft voll und ganz zu trifft eher zu trifft eher nicht zu trifft überhaupt nicht zu

Aussage: "Ich fühle mich in meiner Familie wohl!".

Mädchen

Jungen

 

 

Wieder fällt jedoch auf, dass Jugendliche, die mit beiden Elternteilen zusammenleben, häufiger angeben, sich in 

ihren Familien wohl zu fühlen, als Jugendliche mit alleinerziehenden Elternteilen: 

Zusammenleben mit beiden Elternteilen? 

Aussage: „Ich fühle mich in meiner Familie wohl!“ 

trifft voll 
und ganz 

zu 

trifft eher 
zu 

trifft eher 
nicht zu 

trifft 
überhaupt 
nicht zu 

Gültig 

lebe mit beiden Eltern 
zusammen 

Anzahl 2363 735 114 18 3230 

Prozent 73,2% 22,8% 3,5% 0,6% 100% 

lebe nur mit meiner Mutter 
zusammen 

Anzahl 341 193 47 12 593 

Prozent 57,5% 32,5% 7,9% 2,0% 100% 

lebe nur mit meinem Vater 
zusammen 

Anzahl 41 28 12 3 84 

Prozent 48,8% 33,3% 14,3% 3,6% 100% 

 

 

Haben die Eltern in der Regel genügend Zeit für Jugendliche? Auch zu dieser Aussage sollten die Schüler 

Stellung beziehen. Wie nachfolgende Graphik zeigt, findet die deutliche Mehrheit „ja“! Jungen geben etwas 

häufiger an als Mädchen, dass ihre Eltern genügend Zeit für sie haben und Gymnasiasten häufiger als 

Realschüler und Haupt-/Mittelschüler. Auch wenn es sich nur um geringfügige Unterschiede handelt, meinen 

jüngere Schüler etwas häufiger, dass ihre Eltern genügend Zeit für sie haben als ältere Schüler. Vergleichsweise 

am häufigsten vernachlässigt fühlen sich Jugendliche mit Migrationshintergrund:  

 

 



Jugendhilfeplanung im Landkreis Neumarkt i. d. Oberpfalz                                                                         Gesamtauswertung    JUGENDBEFRAGUNG  2012 

18 

80,5% 19,5%

87,3% 12,7%

85,7% 14,3%

85,3% 14,7%

86,5% 13,5%

86,4% 13,6%

88,9% 11,1%

88,2% 11,8%

87,9% 12,1%

83,5% 16,5%

87,7% 12,3%

88,5% 11,5%

84,1% 15,9%

86,4% 13,6%

0% 20% 40% 60% 80% 100%

Jugendliche mit

Migrationshintergrund

Jugendliche ohne

Migrationshintergrund

16-Jährige

15-Jährige

14-Jährige

13-Jährige

12-Jährige

Gymnasiasten

Realschüler

Haupt-/Mittelschüler

Förderschüler

Jungen

Mädchen

ALLE

Findest du, deine Eltern haben in der Regel genügend Zeit für dich?

ja nein
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2. Partner, Freunde und Peergroups als Bezugspersonen 

Dem Aufbau von Freundschaften im Jugendalter wird eine zentrale Rolle bei der Bewältigung wichtiger 

Entwicklungsaufgaben wie der Ablösung von den Eltern und der Herausbildung einer eigenen Identität 

zugewiesen. Freunde stellen deshalb für die meisten Jugendlichen eine wichtige soziale Ressource dar. Sie 

tragen zur Bewältigung von Alltagsproblemen bei und geben Orientierung bei der Freizeitgestaltung. Jugendliche 

verbinden mit Freundschaft vor allem gemeinsame Aktivitäten, gegenseitige Hilfe und Vertrauen. Lt. der Shell-

Jugendstudie aus dem Jahr 2010 ist Freundschaft für deutsche Jugendliche der wichtigste Wert in ihrem Leben: 

97% der Jugendlichen geben an, dass „gute Freunde zu haben“ ein unverzichtbarer Wert in ihrem Leben sei - vor 

„Familie“ und einem „eigenverantwortlichem Leben“.8 

Offenbar fühlt sich auch die Mehrheit der befragten Jugendlichen aus dem Landkreis Neumarkt i. d. Oberpfalz 

wohl im Freundeskreis. Im Vergleich zur Aussage „ich fühle mich in meiner Familie wohl“ ist die Zustimmung zur 

Aussage „ich fühle mich bei meinen Freunden wohl“ sogar noch höher. Nachfolgende Tabelle zeigt, dass mehr 

als drei Viertel der Mädchen und mehr als zwei Drittel der Jungen dieser Aussage voll und ganz zustimmen:  

77,5%

69,9%

19,9%

27,3%

2,3% 2,5% 0,3% 0,3%

0,0%

20,0%

40,0%

60,0%

80,0%

100,0%

trifft voll und ganz zu trifft eher zu trifft eher nicht zu trifft überhaupt nicht zu

Aussage: "Ich fühle mich bei meinen Freunden wohl!".

Mädchen

Jungen

 

 

Ca. 40% der 13 bis 15-Jährigen geben an, keinen festen Freund (Partner) bzw. keine feste Freundin (Partnerin) 

zu haben. Jeweils mehr als 80% derjenigen hingegen, die eine(n) Partner/(-in) haben, bewerten die Beziehung 

als sehr wichtig oder wichtig. Mädchen betonen dabei die Wichtigkeit dieser Partnerschaften etwas stärker als 

Jungen.  

Häufiger wird jedoch die Beziehung zu guten Freunden als wichtig herausgestellt. Lediglich 18 Befragte geben 

an, keinen guten Freund bzw. keine gute Freundin zu haben. Von allen übrigen Befragten, die zur Frage nach der 

Wichtigkeit von guten Freunden Angaben gemacht haben, geben 71,7% an, dass gute Freunde sehr wichtig sind, 

und 23,7%, dass diese wichtig sind. Umgekehrt meinen lediglich 2,3% dass gute Freunde weniger wichtig oder 

unwichtig sind. Jugendliche, die bei alleinerziehenden Elternteilen leben, betonen die Wichtigkeit von guten 

Freunden noch etwas stärker. Differenziert man die Angaben der Befragten nach dem Geschlecht, so zeigt sich 

                                                           
8 vgl. Shell-Jugendstudie 2010: Seite 196. 
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außerdem, dass Mädchen die Wichtigkeit von guten Freunden / guten Freundinnen deutlich stärker betonen als 

Jungen:  

Wichtigkeit von guten Freunden / Geschlecht Mädchen Jungen 

Wichtigkeit von 
Personen: guter 

Freund oder gute 
Freundin 

sehr wichtig 85,6% 62,7% 

wichtig 13,3% 33,9% 

eher unwichtig 0,9% 2,7% 

unwichtig 0,2% 0,8% 

Gültig 1872 2031 

 

In der Literatur haben sich für den unterschiedlichen Umgang mit Freundschaft von Mädchen und Jungen die 

Begriffe „face-to-face“ und „side-by-side“ etabliert. Damit ist gemeint, dass Mädchen sich in Freundschaften mehr 

aufeinander konzentrieren, während Jungen sich eher miteinander auf etwas Drittes fokussieren. In 

Mädchenfreundschaften ist das gemeinsame Gespräch ebenso wichtig wie gemeinsame Aktivitäten, bei 

Jungenfreundschaften dominiert die gemeinsame Aktivität als die Freundschaft definierendes Element. 

Im Hinblick auf die Bedeutung von guten Freunden / guten Freundinnen spielt weder das Alter noch der Schultyp 

eine wesentliche Rolle. Auch gibt es hierzu in der Einschätzung zwischen Jugendlichen mit und Jugendlichen 

ohne Migrationshintergrund kaum Unterschiede.  

Neben den Eltern, der Schule und den Medien wird auch der sog. Peergroup also der Clique oder dem 

Freundeskreis von Jugendlichen eine hohe sozialisatorische Bedeutung zugemessen. Während sich der Einfluss 

der Eltern insbesondere in den Bereichen Schule, Berufsausbildung, Zukunftsplanung und Religiosität bemerkbar 

macht, ist die Peergroup in den Bereichen eigener Lebensstil, Musikvorlieben, Mode, Freizeitgestaltung und auch 

im Umgang mit Drogen von großer Bedeutung. Neuere Untersuchungen belegen außerdem einen Einfluss der 

Peergroup auf den Schulerfolg.  

Gefragt nach der Wichtigkeit des Freundeskreises bzw. der Clique gibt entsprechend auch die deutliche Mehrheit 

der Jugendlichen an, dass die Clique sehr wichtig oder wichtig sei.9 Lediglich 6,4% meinen, die Peergroup sei 

(eher) unwichtig. Auch die Wichtigkeit von Freundesgruppen wird von Mädchen stärker betont als von Jungen: 

Wichtigkeit von Freundeskreis oder Clique / Geschlecht Mädchen Jungen 

Wichtigkeit von 
Personen: 

Freundeskreis / Clique 

sehr wichtig 60,5% 42,4% 

wichtig 33,2% 44,0% 

eher unwichtig 5,1% 10,3% 

unwichtig 1,3% 3,3% 

Gültig 1839 1952 

 

 

                                                           
9 125 Befragte geben an, keinen Freundeskreis zu haben.  
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Jugendliche ohne Migrationshintergrund betonen die Bedeutung von Cliquen stärker als Jugendliche mit 

Migrationshintergrund und Realschüler und Gymnasiasten stellen die Wichtigkeit von Peergroups stärker heraus 

als Haupt-/Mittelschüler und Förderschüler:  

Wichtigkeit von Freundeskreis oder Clique / 
Migrationshintergrund 

beide Eltern sind in 
Deutschland geboren 

nur ein Elternteil ist in 
Deutschland geboren 

beide Eltern sind 
nicht in Deutschland 

geboren 

Wichtigkeit von 
Personen: 

Freundeskreis / 
Clique 

sehr wichtig 52,3% 44,1% 42,5% 

wichtig 38,3% 43,4% 41,3% 

eher unwichtig 7,1% 9,4% 14,2% 

unwichtig 2,3% 3,1% 2,0% 

Gültig 3281 256 254 

 

Wichtigkeit von Freundeskreis oder Clique / 
Schultyp 

Förderschüler 
Haupt-/ 

Mittelschüler 
Realschüler Gymnasiasten 

Wichtigkeit von 
Personen: 

Freundeskreis / 
Clique 

sehr wichtig 39,7% 49,0% 53,3% 51,8% 

wichtig 36,5% 38,2% 39,0% 39,3% 

eher unwichtig 19,0% 9,8% 6,0% 6,7% 

unwichtig 4,8% 2,9% 1,6% 2,3% 

Gültig 63 1373 1294 1066 

 

Gefragt wurden die Jugendlichen auch, ob sie sich in ihrer Freizeit eher mit Cliquen oder festen Gruppen, bzw. 

nur mit wirklich engen Freunden / Freundinnen treffen. Nachfolgende Tabelle zeigt, dass mehr als die Hälfte der 

weiblichen Jugendlichen angibt, ihre Freizeit in erster Linie nur mit engen Freunden / Freudinnen zu verbringen, 

während Jungen im Vergleich zu Mädchen sich häufiger mit ihrer Clique treffen: 

Wenn Du mit Freunden oder Freundinnen Deine Freizeit 
verbringst, triffst Du Dich dann meistens … 

Mädchen Jungen 

mit einer Clique oder festen Gruppe 25,0 30,9 

nur mit wirklich engen Freunden / Freundinnen 53,5 44,2 

regelmäßig mit unterschiedlichen Personen / ich gehöre 
keiner Clique oder festen Gruppe an 14,5 16,2 

ich treffe mich nur selten in meiner Freizeit mit Freunden 
oder Freundinnen 7,0 8,8 

Gültig 1873 2015 

 

Unterscheidet man die Angaben der Jugendlichen nach dem Alter, so zeigt sich, dass die Bedeutung von Cliquen 

oder festen Gruppen mit zunehmendem Alter steigt, während die Bedeutung von „wirklich engen Freunden und 

Freundinnen“ sinkt. Im Vergleich zu Förderschülern und Haupt-/Mittelschülern verbringen Realschüler und 
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Gymnasiasten ihre Freizeit etwas häufiger mit Cliquen. Förderschüler geben vergleichsweise häufig an, sich in 

ihrer Freizeit eigentlich nur selten mit Freunden oder Freundinnen zu treffen. Außerdem betonen Jugendliche, 

deren beide Eltern nicht in Deutschland geboren wurden, die Bedeutung von engen Freunden / Freundinnen 

vergleichsweise stärker als Jugendliche ohne Migrationshintergrund. Nachfolgende Tabellen zeigen die 

jeweiligen prozentualen Häufigkeiten:  

Wenn Du mit Freunden oder Freundinnen Deine 
Freizeit verbringst, triffst Du Dich dann meistens … 

12-
Jährige 

13-
Jährige 

14-
Jährige 

15-
Jährige 

16-
Jährige 

mit einer Clique oder festen Gruppe 21,8% 23,6% 28,6% 32,9% 41,6% 

nur mit wirklich engen Freunden / Freundinnen 54,8% 52,6% 48,4% 43,2% 41,1% 

regelmäßig mit unterschiedlichen Personen / ich 
gehöre keiner Clique oder festen Gruppe an 

14,2% 15,8% 14,5% 17,0% 12,4% 

ich treffe mich nur selten in meiner Freizeit mit 
Freunden oder Freundinnen 

9,2% 8,0% 8,5% 6,9% 4,9% 

Gültig 436 1109 1193 918 185 

 

Wenn Du mit Freunden oder Freundinnen Deine 
Freizeit verbringst, triffst Du Dich dann meistens … 

Förder-
schüler 

Haupt-/ 
Mittelschüler 

Realschüler Gymnasiasten 

mit einer Clique oder festen Gruppe 19,2% 25,9% 30,5% 28,5% 

nur mit wirklich engen Freunden / Freundinnen 56,2% 50,2% 48,8% 46,1% 

regelmäßig mit unterschiedlichen Personen / ich 
gehöre keiner Clique oder festen Gruppe an 

9,6% 14,3% 14,7% 17,7% 

ich treffe mich nur selten in meiner Freizeit mit 
Freunden oder Freundinnen 

15,1% 9,6% 6,0% 7,6% 

Gültig 73 1422 1310 1088 

 

Wenn Du mit Freunden oder Freundinnen Deine 
Freizeit verbringst, triffst Du Dich dann meistens … 

beide Eltern sind in 
Deutschland 

geboren 

nur ein Elternteil ist 
in Deutschland 

geboren 

beide Eltern sind 
nicht in 

Deutschland 
geboren 

mit einer Clique oder festen Gruppe 28,3% 27,4% 26,4% 

nur mit wirklich engen Freunden / Freundinnen 48,9% 43,7% 51,3% 

regelmäßig mit unterschiedlichen Personen / ich 
gehöre keiner Clique oder festen Gruppe an 

15,1% 18,9% 14,9% 

ich treffe mich nur selten in meiner Freizeit mit 
Freunden oder Freundinnen 

7,8% 10,0% 7,3% 

Gültig 3356 270 261 
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3. Wichtigkeit von weiteren potentiellen Bezugspersonen 

Bei der Frage nach der Wichtigkeit von Gruppenleitern in Vereinen bzw. Verbänden wurden ausschließlich 

Angaben von Jugendlichen berücksichtigt, die angeben, mindestens in einem Verein/Verband Mitglied zu sein. 

Von diesen Befragten geben insgesamt 38,1% an, dass Gruppenleiter sehr wichtig oder wichtig sind – umgekehrt 

meinen jedoch 61,8% Gruppenleiter seien weniger wichtig oder unwichtig. Insgesamt betonen hier Jungen die 

Wichtigkeit von Gruppenleitern stärker als Mädchen: 

Wichtigkeit von Gruppenleitern in Vereinen oder 
Verbänden / Geschlecht 

Mädchen Jungen 

sehr wichtig 5,1% 10,7% 

wichtig 25,3% 34,0% 

eher unwichtig 45,1% 35,1% 

unwichtig 24,5% 20,2% 

Gültig 1194 1428 

 

Auch bei der Auswertung der Bedeutung von Betreuern in offenen Jugendtreffs wurden nur Aussagen von 

Jugendlichen berücksichtigt, die angeben, sehr oft, regelmäßig oder gelegentlich in den Jugendtreff zu gehen. 

Insgesamt können hier die Angaben von 641 Jugendlichen berücksichtigt werden.  

Nachfolgende Tabelle zeigt, dass die Bedeutung von Betreuern in offenen Jugendtreffs für Jugendliche umso 

höher ist, je häufiger sie einen Jugendtreff besuchen. Von jenen Jugendlichen, die angeben, sehr oft in einen 

Jugendtreff zu gehen, geben 57,8% an, dass Betreuer in Jugendtreffs sehr wichtige oder wichtige 

Bezugspersonen sind. 

Wichtigkeit von Betreuern in offenen 
Jugendtreffs / Häufigkeit des Besuches 
von Jugendtreffs 

sehr wichtig wichtig 
weniger 
wichtig 

unwichtig Gültig 

Wie oft gehst 
Du in den 

Jugendtreff? 

sehr oft 18,0% 39,8% 25,6% 16,5% 133 

regelmäßig 11,3% 29,8% 37,1% 21,8% 124 

gelegentlich 3,6% 19,5% 44,3% 32,6% 384 

Gültig 52 165 250 174 641 

 

Wieder stellen Jungen die Wichtigkeit von Betreuern in Jugendtreffs stärker heraus als Mädchen. 

 

 

 

 

 

 

 



Jugendhilfeplanung im Landkreis Neumarkt i. d. Oberpfalz                                                                         Gesamtauswertung    JUGENDBEFRAGUNG  2012 

24 

4. Ansprechpartner bei Problemen 

Die deutliche Mehrheit der Befragten hat immer oder meistens jemanden, an den sie sich bei Problemen wenden 

können. 7,9% geben an, nur manchmal jemanden zu haben und 4,8% haben meistens niemanden: 

Hast Du jemanden, an den Du Dich wenden kannst, wenn Du 
Probleme hast?  

Häufigkeit Prozentanteil 

ja, immer 2224 56,7 

ja, meistens 1202 30,6 

nur manchmal 310 7,9 

nein, meistens nicht 189 4,8 

GESAMT 3925 100,0 

 

Mädchen, so kann aus der folgenden Tabelle abgelesen werden, haben häufiger Ansprechpartner bei Problemen 

als Jungen, während Förder- sowie Haupt-/Mittelschüler häufiger als Realschüler und Gymnasiasten angeben, 

meistens keine Ansprechpartner bei Problemen zu haben. Jüngere Schüler geben außerdem vergleichsweise 

häufiger an, meistens keine Ansprechpartner bei Problemen zu haben als ältere Schüler und Jugendliche mit 

Migrationshintergrund häufiger als Jugendliche ohne Migrationshintergrund:  

Differenziert nach ….. 

Hast Du jemanden, an den Du Dich wenden kannst, wenn Du 
Probleme hast? 

Gültig 

ja, immer ja, meistens 
nur 

manchmal 
nein, meistens 

nicht 

Geschlecht? 

Mädchen 63,9% 26,8% 6,9% 2,3% 1877 

Jungen 50,0% 34,1% 8,8% 7,1% 2043 

Schultyp 

Förderschüler 56,4% 17,9% 14,1% 11,5% 78 

Haupt-/Mittelschüler 54,9% 28,7% 9,4% 7,0% 1434 

Realschüler 57,7% 31,1% 7,7% 3,5% 1324 

Gymnasiasten 57,8% 33,4% 5,7% 3,1% 1089 

Alter? 

12-Jährige 56,4% 28,2% 8,8% 6,5% 443 

13-Jährige 55,2% 31,1% 8,9% 4,8% 1114 

14-Jährige 56,6% 30,9% 7,9% 4,6% 1196 

15-Jährige 58,2% 31,5% 6,0% 4,3% 928 

16-Jährige 60,0% 27,4% 8,9% 3,7% 190 

Migrationshintergrund? 

beide Eltern in Deutschland geboren 57,0% 31,0% 7,4% 4,6% 3386 

nur ein Elternteil in Deutschland geboren 55,8% 28,3% 10,4% 5,6% 269 

beide Eltern im Ausland geboren 53,0% 27,3% 12,5% 7,2% 264 

 

 



Jugendhilfeplanung im Landkreis Neumarkt i. d. Oberpfalz                                                                         Gesamtauswertung    JUGENDBEFRAGUNG  2012 

25 

5. Fühlen sich Jugendliche von Erwachsenen ernst genommen? 

Gut 30% der Jugendlichen stimmen der Aussage voll zu, dass die meisten Erwachsenen Jugendliche gar nicht 

ernst nehmen, mehr als die Hälfte der Jugendlichen vertritt diese Auffassung teilweise, während sich lediglich 

17% dagegen aussprechen. Auffallend ist, dass ältere Jugendliche häufiger der Meinung sind, von Erwachsenen 

nicht ernst genommen zu werden, als jüngere Jugendliche. Auch Förder- sowie Haupt-/Mittelschüler fühlen sich 

häufiger nicht ernst genommen als Realschüler und Gymnasiasten. Am häufigsten jedoch vertreten Jugendliche 

mit Migrationshintergrund die Auffassung, dass Erwachsene sie zu wenig ernst nehmen:  

41,5% 46,6% 11,8%

29,4% 52,5% 18,1%

37,0% 51,3% 11,6%

34,4% 51,1% 14,5%

29,2% 52,6% 18,1%

30,6% 51,4% 18,0%

26,9% 51,4% 21,7%

28,5% 54,9% 16,6%

28,5% 54,0% 17,5%

35,2% 47,7% 17,1%

34,2% 40,8% 25,0%

33,2% 49,3% 17,5%

28,7% 54,3% 17,0%

0% 20% 40% 60% 80% 100%

Jugendliche mit

Migrationshintergrund

Jugendliche ohne

Migrationshintergrund

16-jährige Jugendliche

15-jährige Jugendliche

14-jährige Jugendliche

13-jährige Jugendliche

12-jährige Jugendliche

Gymnasiasten

Realschüler

Haupt-/Mittelschüler

Förderschüler

Jungen

Mädchen

Die meisten Erwachsenen nehmen Jugendliche gar nicht ernst!

stimmt stimmt teilweise stimmt nicht
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Kurzüberblick zur Wichtigkeit von Bezugspersonen für Jugendliche: 

 
Die deutliche Mehrheit der Befragten versteht sich sowohl mit ihren Müttern als auch mit ihren Vätern 
(sehr) gut. Außerdem finden 86,4% der Jugendlichen, dass ihre Eltern genügend Zeit für sie haben. 

 
Jene Jugendlichen, die nur mit ihren Müttern zusammen leben, bewerten das Verhältnis zu ihren Vätern 
deutlich häufiger als problematisch als jene, die mit beiden Eltern zusammenleben. Umgekehrt bewerten 
diejenigen, die nur mit ihren Vätern zusammen leben, ihr Verhältnis zu ihren Müttern häufiger als 
problematisch als Jugendliche, die mit beiden Elternteilen zusammen leben. 

 
Jugendliche, die mit beiden Elternteilen zusammenleben, stimmen der Aussage: „ich fühle mich in 
meiner Familie wohl“ häufiger voll zu als Jugendliche mit alleinerziehenden Elternteilen. 

 
Die deutliche Mehrheit der Jugendlichen betont die Wichtigkeit von guten Freunden / guten Freundinnen. 
Lediglich 18 Jugendliche (= 0,5%) geben an, keine guten Freunde / Freundinnen zu haben.  

 Mädchen betonen die Wichtigkeit von guten Freunden / Freundinnen noch deutlich stärker als Jungen.  

 
Im Hinblick auf die Bedeutung von guten Freunden / guten Freundinnen spielt weder das Alter noch der 
Schultyp eine wesentliche Rolle. Auch gibt es hierzu in der Einschätzung zwischen Jugendlichen mit und 
Jugendlichen ohne Migrationshintergrund kaum Unterschiede.  

 
Ebenfalls von großer Bedeutung ist für die Mehrheit der Jugendlichen die Peergroup. Mädchen betonen 
die Bedeutung der Freundesgruppe stärker als Jungen.  

 Mädchen verbringen ihre Freizeit häufiger als Jungen nur mit wirklich engen Freunden / Freundinnen.  

 
Unterscheidet man die Angaben der Jugendlichen nach dem Alter, so zeigt sich, dass die Bedeutung 
von Cliquen oder festen Gruppen mit zunehmendem Alter steigt, während die Bedeutung von „wirklich 
engen Freunden und Freundinnen“ sinkt. 

 
37,5% derjenigen Jugendlichen, die Mitglied in einem Verein sind, bezeichnen Gruppenleiter in 
Vereinen/Verbänden als (sehr) wichtige Bezugspersonen.  

 
Wie wichtig Betreuer in Jugendtreffs für Jugendliche sind, hängt erwartungsgemäß davon ab, wie häufig 
die Jugendlichen einen Jugendtreff besuchen. Von jenen Jugendlichen, die angeben, „sehr oft“ in einen 
Jugendtreff zu gehen, geben 57,8% an, dass die Betreuer in den Jugendtreffs (sehr) wichtige 
Bezugspersonen sind.  

 
Mehrheitlich geben Jugendliche an, immer jemanden zu haben, an den sie sich bei Problemen wenden 
können, 30% haben meistens jemanden. 7,9% hingegen haben nur manchmal und 4,8% meistens keine 
Ansprechpartner für Schwierigkeiten.  

 
Mädchen geben häufiger an, Ansprechpartner bei Problemen zu haben, als Jungen, während Förder- 
sowie Haupt-/ Mittelschülern im Vergleich zu Realschülern und Gymnasiasten häufiger keine 
Ansprechpartner bei Problemen zu haben. 

 
Gut 30% der Jugendlichen vertreten die Auffassung, dass die meisten Erwachsenen Jugendliche gar 
nicht ernst nehmen, mehr als die Hälfte der Befragten stimmt der Auffassung teilweise zu, während sich 
17,3% dagegen aussprechen. 
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IV. FREIZEIT VON JUGENDLICHEN 

1. Umfang der Freizeit  

Zunächst wurden die Jugendlichen danach gefragt, wie sie den Umfang ihrer Freizeit einschätzen. Mehrheitlich – 

so zeigt nachfolgende Graphik – vertreten die Jugendlichen die Ansicht, ausreichend Freizeit zu haben. Gut 30% 

der Jungen und Mädchen hingegen sind der Meinung, zu wenig Freizeit zu haben:  

31,2% 32,2%

63,7% 61,7%

5,1% 6,2%

0,0%

20,0%

40,0%

60,0%

80,0%

ich finde, ich habe zu wenig

Freizeit

ich finde ich habe ausreichend

Freizeit

ich finde ich habe zu viel

Freizeit

Wie viel Freizeit hast Du?

Jungen Mädchen

 

 

Differenziert man die Aussage zum Umfang der Freizeit nach dem Schultyp, so fällt auf, dass Gymnasiasten 

deutlich häufiger über zu wenig Freizeit klagen als die übrigen Schüler:  

Wie viel Freizeit hast Du? Förderschüler 
Haupt-

/Mittelschüler 
Realschüler Gymnasiasten 

ich finde, ich habe zu wenig Freizeit 20,0% 25,0% 28,6% 42,1% 

ich finde ich habe ausreichend 
Freizeit 

65,3% 67,3% 66,5% 55,1% 

ich finde, ich habe zu viel Freizeit – 
ich langweile mich oft 

14,7% 7,7% 4,9% 2,8% 

GESAMT 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 

 

Auffällig ist außerdem, dass diese Einschätzung sich nicht verändert, wenn man darüber hinaus nach dem Alter 

der Befragten differenziert, d.h. sowohl jüngere als auch ältere Gymnasiasten klagen im Vergleich zu Schülern 

anderer Schularten deutlich häufiger über einen Mangel an Freizeit. Jugendliche ohne Migrationshintergrund 

klagen ebenfalls häufiger über Freizeitmangel als Jugendliche mit Migrationshintergrund. Dies ist jedoch dem 
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Umstand geschuldet, dass Schüler ohne Migrationshintergrund häufiger das Gymnasium besuchen als Schüler 

mit Migrationshintergrund. Betrachtet man nämlich nur Jugendliche mit Migrationshintergrund, die ein 

Gymnasium besuchen, so gibt auch hier ein entsprechend hoher Anteil an, zu wenig Freizeit zu haben.  

Ebenfalls häufiger über ein zu wenig an Freizeit verfügen den Angaben gemäß Schüler, die entweder eine 

Ganztagesschule oder eine Ganztagesklasse besuchen. Differenziert man darüber hinaus nach 

Vereinsmitgliedern, fällt auf, dass Jugendliche, die mindestens in einem Verein/Verband Mitglied sind, etwas 

häufiger über einen Mangel an Freizeit klagen als die Nicht-Vereinsmitglieder.  

 

 

 

2. Freizeitaktivitäten Jugendlicher 

In der Shell-Jugendstudie 2010 wurde festgestellt, dass „Musik hören“ und „fernsehen“ zwar immer noch zu den 

häufigsten Freizeitbeschäftigungen zählen, im Trend jedoch leicht rückläufig sind, während „im Internet surfen“ an 

Bedeutung im Alltag der Jugendlichen gewonnen hat und zur häufigsten Freizeitaktivität der heutigen 

Jugendlichen geworden ist.  

Dass „im Internet surfen“ sehr stark an Bedeutung gewonnen hat, zeigt auch ein Vergleich zwischen den im 

Landkreis Neumarkt i. d. Oberpfalz im Abstand von 10 Jahren durchgeführten Jugendbefragungen. Während im 

Jahr 2002 lediglich 10,2% angegeben haben, fast täglich im Internet zu surfen, sind dies im Jahr 2012 – wie 

nachfolgende Tabelle zeigt -  62,2%. Ähnlich wie in der Shell-Studie zeigen auch die Ergebnisse der 

Jugendbefragung 2012 im Landkreis Neumarkt, dass die Häufigkeit des „Fernsehen/DVD/Video schauen“ und 

die Häufigkeit von „Musik hören“ im Vergleich zur Befragung von 2002 etwas abgenommen. Allerdings liegen 

beide Aktivitäten bei den Jugendlichen im Landkreis Neumarkt i. d. Oberpfalz – anders als bei der Shell-Studie 

2010 – nach wie vor an erster und zweiter Stelle.10 

Wie häufig Jugendliche aus dem Landkreis Neumarkt i. d. Oberpfalz darüber hinaus weitere Freizeitaktivitäten 

ausüben, zeigt nachfolgende Tabelle. Die einzelnen Aktivitäten wurden mithilfe des Mittelwertes11 in eine 

Rangordnung gebracht,  d.h. die am häufigsten ausgeübten Freizeitaktivitäten stehen ganz oben und umgekehrt:  

 

 

 

 

                                                           
10 Hier muss allerdings berücksichtigt werden, dass die Befragten der Shell-Jugendstudie zwischen 12 und 25 Jahren alt sind und somit 
Angaben von Befragten mit eingeflossen sind, die deutlich älter sind, als die Befragten im Landkreis Neumarkt i. d. Oberpfalz. 
11 Der Mittelwert wird berechnet, indem die Anzahl der Befragten, die „täglich“ angekreuzt haben, mit „1“ multipliziert wird, die Anzahl der 
Befragten, die „3 bis 4 mal pro Woche“ angekreuzt haben, mit „2“ multipliziert wird, die Anzahl der Befragten, die „1 bis 2 mal pro Woche“ 
angekreuzt haben, mit „3“ multipliziert wird, die Anzahl der Befragten, die „ein paar mal im Monat“ angekreuzt haben, mit „4“ multipliziert 
wird, die Anzahl der Befragten, die „eher selten“ angekreuzt haben, mit „5“ multipliziert wird und die Anzahl der Befragten, die „(so gut wie) 
nie“ angekreuzt haben, mit „6“ multipliziert wird. Anschließend wird das Ergebnis durch die Anzahl der Befragten insgesamt dividiert. Der 
Mittelwert kann in diesem Fall einen Wert zwischen „1“ und „6“ annehmen. Je näher der Wert bei „1“ liegt, desto häufiger wird die jeweilige 
Aktivitäten insgesamt ausgeübt und je näher der Wert bei „6“ liegt, desto seltener wird die jeweilige Aktivität ausgeübt.  
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Wie oft werden folgende Aktivitäten 
ausgeübt? 

(fast) 
täglich 

3 bis 4 
mal pro 
Woche 

1 bis 2 
mal pro 
Woche 

ein paar 
mal im 
Monat 

eher 
selten 

(so gut 
wie)   
nie 

Gültig 

Musik hören 71,0% 13,4% 6,8% 3,0% 4,0% 1,8% 3939 

Fernsehen, DVD’s oder Videos schauen 61,5% 18,9% 9,7% 5,3% 3,3% 1,3% 3929 

im Internet surfen 62,2% 16,4% 10,6% 3,6% 4,1% 3,1% 3934 

zu Hause helfen 32,7% 20,6% 21,1% 10,1% 10,0% 5,4% 3936 

nichts tun – einfach „rumhängen“, chillen 33,3% 18,2% 17,8% 8,4% 14,2% 8,1% 3918 

nach der Schule mit Freunden treffen 21,4% 21,2% 27,9% 16,5% 9,5% 3,5% 3931 

Sport (außerhalb eines Vereins) 22,1% 18,6% 25,2% 14,2% 10,3% 9,6% 3908 

Computerspiele / Konsolenspiele 27,7% 15,6% 15,4% 11,2% 14,7% 15,5% 3908 

Bücher, Zeitschriften, Zeitungen lesen 19,0% 13,0% 17,4% 13,0% 17,5% 20,2% 3927 

Sport (im Verein) 7,0% 20,5% 30,1% 3,3% 5,5% 33,6% 3920 

mit Eltern etwas unternehmen 2,3% 6,7% 19,4% 35,3% 26,5% 9,8% 3927 

Musik machen 16,7% 7,2% 9,4% 5,4% 13,9% 47,4% 3914 

auf Partys gehen 3,4% 3,2% 14,4% 24,6% 31,0% 23,4% 3929 

malen, basteln, handarbeiten u.ä. 6,2% 6,0% 10,0% 15,9% 28,0% 33,8% 3930 

ins Kino gehen 1,1% 0,7% 2,8% 34,2% 51,0% 10,2% 3932 

Geld verdienen 3,2% 3,4% 16,8% 16,1% 23,1% 37,5% 3930 

in einen Jugendtreff gehen 2,1% 2,9% 8,3% 8,6% 17,2% 60,7% 3908 

in die Gemeindebücherei gehen 0,7% 0,9% 2,9% 12,5% 21,1% 62,0% 3936 

 

Folgende Ergebnisse können der Tabelle entnommen werden:  

 Immerhin knapp ein Drittel der Jugendlichen aus dem Landkreis Neumarkt gibt an, (fast) täglich zu Hause 

zu helfen, weitere 41,7% helfen mindestens ein- bis zweimal die Woche.  

 Ebenfalls ein Drittel gibt an, täglich zu „chillen“, also einfach rumzuhängen und nichts zu tun. 

 Gut ein Fünftel der Befragten trifft sich (fast) täglich nach der Schule mit Freunden, knapp die Hälfte 

mindestens ein bis zweimal pro Woche. 

 57,6% der Jugendlichen treiben mindestens ein bis zweimal pro Woche Sport im Verein und knapp zwei 

Drittel der Befragten betätigen sich mehrmals pro Woche außerhalb von Vereinen sportlich. Umgekehrt 
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geben knapp 40% der Befragten Jugendlichen an, eher selten oder (so gut wie) nie Sport im Verein 

auszuüben und knapp 20% machen außerhalb von Vereinen eher selten oder (so gut wie) nie Sport. 

Insgesamt geben 11,8% aller befragten Jugendlichen an, eher selten oder (so gut wie) nie Sport zu treiben 

– also weder im noch außerhalb von Vereinen.  

 Computer-/Konsolenspiele spielen gut ein Viertel der Jugendlichen (fast) täglich, weitere 31% mehrmals pro 

Woche. Andererseits geben gut 30% an, sehr selten oder so gut wie nie Computer-/Konsolenspiele zu 

spielen.  

 Knapp 50% der Jugendlichen geben an, mindestens mehrmals pro Woche Bücher, Zeitschriften und 

Zeitungen zu lesen – umgekehrt lesen 37,7% eher selten oder nie.  

 Gut ein Drittel der Befragten gibt an, mindestens einmal im Monat mit ihren Eltern was zu unternehmen, 

weitere 28,4% machen häufiger Unternehmungen mit ihren Eltern. Andererseits unternehmen mehr als ein 

Drittel der Jugendlichen eher selten oder (so gut wie) nie etwas mit den Eltern. 

 Gut 60% geben an, eher selten oder (so gut wie) nie selbst Musik zu machen bzw. Instrumente zu spielen 

-  ein Drittel hingegen macht mehrmals pro Woche selbst Musik.  

 Mehr als die Hälfte der Jugendlichen gehen eher selten oder (so gut wie) nie auf Partys - gut ein Viertel der 

Befragten ein paar mal im Monat.  

 61,8% der Befragten geben an, eher selten oder (so gut wie) nie zu basteln, handarbeiten oder zu 

handwerken und ebenfalls mehr als 60% gehen eher selten oder (so gut wie) nie ins Kino.  

 Knapp ein Viertel der Jugendlichen verdient sich offenbar mehrmals pro Woche Geld dazu, während 

andererseits wiederum mehr als 60% angeben, dies eher selten oder (so gut wie) nie zu tun.  

 Dreiviertel der Befragten geben an eher selten oder (so gut wie) nie einen Jugendtreff zu besuchen und 

83,1% gehen eher selten oder (so gut wie) nie in die Gemeindebücherei.  

 

Alle Angaben zur Häufigkeit von Freizeitaktivitäten wurden außerdem nach Geschlecht, Alter, Schultyp und nach 

Migrationshintergrund differenziert. Im Einzelnen können diese Ergebnisse dem Anhang entnommen werden.  

Zusammengefasst jedenfalls lässt sich zeigen, dass ….. 

 … Jungen deutlich häufiger Computer- oder Konsolenspiele spielen als Mädchen und Förder- und 

Haupt-/ Mittelschüler vergleichsweise häufiger spielen als Realschüler und Gymnasiasten. Von den 12-

Jährigen gibt mehr als ein Viertel an, (fast) täglich Computer-/ Konsolenspiele zu spielen, während 

andererseits gut ein Fünftel angibt, eher selten oder (so gut wie) nie zu spielen. Von den 13- bis 16-Jährigen 

gibt jeweils mehr als ein Viertel der Befragten an, eher selten oder (so gut wie) nie Computer-

/Konsolenspiele zu spielen. Unterscheidet man außerdem nach dem Migrationshintergrund, so fällt auf, 

dass Jugendliche mit Migrationshintergrund etwas häufiger angeben, Computer-/Konsolenspiele zu spielen 

als Jugendliche ohne Migrationshintergrund. 
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 … es im Hinblick auf die Häufigkeit der Nutzung des Internets zwischen Jungen und Mädchen keine 

großen Unterschiede gibt. Förderschüler surfen vergleichsweise weniger im Internet als die Schüler der 

übrigen Schularten und Jugendliche mit Migrationshintergrund surfen häufiger als Jugendliche ohne 

Migrationshintergrund. Erwartungsgemäß surfen 15- und 16-jährige Jugendliche häufiger im Internet als 

jüngere Jugendliche.  

 …. Mädchen häufiger als Jungen angeben, einfach nur „rumzuhängen“ bzw. zu „chillen“. Ältere 

Jugendliche „chillen“ vergleichsweise häufiger als jüngere und Jugendliche mit Migrationshintergrund 

häufiger als Jugendliche ohne Migrationshintergrund. 

 …. Mädchen häufiger als Jungen Bücher, Zeitschriften oder Zeitungen lesen: knapp die Hälfte der 

Jungen gibt sogar an, in ihrer Freizeit eher selten oder (so gut wie) nie zu lesen. Markant sind hier auch die 

Unterschiede zwischen den Schultypen. Von den Förderschülern geben 62,1% an, eher selten oder (so gut 

wie) nie zu lesen – von den Gymnasiasten „nur“ 23,1%. Jüngere Jugendliche lesen häufiger als ältere 

Jugendliche und Jugendliche ohne Migrationshintergrund lesen häufiger als Jugendliche mit 

Migrationshintergrund. 

 …. Jungen etwas häufiger angeben, in Jugendtreffs zu gehen als Mädchen und Förder- sowie Haupt-

/Mittelschüler besuchen häufiger Jugendtreffs als Realschüler und Gymnasiasten. 

 …. Jungen häufiger sowohl Sport im Verein als auch häufiger außerhalb von Vereinen Sport treiben als 

Mädchen. Gymnasiasten und Realschüler geben außerdem deutlich häufiger an als Förder- und Haupt-/ 

Mittelschüler, Sport im Verein zu treiben. Je jünger die Jugendlichen, desto häufiger wird Sport im Verein 

gemacht. Auffallend ist außerdem, dass Jugendliche mit Migrationshintergrund vergleichsweise seltener 

Sport im Verein ausüben als Jugendliche ohne Migrationshintergrund.  

 …. Jungen sich häufiger als Mädchen nach der Schule mit Freunden treffen und häufiger auf Partys 

gehen. Gymnasiasten hingegen treffen sich seltener mit Freunden und gehen auch seltener auf Partys als 

andere Schüler. 

 …. Mädchen häufiger angeben, zu Hause zu helfen und ältere Jugendliche häufiger zu Hause helfen als 

jüngere Jugendliche.  

 …. Jungen häufiger als Mädchen angeben, in ihrer Freizeit Geld zu verdienen und erwartungsgemäß 

geben ältere Schüler häufiger an, bereits Geld zu verdienen als jüngere Schüler. 

 …. Mädchen häufiger Musik zu hören als Jungen. Je älter die Jugendlichen, desto wichtiger wird Musik 

hören als Freizeitbeschäftigung.  

 …. Mädchen nicht nur häufiger Musik hören, sie geben auch häufiger als Jungen an, selbst Musik zu 

machen. Gymnasiasten spielen offenbar deutlich häufiger Instrumente bzw. machen selbst Musik als 
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andere Schüler und jüngere Jugendliche häufiger als ältere Jugendliche. Auffallend ist außerdem, dass 

Jugendliche ohne Migrationshintergrund häufiger Musik machen als Jugendliche mit Migrationshintergrund. 

 …. Mädchen häufiger fernsehen (bzw. Videos oder DVD’s ansehen) als Jungen während Jungen etwas 

häufiger angeben, ins Kino zu gehen als Mädchen. 

 …. jüngere Jugendliche häufiger etwas mit ihren Eltern unternehmen als ältere Jugendliche. 

 …. jüngere Befragte erwartungsgemäß etwas häufiger angeben, ihre Freizeit mit malen, basteln, 

handwerken oder handarbeiten zu verbringen als ältere Befragte. Außerdem beschäftigen sich Förder- 

und Haupt-/ Mittelschüler in ihrer Freizeit häufiger mit malen, basteln, handwerken und handarbeiten als 

Realschüler und Gymnasiasten. 

 …. Mädchen etwas häufiger in die Gemeindebücherei gehen als Jungen und Gymnasiasten häufiger 

Büchereien besuchen als die Schüler der übrigen Schularten.  

 

 

 

3. Informationen über Freizeitangebote 

Danach gefragt, wie bzw. wo sich Jugendliche aus dem Landkreis Neumarkt über Freizeitangebote informieren, 

wird am häufigsten auf Mundpropaganda verwiesen. 15,7% informieren sich regelmäßig über Freunde/ 

Bekannte, weitere 29,5% oft. An zweiter Stelle steht das Internet als Informationsmedium. Plakate, Flyer und 

Programmhefte werden nur von einer Minderheit regelmäßig genutzt, von 14,5% oft. Ähnlich verhält es sich mit 

Zeitungen und Gemeindeblättern:  

Wo informierst Du Dich über 
Freizeitangebote? 

regelmäßig oft manchmal nie Gültig 

ich informiere mich über Freunde / 
Bekannte 

15,7% 29,5% 43,3% 11,4% 3876 

Ich informiere mich über das Internet 14,5% 26,3% 36,0% 23,2% 3834 

ich informiere mich über Plakate, 
Flyer, Programmhefte 

3,7% 14,5% 47,8% 34,0% 3790 

Ich informiere mich durch Zeitung, 
Gemeindeblatt usw. 

5,3% 15,1% 41,3% 38,3% 3802 

 

Differenziert man dabei nach Geschlecht, Alter und Schultyp, ergeben sich im Hinblick auf die genutzten 

Informationskanäle keine markanten Unterschiede.  
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Kurzüberblick zu Freizeit von Jugendlichen:  

 
„Musik hören“, „Fernsehen oder DVD’s/Videos schauen“ und im „Internet surfen“ sind die am häufigsten 
ausgeübten Freizeitaktivitäten – egal welches Geschlecht die Befragten haben, welche Schule sie 
besuchen, wie alt die Jugendlichen sind bzw. ob ein Migrationshintergrund vorhanden ist oder nicht. 

 
Die enorm gewachsene Bedeutung des Internets bei Jugendlichen wird durch folgenden Vergleich 
verdeutlicht: Während in der Jugendbefragung im Landkreis Neumarkt i. d. Oberpfalz im Jahr 2002 
lediglich 10,2% angegeben haben, fast täglich im Internet zu surfen, gilt dies in der Jugendbefragung 
des Landkreises im Jahr 2012 für 62,2%. 

 
„Chillen“, also nichts zu tun oder einfach „rumhängen“ und sich nach der Schule mit Freunden treffen 
belegen bei einer Rangfolge der Freizeitaktivitäten Platz 5 und 6. Mädchen „chillen“ etwas häufiger, 
während sich Jungen etwas häufiger nach der Schule mit Freunden treffen. Förderschüler und Haupt-/ 
Mittelschüler treffen sich häufiger nach der Schule mit Freunden als Realschüler und Gymnasiasten. 

 
Immerhin knapp ein Drittel der Jugendlichen aus dem Landkreis Neumarkt gibt an, (fast) täglich zu 
Hause zu helfen, weitere 41,7% helfen mindestens ein- bis zweimal die Woche. Mädchen helfen 
häufiger zuhause als Jungen. 

 
57,6% der Jugendlichen treiben mindestens ein bis zweimal pro Woche Sport im Verein und knapp zwei 
Drittel der Befragten sind mehrmals pro Woche außerhalb von Vereinen sportlich aktiv. Jungen treiben 
sowohl im Verein als auch außerhalb von Vereinen häufiger Sport als Mädchen und Gymnasiasten und 
Realschüler treiben deutlich häufiger Sport im Verein als Förderschüler und Haupt-/Mittelschüler. 

 
Computer-/Konsolenspiele spielen gut ein Viertel der Jugendlichen (fast) täglich, weitere 31% mehrmals 
pro Woche. Jungen spielen deutlich häufiger Computer- / Konsolenspiele als Mädchen und 
Förderschüler sowie Haupt-/Mittelschüler spielen häufiger als Realschüler und Gymnasiasten. 

 
Knapp 50% der Jugendlichen geben an, mindestens mehrmals pro Woche Bücher, Zeitschriften und 
Zeitungen zu lesen. Mädchen lesen häufiger als Jungen: knapp die Hälfte der Jungen gibt sogar an, in 
der Freizeit eher selten oder (so gut wie) nie zu lesen. Gymnasiasten lesen deutlich häufiger als andere 
Schüler. Von den Förderschülern geben 62,1% an, eher selten oder (so gut wie) nie zu lesen. 

 
Gut ein Drittel der Befragten unternimmt ein paarmal im Monat mit ihren Eltern etwas, weitere 28,4% 
mindestens ein bis zweimal pro Woche. 

 
Ein Drittel der Befragten spielt mehrmals pro Woche ein Instrument bzw. macht selbst Musik. Mädchen 
geben häufiger an, selbst Musik zu machen als Jungen und Gymnasiasten spielen offenbar deutlich 
häufiger selbst Instrumente als andere Schüler.  

 
Ältere Jugendliche gehen erwartungsgemäß häufiger auf Partys, während jüngere Jugendliche häufiger 
malen, basteln oder handarbeiten.  

 
Knapp 40% der Jugendlichen nutzen ihre Freizeit mindestens ein paarmal im Monat um Geld zu 
verdienen. Ältere Jugendliche jobben häufiger als jüngere.  

 
Mehr als zwei Drittel der Jugendlichen gehen eher selten oder (so gut wie) nie in einen Jugendtreff und 
83,1% besuchen eher selten oder (so gut wie) nie die Gemeinde-/Stadtbücherei.  

 
Informationen über Freizeitangebote erhalten Jugendliche am häufigsten über Mundpropaganda (durch 
Freunde und Bekannte) sowie über das Internet. Plakate, Flyer und Programmhefte genauso wie 
Zeitungen und Gemeindeblätter spielen dabei eher eine untergeordnete Rolle.  
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V. JUGENDLICHE UND MEDIEN 

1. Welche Medien nutzen Jugendliche 

Die Medienumgebungen Jugendlicher haben sich in nur wenigen Jahren gravierend geändert. Jugendlichen steht 

heutzutage ein bedeutendes Repertoire an Mediengeräten zur Verfügung. Der JIM-Studie aus dem Jahr 2011 

zufolge besitzt mit 96% so gut wie jeder Jugendliche ein eigenes Handy. Vier Fünftel besitzen einen MP3-Player 

und einen eigenen Computer. Knapp zwei Drittel haben ein eigenes Radio und etwa jeder Zweite zwischen 12 

und 19 Jahren hat eine Digitalkamera, einen eigenen Fernseher oder eine tragbare Spielkonsole wie 

beispielsweise PSP oder Nintendo DS, zur Verfügung. Eine feste Spielkonsole wie die PlayStation, Wii oder Xbox 

haben 45 Prozent, ebenso viele können vom eigenen Zimmer aus in das Internet gehen.12 

Auch in der Jugendstudie im Landkreis Neumarkt wurde erhoben, wie viele Jugendliche über ein eigenes Handy 

bzw. iPhone oder Smartphone verfügen, inwieweit Jugendliche einen Computer / Laptop mit Internetzugang 

nutzen können, wie viele Jugendliche Spielkonsolen besitzen und wie viele der Jugendlichen einen eigenen 

Fernseher im Zimmer haben. Wie die befragten Jugendlichen aus der JIM-Studie besitzen auch 96% und damit 

so gut wie alle Jugendlichen aus dem Landkreis Neumarkt i. d. Oberpfalz ein eigenes Handy, 89,6% können 

einen Computer/Laptop mit Internetzugang nutzen, mehr als Dreiviertel der Jugendlichen haben eine Playstation, 

Wii oder ähnliches und 46,2% einen eigenen Fernseher im Zimmer. Mädchen verfügen etwas häufiger als 

Jungen über Handys, Jungen häufiger über Spielkonsolen sowie eigene Fernseher in ihren Zimmern:  

40,2%

51,7%

68,6%

83,2%

89,4%

89,9%

98,0%

94,6%

0,0% 20,0% 40,0% 60,0% 80,0% 100,0%

einen Fernseher im

eigenen Zimmer

eine Playstation, Wii oder

ähnliches

einen Computer / Laptop

oder Netbook mit

Internetzugang

ein eigens Handy, iPhone

oder ein Smartphone

Ja, ich besitze oder nutze selbst …….!

Mädchen Jungen

 

                                                           
12 vgl. JIM-Studie 2011 
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Differenziert man nach dem Schultyp, so fällt in erster Linie auf, dass insbesondere Förderschüler aber auch 

Haupt-/Mittelschüler deutlich häufiger Fernseher in ihren eigenen Zimmern haben als Realschüler und 

Gymnasiasten. Außerdem verfügen Haupt-/Mittelschüler häufiger als andere über eine Playstation, Wii oder 

ähnliches. Hinsichtlich des Zugangs zum Internet unterscheiden sich die Schüler nach Schularten kaum 

voneinander, während Gymnasiasten und Realschüler etwas häufiger angeben, eigene Handys bzw. iPhone’s 

oder Smartphone’s zu haben:  

32,1%

42,5%

59,0%

70,5%

71,5%

75,2%

80,9%

73,8%

88,6%

89,9%

90,2%

88,5%

96,4%

97,1%

95,6%

92,4%

0,0% 20,0% 40,0% 60,0% 80,0% 100,0%

einen Fernseher im

eigenen Zimmer

eine Playstation, Wii oder

ähnliches

einen Computer / Laptop

oder Netbook mit

Internetzugang

ein eigens Handy, iPhone

oder ein Smartphone

Ja, ich besitze oder nutze selbst …….!

Gymnasiasten Realschüler Haupt-/Mittelschüler Förderschüler
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Im Hinblick auf den Besitz von Handys gibt es kaum Unterschiede zwischen den befragten Altersjahrgängen. 

Einen Computer mit Internetzugang nutzen bereits 82,9% der 12-Jährigen. Insgesamt jedoch gilt: je älter die 

Befragten, desto häufiger haben sie einen Internetzugang – von den 16-Jährigen nahezu alle (95,8%). 

Deutlichere Unterschiede gibt es hingegen beim eigenen Fernseher im Zimmer: zwar hat auch von den 12-

Jährigen bereits jeder Dritte einen eigenen Fernseher im Zimmer, bei den 16-Jährigen jedoch gilt dies 60,5%. 

Umgekehrt verhält es sich mit dem Besitz von Spielkonsolen: je jünger die Befragten, desto häufiger nutzen sie 

Playstation, Wii oder ähnliches:  

Ja, ich besitze oder nutze 
Alter? 

12-Jährige 13-Jährige 14-Jährige 15-Jährige 16-Jährige 

ein eigenes Handy, iPhone oder Smartphone 95,5% 96,3% 96,2% 97,2% 95,8% 

einen Computer / Laptop mit Internetzugang 82,9% 87,5% 90,5% 93,0% 95,8% 

einen eigenen Fernseher im Zimmer 33,2% 42,7% 47,1% 53,1% 60,5% 

eine Playstation, Wii oder ähnliches 80,2% 79,5% 75,6% 72,0% 71,1% 

 

Jugendliche ohne Migrationshintergrund verfügen etwas häufiger über Handys als Jugendliche mit 

Migrationshintergrund. Umgekehrt geben Jugendliche mit Migrationshintergrund häufiger an, einen Computer / 

Laptop mit Internetzugang zu haben, verfügen häufiger über einen eigenen Fernseher im Zimmer und nutzen 

auch häufiger Spielkonsolen als Jugendliche ohne Migrationshintergrund:  

Ja, ich besitze oder nutze 

Sind deine Eltern in Deutschland geboren? 

ja, beide 

nein, nur ein 
Elternteil ist in 
Deutschland 

geboren 

nein, beide Eltern 
sind nicht in 
Deutschland 

geboren 

ein eigenes Handy, iPhone oder Smartphone 96,6% 96,3% 91,7% 

einen Computer / Laptop mit Internetzugang 89,4% 90,8% 92,1% 

einen eigenen Fernseher im Zimmer 43,9% 61,4% 59,5% 

eine Playstation, Wii oder ähnliches 75,1% 87,9% 78,2% 
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2. Jugendliche und das social web 

Online-Communities“ oder „Soziale Netzwerke“ sind Räume im Netz, in denen man Freunde und Bekannte 

treffen und Kontakte mit Menschen, die ähnliche Interessen haben oder in ähnlichen Lebenssituationen sind, 

knüpfen kann. Online-Communities ermöglichen es, auf seine Fähigkeiten und Leistungen hinzuweisen und somit 

„Profil“ zu gewinnen, aber auch – je nach Art und Weise, wie die eigene Selbstdarstellung gestaltet wird – kreativ 

zu sein. Neben Chancen gibt es aber auch eine Reihe von Risiken: 

 Persönliche Daten, Fotos oder eingestellte Dokumente können zweckentfremdet und missbraucht werden. 

 Unbedachte Angaben, Fotos und Dokumente können zu einem späteren Zeitpunkt dem Nutzer privat (z.B. in 

einer neuen Beziehung), aber auch beruflich (z.B. im Bewerbungsgespräch) schaden. Daten können aus dem 

Internet nur schwer entfernt werden oder sind von anderen bereits heruntergeladen. 

 Das eigene Profil oder Angaben, Fotos und Dokumente aus dem Profil können missbraucht werden, um dem 

Nutzer zu schaden und ihn auszugrenzen (Cyber-Mobbing). 

 Der Nutzer kann mit unerwünschten Inhalten und mit Menschen mit unlauteren oder kriminellen Absichten in 

Kontakt kommen. 

Ob Chancen und Risiken in einer „Online-Community“ überwiegen, hängt von der Auswahl der Netzwerke und 

vor allem vom eigenen Verhalten in den Netzwerken ab. Für Jugendliche jedenfalls ist die Nutzung solcher 

Online-Communities omnipräsent. Laut JIM-Studie13 loggt sich gut jeder zweite Jugendliche (57%) täglich in 

seine Community ein. Auch in der Jugendstudie im Landkreis Neumarkt i. d. Oberpfalz sollten Jugendliche 

Auskunft geben über die Häufigkeit der Nutzung des „social web“. Nachfolgende Graphik zeigt, dass – ähnlich 

wie in der JIM-Studie –ebenfalls deutlich mehr als die Hälfte der Jugendlichen aus dem Landkreis sich (fast) 

täglich ins „social web“ einloggen, weitere 11,9% mehrmals pro Woche:  

14,8%

3,6%

3,3%

6,9%

11,9%

59,5%

0,0% 20,0% 40,0% 60,0% 80,0%

(so gut wie) nie

eher selten

ein paar mal im Monat

1 bis 2 mal pro Woche

3 bis 4 mal pro Woche

(fast) täglich

Wie häufig nutzt du das "social web"?

 

                                                           
13

 Seit 1998 wird mit der JIM-Studie, durchgeführt vom Medienpädagogischen Forschungsverbund Südwest, im jährlichen Turnus eine 

Basisstudie zum Umgang von 12- bis 19-Jährigen mit Medien und Information durchgeführt. 
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Mädchen nutzen das „social web“ noch etwas häufiger als Jungen. Umgekehrt geben Förderschüler (20,3%) 

sowie Gymnasiasten (19,3%) vergleichsweise häufig an, das „social web“ (so gut wie) nie zu nutzen. 

Erwartungsgemäß werden die Online-Communities umso häufiger genutzt, je älter die Befragten sind. Außerdem 

fällt auf, dass Jugendliche mit Migrationshintergrund sich deutlich häufiger in Online-Communities aufhalten als 

Jugendliche ohne Migrationshintergrund: 

Differenziert nach …. 

Wie oft nutzt du das „social web“? 

(fast) 
täglich 

3 bis 4 
mal pro 
Woche 

1 bis 2 
mal pro 
Woche 

ein paar 
mal im 
Monat 

eher 
selten 

(so gut 
wie)   
nie 

Gültig 

Geschlecht?  

Mädchen 62,2% 12,5% 6,4% 2,7% 3,2% 12,9% 1869 

Jungen 57,1% 11,2% 7,4% 3,9% 3,8% 16,6% 2039 

Schultyp?  

Förderschüler 53,2% 5,1% 7,6% 6,3% 7,6% 20,3% 79 

Haupt-/Mittelschüler 62,0% 11,9% 7,3% 3,3% 3,7% 11,8% 1422 

Realschüler 62,0% 10,6% 6,9% 3,2% 3,3% 14,1% 1322 

Gymnasiasten 53,6% 13,9% 6,3% 3,4% 3,6% 19,3% 1090 

Alter?  

12-Jährige 37,5% 14,8% 8,2% 4,5% 5,7% 29,3% 440 

13-Jährige 50,9% 12,7% 8,3% 4,4% 4,6% 19,1% 1107 

14-Jährige 64,2% 12,0% 6,6% 2,9% 2,9% 11,3% 1193 

15-Jährige 72,3% 10,9% 4,4% 2,2% 2,3% 8,1% 930 

16-Jährige 73,4% 6,9% 8,5% 1,6% 2,1% 7,4% 188 

Migrationshintergrund?  

beide Eltern in Deutschland geboren 58,7% 11,9% 6,5% 3,3% 3,5% 16,1% 3373 

nur ein Elternteil in Deutschland geboren 63,1% 14,0% 7,0% 3,0% 3,7% 9,2% 271 

beide Eltern im Ausland geboren 66,5% 9,5% 12,2% 4,6% 3,8% 3,4% 263 

 

Laut JIM-Studie sind vier Fünftel aller Jugendlichen in facebook angemeldet. Auch von den Jugendlichen im 

Landkreis Neumarkt geben 76,3% an, zur facebook-Community zu gehören. 19% der Jugendlichen aus 

Neumarkt sind bei Google+ und 9,4% bei twitter angemeldet. SchülerVZ hat offenbar stark an Zuspruch verloren 

– „nur“ noch 5,7% geben an, dieser Community anzugehören, während xing bei Jugendlichen aus dem Landkreis 

nur eine sehr untergeordnete Rolle einnimmt. Immerhin knapp 60% der Jugendlichen geben außerdem an, auch 

in anderen sozialen Netzwerken angemeldet zu sein:  
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59,3%

19,0%

0,9%

9,4%

76,3%

5,7%

0,0% 20,0% 40,0% 60,0% 80,0% 100,0%

anderes Netzwerk

Google+

Xing

twitter

facebook

SchülerVZ

Ja, ich bin angemeldet bei …...

 

 

Im Vergleich betrachtet geben Mädchen geben etwas häufiger an, bei SchülerVZ sowie bei facebook angemeldet 

zu sein, während Jungen vergleichsweise häufiger twitter und Google+ nutzen. facebook wird außerdem von 

Haupt-/ Mittelschülern etwas häufiger genutzt als von anderen Schülern, während SchülerVZ bei Förderschülern 

vergleichsweise beliebter ist. Außerdem nutzen Förderschüler und Haupt-/Mittelschüler twitter sowie Google+ 

häufiger als Realschüler und Gymnasiasten. Schüler mit Migrationshintergrund sind in allen Online-Communities 

häufiger vertreten als jene ohne Migrationshintergrund. Insgesamt geben 12% an, bei keinem sozialen Netzwerk 

angemeldet zu sein, knapp ein Drittel nutzt eine Online-Community, 36,2% zwei und knapp ein Fünftel drei:  

4,8%

14,5%

36,1%

32,6%

12,0%

0,0% 20,0% 40,0% 60,0% 80,0% 100,0%

vier oder mehr Online-

Communities

drei Online-Communities

zwei Online-Communities

einer Online-Community

keiner Online-Community

Angemeldet bei …...
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3. Computernutzung 

Wie häufig wird der Computer für einzelne Tätigkeiten genutzt? Um darüber mehr zu erfahren, wurde den 

Jugendlichen eine Liste mit verschiedenen Nutzungsmöglichkeiten vorgelegt. Mithilfe des Mittelwertes14 wurden 

diese Tätigkeiten in eine Rangordnung gebracht, d.h. die am häufigsten am Computer ausgeübten Tätigkeiten 

stehen in der Tabelle weiter oben und umgekehrt:  

Wie häufig wird der Computer für 
folgende Tätigkeiten genutzt? 

(fast) 
täglich 

3 bis 4 
mal pro 
Woche 

1 bis 2 
mal pro 
Woche 

ein paar 
mal im 
Monat 

eher 
selten 

(so gut 
wie)   
nie 

Gültig 

chatten 54,3% 14,8% 8,4% 3,7% 5,7% 13,0% 3936 

einfach „rumsurfen“ 31,0% 19,4% 17,2% 10,2% 12,5% 9,6% 3927 

gezielt nach Informationen suchen 9,8% 21,3% 28,4% 22,0% 12,5% 6,0% 3901 

spielen 22,6% 14,9% 16,3% 14,3% 17,4% 14,3% 3927 

Hausaufgaben machen 7,9% 8,4% 22,6% 21,5% 21,9% 17,7% 3932 

Musik / Filme herunterladen 13,3% 11,8% 11,6% 15,4% 16,4% 31,5% 3930 

Videos / Fotos bearbeiten 10,6% 10,5% 12,7% 18,9% 21,4% 26,0% 3931 

einkaufen / shoppen 3,9% 6,5% 8,0% 26,7% 26,3% 28,6% 3930 

 

Ähnlich wie in der JIM-Studie geben auch Jugendliche aus dem Landkreis an, den Computer in erster Linie als In 

Kommunikationsmedium zu nutzen. Mehr als die Hälfte der Jugendlichen „chattet“ täglich, weitere 23,2% 

mindestens ein- bis zweimal pro Woche. Gut die Hälfte der Jugendlichen gibt an mehrmals pro Woche bzw. (fast) 

täglich „rumzusurfen“, während gut 30% auch mehrmals pro Woche bzw. (fast) täglich nach Informationen im 

Netz suchen. Insgesamt 37,5% spielen mehrmals pro Woche oder (fast) täglich am Computer – andererseits 

geben knapp ein Drittel aller Jugendlichen an, sehr selten oder (so gut wie) nie am Computer zu spielen. 

Zusammengenommen geben fast 40% an, den Computer mindestens ein- bis zweimal pro Woche zum 

Hausaufgaben machen zu nutzen. Jeweils mehr als ein Drittel lädt sich regelmäßig Musik oder Filme herunter 

oder bearbeitet Videos oder Fotos. Gut 18% geben außerdem an, den Computer regelmäßig zu nutzen um 

einzukaufen bzw. zu shoppen.  

Mädchen „chatten“ häufiger und bearbeiten vergleichsweise häufiger Videos bzw. Fotos, während Jungen 

häufiger einfach „rumsurfen“, häufiger nach Informationen im Netz suchen und häufiger Musik / Filme 

herunterladen. Der deutlichste Unterschied zwischen Jungen und Mädchen zeigt sich jedoch beim „spielen“ am 

                                                           
14 Der Mittelwert wird berechnet, indem die Anzahl der Befragten, die „täglich“ angekreuzt haben, mit „1“ multipliziert wird, die Anzahl der 
Befragten, die „3 bis 4 mal pro Woche“ angekreuzt haben, mit „2“ multipliziert wird, die Anzahl der Befragten, die „1 bis 2 mal pro Woche“ 
angekreuzt haben, mit „3“ multipliziert wird, die Anzahl der Befragten, die „ein paar mal im Monat“ angekreuzt haben, mit „4“ multipliziert 
wird, die Anzahl der Befragten, die „eher selten“ angekreuzt haben, mit „5“ multipliziert wird und die Anzahl der Befragten, die „(so gut wie) 
nie“ angekreuzt haben, mit „6“ multipliziert wird. Anschließend wird das Ergebnis durch die Anzahl der Befragten insgesamt dividiert. Der 
Mittelwert kann in diesem Fall einen Wert zwischen „1“ und „6“ annehmen. Je näher der Wert bei „1“ liegt, desto häufiger wird die jeweilige 
Aktivitäten insgesamt ausgeübt und je näher der Wert bei „6“ liegt, desto seltener wird die jeweilige Aktivität ausgeübt.  
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Computer: Mehr als die Hälfte der Jungen spielt drei- bis viermal pro Woche oder (fast) täglich am Computer – 

umgekehrt geben 47,9% der Mädchen an, eher selten oder (so gut wie) nie am Computer zu spielen:  

Differenziert nach …. 

Wie oft nutzt du den Computer um zu spielen? 

(fast) 
täglich 

3 bis 4 
mal pro 
Woche 

1 bis 2 
mal pro 
Woche 

ein paar 
mal im 
Monat 

eher 
selten 

(so gut 
wie)   
nie 

Gültig 

Geschlecht?  

Mädchen 8,7% 10,1% 14,4% 18,9% 26,2% 21,7% 1877 

Jungen 35,5% 19,4% 18,0% 10,1% 9,4% 7,5% 2046 

 

Beim Vergleich nach Schultypen fällt auf, dass Haupt-/Mittelschüler und Realschüler häufiger „chatten“ und auch 

häufiger einfach „rumsurfen“ als Förderschüler und Gymnasiasten, während andererseits Gymnasiasten etwas 

häufiger angeben, mithilfe des Computers gezielt nach Informationen zu suchen. Haupt-/Mittelschüler geben 

außerdem häufiger an, am Computer zu spielen, Musik / Filme herunterzuladen sowie Videos oder Fotos zu 

bearbeiten.  

Wie in der JIM-Studie so kann auch in der Jugendbefragung des Landkreises Neumarkt i. d. Oberpfalz 

festgestellt werden, dass der Computer als Kommunikationsplattform mit zunehmendem Alter der Jugendlichen 

deutlich an Bedeutung gewinnt: je älter die Jugendlichen, desto häufiger wird „gechattet“:  

Differenziert nach …. 

Wie oft nutzt du den Computer um zu chatten? 

(fast) 
täglich 

3 bis 4 
mal pro 
Woche 

1 bis 2 
mal pro 
Woche 

ein paar 
mal im 
Monat 

eher 
selten 

(so gut 
wie)   
nie 

Gültig 

Alter?  

12-Jährige 36,2% 15,2% 9,5% 4,5% 8,4% 26,2% 442 

13-Jährige 48,2% 16,1% 8,3% 5,2% 6,5% 15,7% 1115 

14-Jährige 58,3% 14,7% 8,7% 3,2% 5,1% 10,1% 1205 

15-Jährige 64,2% 14,4% 7,5% 2,8% 4,3% 6,8% 929 

16-Jährige 65,6% 10,6% 9,0% 1,1% 3,2% 10,6% 189 

 

Außerdem wird von älteren Jugendlichen häufiger einfach nur „rumgesurft“, häufiger „gezielt nach Informationen 

gesucht“ und es werden häufiger Musik und Filme heruntergeladen als von den Jüngeren, während jüngere 

Jugendliche etwas häufiger den Computer zum „spielen“ nutzen.  

Weiter oben wurde bereits festgestellt, dass Jugendliche mit Migrationshintergrund häufiger angeben, im Internet 

zu surfen als Jugendliche ohne Migrationshintergrund. Entsprechend fällt bei der Frage nach der Nutzung des 

Computers auf, dass Jugendliche mit Migrationshintergrund alle genannten Aktivitäten am Computer häufiger 

ausüben als Jugendliche ohne Migrationshintergrund.  
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4. Aussagen rund um die Internetnutzung in der Bewertung 

Für 45,3% der Jugendlichen aus dem Landkreis Neumarkt i. d. Oberpfalz gehört das Internet zum täglichen 

Leben dazu, weitere 32,5% stimmen dieser Aussage eher zu:  

42,3%
48,2%

34,1%
31,1%

17,5% 15,5%

6,1% 5,2%

0,0%

20,0%

40,0%

60,0%

80,0%

trifft voll und ganz zu trifft eher zu trifft eher nicht zu trifft überhaupt nicht zu

Aussage: "Das Internet gehört für mich zum täglichen Leben einfach dazu!"

Mädchen Jungen

 

 

Wissen Eltern, welche Seiten die Jugendlichen im Internet aufrufen? Danach gefragt, geben 12,6% an, dass ihre 

Eltern eigentlich nicht wissen, welche Seiten im Internet besucht werden – weitere 20,2% meinen, dies treffe eher 

zu. Differenziert man auch hier wieder nach Mädchen und Jungen, fällt auf, dass Jungen häufiger angeben, dass 

ihre Eltern nicht wissen, was im Internet gemacht wird:  

8,0%

16,8% 15,4%

24,6%

37,8% 34,4%
38,8%

24,2%

0,0%

20,0%

40,0%

60,0%

80,0%

trifft voll und ganz zu trifft eher zu trifft eher nicht zu trifft überhaupt nicht zu

Aussage: "Meine Eltern wissen eigentlich nicht, welche Seiten ich im Internet 

aufrufe!"

Mädchen Jungen

 

Insgesamt gilt: je älter die Befragten, desto häufiger wissen Eltern nicht darüber Bescheid, welche Seiten im 

Internet aufgerufen werden.  
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Nachfolgende Graphik zeigt, dass Mädchen häufiger angeben, vorsichtig beim Preisgeben von Informationen im 

Internet zu sein. Aber auch Jungen stimmen hier mehrheitlich voll bzw. eher zu:  

49,4%

43,4%
38,8% 37,7%

8,8%

13,5%

3,0%
5,5%

0,0%

20,0%

40,0%

60,0%

80,0%

trifft voll und ganz zu trifft eher zu trifft eher nicht zu trifft überhaupt nicht zu

Aussage: "Ich bin sehr vorsichtig damit, wenn ich im Internet Informationen über 

mich preisgebe!"

Mädchen Jungen

 

 

Welchen Stellenwert hat das Internet im Alltag der Jugendlichen? Könnten Jugendliche sich noch vorstellen, 

ohne Internet zu leben. Nachfolgende Graphik zeigt, dass 8% der Mädchen und 7,9% der Jungen damit offenbar 

überhaupt kein Problem hätten, weitere 17,2% der Mädchen und 15,5% der Jungen stimmen der Aussage: „das 

Internet ist mir nicht so wichtig – ich könnte genauso gut ohne leben! eher zu, während sich die Mehrheit der 

Jugendlichen aber dagegen ausspricht:  

8,0% 7,9%
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15,5%

38,7% 35,7% 36,1%

40,9%

0,0%

20,0%

40,0%

60,0%

80,0%

trifft voll und ganz zu trifft eher zu trifft eher nicht zu trifft überhaupt nicht zu

Aussage: "Das Internet ist mir nicht so wichtig - ich könnte genauso gut ohne 

leben!"

Mädchen Jungen
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Kurzüberblick zu Jugendliche und Medien: 

 
96% und damit so gut wie alle Jugendlichen haben ein eigenes Handy, 89,6% können einen 
Computer/Laptop mit Internetzugang nutzen, mehr als Dreiviertel der Jugendlichen haben eine 
Playstation, Wii oder ähnliches und 46,2% einen eigenen Fernseher im Zimmer. Mädchen verfügen 
etwas häufiger als Jungen über Handys, während Jungen häufiger Spielkonsolen sowie eigene 
Fernseher in ihren Zimmern haben. 

 
„Social networking sites“ bedienen offenbar die Kommunikationsbedürfnisse von Jugendlichen 
besonders gut. Lediglich 12% der Jugendlichen geben an, bei keiner Online-Community angemeldet zu 
sein. 32,6% nutzen eine Online-Community, 36,1% sind bei zwei und 19,3% bei drei bzw. vier 
Communities im Netz angemeldet.  

 
Das „social web“ wird von 59,5% der Jugendlichen aus dem Landkreis Neumarkt täglich, von 11,9% 
drei- bis viermal pro Woche und von 6,9% mindestens ein- bis zweimal pro Woche genutzt. Lediglich 
14,8% geben an, das „social web“ so gut wie nie zu nutzen.  

 
Mädchen nutzen das „social web“ häufiger als Jungen. Förderschüler (20,3%) sowie Gymnasiasten 
(19,3%) geben vergleichsweise häufig an, das social web (so gut wie) nie zu nutzen. Erwartungsgemäß 
werden die Online-Communities umso häufiger genutzt, je älter die Befragten sind. Jugendliche mit 
Migrationshintergrund halten sich deutlich häufiger in Online-Communities auf als Jugendliche ohne 
Migrationshintergrund.  

 
76,3% der befragten Jugendlichen aus dem Landkreis Neumarkt i. d. Oberpfalz gehören der facebook-
Community an. 19% der Jugendlichen sind bei Google+ und 9,4% bei twitter angemeldet. SchülerVZ 
hat offenbar stark an Zuspruch verloren – „nur“ noch 5,7% gehören dieser Community an. xing nimmt 
bei Jugendlichen aus dem Landkreis nur eine sehr untergeordnete Rolle einnimmt. Immerhin knapp 
60% der Jugendlichen geben außerdem an, auch in anderen sozialen Netzwerken angemeldet zu sein. 

 
Gefragt nach Tätigkeiten, die am Computer ausgeübt werden, steht für Jugendliche überhaupt und auch 
für Jugendliche aus dem Landkreis Neumarkt an erster Stelle das „chatten“. Mehr als jeder zweite 
Jugendliche „chattet“ täglich, weitere 23,2% mindestens ein- bis zweimal pro Woche. Lediglich 13% 
geben an, nie zu „chatten“. Gut die Hälfte der Jugendlichen gibt an, mehrmals pro Woche bzw. (fast) 
täglich „rumzusurfen“, während von gut 30% auch mehrmals pro Woche bzw. (fast) täglich nach 
Informationen gesucht wird. Mädchen „chatten“ etwas häufiger als Jungen, während Jungen häufiger 
angeben, „einfach nur rumzusurfen“. 

 
Der deutlichste Unterschied zwischen Jungen und Mädchen hinsichtlich der Nutzung des Computers 
zeigt sich beim „spielen“: Mehr als die Hälfte der Jungen spielt drei- bis viermal pro Woche oder (fast) 
täglich am Computer – umgekehrt geben 47,9% der Mädchen an, eher selten oder (so gut wie) nie am 
Computer zu spielen. 

 
Zusammengenommen geben fast 40% an, den Computer mindestens ein- bis zweimal pro Woche zum 
Hausaugaben machen zu nutzen. 

 
Jeweils mehr als ein Drittel nutzt den Computer außerdem regelmäßig um Musik oder Filme 
herunterladen oder um Videos und Fotos zu bearbeiten. Immerhin gut 18% geben außerdem an, den 
Computer regelmäßig zu nutzen um einzukaufen bzw. zu shoppen. 

 
Im Vergleich nach Schultypen fällt auf, dass Haupt-/Mittelschüler und Realschüler häufiger „chatten“ 
und auch häufiger einfach „rumsurfen“ als Förderschüler und Gymnasiasten, während andererseits 
Gymnasiasten etwas häufiger angeben, mithilfe des Computers gezielt nach Informationen zu suchen. 
Haupt-/Mittelschüler geben außerdem häufiger an, am Computer zu spielen, Musik / Filme 
herunterzuladen sowie Videos oder Fotos zu bearbeiten.  

  



Jugendhilfeplanung im Landkreis Neumarkt i. d. Oberpfalz                                                                         Gesamtauswertung    JUGENDBEFRAGUNG  2012 

45 

 
Wie in der JIM-Studie so kann auch in der Jugendbefragung des Landkreises Neumarkt i. d. Oberpfalz 
festgestellt werden, dass der Computer als Kommunikationsplattform mit zunehmendem Alter der 
Jugendlichen an Bedeutung gewinnt. Von den 16-Jährigen geben mehr als dreiviertel der Befragten an, 
(fast) täglich oder mehrmals pro Woche zu „chatten“. 

 
45,3% der Jugendlichen stimmen der Aussage:„das Internet gehört für mich zum täglichen Leben dazu“ 
voll und ganz zu, weitere 32,5% stimmen eher zu.  

 
12,6% der Jugendlichen insgesamt geben an, dass ihre Eltern eigentlich nicht wissen, welche Seiten im 
Internet besucht werden – weitere 20,2% meinen, dies treffe eher zu. Jungen geben deutlich häufiger 
als Mädchen an, dass ihre Eltern nicht wissen, was im Internet gemacht wird. 

 
45,8% geben an, sehr vorsichtig mit privaten Informationen im Internet zu sein, weitere 37,8% meinen, 
dies treffe teilweise zu. Mädchen sind etwas vorsichtiger mit privaten Informationen im Netz als Jungen. 

 
Können Jugendliche sich noch vorstellen, ohne Internet zu leben? 8% der Mädchen und 7,9% der 
Jungen hätten damit offenbar überhaupt kein Problem, weitere 17,2% der Mädchen und 15,5% der 
Jungen stimmen der Aussage: „das Internet ist mir nicht so wichtig – ich könnte genauso gut ohne 
leben“ eher zu, während sich die Mehrheit der Jugendlichen aber dagegen ausspricht. 
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VI. WICHTIGKEIT VON ANGEBOTEN DER OFFENEN JUGENDARBEIT  

Das Kinder- und Jugendhilfegesetz gibt in § 11 Absatz 1, Satz 2 vor, dass die Angebote der Jugendarbeit an den 

Interessen von jungen Menschen anknüpfen und von Jugendlichen mitbestimmt und mitgestaltet werden sollen. 

Angebote der Jugendarbeit müssen damit so gestaltet sein, dass sie bedürfnisorientiert sind. Doch welche 

Bedürfnisse haben Jugendliche? Welche Angebote sind ihnen besonders wichtig? Um darüber mehr zu erfahren, 

sollten die befragten Jugendlichen aus dem Landkreis Neumarkt i. d. Oberpfalz zum einen allgemein offene 

Angebote der Jugendarbeit, die sowohl auf Landkreisebene als auch auf Ebene der kreisangehörigen 

Gemeinden von Bedeutung sein können und zum anderen Angebote der Jugendarbeit vor Ort in den 

Heimatgemeinden-/städten nach deren Wichtigkeit bewerten.  

 

1.Wichtigkeit von Angeboten der Jugendarbeit generell 

Der Jugendarbeit in Vereinen und Verbänden wurde ein eigener Abschnitt im Fragebogen gewidmet. Unabhängig 

von regelmäßigen verbandlichen Angeboten der Jugendarbeit sollten Jugendliche aber auch angeben, wie 

wichtig sie offene und zeitlich begrenzte Angebote der Jugendarbeit finden. Wie wichtig sind Jugendlichen aus 

dem Landkreis Neumarkt i. d. Oberpfalz projektbezogene Angebote, Jugendbildungsveranstaltungen, sportliche 

Kursangebote, kreative oder medienpädagogische Angebote? Welchen Stellenwert haben Reisen mit 

Jugendgruppen innerhalb Deutschlands oder ins Ausland bzw. ein Jugend- oder Schüleraustausch mit anderen 

Ländern?  

In nachfolgender Tabelle wurden die einzelnen vorgegebenen Angebote je nach Wichtigkeit, die diese bei den 

befragten Jugendlichen haben, in eine Rangfolge gebracht.15 Diejenigen Angebote, die in nachfolgender Tabelle 

weiter oben stehen, sind Jugendlichen insgesamt wichtiger, als jene Angebote, die in der Tabelle weiter unten 

angeordnet sind.  

Wie der Tabelle zu entnehmen ist, stehen bei den befragten Jugendlichen insgesamt „sportliche 

Kursangebote“ an erster Stelle. Mehr als 70% der Jugendlichen finden entsprechende Angebote sehr wichtig 

oder wichtig. Am zweitwichtigsten finden die Befragten Reisen mit Jugendgruppen ins Ausland, gefolgt von 

Projekten, z.B. gegen Rassismus, Umweltschutzprojekte oder soziale Projekte. Ebenfalls mehr als die 

Hälfte der Schüler finden einen Jugend- und Schüleraustausch mit anderen Ländern und Reisen mit 

Jugendgruppen innerhalb Deutschlands sehr wichtig oder wichtig. Mehrheitlich werden 

medienpädagogische Angebote, Jugendbildungsveranstaltungen sowie kreative Angebote als weniger 

wichtig oder unwichtig angesehen. Allerdings gibt es auch für diese Angebote ausreichend interessierte 

Jugendliche:  

                                                           
15 Die Rangfolge wurde mithilfe des Mittelwertes erstellt. Der Mittelwert errechnet sich, indem die Anzahl der Befragten, die „sehr wichtig“ 
angekreuzt haben, mit „1“ multipliziert wird, die Anzahl der Befragten, die „wichtig“ angekreuzt haben, mit „2“ multipliziert wird, die Anzahl 
der Befragten, die „weniger wichtig“ angekreuzt haben, mit „3“ multipliziert wird und die Anzahl der Befragten, die „gar nicht wichtig“ 
angekreuzt haben, mit „4“ multipliziert wird. Das Ergebnis aus dieser Rechnung wird anschließend durch die Anzahl der berücksichtigten 
Befragten insgesamt dividiert. Diejenigen, die „kann ich nicht beurteilen“ angekreuzt haben, bleiben hier unberücksichtigt. Entsprechend 
wird unter der Spalte „Gültig“ die Anzahl derjenigen Befragten angegeben, die ein Votum abgegeben haben. Die Mittelwerte und die 
Standardabweichung (= die mittlere Abweichung vom Mittelwert) können im Anhang nachgelesen werden. Je näher der Mittelwert bei „1“ 
liegt, desto wichtiger bewerten die Befragten die jeweiligen Aspekte und umgekehrt: je näher der Mittelwert bei „4“ liegt, desto unwichtiger 
werden die jeweiligen Angebote bewertet.  
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Wichtigkeit von Angeboten der Jugendarbeit sehr wichtig wichtig 
weniger 
wichtig 

unwichtig Gültig 

sportliche Kursangebote, z.B. Skikurs, 
Selbstbehauptungskurs, Tai Chi 

34,8% 35,5% 18,3% 11,4% 3902 

Reisen mit Jugendgruppen ins Ausland 26,7% 31,8% 27,9% 13,6% 3905 

Projekte, z.B. gegen Rassismus, 
Umweltschutzprojekte, Soziales 

22,1% 40,5% 24,0% 13,4% 3906 

Jugend- oder Schüleraustausch mit anderen 
Ländern 

22,6% 32,1% 29,6% 15,8% 3911 

Reisen mit Jugendgruppen innerhalb 
Deutschlands 

16,5% 36,1% 33,9% 13,4% 3906 

Medienpädagogische Angebote, z.B. 
Videoworkshop, Handyclips 

11,8% 26,1% 38,7% 23,5% 3897 

Jugendbildungsveranstaltungen z.B. 
Workshops, Wochenendseminare 

7,3% 21,8% 45,1% 25,8% 3895 

Kreative Angebote, z.B. Theaterworkshops 8,7% 20,2% 39,9% 31,2% 3893 

 

Mädchen – so zeigen die Graphiken auf den folgenden Seiten - betonen die Wichtigkeit von sportlichen 

Kursangeboten etwas stärker als Jungen und Gymnasiasten und Realschüler stellen die Bedeutung von 

sportlichen Kursangeboten deutlich stärker heraus als Haupt-/Mittelschüler und Förderschüler. Außerdem 

bewerten jüngere Schüler entsprechende Angebote deutlich wichtiger als ältere Schüler. 

Reisen mit Jugendgruppen ins Ausland wünschen sich Mädchen deutlich häufiger als Jungen. Ähnlich wie bei 

sportlichen Kursangeboten finden Gymnasiasten und Realschüler entsprechende Angebote wichtiger als Haupt-/ 

Mittelschüler und Förderschüler. 

Wenn auch weniger ausgeprägt als bei Reisen mit Jugendgruppen ins Ausland, so finden dennoch Mädchen 

auch Projekte, z.B. gegen Rassismus, Umweltschutzprojekte usw. etwas wichtiger als Jungen. Gymnasiasten 

bewerten entsprechende Projekte etwas wichtiger als die übrigen Schüler und Schüler mit Migrationshintergrund 

wichtiger als Schüler ohne Migrationshintergrund. 

Einem Jugend- und Schüleraustausch mit anderen Ländern messen Mädchen deutlich mehr Bedeutung zu als 

Jungen und Gymnasiasten finden entsprechende Angebote deutlich wichtiger als andere Schüler. Reisen mit 

Jugendgruppen innerhalb Deutschlands finden jüngere Jugendliche etwas wichtiger als ältere.  

Auch Jugendbildungsveranstaltungen und kreative Angebote werden von Mädchen als wichtiger erachtet als 

von Jungen.  

Einzig Medienpädagogische Angebote werden von Jungen als bedeutsamer eingestuft als von Mädchen. 

Außerdem finden 12-Jährige medienpädagogische vergleichsweise wichtiger als ältere Jugendliche und 

Förderschüler stellen die Bedeutung entsprechender Angebote stärker heraus als andere Schüler.  

Nachfolgende Graphiken verdeutlichen diese Zusammenhänge:  
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33,1% 32,8% 17,9% 16,2%

35,0% 36,0% 18,4% 10,6%

24,3% 35,4% 24,3% 15,9%

30,0% 38,1% 21,0% 10,9%

33,1% 36,9% 18,6% 11,4%

38,8% 32,5% 17,3% 11,4%

45,2% 32,4% 12,9% 9,5%

41,6% 37,8% 14,4% 6,2%

37,7% 36,2% 16,5% 9,6%

27,3% 33,8% 23,2% 15,7%

22,7% 25,3% 17,3% 34,7%

33,8% 33,6% 18,3% 14,3%

35,7% 37,7% 18,4% 8,2%

34,8% 35,5% 18,3% 11,4%

0% 20% 40% 60% 80% 100%

Jugendliche mit

Migrationshintergrund

Jugendliche ohne

Migrationshintergrund

16-Jährige

15-Jährige

14-Jährige

13-Jährige

12-Jährige

Gymnasiasten

Realschüler

Haupt-/Mittelschüler

Förderschüler

Jungen

Mädchen

ALLE

Wichtigkeit von sportlichen Kursangeboten 

( z.B. Skikurs, Selbstbehauptungskrus, Tai Chi usw. )

sehr wichtig wichtig weniger wichtig unwichtig
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34,0% 28,5% 25,4% 12,1%

25,6% 32,3% 28,2% 13,8%

22,1% 29,5% 33,2% 15,3%

28,9% 32,2% 26,4% 12,4%

27,3% 33,6% 26,4% 12,6%

26,4% 30,6% 28,9% 14,1%

23,7% 31,4% 28,7% 16,2%

30,0% 34,8% 27,4% 7,8%

27,1% 34,1% 28,0% 10,7%

23,9% 28,1% 28,6% 19,4%

24,3% 14,9% 17,6% 43,2%

19,5% 29,7% 32,0% 18,8%

34,6% 34,0% 23,4% 8,1%

26,7% 31,8% 27,9% 13,6%

0% 20% 40% 60% 80% 100%

Jugendliche mit

Migrationshintergrund

Jugendliche ohne

Migrationshintergrund

16-Jährige

15-Jährige

14-Jährige

13-Jährige

12-Jährige

Gymnasiasten

Realschüler

Haupt-/Mittelschüler

Förderschüler

Jungen

Mädchen

ALLE

Wichtigkeit von Reisen mit Jugendgruppen ins Ausland

sehr wichtig wichtig weniger wichtig unwichtig
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29,6% 39,8% 17,5% 13,1%

21,0% 40,6% 25,1% 13,4%

22,8% 41,8% 21,2% 14,3%

23,1% 41,1% 22,6% 13,2%

22,2% 41,6% 23,3% 13,0%

20,6% 39,3% 25,8% 14,3%

23,0% 39,0% 26,4% 11,6%

26,5% 42,6% 23,3% 7,5%

20,2% 43,0% 25,8% 11,0%

20,8% 37,4% 23,0% 18,8%

17,6% 20,3% 24,3% 37,8%

20,3% 37,2% 25,0% 17,5%

24,1% 44,0% 22,9% 8,9%

22,1% 40,5% 24,0% 13,4%

0% 20% 40% 60% 80% 100%

Jugendliche mit

Migrationshintergrund

Jugendliche ohne

Migrationshintergrund

16-Jährige

15-Jährige

14-Jährige

13-Jährige

12-Jährige

Gymnasiasten

Realschüler

Haupt-/Mittelschüler

Förderschüler

Jungen

Mädchen

ALLE

Wichtigkeit vonProjekten

( z. B. gegen Rassismus, Umweltschutzprojekte, Soziales )

sehr wichtig wichtig weniger wichtig unwichtig
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26,2% 29,6% 28,3% 15,9%

22,0% 32,5% 29,7% 15,7%

19,6% 31,7% 30,7% 18,0%

22,5% 31,2% 31,1% 15,2%

25,7% 33,5% 27,4% 13,5%

20,6% 32,3% 29,6% 17,5%

21,1% 30,2% 32,0% 16,8%

35,7% 38,7% 20,2% 5,4%

21,2% 33,0% 31,7% 14,1%

14,1% 27,2% 35,0% 23,7%

12,5% 12,5% 26,4% 48,6%

12,2% 27,8% 36,1% 23,8%

33,7% 36,8% 22,5% 7,1%

22,6% 32,1% 29,6% 15,8%

0% 20% 40% 60% 80% 100%

Jugendliche mit

Migrationshintergrund

Jugendliche ohne

Migrationshintergrund

16-Jährige

15-Jährige

14-Jährige

13-Jährige

12-Jährige

Gymnasiasten

Realschüler

Haupt-/Mittelschüler

Förderschüler

Jungen

Mädchen

ALLE

Wichtigkeit von Jugend- und Schüleraustausch mit anderen Ländern

sehr wichtig wichtig weniger wichtig unwichtig
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18,4% 33,3% 32,7% 15,6%

16,2% 36,6% 34,1% 13,1%

9,0% 25,6% 47,1% 18,0%

14,5% 36,0% 36,9% 12,6%

15,6% 38,4% 33,1% 12,9%

19,7% 35,5% 30,5% 14,4%

18,6% 37,4% 32,4% 11,6%

15,6% 35,9% 38,1% 10,3%

15,9% 39,9% 33,0% 11,2%

17,8% 33,3% 31,9% 17,0%

14,7% 25,3% 29,3% 30,7%

13,8% 34,7% 34,1% 17,4%

19,3% 37,7% 33,7% 9,2%

16,5% 36,1% 33,9% 13,4%

0% 20% 40% 60% 80% 100%

Jugendliche mit

Migrationshintergrund

Jugendliche ohne

Migrationshintergrund

16-Jährige

15-Jährige

14-Jährige

13-Jährige

12-Jährige

Gymnasiasten

Realschüler

Haupt-/Mittelschüler

Förderschüler

Jungen

Mädchen

ALLE

Wichtigkeit von Reisen mit Jugendgruppen innerhalb Deutschlands

sehr wichtig wichtig weniger wichtig unwichtig
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13,0% 29,3% 34,7% 23,0%

11,6% 25,6% 39,3% 23,5%

11,6% 22,1% 39,5% 26,8%

10,0% 24,7% 40,2% 25,1%

9,8% 26,4% 41,2% 22,6%

13,8% 26,0% 37,3% 22,9%

15,7% 30,2% 31,4% 22,7%

11,3% 24,8% 40,9% 23,0%

11,8% 27,0% 38,4% 22,8%

11,9% 26,6% 37,9% 23,7%

16,2% 20,3% 24,3% 39,2%

14,3% 27,9% 34,4% 23,4%

9,0% 24,1% 43,4% 23,6%

11,8% 26,1% 38,7% 23,5%

0% 20% 40% 60% 80% 100%

Jugendliche mit

Migrationshintergrund

Jugendliche ohne

Migrationshintergrund

16-Jährige

15-Jährige

14-Jährige

13-Jährige

12-Jährige

Gymnasiasten

Realschüler

Haupt-/Mittelschüler

Förderschüler

Jungen

Mädchen

ALLE

Wichtigkeit von medienpädagogischen Angeboten

( z. B. Videoworkshop, Handyclips usw. )

sehr wichtig wichtig weniger wichtig unwichtig
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8,3% 23,4% 42,4% 25,9%

7,2% 21,6% 45,5% 25,8%

5,3% 15,8% 47,9% 31,1%

7,3% 21,4% 46,0% 25,3%

6,7% 21,4% 46,7% 25,2%

7,5% 22,3% 44,2% 26,1%

8,6% 24,5% 42,2% 24,7%

9,3% 25,2% 45,2% 20,2%

6,2% 21,7% 48,4% 23,7%

6,5% 19,6% 43,0% 30,9%

10,8% 14,9% 25,7% 48,6%

5,4% 16,9% 45,9% 31,7%

9,2% 27,0% 44,3% 19,5%

7,3% 21,8% 45,1% 25,8%

0% 20% 40% 60% 80% 100%

Jugendliche mit

Migrationshintergrund

Jugendliche ohne

Migrationshintergrund

16-Jährige

15-Jährige

14-Jährige

13-Jährige

12-Jährige

Gymnasiasten

Realschüler

Haupt-/Mittelschüler

Förderschüler

Jungen

Mädchen

ALLE

Wichtigkeit von Jugendbildungsveranstaltungen

( z.B. Workshops, Wochenendseminare usw.)

sehr wichtig wichtig weniger wichtig unwichtig
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11,5% 19,0% 36,0% 33,5%

8,3% 20,4% 40,5% 30,8%

9,5% 14,7% 35,3% 40,5%

7,5% 21,3% 40,0% 31,2%

7,7% 20,0% 42,9% 29,4%

9,4% 20,7% 38,4% 31,5%

11,8% 19,6% 38,5% 30,1%

11,3% 24,2% 41,1% 23,4%

9,1% 20,3% 40,4% 30,2%

6,2% 17,4% 39,0% 37,3%

12,7% 11,3% 26,8% 49,3%

4,4% 12,0% 41,0% 42,6%

13,4% 29,0% 38,7% 18,9%

8,7% 20,2% 39,9% 31,2%

0% 20% 40% 60% 80% 100%

Jugendliche mit

Migrationshintergrund

Jugendliche ohne

Migrationshintergrund

16-Jährige

15-Jährige

14-Jährige

13-Jährige

12-Jährige

Gymnasiasten

Realschüler

Haupt-/Mittelschüler

Förderschüler

Jungen

Mädchen

ALLE

Wichtigkeit von kreativen Angeboten

( z. B. Theaterworkshops usw.)

sehr wichtig wichtig weniger wichtig unwichtig

 

 

 

 



Jugendhilfeplanung im Landkreis Neumarkt i. d. Oberpfalz                                                                         Gesamtauswertung    JUGENDBEFRAGUNG  2012 

56 

Gefragt wurden die Jugendlichen auch danach, ob die Internetseiten des Kreisjugendringes sowie des 

Jugendbüros in Neumarkt genutzt werden, um sich über das Angebot für Jugendliche im Landkreis auf dem 

Laufenden zu halten. Nachfolgende Graphik zeigt, dass nur eine kleine Minderheit (1,0%) angibt, sich regelmäßig 

auf diesen Seiten zu informieren. 8,5% der Befragten schauen sich die Seiten des KJR oder des Jugendbüros 

Neumarkt manchmal und 11,3% selten an. Mehr als dreiviertel der Jugendlichen hingegen haben diese 

Homepage noch nie genutzt:  

0,7% 1,2%
9,1% 8,1%

12,3% 10,5%

77,9% 80,2%

0,0%

20,0%

40,0%

60,0%

80,0%

100,0%

ja, regelmäßig ja, manchmal ja, aber selten nein

Nutzt Du die Internetseiten des KJR oder des Jugendbüros in Neumarkt, um Dich 

über Angebote für Jugendliche im Landkreis zu informieren?

Mädchen Jungen

 

 

 

2. Wichtigkeit von Angeboten der gemeindlichen Jugendarbeit 

Die offene Jugendarbeit soll möglichst vielen jungen Menschen, unabhängig von verbandlicher Mitgliedschaft, 

jugendgemäße Angebote für zwanglose Begegnung und sinnvolle Freizeitgestaltung bieten. Offene Jugendarbeit 

soll sich dabei an den örtlichen Gegebenheiten orientieren. Sie soll Kindern und Jugendlichen Möglichkeiten 

bieten, in unverbindlichem Rahmen ihre Freizeit in vielfältiger Form selbst zu organisieren oder vorgegebene 

Angebote wahrzunehmen. Laut Art. 30 des Gesetzes zur Ausführung der Sozialgesetze (AGSG) sind die 

kreisangehörigen Gemeinden im eigenen Wirkungskreis und in den Grenzen ihrer Leistungsfähigkeit dafür 

verantwortlich, dass die erforderlichen Einrichtungen, Dienste und Veranstaltungen der Jugendarbeit rechtzeitig 

und ausreichend zur Verfügung stehen. 

Welche Infrastrukturen und Ressourcen der Kinder- und Jugendarbeit in den Gemeinden notwendig sind, 

definiert sich anhand des örtlichen Bedarfs, der durch die Bedarfsermittlung im Rahmen der Jugendhilfeplanung 

des Landkreises in enger Zusammenarbeit und Abstimmung mit den Gemeinden ermittelt wird. Entsprechend 

wurden in der Jugendbefragung die Schüler auch gebeten, die Wichtigkeit von offenen Angeboten der 

Jugendarbeit in ihren Heimatgemeinden/-städten zu bewerten. Wieder wurden dabei die vorgegebenen Angebote 

mithilfe des Mittelwertes in eine Rangfolge16 gebracht, d.h. jene Angebote, die in der Tabelle weiter oben stehen, 

                                                           
16 Die Angaben der Befragten wurden mithilfe des Mittelwertes in eine Rangordnung gebracht. Der Mittelwert errechnet sich, indem die 
Anzahl der Befragten, die „sehr wichtig“ angekreuzt haben, mit „1“ multipliziert wird, die Anzahl der Befragten, die „wichtig“ angekreuzt 
haben, mit „2“ multipliziert wird, die Anzahl der Befragten, die „weniger wichtig“ angekreuzt haben, mit „3“ multipliziert wird und die Anzahl 
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werden von den Jugendlichen insgesamt wichtiger erachtet als Angebote, die in der Tabelle weitere unten 

aufgelistet sind:  

Wichtigkeit von Angeboten der Jugendarbeit sehr wichtig wichtig 
weniger 
wichtig 

gar nicht 
wichtig 

Gültig 

Möglichkeit, sich im Freien mit anderen 
Jugendlichen zu treffen 

64,7% 25,8% 6,1% 3,5% 3733 

Sportmöglichkeiten 52,9% 32,2% 11,2% 3,7% 3812 

Bolzplätze 35,5% 29,5% 20,1% 14,9% 3616 

Angebote in den Ferien 27,4% 33,9% 25,9% 12,8% 3484 

Musik machen können / Instrumente erlernen 27,5% 29,8% 23,9% 18,8% 3430 

Jugendzentrum / Jugendtreff 18,2% 33,3% 32,1% 16,4% 3237 

Gruppenstunden beim Verein oder in der 
Jugendgruppe 

18,8% 32,1% 28,8% 20,3% 3051 

Angebot der Stadt- oder Gemeindebücherei 17,6% 28,8% 30,2% 23,4% 3505 

Möglichkeiten, sich politisch zu beteiligen 9,1% 15,2% 29,3% 46,4% 2492 

 

Wie die Tabelle zeigt, sind „Möglichkeiten, sich im Freien mit anderen Jugendlichen zu treffen“ den Befragten 

insgesamt am wichtigsten. Mehr als 90% der Befragten finden diese sehr wichtig oder wichtig. An zweiter Stelle 

stehen die „Sportmöglichkeiten“. Hier meinen gut 85% dass entsprechende Angebote (sehr) wichtig sind. 

Bolzplätze rangieren auf Platz 3 - allerdings fallen hier die Ergebnisse sehr unterschiedlich aus, wenn man nach 

dem Geschlecht der Befragten differenziert. Insgesamt betonen außerdem gut 60% die Wichtigkeit von 

Angeboten in den Ferien und 57,3% die Möglichkeiten, Musik machen zu können bzw. Instrumente erlernen zu 

können. Gut die Hälfte der Befragten bewerten darüber hinaus Jugendzentren/Jugendtreffs sowie 

Gruppenstunden in Vereinen oder Jugendgruppen als sehr wichtig oder wichtig. Hingegen ist jeweils eine 

Mehrheit der Befragten der Meinung, dass Angebote der Stadt- oder Gemeindebücherei und die Möglichkeiten, 

sich politisch zu beteiligen, eher unwichtig oder gar nicht wichtig sind.  

 

Die Möglichkeiten, sich im Freien mit anderen Jugendlichen zu treffen, haben – differenziert man nach dem 

Geschlecht der Befragten – für Mädchen eine noch höhere Wichtigkeit als für Jungen. Zwar werden solche 

Treffmöglichkeiten im Freien von Schülern aller Schultypen als sehr wichtig erachtet – im Vergleich jedoch fällt 

auf, dass Förderschüler deren Bedeutung weniger hervorheben als Schüler der übrigen Schularten. Auffällig ist 

außerdem, dass jüngere Jugendliche die Treffmöglichkeiten als wichtiger erachten als ältere Jugendliche und das 

                                                                                                                                                                                     
der Befragten, die „gar nicht wichtig“ angekreuzt haben, mit „4“ multipliziert wird. Das Ergebnis aus dieser Rechnung wird anschließend 
durch die Anzahl der berücksichtigten Befragten insgesamt dividiert. Diejenigen, die „kann ich nicht beurteilen“ angekreuzt haben, bleiben 
hier unberücksichtigt. Entsprechend wird unter der Spalte „Gültig“ die Anzahl derjenigen Befragten angegeben, die ein Votum abgegeben 
haben. Die Mittelwerte und die Standardabweichung (= die mittlere Abweichung vom Mittelwert) können im Anhang nachgelesen werden. 
Je näher der Mittelwert bei „1“ liegt, desto wichtiger bewerten die Befragten die jeweiligen Aspekte und umgekehrt: je näher der Mittelwert 
bei „4“ liegt, desto unwichtiger werden die jeweiligen Angebote bewertet.  
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Jugendliche mit Migrationshintergrund ebenfalls etwas häufiger für sehr wichtig votieren als Jugendliche ohne 

Migrationshintergrund.  

Die Wichtigkeit von Sportmöglichkeiten hingegen wird von Jungen stärker betont als von Mädchen und von 

Gymnasiasten und Realschülern stärker als von Haupt-/Mittelschülern und Förderschülern. Jüngere Jugendliche 

schätzen die Bedeutung von Sportmöglichkeiten höher als ältere Jugendliche und Jugendliche ohne 

Migrationshintergrund höher als Jugendliche mit Migrationshintergrund.  

Für Förderschüler stehen bei den Angeboten der Jugendarbeit in der Heimatgemeinde die Bolzplätze an erster 

Stelle. 82,6% der Förderschüler finden Bolzplätze (sehr) wichtig – im Vergleich dazu „nur“ 57,3% der 

Gymnasiasten. Außerdem messen erwartungsgemäß Jungen den Bolzplätzen deutlich mehr Bedeutung bei als 

Mädchen und jüngere Jugendliche mehr als ältere Jugendliche.  

Musik machen zu können bzw. Instrumente zu erlernen sowie Angebote der Stadt- oder 

Gemeindebücherei wiederum finden Mädchen deutlich wichtiger als Jungen und Gymnasiasten wichtiger als die 

übrigen Schüler. 12-Jährige Schüler finden außerdem Angebote zum selber Musik machen oder Instrumente 

erlernen und die Angebote der Stadt- oder Gemeindebücherei wichtiger als ältere Schüler.  

Die Wichtigkeit von Angeboten in den Ferien bewerten Mädchen höher als Jungen und Förderschüler, Haupt-/ 

Mittelschüler und Realschüler höher als Gymnasiasten. Außerdem bewerten 12-Jährige und 13-Jährige 

Ferienangebote höher als ältere Jugendliche.  

Bei der Bewertung von Jugendzentren / Jugendtreffs fällt auf, dass egal welches Geschlecht, Alter oder 

welcher Schultyp  - immer finden ca. die Hälfte der Jugendlichen Jugendtreffs sehr wichtig oder wichtig, während 

die andere Hälfte der Jugendlichen eher von einem weniger wichtigen oder unwichtigen Angebot ausgeht.  

Die Möglichkeit, sich politisch beteiligen zu können, erachten die Jugendlichen unabhängig vom Geschlecht, 

Alter, Schultyp und Migrationshintergrund mehrheitlich als weniger wichtig oder unwichtig. Jungen geben jedoch 

im Vergleich zu Mädchen etwas häufiger an, dass Beteiligungsmöglichkeiten wichtig sind und Gymnasiasten 

finden Beteiligungsmöglichkeiten vergleichsweise wichtiger als Schüler anderer Schularten.  

Diese Differenzierungen im Einzelnen können in nachfolgenden Graphiken nachgelesen werden:  
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67,5% 24,7% 5,4%

64,4% 25,9% 6,1%

59,2% 26,3% 7,3%

63,8% 26,3% 5,7%

64,2% 26,5% 5,7%

65,7% 25,1% 6,4%

67,4% 24,6% 6,5%

65,0% 26,8% 5,7%

64,8% 25,6% 6,2%

65,1% 25,4% 5,6%

47,7% 21,5% 20,0%

61,8% 27,6% 6,5%

67,8% 23,9% 5,6%

64,7% 25,8% 6,1%

0% 20% 40% 60% 80% 100%

Jugendliche mit

Migrationshintergrund

Jugendliche ohne

Migrationshintergrund

16-Jährige

15-Jährige

14-Jährige

13-Jährige

12-Jährige

Gymnasiasten

Realschüler

Haupt-/Mittelschüler

Förderschüler

Jungen

Mädchen

ALLE

Wichtigkeit von Möglichkeiten, sich im Freien mit anderen Jugendlichen treffen 

zu können

sehr wichtig wichtig weniger wichtig unwichtig
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48,6% 34,9% 10,9%

53,7% 31,7% 11,2%

43,3% 33,3% 16,7%

50,2% 31,5% 13,5%

50,9% 33,8% 11,3%

55,0% 33,0% 9,2%

62,0% 27,7% 8,9%

56,0% 32,6% 8,3%

56,1% 30,5% 10,4%

48,2% 33,8% 13,4%

42,0% 24,6% 26,1%

58,7% 28,4% 9,1%

46,6% 36,4% 13,5%

52,9% 32,2% 11,2%

0% 20% 40% 60% 80% 100%

Jugendliche mit

Migrationshintergrund

Jugendliche ohne

Migrationshintergrund

16-Jährige

15-Jährige

14-Jährige

13-Jährige

12-Jährige

Gymnasiasten

Realschüler

Haupt-/Mittelschüler

Förderschüler

Jungen

Mädchen

ALLE

Wichtigkeit von Sportmöglichkeiten

sehr wichtig wichtig weniger wichtig unwichtig
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34,3% 27,2% 21,6% 16,8%

35,7% 29,9% 19,8% 14,6%

30,1% 36,1% 13,9% 19,9%

37,3% 29,4% 19,3% 14,0%

31,9% 30,7% 21,4% 15,9%

34,5% 31,0% 19,8% 14,7%

44,3% 20,5% 22,5% 12,7%

28,9% 28,4% 23,3% 19,4%

38,2% 29,2% 19,3% 13,3%

37,1% 30,8% 18,9% 13,2%

55,6% 27,0% 9,5% 7,9%

46,6% 28,0% 14,1% 11,2%

22,5% 31,3% 27,0% 19,1%

35,5% 29,5% 20,1% 14,9%

0% 20% 40% 60% 80% 100%

Jugendliche mit

Migrationshintergrund

Jugendliche ohne

Migrationshintergrund

16-Jährige

15-Jährige

14-Jährige

13-Jährige

12-Jährige

Gymnasiasten

Realschüler

Haupt-/Mittelschüler

Förderschüler

Jungen

Mädchen

ALLE

Wichtigkeit von Bolzplätzen

sehr wichtig wichtig weniger wichtig unwichtig
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28,1% 32,8% 22,9% 16,2%

27,4% 29,3% 23,9% 19,3%

22,6% 30,3% 18,7% 28,4%

25,2% 28,1% 24,2% 22,6%

25,6% 30,8% 25,0% 18,5%

31,6% 30,8% 22,4% 15,2%

30,1% 28,3% 26,0% 15,6%

32,2% 30,5% 20,9% 16,4%

28,8% 30,0% 23,8% 17,4%

22,3% 29,4% 26,7% 21,6%

32,7% 21,2% 15,4% 30,8%

23,2% 25,5% 24,2% 27,1%

31,8% 34,1% 23,6% 10,4%

27,5% 29,8% 23,9% 18,8%

0% 20% 40% 60% 80% 100%

Jugendliche mit

Migrationshintergrund

Jugendliche ohne

Migrationshintergrund

16-Jährige

15-Jährige

14-Jährige

13-Jährige

12-Jährige

Gymnasiasten

Realschüler

Haupt-/Mittelschüler

Förderschüler

Jungen

Mädchen

ALLE

Wichtigkeit von Musik machen können / Instrumente erlernen

sehr wichtig wichtig weniger wichtig unwichtig
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18,6% 32,5% 25,9% 23,1%

17,4% 28,2% 30,9% 23,5%

12,0% 23,5% 35,5% 28,9%

14,4% 26,0% 33,6% 26,0%

17,2% 29,1% 28,8% 24,8%

19,5% 30,2% 29,0% 21,3%

23,0% 30,9% 28,8% 17,3%

26,1% 29,1% 28,0% 16,8%

15,3% 29,7% 31,3% 23,7%

12,3% 28,3% 31,4% 28,0%

30,6% 14,5% 21,0% 33,9%

13,4% 24,7% 32,4% 29,5%

22,0% 33,1% 28,0% 16,9%

17,6% 28,8% 30,2% 23,4%

0% 20% 40% 60% 80% 100%

Jugendliche mit

Migrationshintergrund

Jugendliche ohne

Migrationshintergrund

16-Jährige

15-Jährige

14-Jährige

13-Jährige

12-Jährige

Gymnasiasten

Realschüler

Haupt-/Mittelschüler

Förderschüler

Jungen

Mädchen

ALLE

Wichtigkeit von Angeboten der Stadt- und Gemeindebüchereien

sehr wichtig wichtig weniger wichtig unwichtig
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27,2% 32,1% 24,7% 16,0%

27,4% 34,2% 26,1% 12,3%

17,9% 29,5% 30,8% 21,8%

22,6% 34,9% 28,8% 13,7%

24,1% 33,9% 27,0% 15,0%

30,7% 34,6% 24,3% 10,4%

39,4% 33,3% 19,5% 7,9%

21,6% 35,8% 30,4% 12,1%

29,9% 34,4% 24,3% 11,4%

29,0% 32,1% 24,4% 14,5%

36,8% 31,6% 15,8% 15,8%

24,8% 31,3% 28,0% 15,9%

30,0% 36,7% 23,7% 9,6%

27,4% 33,9% 25,9% 12,8%

0% 20% 40% 60% 80% 100%

Jugendliche mit

Migrationshintergrund

Jugendliche ohne

Migrationshintergrund

16-Jährige

15-Jährige

14-Jährige

13-Jährige

12-Jährige

Gymnasiasten

Realschüler

Haupt-/Mittelschüler

Förderschüler

Jungen

Mädchen

ALLE

Wichtigkeit von Angeboten in den Ferien

sehr wichtig wichtig weniger wichtig unwichtig
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18,9% 31,0% 35,3% 14,8%

18,1% 33,7% 31,5% 16,6%

14,7% 37,2% 28,8% 19,2%

20,4% 30,0% 30,6% 18,9%

17,7% 33,1% 31,8% 17,4%

17,0% 35,4% 34,3% 13,4%

18,5% 35,5% 31,5% 14,5%

13,3% 31,8% 36,7% 18,2%

19,0% 33,4% 33,4% 14,1%

20,7% 34,9% 27,4% 17,0%

27,1% 20,3% 32,2% 20,3%

16,6% 32,7% 31,5% 19,3%

19,8% 33,9% 32,7% 13,5%

18,2% 33,3% 32,1% 16,4%

0% 20% 40% 60% 80% 100%

Jugendliche mit

Migrationshintergrund

Jugendliche ohne

Migrationshintergrund

16-Jährige

15-Jährige

14-Jährige

13-Jährige

12-Jährige

Gymnasiasten

Realschüler

Haupt-/Mittelschüler

Förderschüler

Jungen

Mädchen

ALLE

Wichtigkeit von Jugendzentren / Jugendtreffs

sehr wichtig wichtig weniger wichtig unwichtig
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6,7% 18,3% 29,3% 45,8%

9,5% 14,8% 29,2% 46,5%

11,0% 11,0% 29,9% 48,0%

8,9% 15,8% 29,4% 45,9%

8,3% 14,5% 29,7% 47,5%

9,9% 15,8% 29,1% 45,2%

9,1% 15,2% 29,7% 46,0%

10,6% 16,5% 27,7% 45,2%

8,1% 14,3% 27,0% 50,6%

8,9% 15,2% 32,5% 43,7%

12,8% 12,8% 27,7% 46,8%

10,7% 15,3% 28,5% 45,5%

7,3% 15,3% 30,2% 47,2%

9,1% 15,2% 29,3% 46,4%

0% 20% 40% 60% 80% 100%

Jugendliche mit

Migrationshintergrund

Jugendliche ohne

Migrationshintergrund

16-Jährige

15-Jährige

14-Jährige

13-Jährige

12-Jährige

Gymnasiasten

Realschüler

Haupt-/Mittelschüler

Förderschüler

Jungen

Mädchen

ALLE

Wichtigkeit von Möglichkeiten sich politisch zu beteiligen

sehr wichtig wichtig weniger wichtig unwichtig
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Werden die Internetseiten der Heimatgemeinden genutzt, um sich über Angebote für Jugendliche vor Ort zu 

informieren? Lediglich 1,7% schauen sich regelmäßig auf der Homepage der Heimatgemeinde um, weitere 

15,3% manchmal und 17,5% eher selten. Knapp zwei Drittel der befragten Jugendlichen hingegen nutzt die 

Internetseiten der Heimatgemeinden-/städte nie:  

1,7%

15,3%
17,5%

65,6%

0,0%

20,0%

40,0%

60,0%

80,0%

ja, regelmäßig ja, manchmal ja, aber selten nein

Nutzt Du die Internetseiten Deiner Heimatgemeinde /-stadt, um dich über 

Angebote für Jugendliche vor Ort zu informieren?

 

 

Differenziert man auch hier nach Geschlecht und Alter, so ergeben sich ebenfalls keine markanten Unterschiede. 

Differenziert nach Schultypen fällt auf, dass Haupt-/Mittelschüler etwas häufiger sich auf den Homepages der 

jeweiligen Heimatgemeinden umsehen.  

 

 

Unterscheidet man nach den jeweiligen Wohnorten der Befragten, dann fällt auf, dass Jugendliche aus 

Breitenbrunn, Deining, Hohenfels sowie aus Seubersdorf häufiger als Jugendliche aus anderen Gemeinden die 

gemeindlichen Internetseiten nutzen.  
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Kurzüberblick zur Wichtigkeit von Angeboten der Jugendarbeit: 

 
Am wichtigsten sind Jugendlichen aus dem Landkreis Neumarkt i. d. Oberpfalz im Hinblick auf offene 
und zeitlich begrenzte Angebote der Jugendarbeit sportliche Kursangebote wie Skikurse, 
Selbstbehauptungskurse, Tai Chi usw. Mehr als 70% aller Jugendlichen finden entsprechende 
Angebote sehr wichtig oder wichtig.  

 
An zweiter Stelle hinsichtlich der Wichtigkeit von offenen Jugendarbeitsangeboten stehen für 
Jugendliche Reisen mit Jugendgruppen ins Ausland. Aber auch Projekte (gegen Rassismus, 
Umweltschutzprojekte oder soziale Projekte usw.) sowie Jugend- und Schüleraustausch mit anderen 
Ländern und Reisen mit Jugendgruppen innerhalb Deutschlands werden von der Mehrheit der 
Jugendlichen aus dem Landkreis als sehr wichtig oder wichtig erachtet.  

 
Medienpädagogische Angebote, Jugendbildungsveranstaltungen sowie kreative Angebote hingegen 
werden von der Mehrheit der Jugendlichen als weniger wichtig oder unwichtig angesehen – jeweils 
mehr als die Hälfte der Jugendlichen finden entsprechende Angebote weniger wichtig oder unwichtig. 
Dennoch gibt es auch für solche Angebote ausreichend interessierte Jugendliche.  

 
Mädchen finden insgesamt Angebote der kommunalen Jugendarbeit deutlich wichtiger als Jungen, egal 
ob es sich dabei um sportliche Kursangebote, um Reisen mit Jugendgruppen ins Ausland oder 
innerhalb Deutschlands, Jugend- /Schüleraustauschprogramme mit anderen Ländern, 
Jugendbildungsveranstaltungen, kreative Angebote oder sonstige Projekte handelt. Lediglich 
medienpädagogische Angebote werden von Jungen vergleichsweise wichtiger herausgestellt.  

 
Gymnasiasten und Realschüler messen sportlichen Kursangeboten deutlich mehr Bedeutung zu als 
Haupt-/Mittelschüler und Förderschüler. Außerdem finden jüngere Befragte sportliche Kursangebote 
wichtiger als ältere Jugendliche.  

 
Reisen mit Jugendgruppen sowohl ins Ausland als auch im Inland sowie ein Jugend- und 
Schüleraustausch mit anderen Ländern werden von Gymnasiasten wichtiger erachtet als von Schülern 
anderer Schulen. 

 
Schüler mit Migrationshintergrund finden Projekte z.B. gegen Rassismus, Umweltschutzprojekte oder 
soziale Projekte wichtiger als Schüler ohne Migrationshintergrund.  

 
Lediglich 1% der Befragten geben an, die Seiten des KJR und des Jugendbüros in Neumarkt 
regelmäßig zu nutzen, 8,5% manchmal und 17,5% selten. Mehr als drei Viertel der Befragten nutzen 
diese Internetseiten jedoch nie.  

 
Im Hinblick auf die Wichtigkeit von gemeindlichen Angeboten für Jugendliche stehen an erster Stelle 
„Möglichkeiten, sich im Freien mit anderen Jugendlichen zu treffen“. Platz 2 belegen 
„Sportmöglichkeiten“. Bei Jungen belegen Bolzplätze den 3. Platz, bei Mädchen „Musik machen / 
Instrumente erlernen“. 

 
Gut 60% betonen außerdem die Wichtigkeit von Angeboten in den Ferien in den Heimatgemeinden/-
städten und mehr als die Hälfte der Jugendlichen findet Jugendzentren/Jugendtreffs vor Ort sowie sehr 
wichtig oder wichtig. 

 
Hingegen ist jeweils eine Mehrheit der Befragten der Meinung, dass Angebote der Stadt- oder 
Gemeindebücherei und die Möglichkeiten, sich politisch zu beteiligen, „eher unwichtig“ oder „gar nicht 
wichtig“ sind. 

 
Regelmäßig werden die Internetseiten der Heimatgemeinden lediglich von 1,7% genutzt, um sich über 
Angebote für Jugendliche vor Ort zu informieren. 15,3% nutzen diese Seiten manchmal, 17,5% selten 
und knapp zwei Drittel der Befragten nie.   
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VII. JUGENDARBEIT IN DEN KREISANGEHÖRIGEN GEMEINDEN 

Gemeindliche Jugendarbeit leistet einen wesentlichen Beitrag, um die Entwicklungs- und Entfaltungs-

möglichkeiten von Kindern und Jugendlichen zu verbessern. Um den Bedürfnissen junger Menschen gerecht zu 

werden, soll eine offene Jugendarbeit in den Gemeinden und Städten jungen Menschen die Möglichkeit geben, 

sich ungebunden und selbstgestalterisch zu verwirklichen. Dabei steht die offene Jugendarbeit nicht in 

Konkurrenz zu vereins- und verbandsbezogener Jugendarbeit. Vielmehr muss diese als Ergänzung und 

Unterstützung zur Jugendarbeit in Vereinen/Verbänden angesehen werden.  

Ein eigener Abschnitt im Fragebogen diente dazu, von den Jugendlichen Angaben zur Jugendarbeit in den 

kreisangehörigen Gemeinden zu bekommen. Mithilfe dieser Angaben sollen den einzelnen kreisangehörigen 

Gemeinden / Städte Informationen zur Bewertung der Jugendarbeit vor Ort zur Verfügung gestellt werden. Die 

entsprechenden Ergebnisse werden deshalb für jede Gemeinde / Stadt eigens aufbereitet. Zunächst jedoch soll 

eine Gesamtschau einen Überblick vermitteln.  

1. Jugendbeauftragte in den Gemeinden / Städten 

Gemeindliche Jugendbeauftragte werden in der Regel aus der Mitte des Gemeinderates bestimmt. Sie sollen die 

Anliegen der Kinder und Jugendlichen und der Erziehungsberechtigten im Gemeinderat einbringen. Außerdem 

koordinieren und fördern Jugendbeauftragte die Zusammenarbeit mit Personen, Gruppen und Initiativen, die in 

der Kinder- und Jugendarbeit tätig sind. Sie entwickeln, fördern und unterstützen eine gut ausgebaute 

Infrastruktur der Kinder- und Jugendarbeit, sowie notwendige und sinnvolle Angebote für Kinder und Jugendliche. 

Jugendbeauftragte sollen sich darüber hinaus für Beteiligungsmöglichkeiten von Kinder und Jugendlichen 

einsetzen und so dafür sorgen, dass junge Menschen in ihrer Gemeinde Engagement, Verantwortung und 

Identifikation entwickeln. 

Wie nachfolgende Tabelle zeigt, kennen insgesamt 12,6% der Jugendlichen die Jugendbeauftragten in ihren 

Heimatgemeinden/-städten persönlich und weitere 13,8% namentlich. Die große Mehrheit, fast dreiviertel der 

Befragten kennen die Jugendbeauftragten jedoch nicht:  

Kennst Du Jugendbeauftragte in Deiner Gemeinde / Stadt? Häufigkeit Prozentanteil 

ja, persönlich 495 12,6% 

ja, namentlich 542 13,8% 

nein, kenne ich nicht 2884 73,6% 

GESAMT 3960 100% 
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Dabei hängt die Bekanntheit des/der Jugendbeauftragten nicht mit dem Geschlecht oder dem Alter der Befragten 

zusammen. Auffallend jedoch ist, dass Förder- und Hauptschüler etwas häufiger angeben, die 

Jugendbeauftragten in ihrer Gemeinde/Stadt zu kennen als Realschüler oder Gymnasiasten.  

Setzt man sich in den Heimatgemeinden genügend für die Belange der Jugendlichen ein? Auch dazu wurden die 

Schüler um eine Einschätzung gebeten. Wie nachfolgende Tabelle zeigt, sind 16,4% der Jugendlichen der 

Auffassung, dass man sich in ihren Heimatgemeinden/-städten für die Belange der Jugendlichen einsetzt, weitere 

41,4% stimmen teilweise zu. Umgekehrt sind 18,8% nicht davon überzeugt, dass die Interessen der Jugendlichen 

in ihren Gemeinden / Städten ausreichend berücksichtigt werden. 23,4% der Befragten haben die Kategorie 

„kann ich nicht sagen“ gewählt:  

Hast Du das Gefühl, in Deiner Heimatgemeinde setzt man sich 
für die Belange Jugendlicher ein?  

Häufigkeit Prozentanteil 

ja, ich finde schon 644 16,4% 

ja, teilweise 1630 41,4% 

nein, eigentlich nicht 740 18,8% 

weiß ich nicht / kann ich nicht sagen 923 23,4% 

GESAMT 3937 100% 

 

Jungen vertreten im Vergleich zu Mädchen häufiger die Ansicht, dass man sich in der Heimatgemeinde für die 

Belange der Jugendlichen einsetzt: 

14,0% 18,5%

42,9%
40,2%

17,6%
19,9%

25,6%
21,5%

0,0%

20,0%

40,0%

60,0%

80,0%

ja, ich finde schon ja, teilweise nein, eigentlich nicht kann ich nicht sagen

Hast du das Gefühl, in deiner Heimatgemeinde/-stadt setzt man sich für die 

Belange der Jugendlichen ein?

Mädchen Jungen
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Differenziert man nach dem Alter der Befragten, dann fällt auf, dass 15-Jährige häufiger als jüngere und ältere 

Jugendliche der Meinung sind, dass man sich in ihrer Heimatgemeinde nicht genug für die Belange der 

Jugendlichen einsetzt. Außerdem haben Haupt-/Mittelschüler vergleichsweise häufiger das Gefühl, dass die 

Belange von Jugendlichen in ihren Heimatgemeinden-/städten zu wenig berücksichtigt werden. 

Lässt man jene, die „weiß ich nicht / kann ich nicht sagen“ angekreuzt haben, außer Acht, so ergibt sich bei einer 

Differenzierung nach Wohnorten folgende Verteilung auf die Antwortvorgaben:  

Heimatgemeinde? 

Hast Du das Gefühl, in deiner Heimatgemeinde setzt man sich genügend 
für die Belange Jugendlicher ein? Gültig 

ja, ich finde schon ja, teilweise nein, eigentlich nicht 

Berching 14,8% 57,7% 27,6% 196 

Berg 32,2% 52,0% 15,8% 202 

Berngau 32,2% 45,6% 22,2% 90 

Breitenbrunn 30,1% 56,3% 13,6% 103 

Deining 34,5% 50,4% 15,1% 119 

Dietfurt 27,6% 46,1% 26,3% 76 

Freystadt 22,1% 46,0% 31,9% 213 

Hohenfels 20,8% 70,8% 8,3% 48 

Lauterhofen 18,6% 50,0% 31,4% 102 

Lupburg 15,0% 65,0% 20,0% 60 

Mühlhausen 15,2% 41,0% 43,8% 105 

Stadt Neumarkt 21,1% 58,7% 20,1% 819 

Parsberg 17,4% 60,5% 22,2% 167 

Pilsach 14,1% 59,4% 26,6% 64 

Postbauer-Heng 23,7% 59,8% 16,5% 194 

Pyrbaum 16,5% 53,2% 30,3% 109 

Sengenthal 14,0% 54,7% 31,4% 86 

Seubersdorf 14,0% 45,6% 40,4% 114 

Velburg 16,3% 40,8% 42,9% 147 

GESAMT 21,4% 54,1% 24,6% 3014 

 

Am häufigsten sind Jugendliche aus Deining, Berg und Berngau der Meinung, dass man sich in ihren Gemeinden 

genügend für die Belange Jugendlicher einsetzt. Umgekehrt geben 43,8% der Jugendlichen aus Mühlhausen, 

42,9% der Jugendlichen aus Velburg und 40,4% der Jugendlichen aus Seubersdorf an, dass die Belange der 

Jugendlichen in der Gemeinde zu wenig Berücksichtigung finden.  
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2. Gibt es genügend Angebote für Jugendliche in den Gemeinden / Städten des 

Landkreises Neumarkt i. d. Oberpfalz?  

Etwas mehr als ein Viertel der Jugendlichen sind der Meinung, dass es in ihren Heimatgemeinden/-städten 

ausreichend Angebote für Jugendliche gibt, mehrheitlich meinen die Befragten, dass es etwas mehr Angebote 

geben sollte. Ausdrücklich zuwenig Angebote in ihren Gemeinden / Städten gibt es nach Ansicht von 16,4% der 

Jugendlichen:  

Findest Du, dass es ausreichend Angebote für Jugendliche in 
Deiner Heimatgemeinde oder Stadt gibt? 

Häufigkeit Prozentanteil 

ja, es gibt ausreichend viele Angebote 1041 26,6 

teilweise, ich finde es sollte etwas mehr Angebote geben 2233 57,0 

nein, ich finde es gibt zu wenig Angebote 644 16,4 

GESAMT 3918 100% 

 

Wieder sind es männliche Jugendliche, die häufiger die Ansicht vertreten, dass es ausreichend Angebote für 

Jugendliche in der Heimatgemeinde gibt: 

22,2%
30,6%

60,8%

53,6%

17,0% 15,8%

0,0%

20,0%

40,0%

60,0%

80,0%

ja, es gibt ausreichend

Angebote

teilsweise, es sollte etwas

mehr Angebote geben

nein, es gibt zu wenig

Angebote

Findest du, dass es ausreichend Angebote für Jugendliche in deiner 

Heimatgemeinde-/stadt gibt ?

Mädchen Jungen
 

 

Unterscheidet man die Angaben der Jugendlichen nach dem Alter, so zeigt sich, dass jüngere Befragte häufiger 

die Ansicht vertreten, dass es ausreichend Angebot gibt. Umgekehrt vertreten – so zeigt nachfolgende Tabelle - 

Förderschüler und Haupt-/Mittelschüler häufiger als Realschüler und Gymnasiasten die Ansicht, dass es zu 

wenig Angebote für Jugendliche gibt:  
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Findest Du, dass es ausreichend Angebote für 
Jugendliche in Deiner Heimatgemeinde oder Stadt 
gibt? 

Förder-
schüler 

Haupt-/ 
Mittel-

schüler 

Real-
schüler 

Gymnasi-
asten 

ja, es gibt ausreichend viele Angebote 26,9% 24,6% 25,9% 29,9% 

teilweise, ich finde es sollte etwas mehr Angebote geben 33,3% 54,6% 59,6% 58,6% 

nein, ich finde es gibt zu wenig Angebote 39,7% 20,7% 14,5% 11,5% 

GESAMT 26,9% 24,6% 25,9% 29,9% 

 

 

Jugendliche aus Berg, Deining, Hohenfels, der Stadt Neumarkt sowie aus Postbauer-Heng sind vergleichsweise 

häufiger der Ansicht, dass es ausreichend Angebote für Jugendliche gibt. Umgekehrt meinen vergleichsweise 

viele Jugendliche aus Berching, Dietfurt, Lauterhofen, Mühlhausen, Pilsach, Pyrbaum, Sengenthal, Seubersdorf 

und Velburg, dass es zu wenig Angebote für Jugendliche gibt:  

Heimatgemeinde? 

Findest Du, dass es ausreichend Angebote für Jugendliche in Deiner 
Heimatgemeinde oder Stadt gibt? 

Gültig 

ja, es gibt ausreichend 
viele Angebote 

teilweise, ich finde es 
sollte etwas mehr 
Angebote geben 

nein, ich finde es gibt 
zu wenig Angebote 

Berching 19,0% 60,9% 20,2% 248 

Berg 33,6% 54,3% 12,1% 247 

Berngau 27,5% 57,8% 14,7% 109 

Breitenbrunn 26,6% 56,3% 17,2% 128 

Deining 36,3% 52,9% 10,8% 157 

Dietfurt 31,6% 48,4% 20,0% 95 

Freystadt 24,7% 58,1% 17,2% 296 

Hohenfels 30,4% 62,5% 7,1% 56 

Lauterhofen 18,7% 59,7% 21,6% 134 

Lupburg 19,3% 68,2% 12,5% 88 

Mühlhausen 19,2% 58,2% 22,6% 146 

Stadt Neumarkt 29,9% 58,4% 11,7% 1108 

Parsberg 18,9% 62,2% 18,9% 196 

Pilsach 21,2% 57,6% 21,2% 85 

Postbauer-Heng 36,4% 50,4% 13,1% 236 

Pyrbaum 22,4% 57,5% 20,1% 134 

Sengenthal 18,3% 57,4% 24,3% 115 

Seubersdorf 21,3% 52,1% 26,6% 169 

Velburg 24,0% 49,1% 26,9% 171 

GESAMT 26,6% 57,0% 16,4% 3918 
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3. Zufriedenheit mit Angeboten der gemeindlichen Jugendarbeit 

Angebote der Jugendarbeit, die in der Regel in den kreisangehörigen Gemeinden und Städten vorgehalten 

werden, sollten nicht nur nach deren Wichtigkeit (Punkt IV.2.), sondern auch danach bewertet werden, wie 

zufrieden die Jugendlichen vor Ort damit sind. In folgender Tabelle wurden mithilfe des Mittelwertes17 die 

Angaben der Jugendlichen zur Zufriedenheit mit den Angeboten der gemeindlichen Jugendarbeit in eine 

Rangordnung gebracht, d.h. je zufriedener die Jugendlichen insgesamt mit den einzelnen Angeboten sind, desto 

weiter oben sind die Angebote in der Tabelle aufgelistet und umgekehrt.  

Dabei fällt auf, dass die „Möglichkeiten, sich im Freien mit anderen Jugendlichen zu treffen“, die 

„Sportmöglichkeiten“ und die „Bolzplätze“ sowohl bei der Einschätzung nach Wichtigkeit als auch im Hinblick auf 

die Zufriedenheit der Jugendlichen die ersten drei Plätze belegen. Mehrheitlich zufrieden sind die Befragten 

jedoch – abgesehen von den Möglichkeiten, sich politisch zu beteiligen – mit allen Angeboten der Jugendarbeit in 

ihren Heimatgemeinden/-städten. Eher oder sehr unzufrieden sind jeweils mehr als 30% mit den Angeboten in 

den Ferien, den Jugendzentren bzw. Jugendtreffs und den Möglichkeiten, sich politisch beteiligen zu können. Bei 

der Bewertung der Möglichkeiten, sich politisch zu beteiligen, gilt es zu beachten, dass ein Großteil die Kategorie 

„kann ich nicht beurteilen / gibt es nicht“ angekreuzt hat:18  

Zufriedenheit mit Angeboten der 
Jugendarbeit 

sehr 
zufrieden 

zufrieden 
eher 

unzufrieden 
sehr 

unzufrieden 
Gültig 

Möglichkeit, sich im Freien mit anderen 
Jugendlichen zu treffen 

38,7% 38,4% 16,0% 6,8% 3526 

Sportmöglichkeiten 32,4% 45,6% 17,3% 4,6% 3644 

Bolzplätze 32,9% 41,4% 18,5% 7,1% 3279 

Musik machen können / Instrumente erlernen 30,8% 41,5% 20,0% 7,8% 2916 

Angebot der Stadt- oder Gemeindebücherei 26,2% 46,6% 18,9% 8,3% 3138 

Angebote in den Ferien 28,7% 39,9% 22,5% 9,0% 3114 

Jugendzentrum / Jugendtreff 14,6% 45,8% 27,5% 12,1% 2451 

Möglichkeiten, sich politisch zu beteiligen 6,9% 24,5% 36,1% 32,4% 1585 

 

                                                           
17 Der Mittelwert errechnet sich, indem die Anzahl der Befragten, die „sehr zufrieden“ angekreuzt haben, mit „1“ multipliziert wird, die 
Anzahl der Befragten, die „zufrieden“ angekreuzt haben, mit „2“ multipliziert wird, die Anzahl der Befragten, die „eher unzufrieden“ 
angekreuzt haben, mit „3“ multipliziert wird und die Anzahl der Befragten, die „sehr unzufrieden“ angekreuzt haben, mit „4“ multipliziert 
wird. Das Ergebnis aus dieser Rechnung wird anschließend durch die Anzahl der berücksichtigten Befragten insgesamt dividiert. 
Diejenigen, die „kann ich nicht beurteilen“ angekreuzt haben, bleiben hier unberücksichtigt. Entsprechend wird unter der Spalte „Gültig“ die 
Anzahl derjenigen Befragten angegeben, die ein Votum abgegeben haben. Die Mittelwerte und die Standardabweichung (= die mittlere 
Abweichung vom Mittelwert) können im Anhang nachgelesen werden. Je näher der Mittelwert bei „1“ liegt, desto zufriedener sind die 
Befragten mit dem jeweiligen Angebot und umgekehrt: je näher der Mittelwert bei „4“ liegt, desto unzufriedener sind die Befragten mit den 
jeweiligen Angeboten.  
18

 Dies Jugendlichen wurden in der Auswertung nicht berücksichtigt. Unter der Spalte „Gültig“ ist ersichtlich, dass hier lediglich 1585 

Jugendlichen Angaben gemacht haben. 
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Wieder wurden die Angaben der Jugendlichen außerdem differenziert nach Geschlecht, Schultyp, Alter und 

Migrationshintergrund. Zusammengefasst läßt sich daraus Folgendes ableiten:19 

 Jungen sind mit den Möglichkeiten, sich im Freien mit anderen Jugendlichen zu treffen, etwas 

zufriedener als Mädchen. Förderschüler und Haupt-/Mittelschüler sind außerdem zufriedener als 

Realschüler und Gymnasiasten und jüngere Jugendliche sind zufriedener als ältere Jugendliche. Außerdem 

geben Jugendliche mit Migrationshintergrund häufiger an, mit den Möglichkeiten, sich im Freien mit anderen 

Jugendlichen treffen zu können, zufrieden zu sein, als Jugendliche ohne Migrationshintergrund.  

 Auch mit den Sportmöglichkeiten sind Jungen etwas zufriedener als Mädchen, während Haupt-/ 

Mittelschüler im Vergleich betrachtet etwas unzufriedener sind als Schüler der übrigen Schularten. Wieder 

sind außerdem die 12-Jährigen und 13-Jährigen zufriedener als ältere Jugendliche.  

 Bei den Bolzplätzen haben vergleichsweise viele die Kategorie „kann ich nicht beurteilen“ angekreuzt. 

Tendenziell sind mit den Bolzplätzen jüngere Jugendliche zufriedener als ältere Jugendliche.  

 Mädchen sind mit den Möglichkeiten, Musik machen zu können bzw. Instrumente erlernen zu können, 

zufriedener als Jungen und Gymnasiasten sind im Vergleich betrachtet zufriedener als andere Schüler.  

 Auch mit den Angeboten der Stadt- und Gemeindebüchereien sind Mädchen etwas zufriedener als 

Jungen und Gymnasiasten zufriedener als die übrigen Schüler. Außerdem geben die 12-Jährigen und 13-

Jährigen häufiger als ältere Jugendliche an, mit dem Ausleihangebot zufrieden zu sein.  

 Haupt-/Mittelschüler sind mit den Angeboten in den Ferien vergleichsweise unzufriedener als die übrigen 

Schüler. Jungen sind etwas zufriedener als Mädchen und wieder sind jüngere Befragte zufriedener als 

ältere Jugendliche. Außerdem fällt auf, dass Jugendliche ohne Migrationshintergrund zufriedener sind als 

Jugendliche mit Migrationshintergrund.  

 Mit dem Angebot an Jugendzentren / Jugendtreffs sind Jungen zufriedener als Mädchen und 12-Jährige 

und 13-Jährige etwas zufriedener als die 14 bis 16-Jährigen. Genauso verhält es sich mit den 

Möglichkeiten, sich politisch zu beteiligen.  

 

Im Einzelnen können diese Ergebnisse nachfolgenden Graphiken entnommen werden:  

 

                                                           
19 Die Angaben zur Wichtigkeit der einzelnen Angebote und die Angaben zur Zufriedenheit mit den jeweiligen Angeboten der Jugendarbeit 
wurden außerdem kreuztabelliert. Diese können im Anhang nachgelesen werden.  
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40,8% 36,7% 15,0% 7,5%

38,5% 38,6% 16,1% 6,7%

28,3% 42,2% 18,7% 10,8%

30,6% 40,4% 20,2% 8,8%

38,2% 40,0% 15,7% 6,0%

43,3% 36,5% 14,4% 5,9%

50,3% 34,3% 10,6% 4,8%

38,0% 37,7% 18,3% 6,1%

37,3% 40,0% 16,4% 6,3%

40,4% 38,0% 13,9% 7,8%

46,2% 28,8% 17,3% 7,7%

41,8% 37,9% 13,7% 6,6%

35,4% 39,0% 18,6% 7,0%

38,7% 38,4% 16,0% 6,8%

0% 20% 40% 60% 80% 100%

Jugendliche mit

Migrationshintergrund

Jugendliche ohne

Migrationshintergrund

16-Jährige

15-Jährige

14-Jährige

13-Jährige

12-Jährige

Gymnasiasten

Realschüler

Haupt-/Mittelschüler

Förderschüler

Jungen

Mädchen

ALLE

Zufriedenheit mit den Möglichkeiten, sich mit anderen Jugendlichen im Freien zu 

treffen

sehr zufrieden zufrieden eher unzufrieden sehr unzufrieden
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30,2% 42,8% 20,9% 6,1%

32,8% 46,1% 16,7% 4,4%

23,4% 39,5% 25,1% 12,0%

26,7% 48,4% 19,1% 5,7%

32,5% 46,9% 17,3% 3,3%

36,3% 44,0% 15,3% 4,4%

38,4% 42,0% 16,7% 2,9%

31,8% 48,6% 16,2% 3,3%

34,0% 45,2% 16,7% 4,1%

30,9% 44,4% 18,9% 5,7%

46,3% 27,8% 11,1% 14,8%

35,5% 43,4% 16,3% 4,8%

29,0% 48,2% 18,5% 4,3%

32,4% 45,6% 17,3% 4,6%

0% 20% 40% 60% 80% 100%

Jugendliche mit

Migrationshintergrund

Jugendliche ohne

Migrationshintergrund

16-Jährige

15-Jährige

14-Jährige

13-Jährige

12-Jährige

Gymnasiasten

Realschüler

Haupt-/Mittelschüler

Förderschüler

Jungen

Mädchen

ALLE

Zufriedenheit mit den Sportmöglichkeiten

sehr zufrieden zufrieden eher unzufrieden sehr unzufrieden
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31,2% 38,3% 19,7% 10,8%

33,1% 41,9% 18,3% 6,6%

23,8% 45,0% 19,2% 11,9%

30,2% 43,9% 18,7% 7,3%

31,6% 43,5% 19,0% 6,0%

35,3% 39,5% 18,2% 7,0%

39,3% 35,4% 17,9% 7,4%

31,1% 45,2% 18,8% 4,9%

32,4% 42,3% 18,7% 6,6%

34,3% 38,6% 18,3% 8,8%

40,0% 25,5% 18,2% 16,4%

34,5% 37,9% 18,9% 8,7%

30,9% 45,8% 18,2% 5,1%

32,9% 41,4% 18,5% 7,1%

0% 20% 40% 60% 80% 100%

Jugendliche mit

Migrationshintergrund

Jugendliche ohne

Migrationshintergrund

16-Jährige

15-Jährige

14-Jährige

13-Jährige

12-Jährige

Gymnasiasten

Realschüler

Haupt-/Mittelschüler

Förderschüler

Jungen

Mädchen

ALLE

Zufriedenheit mit den Bolzplätzen

sehr zufrieden zufrieden eher unzufrieden sehr unzufrieden
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27,7% 43,3% 20,6% 8,4%

31,2% 41,1% 19,9% 7,7%

21,1% 43,8% 18,8% 16,4%

28,2% 39,9% 22,4% 9,5%

28,5% 44,4% 20,3% 6,8%

35,4% 40,9% 16,4% 7,2%

34,2% 38,3% 23,8% 3,8%

37,9% 43,7% 14,5% 3,8%

31,3% 41,5% 20,4% 6,8%

24,4% 40,1% 24,1% 11,4%

36,6% 26,8% 14,6% 22,0%

30,1% 40,2% 19,7% 10,0%

31,4% 42,6% 20,3% 5,8%

30,8% 41,5% 20,0% 7,8%

0% 20% 40% 60% 80% 100%

Jugendliche mit

Migrationshintergrund

Jugendliche ohne

Migrationshintergrund

16-Jährige

15-Jährige

14-Jährige

13-Jährige

12-Jährige

Gymnasiasten

Realschüler

Haupt-/Mittelschüler

Förderschüler

Jungen

Mädchen

ALLE

Zufriedenheit mit den Möglichkeiten, Musik machen zu können 

bzw. Instrumente zu erlernen

sehr zufrieden zufrieden eher unzufrieden sehr unzufrieden
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26,0% 46,1% 19,7% 8,2%

26,1% 46,7% 18,8% 8,4%

15,3% 57,7% 17,5% 9,5%

21,7% 47,7% 20,4% 10,2%

25,6% 48,4% 18,8% 7,2%

29,3% 42,4% 19,2% 9,1%

31,8% 45,5% 17,6% 5,1%

33,7% 45,9% 14,9% 5,4%

24,2% 51,2% 18,3% 6,2%

21,4% 43,8% 22,9% 12,0%

35,4% 25,0% 14,6% 25,0%

24,2% 46,7% 18,9% 10,2%

28,2% 46,6% 18,8% 6,4%

26,2% 46,6% 18,9% 8,3%

0% 20% 40% 60% 80% 100%

Jugendliche mit

Migrationshintergrund

Jugendliche ohne

Migrationshintergrund

16-Jährige

15-Jährige

14-Jährige

13-Jährige

12-Jährige

Gymnasiasten

Realschüler

Haupt-/Mittelschüler

Förderschüler

Jungen

Mädchen

ALLE

Zufriedenheit mit den Angeboten der Stadt- und Gemeindebüchereien

sehr zufrieden zufrieden eher unzufrieden sehr unzufrieden
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22,2% 37,0% 26,3% 14,5%

29,6% 40,3% 22,0% 8,2%

12,0% 41,4% 33,1% 13,5%

21,6% 38,6% 27,7% 12,2%

27,4% 40,5% 23,2% 9,0%

32,2% 41,8% 19,1% 6,8%

42,8% 37,0% 13,8% 6,4%

29,5% 43,3% 20,7% 6,5%

31,5% 38,6% 21,1% 8,8%

24,9% 39,2% 25,2% 10,7%

42,6% 21,3% 21,3% 14,9%

29,8% 38,8% 21,6% 9,8%

27,5% 41,0% 23,4% 8,1%

28,7% 39,9% 22,5% 9,0%

0% 20% 40% 60% 80% 100%

Jugendliche mit

Migrationshintergrund

Jugendliche ohne

Migrationshintergrund

16-Jährige

15-Jährige

14-Jährige

13-Jährige

12-Jährige

Gymnasiasten

Realschüler

Haupt-/Mittelschüler

Förderschüler

Jungen

Mädchen

ALLE

Zufriedenheit mit den Angeboten in den Ferien

sehr zufrieden zufrieden eher unzufrieden sehr unzufrieden
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12,9% 45,1% 28,9% 13,2%

14,9% 45,8% 27,3% 12,0%

12,3% 38,5% 35,4% 13,8%

12,0% 41,2% 30,6% 16,2%

12,9% 47,9% 27,4% 11,8%

16,6% 47,9% 26,9% 8,6%

20,4% 50,2% 18,3% 11,1%

12,8% 46,3% 28,8% 12,0%

13,7% 45,2% 29,3% 11,8%

16,1% 46,7% 25,4% 11,8%

21,7% 30,4% 21,7% 26,1%

16,8% 46,2% 24,0% 13,1%

12,3% 45,4% 31,3% 11,0%

14,6% 45,8% 27,5% 12,1%

0% 20% 40% 60% 80% 100%

Jugendliche mit

Migrationshintergrund

Jugendliche ohne

Migrationshintergrund

16-Jährige

15-Jährige

14-Jährige

13-Jährige

12-Jährige

Gymnasiasten

Realschüler

Haupt-/Mittelschüler

Förderschüler

Jungen

Mädchen

ALLE

Zufriedenheit mit Jugendzentren / Jugendtreffs

sehr zufrieden zufrieden eher unzufrieden sehr unzufrieden
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8,3% 23,3% 36,7% 31,7%

6,7% 24,7% 36,0% 32,5%

2,5% 21,5% 39,2% 36,7%

7,1% 25,1% 35,4% 32,5%

6,0% 25,3% 35,6% 33,0%

7,9% 22,9% 38,3% 30,8%

8,3% 26,9% 32,6% 32,1%

5,1% 21,2% 37,9% 35,8%

7,8% 26,4% 33,8% 32,0%

6,5% 25,1% 37,2% 31,2%

24,2% 24,2% 27,3% 24,2%

8,6% 23,7% 35,0% 32,8%

4,7% 25,8% 37,7% 31,7%

6,9% 24,5% 36,1% 32,4%

0% 20% 40% 60% 80% 100%

Jugendliche mit

Migrationshintergrund

Jugendliche ohne

Migrationshintergrund

16-Jährige

15-Jährige

14-Jährige

13-Jährige

12-Jährige

Gymnasiasten

Realschüler

Haupt-/Mittelschüler

Förderschüler

Jungen

Mädchen

ALLE

Zufriedenheit mit den Möglichkeiten, sich politisch zu beteiligen

sehr zufrieden zufrieden eher unzufrieden sehr unzufrieden
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4. Gemeindliche Jugendzentren / Jugendtreffs 

Jugendzentren bzw. Jugendtreffs sind offene Jugendräume, die Jugendliche unabhängig von Verbands- oder 

Vereinszugehörigkeit als Treffpunkte für Geselligkeit und Orte selbstbestimmter Freizeitgestaltung nutzen 

können. Jugendtreffs bereichern so die Kontakt- und Begegnungsmöglichkeiten von Jugendlichen. Darüber 

hinaus haben sie auch eine symbolische Qualität: „Eigenverantwortlich über eigene Räume verfügen können, 

heißt auch, Bedeutung in der Gemeinde oder der Region zu haben.“20 Der Wunsch von Jugendlichen nach 

eigenen und selbstgestaltbaren Räumen erfährt - so der Bayerische Jugendring – immer noch zu wenig politisch-

öffentliche Beachtung Unterstützung und Akzeptanz und wird vielerorts mit Vertröstungen auf die weitere Zukunft 

abgetan. Jugendliche wollen jedoch entsprechend ihrer Gegenwartsorientierung, ihre Wünsche und Forderungen 

nicht mit Blick auf vage Zukunftsperspektiven erfüllt sehen.21 

Allgemein können offene Jugendräume v.a. hinsichtlich ihrer Trägerschaft und Organisationsform unterschieden 

werden in:  

 Jugendtreffs, in denen Initiativgruppen oder Vereine die Verantwortung für den Betrieb übernommen 

haben und die über demokratische Strukturen verfügen. 

 Räume für offene Angebote, die von den Kommunen zur Verfügung gestellt werden. Die 

Betriebsträgerschaft verbleibt dabei bei der Kommune.  

 Räume für offene Angebote unter Trägerschaft von Jugendverbänden, d.h. verbandliche 

Jugendräume (Jugendheime / Jugendräume) in denen auch offene Angebote gemacht werden  

Die Grenzen zwischen den Kategorien sind fließend. Einrichtungen, die als „Jugendheim/-raum“ und somit als 

verbandliche Einrichtung erfasst wurden, können häufig auf Grund ihrer Nutzung auch als „offene Einrichtung“ 

betrachtet werden. Insbesondere in kleineren Gemeinden gibt es häufiger Jugendverbände, die ihren 

Jugendraum selbst als Jugendtreff bezeichnen und die neben der „klassischen“ Gruppenarbeit auch ein offenes 

Treffangebot für alle Jugendlichen ihrer Gemeinde machen.  

Im Rahmen einer im Jahr 2010 durchgeführten Bestandsanalyse konnten im Landkreis Neumarkt i. d. Oberpfalz 

in insgesamt 15 Gemeinden offene Jugendtreffs ausgemacht werden. Allerdings ist davon auszugehen, dass 

darüber hinaus zusätzlich verbandliche Jugendräume und Jugendheime existieren, die auch für die offene 

Jugendarbeit zur Verfügung stehen. Jedenfalls zeigen die Ergebnisse der Jugendbefragung 2012 im Landkreis 

Neumarkt i. d. Oberpfalz, dass auch in Gemeinden, in denen es lt. Auskunft der Gemeindeverwaltung keine 

offenen Jugendtreffs gibt, von einem Teil der Jugendlichen auf die Frage, ob in der Heimatgemeinde ein 

Jugendtreff vorhanden ist, mit „ja“ geantwortet wurde.  

 

 

 

                                                           
20 vgl. BJR 2010: Erklärung „Jugendarbeit im strukturschwachen ländlichen Raum“, S. 10. 
21 vgl. BJR 2010: Erklärung „Jugendarbeit im strukturschwachen ländlichen Raum“, S. 10. 
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In jenen Gemeinden, die in der Tabelle grau hinterlegt sind, gibt es lt. offizieller Angaben der 

Gemeindeverwaltung aus dem Jahr 2010 keine offenen Jugendtreffs.22 Dennoch gibt ein Teil der Jugendlichen 

an, dass ein offener Jugendtreff vorhanden ist. Umgekehrt ist feststellbar, dass in Gemeinden, in denen es lt. 

Angaben der Gemeindeverwaltungen offene Jugendtreffs gibt, ein Teil der Jugendlichen davon ausgeht, dass es 

kein entsprechendes Angebot gibt:  

Heimatgemeinde 

Gibt es in Deiner Heimatgemeinde einen Jugendtreff, also 
ein Gebäude, das für alle Jugendlichen offen ist? 

Gültig 

ja nein 

Berching 80,8% 19,2% 250 

Berg 44,0% 56,0% 248 

Berngau 71,3% 28,7% 108 

Breitenbrunn 63,3% 36,7% 128 

Deining 31,0% 69,0% 158 

Dietfurt 36,5% 63,5% 96 

Freystadt 36,5% 63,5% 296 

Hohenfels 75,0% 25,0% 56 

Lauterhofen 50,4% 49,6% 133 

Lupburg 21,6% 78,4% 88 

Mühlhausen 70,7% 29,3% 147 

Stadt Neumarkt 78,7% 21,3% 1110 

Parsberg 26,5% 73,5% 196 

Pilsach 24,4% 75,6% 86 

Postbauer-Heng 68,4% 31,6% 237 

Pyrbaum 65,4% 34,6% 136 

Sengenthal 78,6% 21,4% 117 

Seubersdorf 11,4% 88,6% 167 

Velburg 42,7% 57,3% 171 

GESAMT 57,9% 42,1% 3928 

 

Insgesamt geben 2223 Jugendliche an, dass es in ihren Heimatgemeinden einen Jugendtreff gibt. Wie 

nachfolgende Tabelle zeigt, gehen zwischen 12% und 20% der Jugendlichen aus Luburg, Berg, Freystadt, 

Berching und Berngau „sehr oft“ in den Jugendtreff ihrer Heimtgemeinde/-stadt, während von den Jugendlichen 

aus der Stadt Neumarkt nur 3,2% und von den Jugendlichen aus Mühlhausen nur 3,9% angeben, „den 

Jugendtreff sehr oft“ zu besuchen:  

                                                           
22 Selbstverständlich ist nicht auszuschließen, dass es auch in diesen Gemeinden mittlerweile offene Jugendtreffs gibt.  
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Heimatgemeinde? 

Falls es einen Jugendtreff gibt, gehst Du hin? 

ja, sehr oft ja, regelmäßig ja, gelegentlich 
nein, weil es mir 
da nicht gefällt 

nein, ich mag die 
Leute nicht, die 

da hingehen 

nein, meine 
Eltern erlauben 

es nicht 

nein, ich habe 
keine Möglichkeit 

hinzukommen 
Gültig / Gesamt 

Berching 12,6% 8,1% 17,2% 19,2% 21,2% 5,6% 16,2% 198 

Berg 13,1% 8,4% 15,9% 35,5% 11,2% 0,9% 15,0% 107 

Berngau 12,2% 12,2% 21,6% 31,1% 18,9% 1,4% 2,7% 74 

Breitenbrunn 6,3% 8,9% 26,6% 22,8% 21,5% 3,8% 10,1% 79 

Deining 10,9% 0 26,1% 41,3% 8,7% 0 13,0% 46 

Dietfurt 5,7% 5,7% 31,4% 20,0% 25,7% 2,9% 8,6% 35 

Freystadt 12,6% 12,6% 23,3% 23,3% 14,6% 4,9% 8,7% 103 

Hohenfels 9,5% 2,4% 31,0% 33,3% 14,3% 2,4% 7,1% 42 

Lauterhofen 7,5% 4,5% 11,9% 46,3% 16,4% 0 13,4% 67 

Lupburg 21,1% 0 21,1% 21,1% 5,3% 10,5% 21,1% 19 

Mühlhausen 3,9% 2,9% 12,7% 38,2% 31,4% 4,9% 5,9% 102 

Stadt Neumarkt 3,2% 5,4% 25,1% 39,6% 17,7% 2,6% 6,5% 852 

Parsberg 9,8% 5,9% 15,7% 43,1% 19,6% 0 5,9% 51 

Pilsach 4,8% 14,3% 33,3% 42,9% 4,8% 0 0 21 

Postbauer-Heng 4,5% 5,8% 14,1% 34,0% 26,9% 0,6% 14,1% 156 

Pyrbaum 4,5% 4,5% 31,8% 34,1% 17,0% 2,3% 5,7% 88 

Sengenthal 6,5% 8,7% 12,0% 41,3% 21,7% 4,3% 5,4% 92 

Seubersdorf 0 15,8% 26,3% 26,3% 10,5% 0 21,1% 19 

Velburg 4,2% 4,2% 20,8% 40,3% 16,7% 0 13,9% 72 

GESAMT 6,4% 6,4% 21,7% 35,0% 18,7% 2,7% 9,1% 2223 
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Differenziert man die Angaben derjenigen Jugendlichen, die angeben, dass es einen Jugendtreff in ihren 

Heimatgemeinden gibt, danach, ob der Jugendtreff (sehr oft, regelmäßig oder gelegentlich) besucht wird oder 

nicht, so ergibt sich die in nachfolgender Graphik dargestellte Verteilung:  

29,2% 70,8%

42,1% 57,9%

27,2% 72,9%

40,8% 59,2%

24,4% 75,6%

52,4% 47,6%

31,4% 68,8%

33,7% 66,3%

19,5% 80,5%

42,2% 57,8%

23,9% 76,1%

42,9% 57,1%

48,5% 51,5%

42,8% 57,2%

37,0% 63,0%

41,8% 58,2%

46,0% 54,0%

37,4% 62,6%

37,9% 62,1%

0,0% 20,0% 40,0% 60,0% 80,0% 100,0%

Velburg

Seubersdorf

Sengenthal

Pyrbaum

Postbauer-Heng

Pilsach

Parsberg

Stadt Neumarkt

Mühlhausen

Lupburg

Lauterhofen

Hohenfels

Freystadt

Dietfurt

Deining

Breitenbrunn

Berngau

Berg

Berching

Gehst Du in den Jugendtreff?

ja, ich gehe (sehr oft, häufig oder gelegentlich) in den Jugendtreff nein, ich gehe nicht in den Jugendtreff
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Nach Geschlecht, Alter, Schultyp und Migrationshintergrund differenziert antworten jene, die angeben, dass es in ihren Gemeinden einen Jugendtreff gibt, folgendermaßen:  

Differenziert nach … 

Falls es einen Jugendtreff gibt, gehst Du hin? 

ja, sehr oft ja, regelmäßig ja, gelegentlich 
nein, weil es mir 
da nicht gefällt 

nein, ich mag 
die Leute nicht, 
die da hingehen 

nein, meine 
Eltern erlauben 

es nicht 

nein, ich habe 
keine 

Möglichkeit 
hinzukommen 

Gültig 

Alle 6,4% 6,4% 21,7% 35,0% 18,7% 2,7% 9,1% 2223 

Geschlecht? 

Mädchen  3,5% 6,1% 20,0% 34,9% 22,2% 4,0% 9,2% 1045 

Jungen 8,9% 6,6% 23,3% 35,1% 15,7% 1,4% 8,9% 1175 

Schultyp? 

Förderschüler 7,9% 7,9% 13,2% 31,6% 18,4% 7,9% 13,2% 38 

Haupt-/Mittelschüler 8,8% 8,2% 22,5% 32,9% 15,4% 2,7% 9,5% 843 

Realschüler 6,7% 5,8% 20,3% 35,7% 18,4% 2,6% 10,6% 729 

Gymnasiasten 2,8% 4,6% 22,8% 37,4% 23,7% 2,3% 6,5% 613 

Alter? 

12-Jährige 6,9% 9,1% 20,8% 32,9% 14,7% 3,0% 12,6% 231 

13-Jährige 6,0% 6,7% 23,7% 32,4% 16,0% 4,3% 10,9% 599 

14-Jährige 5,0% 6,5% 25,0% 32,4% 19,2% 2,4% 9,5% 697 

15-Jährige 7,6% 4,5% 16,9% 40,1% 23,4% 1,5% 6,0% 551 

16-Jährige 8,1% 8,1% 18,9% 42,3% 18,0% 0,9% 3,6% 111 

Migrationshintergrund 

beide Eltern in Deutschland geboren 6,4% 6,2% 21,9% 35,0% 19,1% 2,0% 9,2% 1877 

nur ein Elternteil in Deutschland geboren 7,3% 7,9% 23,2% 26,2% 19,5% 6,7% 9,1% 164 

beide Eltern im Ausland geboren 5,6% 6,7% 18,3% 42,2% 13,9% 5,6% 7,8% 180 
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5. Treffpunkte im Freien 

Besonders dort, wo Jugendtreffs oder sonstige Räumlichkeiten für Jugendliche nicht vorhanden sind oder aus 

welchen Gründen auch immer nicht genutzt werden, finden sich Jugendliche häufig in sog. informellen 

Treffpunkten im Freien zusammen. Dabei kann es sich um Bushäuschen, Parkplätze, Spielplätze, Sportplätze 

aber auch um eigens zu diesem Zweck aufgestellte Container oder Bauwägen handeln. Zum Teil sind dies feste 

Plätze, an denen sich eher geschlossene Gruppen zu bestimmten Zeiten verabreden, zum Teil aber auch 

wechselnde Plätze, an denen sich Gruppen je nach Lust und Laune bzw. nach Freizeit spontan zum Austausch 

oder zur Geselligkeit treffen.  

Danach gefragt, ob es in ihren Heimatgemeinden oder –städten bestimmte Plätze im Freien gibt, wo sie sich 

regelmäßig mit Freunden treffen, haben die Jugendlichen aus Neumarkt folgendermaßen geantwortet:  

Gibt es in Deiner Heimatgemeinde, -stadt bestimmte Plätze im Freien, wo Du Dich 

regelmäßig mit Deinen Freunden triffts (z.. B. Parkplätze, Spielplätze, Sportplätze, 

Bushäuschen, Container oder Bauwägen)?

 (n = 3758)

45,2%

45,3%

9,5%

ja, da gibt es ganz feste Plätze

nein, das wechselt stark / mal hier mal dort

nein, ich treffe mich eigentlich nie im Freien mit Freunden

 

 

Die deutliche Mehrheit der Befragten trifft sich regelmäßig im Freien mit Freunden, wobei es sich bei diesen 

Treffpunkten für jeweils gut 45% entweder um ganz feste Plätze handelt oder um wechselnde Orte. Insgesamt 

9,5% der Jugendlichen hingegen geben an, dass sie sich eigentlich nie im Freien mit Freunden treffen.  

Differenziert man hier nach Jungen und Mädchen, so fällt auf, dass Jungen deutlich häufiger angeben, dass es 

da ganz feste Plätze gibt, während Mädchen häufiger darauf verweisen, dass diese informellen Treffpunkte stark 

wechseln bzw. dass sie sich mal hier mal dort treffen. Von allen Mädchen geben insgesamt 11,0% an, dass sie 

sich eigentlich nicht im Freien mit Freunden treffen, von allen Jungen 8%.  
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Förder-, Haupt-/Mittel- und Realschüler geben häufiger als Gymnasiasten an, dass es feste Plätze als 

Treffpunkte gibt. Allerdings geben von den Förderschülern auch 17,9% an, sich eigentlich nie im Freien mit 

Freunden zu treffen – bei den Gymnasiasten gilt dies für 12,8%. Differenziert man nach dem Alter der Befragten, 

gibt es keine gravierenden Unterschiede: 

Differenziert nach …. 

Gibt es in Deiner Heimatgemeinde oder Stadt bestimmte Plätze im 
Freien, wo Du Dich regelmäßig mit Freunden triffst (z.B. Parkplätze, 
Spielplätze, Sportplätze, Bushäuschen, Container oder Bauwagen)? 

ja, da gibt es 
ganz feste Plätze 

nein, das 
wechselt stark / 

mal hier mal dort 

nein, ich treffe 
mich eigentlich 

nie oder kaum im 
Freien mit 
Freunden 

Gültig 

Alle 45,2% 45,3% 9,5% 3758 

Geschlecht? 

Mädchen 36,5% 52,5% 11,0% 1825 

Jungen 53,5% 38,5% 8,0% 1927 

Schultyp? 

Förderschüler 47,9% 34,2% 17,8% 73 

Haupt-/Mittelschüler 47,5% 45,2% 7,3% 1380 

Realschüler 47,2% 43,7% 9,0% 1271 

Gymnasiasten 39,7% 48,1% 12,3% 1034 

Alter? 

12-Jährige 47,4% 44,8% 7,8% 424 

13-Jährige 44,8% 46,8% 8,4% 1059 

14-Jährige 42,5% 46,4% 11,1% 1146 

15-Jährige 46,3% 43,5% 10,3% 895 

16-Jährige 50,8% 41,9% 7,3% 179 

Migrationshintergrund? 

beide Eltern in Deutschland geboren 44,8% 45,8% 9,4% 3250 

nur ein Elternteil in Deutschland geboren 46,1% 43,3% 10,6% 254 

beide Eltern im Ausland geboren 51,4% 40,2% 8,4% 249 

 

 

Nachfolgende Tabelle zeigt, dass Jugendliche aus Lauterhofen, Deining, Pilsach und Lupburg vergleichsweise 

häufig angeben, dass es ganz feste Plätze gibt, an denen sie sich mit Freunden treffen. Jugendliche aus 

Hohenfels, Mühlhausen, Sengenthal, Seubersdorf und Velburg verweisen hingegen häufiger als andere darauf, 

dass sie sich eigentlich nie im Freien mit Freunden treffen. Jeweils mehr als 50% aus Dietfurt, Velburg, Berching 

und Seubersdorf geben an, dass die Treffpunkte im Freien stark wechseln.  
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Heimatgemeinde? 

Gibt es in Deiner Heimatgemeinde oder Stadt bestimmte Plätze im Freien, wo Du Dich 
regelmäßig mit Freunden triffst (z.B. Parkplätze, Spielplätze, Sportplätze, 

Bushäuschen, Container oder Bauwagen)? 

ja, da gibt es ganz 
feste Plätze 

nein, das wechselt 
stark / mal hier mal 

dort 

nein, ich treffe mich 
eigentlich nie oder 
kaum im Freien mit 

Freunden 

Gültig 

Berching 40,5% 50,4% 9,1% 232 

Berg 53,1% 38,6% 8,3% 241 

Berngau 44,1% 46,1% 9,8% 102 

Breitenbrunn 43,5% 49,2% 7,3% 124 

Deining 54,2% 39,9% 5,9% 153 

Dietfurt 37,2% 56,4% 6,4% 94 

Freystadt 49,5% 41,7% 8,8% 283 

Hohenfels 46,3% 38,9% 14,8% 54 

Lauterhofen 55,7% 35,9% 8,4% 131 

Lupburg 51,7% 43,8% 4,5% 89 

Mühlhausen 50,7% 36,1% 13,2% 144 

Stadt Neumarkt 44,2% 46,4% 9,5% 1037 

Parsberg 42,5% 46,6% 10,9% 193 

Pilsach 52,4% 38,1% 9,5% 84 

Postbauer-Heng 39,6% 49,5% 10,8% 222 

Pyrbaum 46,6% 44,3% 9,2% 131 

Sengenthal 40,9% 47,3% 11,8% 110 

Seubersdorf 38,5% 50,3% 11,2% 169 

Velburg 37,0% 51,5% 11,5% 165 

GESAMT 45,2% 45,3% 9,5% 3758 

 

Diejenigen Befragten, die angegeben haben, dass es Plätze im Freien gibt, wo sie sich regelmäßig mit Freunden 

treffen, wurden außerdem gefragt, ob es mit diesen Treffpunkten im Freien schon mal Probleme mit 

Erwachsenen gegeben hat, z.B. Beschwerden, weil es zu laut war, oder weil zu viel Müll auf den Plätzen liegt. 

Nachfolgende Tabelle zeigt, dass insgesamt 9,0% angeben, schon oft deswegen Probleme gehabt zu haben, 

weitere 6,7% hatten schon mehrere Male Probleme und 27,8% ein paar Mal. Mehrheitlich(56,5%) hatten 

Jugendliche wegen dieser Treffpunkte im Freien jedoch noch nie Probleme. 

 

Jungen – so zeigt nachfolgende Graphik – hatten schon häufiger als Mädchen Probleme wegen ihrer Treffpunkte 

im Freien:  
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ja, schon oft ja, schon mehrere Male ja, ein paar Mal nein, noch nie

Hattet ihr wegen euerer Treffpunkte im Freien schon mal Probleme mit 

Erwachsenen? 

 

 

Außerdem geben Förderschüler und Haupt-/Mittelschüler häufiger an, schon Schwierigkeiten mit Erwachsenen 

wegen ihrer Treffpunkte im Freien gehabt zu haben, als Realschüler und Gymnasiasten. Ältere Jugendliche 

geben ebenfalls häufiger als jüngere Jugendliche an, schon mal Probleme mit Erwachsenen aufgrund ihrer 

Treffpunkte im Freien gehabt zu haben und Jugendliche mit Migrationshintergrund erregen offenbar häufiger 

Anstoß als Jugendliche ohne Migrationshintergrund: 

Differenzierungen nach ….. 

Hattet ihr wegen eurer Treffpunkte im Freien schon mal 
Probleme mit Erwachsenen, z.B. Beschwerden, weil es 
zu laut war, oder weil zu viel Müll auf den Plätzen liegt 

usw.? Gültig 

ja, schon oft 
ja, schon 
mehrere 

Male 

ja, ein paar 
Mal 

nein, noch 
nie 

Schultyp? 

Förderschüler 16,9% 10,2% 33,9% 39,0% 59 

Haupt-/Mittelschüler 10,9% 7,2% 28,5% 53,3% 1275 

Realschüler 7,7% 6,6% 27,5% 58,2% 1151 

Gymnasiasten 7,2% 5,8% 26,9% 60,1% 900 

Alter? 

12-Jährige 9,0% 4,4% 23,8% 62,8% 387 

13-Jährige 5,5% 6,1% 25,3% 63,1% 964 

14-Jährige 8,8% 6,0% 29,1% 56,2% 1015 

15-Jährige 12,0% 8,9% 29,7% 49,5% 802 

16-Jährige 16,4% 9,1% 35,2% 39,4% 165 

Migrationshintergrund? 

beide Eltern in Deutschland geboren 8,0% 6,4% 27,5% 58,1% 2929 

nur ein Elternteil in Deutschland geboren 14,1% 7,5% 30,0% 48,5% 227 

beide Eltern im Ausland geboren 16,0% 10,2% 30,2% 43,6% 225 
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Vergleicht man die Angaben der Jugendlichen nach ihren Heimatgemeinden, so zeigt sich, dass Jugendliche aus 

Mühlhausen am häufigsten angeben, schon oft Probleme mit Erwachsenen wegen ihrer Treffpunkte im Freien 

gehab zu haben:  

Heimatgemeinde? 

Hattet ihr wegen eurer Treffpunkte im Freien schon mal Probleme mit Erwachsenen, 
z.B. Beschwerden, weil es zu laut war, oder weil zu viel Müll auf den Plätzen liegt 

usw.? 

ja, schon oft 
ja mehrere 

Male 
ja, ein paar Mal nein, noch nie Gültig 

Berching 5,2% 5,7% 32,4% 56,7% 210 

Berg 10,0% 3,7% 26,5% 59,8% 219 

Berngau 7,7% 6,6% 28,6% 57,1% 91 

Breitenbrunn 5,2% 7,0% 29,6% 58,3% 115 

Deining 5,6% 5,6% 24,5% 64,3% 143 

Dietfurt 4,6% 6,9% 32,2% 56,3% 87 

Freystadt 10,5% 8,9% 30,2% 50,4% 258 

Hohenfels 8,7% 10,9% 13,0% 67,4% 46 

Lauterhofen 7,6% 6,7% 27,7% 58,0% 119 

Lupburg 4,8% 4,8% 29,8% 60,7% 84 

Mühlhausen 18,4% 5,6% 24,8% 51,2% 125 

Stadt Neumarkt 10,7% 7,0% 30,0% 52,4% 934 

Parsberg 9,4% 9,4% 22,8% 58,5% 171 

Pilsach 11,8% 2,6% 18,4% 67,1% 76 

Postbauer-Heng 4,6% 7,6% 26,9% 60,9% 197 

Pyrbaum 11,0% 10,2% 25,4% 53,4% 118 

Sengenthal 6,2% 9,3% 18,6% 66,0% 97 

Seubersdorf 10,7% 5,4% 30,9% 53,0% 149 

Velburg 6,2% 2,7% 27,4% 63,7% 146 

GESAMT 9,0% 6,7% 27,8% 56,5% 3385 
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6. Beteiligung an der Jugendpolitik in der Heimatgemeinde 

Das Modellprojekt "Stärkung der Jugendarbeit im ländlichen Raum" des Bayerischen Jugendringes hat deutlich 

gemacht, dass die Zufriedenheit junger Menschen mit ihrem Lebensraum gestärkt wird durch die 

Berücksichtigung ihrer Anliegen im kommunalpolitischen Geschehen und durch Beteiligungsmöglichkeiten. 

Positive Erfahrungen der Teilhabe an Fragen und Entscheidungen des Gemeinwesens – so der Bayerische 

Jugendring - stärken das Selbstvertrauen der Jugendlichen zur eigenen Interessenvertretung, erhöhen die 

Identifikation mit dem unmittelbaren Lebensumfeld und stehen auch in einem direkten Zusammenhang mit dem 

Bleibewunsch von Jugendlichen.23 

Fragt man Jugendliche aus dem Landkreis Neumarkt i. d. Oberpfalz ob sie bereit wären, in der Jugendpolitik ihrer 

Heimatgemeinde/-stadt mitzuarbeiten, geben gut die Hälfte der Befragten an, kein Interesse an Politik zu haben, 

weitere 26,7% gehen davon aus, dass eine politische Beteiligung sowieso nichts bringen würde. 19,8% aller 

Befragten hingegen wollen sich an der Jugendpolitik ihrer Heimatgemeinde/-stadt beteiligen. Im Vergleich zur 

Jugendbefragung des Landkreises aus dem Jahr 2002 hat der Anteil der Jugendlichen, die sich eine Beteiligung 

vorstellen könnten, etwas zugenommen: im Jahr 2002 waren es 16,7%.  

Würdest Du gerne in der Jugendpolitik deiner Heimatgemeinde oder 
Stadt mitarbeiten, z.B. bei einer Jugendversammlung? 

Häufigkeit Prozent 

ja, ich habe das auch schon gemacht 62 1,6% 

ja, ich würde das gerne machen, wenn es die Gelegenheit dazu gäbe 712 18,2% 

nein, ich habe das zwar schon mal gemacht, aber es hat mir nicht gefallen 107 2,7% 

nein, Politik interessiert mich überhaupt nicht 1987 50,8% 

nein, meiner Ansicht nach bringt das sowieso nichts 1046 26,7% 

GESAMT 3914 100% 

 

12-Jährige geben etwas häufiger an als ältere Jugendliche sich an der Jugendpolitik beteiligen zu wollen. 

Differenziert man nach Jungen und Mädchen, so zeigt sich, dass die prozentualen Anteile von jenen, die sich 

vorstellen könnten, in der Jugendpolitik mitzuarbeiten, in etwa gleich sind. Unterschiedlich antworten Mädchen 

und Jungen insbesondere bei den Begründungen, warum sie sich nicht politisch engagieren wollen: während 

Mädchen häufiger angeben, dass Politik sie überhaupt nicht interessiert, verweisen Jungen häufiger darauf, dass 

die Mitarbeit in der Jugendpolitik sowieso nichts bringen würde. Differenziert man nach dem Schultyp, so zeigt 

sich, dass Gymnasiasten häufiger angeben, in der Jugendpolitik mitarbeiten zu wollen als Schüler anderer 

Schulen: immerhin 22,9% und damit mehr als ein Fünftel der Gymnasiasten würden sich – falls es die 

Gelegenheit gäbe – in ihren Heimatgemeinden/-städten politisch engagieren.  

In nachfolgender Tabelle wurden die Angaben der Befragten nach ihren Wohnorten differenziert. Hier zeigt sich, 

dass jeweils mehr als ein Fünftel aller Jugendlichen aus Berngau, Lupburg, Stadt Neumart, Parsberg, Pilsach, 

                                                           
23 vgl. BJR 2010: Erklärung „Jugendarbeit im strukturschwachen ländlichen Raum“: S. 12 
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Postbauer-Heng, Pyrbaum und Seubersdorf gerne in der Jugendpolitik mitarbeiten möchten. Am häufigsten 

jedoch geben Jugendliche aus Hohenfels an, sich jugendpolitisch beteiligen zu wollen: 

Heimatgemeinde? 

Würdest Du gerne in der Jugendpolitik deiner Heimatgemeinde/-stadt 
Stadt mitarbeiten, z.B. bei einer Jugendversammlung? 

Gültig ja, ich habe 
das auch 

schon 
gemacht 

ja, ich würde 
das gerne 
machen, 

wenn es die 
Gelegenheit 
dazu gäbe 

nein, ich 
habe das 

zwar schon 
mal 

gemacht, 
aber es hat 

mir nicht 
gefallen 

nein, Politik 
interessiert 

mich 
überhaupt 

nicht 

nein, meiner 
Ansicht nach 

bringt das 
sowieso 
nichts 

Berching 2,0% 11,6% 4,4% 61,4% 20,5% 249 

Berg 3,2% 14,1% 4,8% 46,6% 31,3% 249 

Berngau 2,8% 18,5% 2,8% 58,3% 17,6% 108 

Breitenbrunn 1,6% 21,9% 2,3% 55,5% 18,8% 128 

Deining 0 19,4% 1,3% 52,3% 27,1% 155 

Dietfurt 5,2% 13,5% 2,1% 56,3% 22,9% 96 

Freystadt 1,4% 18,6% 2,0% 48,3% 29,7% 296 

Hohenfels 0 28,6% 0 48,2% 23,2% 56 

Lauterhofen 2,3% 15,2% 1,5% 49,2% 31,8% 132 

Lupburg 2,2% 20,2% 2,2% 51,7% 23,6% 89 

Mühlhausen 1,4% 15,3% 2,1% 46,5% 34,7% 144 

Stadt Neumarkt 0,7% 19,7% 3,7% 48,6% 27,2% 1104 

Parsberg 3,6% 17,9% 3,1% 49,2% 26,2% 195 

Pilsach 1,2% 22,1% 0 59,3% 17,4% 86 

Postbauer-Heng 0,4% 20,5% 2,1% 49,6% 27,4% 234 

Pyrbaum 5,9% 18,5% 3,7% 43,7% 28,1% 135 

Sengenthal 0,9% 13,8% 0 51,7% 33,6% 116 

Seubersdorf 1,2% 21,2% 0 51,2% 26,5% 170 

Velburg 0 16,9% 2,3% 55,2% 25,6% 172 

GESAMT 1,6% 18,2% 2,7% 50,8% 26,7% 3914 
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7. Mobilität 

Sich mit Freunden treffen, ins Schwimmbad gehen, ein Kinobesuch oder shoppen gehen – die Freizeitaktivitäten 

Jugendlicher sind sehr vielfältig. Gerade im ländlichen Raum müssen jedoch oftmals größere Entfernungen 

zurückgelegt werden, denn viele Ziele sind nur in den Zentren zu finden. Soweit dafür keine eigenen Ressourcen 

(Fahrräder, Roller, Mopeds, Eltern-Fahrdienste) genutzt werden können, sind Jugendliche hier auf öffentliche 

Verkehrsmittel angewiesen. Vielerorts fehlt es jedoch abends und am Wochenende sowie in den Ferien an 

passenden Angeboten. Dies macht den ländlichen Raum weniger attraktiv für Jugendliche – die Konsequenz 

davon kann eine Abwanderung der jüngeren Generation sein.  

Fragt man Jugendliche aus dem Landkreis Neumarkt, ob sie manchmal Probleme damit haben, wohin zu 

kommen, geben 10,8% an, ständig Mobilitätsprobleme zu haben, weitere 45,5% haben manchmal Probleme 

während immerhin 43,7% angeben, eigentlich keine Probleme damit haben, ihre Ziele zu erreichen:  

10,8%

45,5% 43,7%

0,0%

20,0%

40,0%

60,0%

80,0%

ja, ständig ja, manchmal nein, eigentlich nicht

Hast Du manchmal Probleme, wohin zu kommen?

 

 

Mädchen – so zeigt nachfolgende Tabelle – haben im Vergleich zu Jungen häufiger Mobilitätsprobleme:  

Geschlecht? 

Hast Du manchmal Probleme, wohin zu kommen? 

ja, ständig ja, manchmal 
nein, eigentlich 

nicht 
Gültig 

Mädchen 13,1% 49,5% 37,4% 1886 

Jungen 8,8% 41,8% 49,5% 2045 

 

 

Erwartungsgemäß geben außerdem ältere Jugendlichem  -  deren Aktionsradius in der Regel größer ist - häufiger 

an, Probleme mit der Mobilität zu haben als jüngere Jugendliche: 49,7% der 12-Jährigen haben ständig oder 

manchmal Probleme, wohin zu kommen, im Gegensatz dazu 59,3% der 16-Jährigen:  
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Alter? 

Hast Du manchmal Probleme, wohin zu kommen? 

ja, ständig ja, manchmal 
nein, eigentlich 

nicht 
Gültig 

12-Jährige 6,1% 43,6% 50,3% 443 

13-Jährige 9,4% 47,1% 43,4% 1114 

14-Jährige 11,2% 45,1% 43,7% 1205 

15-Jährige 13,7% 45,8% 40,5% 930 

16-Jährige 15,9% 43,4% 40,7% 189 

 

Wichtig erscheint hier jedoch insbesondere eine Differenzierung nach den Wohnorten der Befragten. Hier zeigt 

sich, dass Jugendliche aus Mühlhausen, Pilsach, Pyrbaum, Sengenthal und Velburg vergleichsweise häufig über 

ständige Mobilitätsprobleme klagen. Umgekehrt geben Jugendliche aus der Stadt Neumarkt vergleichsweise 

häufig an, eigentlich keine Probleme mit der Mobilität zu haben:  

Heimatgemeinde? 

Hast Du manchmal Probleme, wohin zu kommen? 

Gültig 

ja, ständig ja, manchmal 
nein, eigentlich 

nicht 

Berching 13,3% 49,6% 37,1% 248 

Berg 13,6% 46,8% 39,6% 250 

Berngau 9,3% 44,4% 46,3% 108 

Breitenbrunn 16,4% 43,0% 40,6% 128 

Deining 12,7% 51,6% 35,7% 157 

Dietfurt 11,5% 49,0% 39,6% 96 

Freystadt 10,8% 48,0% 41,2% 296 

Hohenfels 8,9% 51,8% 39,3% 56 

Lauterhofen 15,2% 54,5% 30,3% 132 

Lupburg 4,5% 51,7% 43,8% 89 

Mühlhausen 19,0% 39,5% 41,5% 147 

Stadt Neumarkt 5,1% 40,2% 54,7% 1115 

Parsberg 5,7% 47,4% 46,9% 194 

Pilsach 18,8% 48,2% 32,9% 85 

Postbauer-Heng 7,9% 44,6% 47,5% 240 

Pyrbaum 21,5% 50,4% 28,1% 135 

Sengenthal 20,5% 49,6% 29,9% 117 

Seubersdorf 9,4% 48,8% 41,8% 170 

Velburg 21,4% 42,8% 35,8% 173 

GESAMT 10,8% 45,5% 43,7% 3936 
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8. Verbleiben in der Heimatgemeinde/-stadt? 

Abwandern oder Bleiben? – Diese Frage beschäftigt viele Jugendliche in ländlichen Regionen - spätestens dann, 

wenn nach Arbeits- oder Ausbildungsplätzen gesucht wird. Viele junge Menschen sehen sich mangels beruflicher 

Chancen früher oder später gezwungen, ihre Heimat zu verlassen. Seit vielen Jahren verlieren ländliche 

Gegenden junge Bewohner an die Städte. Um diesen Trend aufzuhalten, ist es wichtig, Perspektiven für 

Jugendliche zu schaffen. Auch deren Zukunftsperspektiven entscheiden über die Zukunft ländlicher Räume.  

Allerdings spielen nicht nur Arbeits- und Ausbildungsplätze, sondern auch soziale und kulturelle Faktoren eine 

Rolle. Die Verwurzelung in der Heimat, die enge Bindung an Familienangehörige und Freunde, die 

Eingebundenheit in Vereine, das Engagement in der Politik, in Ehrenämtern oder in der Kirche – all das schafft 

eine Verbundenheit mit der Region, die junge Menschen zum Bleiben bewegen kann. Deshalb ist es  wichtig, 

neben der wirtschaftlichen Entwicklung ländlicher Räume auch die politischen und gesellschaftlichen 

Partizipationsmöglichkeiten für Jugendliche zu fördern und durch entsprechende Freizeitangebote das 

Gemeinschafts- und Zusammengehörigkeitsgefühl zu stärken. Wer sich zugehörig fühlt, übernimmt auch 

Verantwortung. Und wer in seiner Heimat Verantwortung übernimmt, identifiziert sich mit der Region und ist 

motiviert zu bleiben.  

Die Erfahrungen des Bayerischen Jugendringes zeigen, dass bei Jugendlichen eine „Bleibeorientierung“ für ihren 

Heimatort durch zielgerichtete gemeindliche Entwicklung unterstützt werden kann. Kommunalpolitische 

Strategien, eine gute soziale Infrastruktur als Zuzugsmotivation für Familien zu nutzen, müssen deshalb auch 

bedarfsgerechte Jugendarbeitsangebote in diese Entwicklungsprogramme einbeziehen. Denn Kinder und 

Jugendliche brauchen - gerade wenn ihr Anteil an der Bevölkerung abnimmt – Orte, Einrichtungen und Angebote, 

die in öffentlicher Verantwortung kind- und jugendgemäße Freizeitanregungen, Bildungsmöglichkeiten und 

Teilhabechancen vermitteln.24 

Auch in der Jugendbefragung des Landkreises wurden die Jugendlichen gebeten, anzugeben, ob sie – wenn sie 

erwachsen sind – in ihren Gemeinden / Städten wohnen bleiben möchten. Insgesamt möchten 22,8% auf jeden 

Fall in ihren Heimatgemeinden/-städten wohnen bleiben, weitere 20,4% geben an, eigentlich bleiben zu wollen, 

12,4% wollen „eher nicht“ und 9,2% wollen „auf keinen Fall bleiben“. Gut ein Drittel der Befragten hat die 

Kategorie „kann ich jetzt noch nicht sagen“ angekreuzt: 

Alle 

Wenn Du erwachsen bist, möchtest Du dann gerne in Deiner 
Heimatgemeinde/-stadt wohnen bleiben? 

Gültig 

ja, auf jeden 
Fall 

eigentlich 
schon 

eher nicht 
nein, auf 

keinen Fall 

kann ich 
derzeit noch 
nicht sagen 

Alle 22,8% 20,4% 12,9% 9,2% 34,8% 3949 

 

                                                           
24

 BJR 2010: Erklärung „Jugendarbeit im strukturschwachen ländlichen Raum“: S. 15 
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Differenziert man dabei die Angaben der Jugendlichen nach dem Geschlecht, so zeigt sich, das Jungen deutlich 

häufiger als Mädchen die Absicht haben, in ihren Heimatgemeinden/-städten zu bleiben: Jungen geben fast 

doppelt so häufig an, auf jeden Fall in ihren Gemeinden wohnen bleiben zu wollen. Damit liegen die Ergebnisse 

im bundesweiten Trend. Tatsächlich wird vielerorts in ländlichen Räumen gerade über die Abwanderung junger 

Frauen geklagt:  

31,0%

39,0%

7,1%

11,4%

10,0%

16,0%

22,2%

18,3%

29,6%

15,3%

0,0% 20,0% 40,0% 60,0% 80,0%

kann ich jetzt noch nicht

sagen

nein, auf keinen Fall

eher nicht

eigentlich schon

ja, auf jeden Fall

Wenn Du erwachsen bist, möchtest Du dann gerne in Deiner Heimatgemeinde/-

stadt wohnen bleiben?

Jungen Mädchen

 

 

Auffallend ist außerdem, dass Förderschüler, Haupt-/Mittelschüler und Realschüler häufiger angeben, auf jeden 

Fall in der Heimatgemeinde wohnen bleiben zu wollen, während 28,7% der Gymnasiasten (eher) nicht in der 

Heimatgemeinde bleiben wollen und 36,9% dies „derzeit noch nicht sagen können“:  

Schultyp? 

Wenn Du erwachsen bist, möchtest Du dann gerne in Deiner 
Heimatgemeinde/-stadt wohnen bleiben? 

Gültig 

ja, auf 
jeden Fall 

eigentlich 
schon 

eher nicht 
nein, auf 

keinen Fall 

kann ich 
derzeit noch 
nicht sagen 

Förderschüler 28,6% 10,4% 7,8% 19,5% 33,8% 77 

Haupt-/Mittelschüler 26,4% 17,5% 9,7% 8,4% 38,0% 1446 

Realschüler 26,8% 23,0% 12,8% 7,8% 29,6% 1328 

Gymnasiasten 12,8% 21,6% 17,5% 11,2% 36,9% 1098 
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Jüngere Befragte wollen zum gegenwärtigen Zeitpunkt  häufiger als ältere Jugendliche in ihren Heimatgemeinden 

wohnen bleiben wollen und Jugendliche ohne Migrationshintergrund häufiger als Jugendliche mit 

Migrationshintergrund. 

Differenziert man die Angaben nach den jeweiligen Wohnorten der Befragten, so zeigt sich, dass in Berngau und 

Deining jeweils mehr als 30% der Jugendlichen „auf jeden Fall“ in ihren Gemeinden wohnen bleiben möchten, 

während Jugendliche aus Hohenfels nur zu 10,7% und Jugendliche aus Parsberg nur zu 14,2% sich für diese 

Kategorie entschieden haben. 

Auf keinen Fall in ihren Heimatgemeinden wohnen bleiben wollen vergleichsweise viele Jugendliche aus Velburg 

(16,3%) und aus Sengenthal (14,5%), während dies lediglich für 2,1% der Jugendlichen aus Dietfurt und für 3,9% 

der Jugendlichen aus Breitenbrunn gilt:  

Heimatgemeinde? 

Wenn Du erwachsen bist, möchtest Du dann gerne in Deiner 
Heimatgemeinde/-stadt wohnen bleiben? 

Gültig 

ja, auf jeden 
Fall 

eigentlich 
schon 

eher nicht 
nein, auf 

keinen Fall 

kann ich jetzt 
noch nicht 

sagen 

Berching 23,2% 20,4% 12,8% 7,2% 36,4% 250 

Berg 29,6% 19,2% 11,2% 10,4% 29,6% 250 

Berngau 31,2% 19,3% 14,7% 5,5% 29,4% 109 

Breitenbrunn 27,3% 26,6% 10,9% 3,9% 31,3% 128 

Deining 32,1% 13,2% 11,9% 11,3% 31,4% 159 

Dietfurt 28,4% 20,0% 17,9% 2,1% 31,6% 95 

Freystadt 27,5% 18,5% 9,4% 10,1% 34,6% 298 

Hohenfels 10,7% 23,2% 10,7% 12,5% 42,9% 56 

Lauterhofen 28,4% 20,9% 9,7% 9,0% 32,1% 134 

Lupburg 23,6% 27,0% 7,9% 9,0% 32,6% 89 

Mühlhausen 17,6% 23,6% 12,2% 10,8% 35,8% 148 

Stadt Neumarkt 20,4% 21,7% 12,6% 8,2% 37,1% 1115 

Parsberg 14,2% 19,8% 18,3% 12,7% 35,0% 197 

Pilsach 29,1% 23,3% 8,1% 10,5% 29,1% 86 

Postbauer-Heng 18,8% 20,8% 15,8% 8,3% 36,3% 240 

Pyrbaum 17,6% 17,6% 16,9% 12,5% 35,3% 136 

Sengenthal 22,2% 17,1% 16,2% 14,5% 29,9% 117 

Seubersdorf 27,1% 20,6% 12,9% 4,1% 35,3% 170 

Velburg 15,7% 14,5% 14,5% 16,3% 39,0% 172 

GESAMT 22,8% 20,4% 12,9% 9,2% 34,8% 3949 
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9. Fühlen sich Jugendliche wohl in ihren Heimatgemeinden? 

Die deutliche Mehrheit der befragten Jugendlichen fühlt sich wohl in ihren Heimatgemeinden/-städten: 41,5% 

stimmen der Aussage. „ich fühle mich wohl in meiner Heimatgemeinde/-stadt“ voll und ganz zu, weitere 42,9% 

haben die Kategorie „trifft eher zu“ gewählt: 

41,5%
42,9%

11,5%

3,9%

0,0%

20,0%

40,0%

60,0%

80,0%

trifft voll und ganz zu trifft eher zu trifft eher nicht zu trifft teilweise zu

Aussage: "Ich fühle mich wohl in meiner Heimatgemeinde /-stadt!"

 

 

Auffallend ist, dass Jungen insgesamt häufiger angeben, sich wohl zu fühlen, als Mädchen und dass Jugendliche 

ohne Migrationshintergrund ebenfalls häufiger die Kategorie „trifft voll und ganz zu“ gewählt haben als 

Jugendliche mit Migrationshintergrund:  

 

Differenziert nach …. 

Aussage: „Ich fühle mich wohl in meiner Gemeinde / Stadt!“ 

trifft voll und 
ganz zu 

trifft eher zu 
trifft eher 
nicht zu 

trifft 
überhaupt 
nicht zu 

Gültig 

Geschlecht? 

Mädchen 36,2% 46,2% 13,8% 3,8% 1874 

Jungen 46,3% 40,0% 9,7% 4,0% 2041 

Migrationshintergrund? 

beide Eltern in Deutschland geboren 42,5% 43,2% 11,2% 3,2% 3380 

nur ein Elternteil in Deutschland geboren 34,6% 41,6% 14,5% 9,3% 269 

beide Eltern im Ausland geboren 36,2% 40,4% 15,1% 8,3% 265 

 

Differenziert man die Aussage zum Wohlfühlen in der Heimatgemeinde danach, ob ein potentieller 

„Bleibewunsch“ vorhanden ist, so zeigt sich, dass erwartungsgemäß jene, die angeben, sich wohlzufühlen, 
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häufiger angeben, auch als Erwachsene in den Heimatgemeinden bleiben zu wollen und umgekehrt: mehr als die 

Hälfte der Jugendlichen, die angeben, sich in ihren Wohnorten überhaupt nicht wohlzufühlen, geben an, auf 

keinen Fall als Erwachsene in ihren Heimatgemeinden wohnen bleiben zu wollen:  

 

Bleibewunsch in Heimatgemeinde / Wohlfühlen in 

Heimatgemeinde 

Aussage: Ich fühle mich wohl in meiner Gemeinde / Stadt!“ 

trifft voll und 
ganz zu 

trifft eher zu 
trifft eher nicht 

zu 
trifft überhaupt 

nicht zu 

Wenn Du erwachsen 
bist, möchtest Du 

dann in Deiner 
Gemeinde / Stadt 
wohnen bleiben?  

ja, auf jeden Fall 37,4% 14,0% 5,5% 14,4% 

eigentlich schon 23,4% 21,3% 11,9% 4,6% 

eher nicht 6,2% 15,7% 26,7% 13,7% 

nein, auf keinen Fall 2,0% 7,4% 26,2% 53,6% 

kann ich jetzt noch 
nicht sagen 

31,0% 41,6% 29,7% 13,7% 

Gesamt 100% 100% 100% 100% 
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Kurzüberblick zur Jugendarbeit in den kreisangehörigen Gemeinden: 

 73,6% kennen die Jugendbeauftragten in ihren Heimatgemeinden/-städten nicht. 

 
16,4% der Jugendlichen sind der Ansicht, dass man sich in ihren Heimatgemeinden/-städten 
ausreichend für die Belange der Jugendlichen einsetzt – 41,4% sind davon teilweise überzeugt, 
während sich 18,8% dagegen aussprechen. Knapp ein Viertel der Jugendlichen hat sich zu dieser 
Frage nicht geäußert. 

 
Jungen vertreten im Vergleich zu Mädchen häufiger die Ansicht, dass man sich in der Heimatgemeinde 
für die Belange der Jugendlichen einsetzt. 

 
Gut ein Viertel der Befragten meint, es gäbe ausreichend Angebote für Jugendliche in ihren Heimatge-
meinden/-städten. Für die große Mehrheit (57%) sollte es etwas mehr Angebote geben, während 16,4% 
der Ansicht sind, dass es zu wenig Angebote für Jugendliche gibt. Jungen sind häufiger als Mädchen 
der Ansicht, dass die Angebote für Jugendliche vor Ort ausreichend sind.  

 
Jugendliche aus Berg, Deining, Hohenfels, der Stadt Neumarkt sowie aus Postbauer-Heng sind 
vergleichweise häufiger der Ansicht, dass es ausreichend Angebote für Jugendliche gibt als 
Jugendliche aus den übrigen kreisangehörigen Gemeinden. Umgekehrt sind Jugendliche aus Berching, 
Dietfurt, Lauterhofen, Mühlhausen, Pilsach, Sengenthal, Seubersdorf und Velburg häufiger der Ansicht, 
dass es zu wenig Angebote für Jugendliche gibt. 

 
Im Hinblick auf die Zufriedenheit mit gemeindlichen Angeboten der Jugendarbeit fällt auf, dass die 
befragten Jugendlichen insgesamt mit den „Möglichkeiten, sich im Freien mit anderen Jugendlichen zu 
treffen“, den „Sportmöglichkeiten“ und den „Bolzplätzen“ am zufriedensten sind. Mehrheitlich zufrieden 
sind die Befragten jedoch – abgesehen von den Möglichkeiten, sich politisch zu beteiligen – mit allen 
Angeboten der Jugendarbeit in ihren Heimatgemeinden/-städten. Zur Frage nach der Zufriedenheit mit 
den Möglichkeiten der politischen Beteiligung in den Heimatgemeinden-/städten hat die Mehrheit der 
Jugendlichen keine Angaben gemacht.  

 
Insgesamt 57,9% der Jugendlichen geben an, dass es in ihren Heimatgemeinden /-städten einen 
Jugendtreff gibt. Offenbar gibt es in einigen Gemeinden verbandliche Jugendräume die auch als offene 
Treffs genutzt werden. In allen Gemeinden, in denen es lt. Auskunft der Gemeindeverwaltung offene 
Jugendtreffs gibt, weiß offenbar ein Teil der Jugendlichen über deren Vorhandensein nicht Bescheid.  

 
Zwischen 12% und 20% der Jugendlichen aus Luburg, Berg, Freystadt, Berching und Berngau 
gehen„sehr oft“ in den Jugendtreff, während von den Jugendlichen aus der Stadt Neumarkt nur 3,2% 
und von den Jugendlichen aus Mühlhausen nur 3,9% angeben, „sehr oft“ den Jugendtreff zu besuchen. 
Insgesamt besuchen Jungen häufiger Jugendtreffs als Mädchen. 

 
Die deutliche Mehrheit der Befragten trifft sich regelmäßig im Freien mit Freunden, wobei es sich bei der 
Hälfte dieser Befragten um ganz feste Plätze handelt und bei der anderen Hälfte um wechselnde Orte. 
Insgesamt 9,5% der Jugendlichen geben an, dass sie sich eigentlich nie im Freien mit Freunden treffen.  

 
Jungen geben häufiger als Mädchen an, dass es feste Plätze gibt, an denen sie sich mit ihren Freunden 
treffen. Auch Haupt-/Mittelschüler und Realschüler haben häufiger bestimmte Plätze, während 
Gymnasiasten häufiger angeben, sich an wechselnden Orten mit Freunden zu treffen. 

 
9,0% der Jugendlichen haben wegen ihrer Treffpunkte im Freien oft, weitere 6,7% hatten mehrere Male 
und 27,8% hatten bislang ein paar Mal Probleme mit Erwachsenen. Mehrheitlich jedoch geben die 
Jugendlichen an, wegen ihrer Treffpunkte im Freien keine Probleme zu haben. 

 
Jungen geben deutlich häufiger an als Mädchen, wegen ihrer Treffpunkte im Freien schon Probleme mit 
Erwachsenen gehabt zu haben. Auch Jugendliche mit Migrationshintergrund hatten schon häufiger 
Schwierigkeiten mit Erwachsenen wegen ihrer Treffpunkte als Jugendliche ohne Migrationshintergrund.  
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 
19,8% der befragten Jugendlichen möchten sich an der Jugendpolitik in ihrer Heimatgemeinde 
beteiligen. Gut die Hälfte der Befragten hingegen hat kein Interesse an Politik und weitere 26,7% gehen 
davon aus, dass eine politische Beteiligung sowieso nichts bringen würde. Während Mädchen häufiger 
angeben, sich generell nicht für Politik zu interessieren, begründen Jungen ihre Politikverdrossenheit 
häufiger damit, dass eine Beteiligung nichts bringen würde. 

 
10,8% der befragten Jugendlichen haben ständig Probleme mit der Mobilität, weitere 45,5% manchmal, 
während 43,7% offenbar keine Mobilitätsprobleme haben. Mädchen geben häufiger an, Probleme damit 
zu haben, wohin zu kommen als Jungen und ältere Jugendliche haben häufiger Mobilitätsprobleme als 
12-Jährige und 13-Jährige. 

 
Insgesamt möchten 22,8% der Jugendlichen, wenn sie erwachsen sind, „auf jeden Fall“ in ihren 
Heimatgemeinden/-städten wohnen bleiben, weitere 20,4% möchten „eigentlich bleiben“. 12,4% geben 
an, „eher nicht“ bleiben zu wollen und 9,2% wollen „auf keinen Fall bleiben“. Gut ein Drittel der 
Befragten hat die Kategorie „kann ich jetzt noch nicht sagen“ angekreuzt. 

 
Auf jeden Fall auch im Erwachsenenalter in ihren Heimatgemeinden wohnen bleiben wollen insgesamt 
29,6% der Jungen aber „nur“ 15,3% der Mädchen. Umgekehrt geben 27,4% der Mädchen aber nur 
17,1% der Jungen an, ihre Heimatgemeinden im Erwachsenenalter verlassen zu wollen. Wie vielerorts 
ist also auch im Landkreis Neumarkt i. d. Oberpfalz der Abwanderungswunsch von Mädchen größer als 
der von Jungen. 

 
Förderschüler, Haupt-/Mittelschüler und Realschüler geben deutlich häufiger an, in ihren 
Heimatgemeinden wohnen bleiben zu wollen als Gymnasiasten.  

 
Jugendliche ohne Migrationshintergrund geben häufiger an, auch im Erwachsenenalter in ihren 
Heimatgemeinden wohnen zu wollen als Jugendliche mit Migrationshintergrund.  

 Mehrheitlich fühlen sich Jugendliche wohl in ihren Heimatgemeinden /-städten. 

 
Jene Befragten, die angeben, sich in ihren Heimatgemeinden/-städten wohl zu fühlen, haben häufiger 
den Wunsch, auch als Erwachsene in ihren Wohnorten zu bleiben.  
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VIII. Jugendliche in Vereinen / Verbänden 

1. Vereins-/Verbandsmitgliedschaften allgemein 

Schon in der Auswertung der Jugendbefragung im Jahr 2002 wurde darauf verwiesen, dass davon auszugehen 

ist, dass die verbandliche Jugendarbeit im Landkreis Neumarkt i. d. Oberpfalz flächendeckend und aktiv präsent 

ist. Eine genaue Zahl der von der verbandlichen Jugendarbeit erreichten Kinder und Jugendlichen konnte weder 

im Jahr 2002 noch im Jahr 2012 im Rahmen von Bestandserhebungen ermittelt werden, da vielerorts kein 

allgemeingültiger Mitgliedsbegriff existiert, die Verbände häufig nicht zwischen aktiven und passiven Mitgliedern 

unterscheiden und anzunehmen ist, dass auch eine Reihe von „verbandlich“ organisierten Jugendgruppen 

existieren, die nicht oder nur teilweise in den übergeordneten Vertretungsorganen organisiert sind.  

Aus diesem Grund wurde auch in der Jugendbefragung 2012 versucht, näheres über die Mitgliedschaften von 

Jugendlichen in Vereinen, Verbänden und Jugendgruppen zu erfahren. Befragt wurden die Jugendlichen, ob und 

in wie vielen Vereinen sie Mitglied sind, wie viel Zeit sie wöchentlich im Verein verbringen, wie die Jugendarbeit 

des Vereins/Verbandes/der Jugendgruppe bewertet wird und warum Jugendliche nicht in Vereinen sind.  

Insgesamt geben 78,6% der befragten Jugendlichen aus dem Landkreis Neumarkt i. d. Oberpfalz an, 

Mitglied in mindestens einem Verein oder Verband zu sein. Nachfolgende Graphik zeigt, dass Jungen etwas 

häufiger einem Verein/Verband angehören als Mädchen:  

76,6%
80,5%

0,0%

20,0%

40,0%

60,0%

80,0%

100,0%

nur Mädchen nur Jungen

Prozentanteil Vereins-/Verbandsmitglieder

 

 

Von jenen wiederum, die angeben, in Vereinen/Verbänden Mitglied zu sein, geben 36,9% an, in einem Verein / 

Verband Mitglied zu sein, während 63,1% der Jugendlichen zwei oder mehreren Vereinen/Verbänden angehören:  

Mitgliedschaft in Vereinen / Verbänden Anzahl Prozent 

Mitglied in einem Verein / Verband 1148 36,9% 

Mitglied in zwei Vereinen / Verbänden 915 29,4% 

Mitglied in drei Vereinen / Verbänden 586 18,8% 

Mitglied in vier Vereinen / Verbänden 287 9,2% 

Mitglied in fünf oder mehr Vereinen / Verbänden 176 5,6% 

GESAMT 3112 100% 
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Mit zunehmendem Alter der Jugendlichen nimmt die Häufigkeit der Mitgliedschaft in Vereinen / Verbänden ab: 

Während von den 12-Jährigen immerhin 84,7% der Mädchen und 87,0% der Jungen Mitglied in einem 

Verein/Verband sind, geben „nur“ noch 53,7% der 16-jährigen Mädchen und 74,0% der 16-jährigen Jungen an, 

Vereins-/ Verbandsmitglied zu sein. Auffällig ist außerdem, dass Jungen in allen Altersgruppen häufiger in 

Vereinen/Verbänden zu finden sind als Mädchen.  

74,0%

53,7%

78,0%

75,7%

78,9%

74,0%

82,6%

79,9%

87,0%

84,7%

0,0% 20,0% 40,0% 60,0% 80,0% 100,0%

16-Jährige

15-Jährige

14-Jährige

13-Jährige

12-Jährige

Prozentanteil Vereins-/Verbandsmitglieder

Mädchen

Jungen

 

 

Vergleicht man die Angaben zu den Vereins-/Verbandsmitgliedschaften aus der Jugendbefragung im Landkreis 

Neumarkt i. d. Oberpfalz aus dem Jahr 2002 mit den Ergebnissen der aktuellen Befragung, so fällt auf, dass 

Mädchen im Jahr 2012 vergleichsweise häufiger angeben, Mitglied in Vereinen/Verbänden zu sein als vor 10 

Jahren. Während von den 13-jährigen Mädchen im Jahr 2002 73,8% angegeben haben, Vereins-/ 

Verbandsmitglieder zu sein, trifft dies im Jahr 2012 auf 79,9% zu. Noch stärker ist der Unterschied bei den 15-

jährigen Mädchen: im Jahr 2002 haben lediglich 48,7% der 15-jährigen Mädchen einem Verein/Verband 

angehört, im Jahr 2012 hingegen sind es 75,7%:  

Mitgliedschaft in Vereinen / 

Verbänden / Alter 

Jugendbefragung  
im Landkreis Neumarkt   i. d. Oberpfalz  

im JAHR 2002 

Jugendbefragung  
im Landkreis Neumarkt   i. d. Oberpfalz 

im JAHR 2012 

Mädchen Jungen Mädchen Jungen 

12-Jährige 75,2% 84,1% 84,7% 87,0% 

13-Jährige 73,8% 84,5% 79,9% 82,6% 

14-Jährige 66,9% 80,3% 74,0% 78,9% 

15-Jährige 48,7% 63,8% 75,7% 78,0% 

 

Ähnlich wie in der Jugendbefragung im Jahr 2002 fällt auch im Jahr 2012 auf, dass die Mitgliedschaft in 

Vereinen/Verbänden sich deutlich nach Schultyp unterscheidet: Gymnasiasten und Realschüler geben deutlich 
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häufiger als Haupt-/Mittelschüler und Förderschüler an, Mitglied in einem Verein/Verband zu sein. Anders als im 

Jahr 2002 fällt jedoch bei den aktuellen Ergebnissen auf, dass Mädchen, die ein Gymnasium besuchen, etwas 

häufiger in Vereinen/Verbänden vertreten sind als Jungen:  

47,1%

58,6%

73,1%

60,3%

87,3%
83,3%

86,4%

87,6%

0,0% 20,0% 40,0% 60,0% 80,0% 100,0%
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Prozentanteil Vereins-/Verbandsmitglieder

Jungen Mädchen

 

 

Wie schon im Jahr 2002 zeigt sich auch im Jahr 2012, dass - obgleich Realschüler und Gymnasiasten häufig 

eine Schule außerhalb der Heimatgemeinde/-stadt besuchen -  die Anbindung an örtliche Vereine/Verbände bei 

Realschülern und Gymnasiasten höher ist als bei Haupt-/ Mittelschülern, die vergleichsweise öfter ihren 

Schulstandort in der Heimatgemeinde haben.  

Und noch eine weitere Erkenntnis aus der Jugendbefragung 2002 zeigt sich auch in den Ergebnissen der 

Jugendbefragung 2012. Jugendliche mit Migrationshintergrund sind deutlich seltener in Vereinen/Verbänden 

vertreten als Jugendliche ohne Migrationshintergrund. Von den Mädchen mit Migrationshintergrund geben 

lediglich 53,8% an, einem Verein oder Verband anzugehören: 

80,5% 83,7%

53,8% 58,7%

0,0%

20,0%

40,0%

60,0%

80,0%

100,0%

Jugendliche ohne Migrationshintergrund Jugendliche mit Migrationshintergrund
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Differenziert man die Angaben zu Vereinsmitgliedschaften nach den jeweiligen Heimatgemeinden, so ergibt sich 

die folgende Verteilung:  
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Am häufigsten geben Jugendliche aus Seubersdorf, Lupburg und Pilsach an, Mitglied in einem Verein/Verband 

zu sein, während umgekehrt in Mühlhausen und Dietfurt Jugendliche seltener in Vereinen/Verbänden organisiert 

sind.  

Unterscheidet man die Angaben zu den Vereins-/Verbandsmitgliedschaften sowohl nach Gemeinde als auch 

nach dem Geschlecht, so fällt auf, dass es erwartungsgemäß in den meisten Gemeinden die männlichen 

Jugendlichen sind, die häufiger auf Vereins-/Verbandsmitgliedschaften verweisen. Dies gilt jedoch nicht für 

Lupburg, Pyrbaum, Parsberg und Berngau. In diesen Gemeinden sind Mädchen in Vereinen / Verbänden 

überrepräsentiert: 

Heimatgemeinde? 
Vereins-/Verbandsmitglieder 

ALLE Mädchen Jungen 

Seubersdorf 87,6% 85,4% 90,0% 

Lupburg 86,5% 89,1% 83,7% 

Pilsach 83,7% 81,0% 86,4% 

Breitenbrunn 82,8% 81,4% 84,5% 

Postbauer-Heng 82,5% 76,7% 88,3% 

Berg 82,1% 81,5% 83,0% 

Lauterhofen 82,1% 82,1% 82,1% 

Hohenfels 82,1% 75,0% 87,5% 

Sengenthal 81,2% 70,0% 89,4% 

Deining 80,5% 77,1% 83,0% 

Velburg 80,3% 77,8% 83,1% 

Pyrbaum 80,1% 81,1% 79,5% 

Parsberg 78,9% 80,6% 76,9% 

Berching 78,8% 78,2% 80,0% 

Berngau 76,1% 77,8% 75,0% 

Freystadt 75,5% 70,8% 79,2% 

Stadt Neumarkt 75,2% 73,9% 76,4% 

Mühlhausen 71,6% 66,2% 77,0% 

Dietfurt 68,7% 63,6% 73,1% 

GESAMT 78,6% 76,6% 80,5% 
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2. Mitgliedschaft in den einzelnen Vereinen / Verbänden / Jugendgruppen 

Eigens danach gefragt in welchen Vereinen / Verbänden die Jugendlichen aus dem Landkreis Neumarkt Mitglied 

sind, fällt – wie auch in der Befragung im Jahr 2002 -  auf, dass an erster Stelle dabei die Sportvereine stehen. 

Mehr als die Hälfte (54,1%) der befragten Schüler geben an, Mitglied im Sportverein zu sein: 
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0,8%

1,8%
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An zweiter Stelle stehen die katholischen Jugendgruppen. Hier gibt gut ein Fünftel der Befragten (22,6%) an, 

Mitglied zu sein. 15,8% der Jugendlichen sind Mitglied bei Freiwilligen Feuerwehren und 13,6% im Musikverein. 
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Gut jeder zehnte Jugendliche gibt an, Mitglied im Schützenverein bzw. in einem Fanclub zu sein und 8,4% sind 

Mitglied beim Obst- und Gartenbauverein. Zwischen 2% und 5% der Jugendlichen sind Mitglied bei freiwilligen 

Hilfsorganisationen, der evangelischen Jugend, in Heimat- und Trachtenvereinen, Umweltschutzorganisationen 

und Theatergruppen. Am wenigsten Mitgliedschaften finden sich bei den Pfadfindern sowie bei politischen 

Parteien. Immerhin 23,5% der Jugendlichen gehören „sonstigen“ Vereinen/Verbänden an. 

Obgleich bei der Jugendbefragung im Jahr 2002 festgestellt werden konnte, dass mit zunehmenden Alter der 

Jugendlichen die Häufigkeit der Mitgliedschaft in Vereinen/Verbänden abnimmt und berücksichtigt werden muss, 

dass der Altersschwerpunkt bei der Jugendbefragung im Jahr 2012 etwas höher liegt, kann festgestellt werden, 

dass zum Beispiel die Mitgliedschaften bei katholischen Jugendgruppen im Vergleich betrachtet deutlich 

zugenommen haben. Während in der Jugendbefragung 2002 „nur“ 15,3% der Jugendlichen angegeben, Mitglied 

in einer katholischen Jugendgruppe zu sein, sind dies im Jahr 2012 22,6%. Ähnlich verhält es sich mit den 

Mitgliedschaften in Sportvereinen, bei den Freiwilligen Feuerwehren, beim Obst- und Gartenbauverein und bei 

evangelischen Jugendgruppen.  

Differenziert man die Angaben zu den Mitgliedschaften in einzelnen Vereinen / Verbänden nach dem Geschlecht 

der Befragten, so zeigt sich z.B., dass Jungen häufiger in Sportvereinen zu finden sind als Mädchen, während 

umgekehrt Mädchen häufiger angeben, Mitglied in katholischen Jugendgruppen zu sein. Bei den Freiwilligen 

Feuerwehren überwiegen wieder männliche Jugendliche, während Mädchen häufiger angeben, Mitglied im 

Musikverein zu sein.  

Mitgliedschaft in Vereinen / Verbänden 
Vereins-/Verbandsmitgliedschaft 

Mädchen Jungen 

Sportverein 51,6% 59,6% 

Katholische Jugendgruppe 23,7% 21,3% 

Freiwillige Feuerwehr 11,1% 19,5% 

Musikverein 18,9% 12,1% 

Schützenverein 6,3% 13,8% 

Fanclub 6,1% 14,0% 

Obst- und Gartenbauverein 8,6% 7,3% 

Freiwillige Hilfsorganisation 4,8% 4,5% 

Evangelische Jugendgruppe 6,4% 4,4% 

Heimat- und Trachtenverein 3,6% 4,1% 

Umweltschutzorganisation 2,7% 3,0% 

Theatergruppe 3,5% 2,0% 

Pfadfinder 1,6% 2,0% 

Politische Partei 0,4% 1,2% 

Sonstige Vereinsmitgliedschaft 24,9% 23,0% 
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Vergleicht man die nach Geschlecht differenzierten Angaben mit den Ergebnissen aus der Jugendbefragung im 

Jahr 2002, zeigt sich, dass in den letzten 10 Jahren mehrere Vereine/Verbände insbesondere Mädchen stärker 

für sich gewinnen konnten. Haben z.B. im Jahr 2002 lediglich 37,3% der Mädchen angegeben, Mitglied im 

Sportverein zu sein, so sind dies im Jahr 2012 51,6%. In katholischen Jugendgruppen waren im Jahr 2002 15,5% 

der 11 bis 16-jährigen Mädchen Mitglied, im Jahr 2012 sind es 23,7%. Bei den Freiwilligen Feuerwehren waren 

im Jahr 2002 6,4% der Mädchen Mitglied, im Jahr 2012 sind es 11,1%.  

 

Differenziert man außerdem die Angaben zu den Mitgliedschaften in einzelnen Vereinen / Verbänden nach den 

Schultypen, so zeigt sich – wie auch im Jahr 2002 – dass Gymnasiasten in Sportvereinen im Vergleich zu 

Hauptschülern deutlich stärker präsent sind. Ebenfalls deutlich häufiger als alle übrigen Schüler sind 

Gymnasiasten Mitglieder in Musikvereinen. In Katholischen Jugendgruppen sind Realschüler am häufigsten 

vertreten und bei den Freiwilligen Feuerwehren Haupt-/Mittelschüler. Wie sich die Mitgliedschaften in den übrigen 

Vereinen / Verbänden nach Schultyp unterscheiden kann in nachfolgender Tabelle nachgelesen werden. Bei den 

Förderschülern gilt es jedoch wieder zu beachten, dass insgesamt die Anzahl der Befragten sehr gering war. 

Beispielweise handelt es sich bei den 5,8% der Förderschüler, die angeben, Mitglied in einem Heimat- und 

Trachtenverein zu sein, lediglich um vier Jugendliche:  

Vereine / Verbände 

Vereins-/Verbandsmitgliedschaft 

Förderschüler 
Haupt-

/Mittelschüler 
Realschüler Gymnasiasten 

Sportverein 19,7% 38,2% 60,0% 70,1% 

Katholische Jugendgruppe 5,6% 16,9% 28,7% 23,9% 

Freiwillige Feuerwehr 15,5% 18,6% 18,5% 9,1% 

Musikverein 5,7% 7,2% 14,6% 21,4% 

Schützenverein 7,2% 12,1% 12,3% 6,8% 

Fanclub 5,6% 10,0% 11,8% 8,6% 

Obst- und Gartenbauverein 2,8% 7,5% 10,9% 7,0% 

Freiwillige Hilfsorganisation 4,2% 4,1% 4,8% 4,4% 

Evangelische Jugendgruppe 2,9% 3,5% 3,3% 6,8% 

Heimat- und Trachtenverein 5,8% 4,1% 4,4% 2,3% 

Umweltschutzorganisation 1,4% 2,0% 2,6% 3,9% 

Theatergruppe 5,7% 1,8% 2,9% 3,3% 

Pfadfinder 1,4% 1,8% 2,0% 1,6% 

Politische Partei 0% 0,9% 0,9% 0,6% 

Sonstige Vereinsmitgliedschaft 16,4% 20,3% 27,8% 23,1% 
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Differenziert nach dem Alter der Jugendlichen ergibt sich die in folgender Tabelle dargestellte Verteilung 

hinsichtlich der Mitgliedschaft in einzelnen Vereinen / Verbänden. Wie schon im Jahr 2002 so fällt auch bei der 

aktuellen Jugendbefragung auf, dass besonders bei den Sportvereinen die Mitgliedschaft mit dem Alter der 

Jugendlichen deutlich abnimmt. Während von den 12-Jährigen noch 65,8% im Sportverein sind, sind dies bei den 

16-Jährigen nur noch 43,3%. Eine deutliche Abnahme lässt sich außerdem bei den Mitgliedschaften in 

Katholischen Jugendgruppen feststellen: unter den 12-Jährigen finden sich 29,4% Mitglieder, unter den 16-

Jährigen nur noch 9,6%. Ähnliches zeigt sich bei den Musikvereinen und den Obst- und Gartenbauvereinen. 

Umgekehrt sind bei den Freiwilligen Feuerwehren 15-Jährige häufiger Mitglied als 12-Jährige:  

Vereine / Verbände 
Vereins-/Verbandsmitgliedschaft 

12-Jährige 13-Jährige 14-Jährige 15-Jährige 16-Jährige 

Sportverein 65,8% 56,2% 51,1% 50,4% 43,3% 

Katholische Jugendgruppe 29,4% 24,8% 22,1% 20,1% 9,6% 

Freiwillige Feuerwehr 10,8% 12,9% 17,8% 20,0% 16,0% 

Musikverein 16,9% 16,4% 12,8% 12,0% 4,3% 

Schützenverein 11,9% 11,5% 9,2% 11,6% 6,4% 

Fanclub 11,2% 9,8% 9,8% 9,5% 15,0% 

Obst- und Gartenbauverein 10,8% 10,7% 8,5% 5,6% 2,6% 

Freiwillige Hilfsorganisation 5,1% 4,1% 4,9% 4,7% 7,5% 

Evangelische Jugendgruppe 5,1% 4,2% 5,4% 3,1% 3,7% 

Heimat- und Trachtenverein 3,7% 3,8% 3,7% 3,9% 3,7% 

Umweltschutzorganisation 4,4% 2,7% 3,2% 2,1% 0,5% 

Theatergruppe 4,1% 3,2% 2,1% 2,3% 2,2% 

Pfadfinder 2,3% 1,6% 1,6% 2,1% 1,0% 

Politische Partei 0,9% 0,8% 0,8% 0,8% 1,0% 

Sonstige Vereinsmitgliedschaft 29,0% 24,8% 22,6% 21,8% 16,5% 

 

 

Jugendliche mit Migrationshintergrund sind - abgesehen von den evangelischen Jugendgruppen - in allen 

Vereinen und Verbänden weniger häufig vertreten als Jugendliche ohne Migrationshintergrund. Besonders 

markant ist der Unterschied zwischen Jugendlichen mit und Jugendlichen ohne Migrationshintergrund bei den 

Sportvereinen, den katholischen Jugendgruppen, den Freiwilligen Feuerwehren, den Musikvereinen, 

Schützenvereinen, Fanclubs und bei den Obst- und Gartenbauvereinen:  
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Vereine / Verbände 

Vereins-/Verbandsmitgliedschaft 

Jugendliche ohne 
Migrationshintergrund 

Jugendliche mit    
Migrationshintergrund 

Sportverein 56,6% 38,8% 

Katholische Jugendgruppe 25,5% 4,2% 

Freiwillige Feuerwehr 17,8% 3,4% 

Musikverein 14,2% 10,1% 

Schützenverein 11,6% 4,2% 

Fanclub 11,0% 4,8% 

Obst- und Gartenbauverein 9,5% 1,6% 

Freiwillige Hilfsorganisation 5,0% 2,9% 

Evangelische Jugendgruppe 4,3% 4,4% 

Heimat- und Trachtenverein 3,9% 2,9% 

Umweltschutzorganisation 2,9% 1,8% 

Theatergruppe 2,7% 2,1% 

Pfadfinder 2,0% 0,8% 

Politische Partei 0,8% 0,4% 

Sonstige Vereinsmitgliedschaft 24,3% 18,9% 

 

Ein Unterschied der auch im Jahr 2002 bereits aufgefallen ist, ist die deutlich seltenere Mitgliedschaft von 

Mädchen mit Migrationshintergrund. Während von den Jungen, deren beide Eltern nicht in Deutschland geboren 

wurden, immerhin 50,7% Mitglied in einem Sportverein sind, sind dies bei den Mädchen mit 

Migrationshintergrund lediglich 25%. Obgleich im Vergleich zu den Ergebnissen aus dem Jahr 2002 bereits eine 

Steigerung abzulesen ist, - im Jahr 2002 waren lediglich 15,9% der Mädchen mit Migrationshintergrund im 

Sportverein – ist der Unterschied nach wie vor beträchtlich.  

 

Gebeten wurden die Befragten außerdem um Angaben dazu, ob in den jeweiligen Vereinen ein Amt ausgeübt 

wird. Abgesehen von Mitgliedern in Obst- und Gartenbauvereinen geben in allen Vereinen / Verbänden mehr als 

ein Viertel der Jugendlichen an, ein Amt übernommen zu haben. Am häufigsten – so zeigt nachfolgende Graphik 

- werden in den katholischen Jugendgruppen Ämter übernommen: 
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38,4% 61,6%

36,7% 63,3%

34,3% 65,7%

35,2% 64,8%

32,1% 67,9%

33,3% 66,7%

33,9% 66,1%

35,9% 64,1%

20,7% 79,3%

27,0% 63,0%

30,0% 70,0%

29,6% 70,4%

32,3% 67,7%

53,0% 47,0%

27,9% 72,1%
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Theatergruppe

Umweltschutzorganisation

Heimat- und Trachtenverein

Evangelische Jugendgruppe

Freiwillige Hilfsorganisation

Obst- und Gartenbauverein
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3. Wie viel Zeit wird in Vereinen / Verbänden verbracht? 

Auf die Frage danach, wie viel Zeit wöchentlich im Verein/Verband verbracht wird, antworteten die Jugendlichen 

zusammengefasst folgendermaßen:  

1,6%

1,6%

4,8%

5,5%

13,0%

25,0%

30,4%

18,1%

0,0% 5,0% 10,0% 15,0% 20,0% 25,0% 30,0% 35,0%

20 und mehr Stunden

wöchentlich

15 bis unter 20 Stunden

wöchentlich

10 bis unter 15 Stunden

wöchentlich

8 bis unter 10 Stunden

wöchentlich

6 bis unter 8 Stunden

wöchentlich

4 bis unter 6 Stunden

wöchentlich

2 bis unter 4 Stunden

wöchentlich

bis unter 2 Stunden

wöchentlich

Wie viel Zeit wird wöchentlich in Vereinen / Verbänden verbracht?

 

 

Knapp die Hälfte der Befragten verbringen bis zu vier Stunden wöchentlich in ihren Vereinen / Verbänden. Ein 

weiteres Viertel der Befragten gibt an, zwischen 4 und 6 Stunden wöchentlich im Verein/Verband zu verbringen, 

weitere 18,5% verbringen  zwischen 6 und unter 10 Stunden in Vereinen und Verbänden und 8% sogar mehr als 

10 Stunden wöchentlich. Jene Jugendlichen, die ein Amt übernommen innehaben, verbringen durchschnittlich 

mehr Zeit in ihren Vereinen / Verbänden als andere Jugendliche. Außerdem zeigt sich, dass jene, die in 

mehreren Vereinen / Verbänden Mitglied sind, auch mehr Stunden in Vereinen / Verbänden verbringen.  
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4. Zufriedenheit mit der Jugendarbeit in Vereinen und Verbänden 

Wie beurteilen die jugendlichen Vereins-/Verbandsmitglieder die Jugendarbeit in ihren Vereinen / Verbänden? 

Fasst man die Angaben aller Vereins-/Verbandsmitglieder zusammen, so ergibt sich folgende Bewertung:  

 

41,8%

52,7%

4,7%
0,8%

0,0%

20,0%

40,0%

60,0%

sehr gut gut eher schlecht sehr schlecht

Gesamtbeurteilung der Jugendarbeit in Vereinen / Verbänden

 

 

Ein Großteil der jugendlichen Vereins-/Verbandsmitglieder ist nicht nur in einem, sondern in mehreren Vereinen 

Verbänden Mitglied. Da jedoch die Angaben zur Bewertung der Jugendarbeit in den Vereinen / Verbänden 

pauschal gemacht wurden, kann eine Differenzierung nach einzelnen Vereinen nur vorgenommen werden, wenn 

ausschließlich diejenigen Jugendlichen berücksichtigt werden, die lediglich in einem Verein/Verband Mitglied 

sind. In folgender Tabelle wurden entsprechend nur jene berücksichtigt, die ausschließlich in den aufgeführten 

Vereinen/Verbänden Mitglied sind.25 Am besten schneiden dabei die freiwilligen Hilfsorganisationen, die 

Schützenvereine und die Freiwilligen Feuerwehren ab. Vergleichsweise schlechter bewertet wird die 

Jugendarbeit in Obst- und Gartenbauvereinen und in evangelischen Jugendgruppen:  

Beurteilung der Jugendarbeit in den 
Vereinen/ Verbänden 

sehr gut gut 
eher 

schlecht 
sehr 

schlecht 
Gültig 

Sportverein 35,2% 57,4% 6,4% 1,0% 622 

Katholische Jugendgruppe 38,6% 54,3% 7,1% 0 70 

Freiwillige Feuerwehr 48,5% 42,4% 7,6% 1,5% 66 

Musikverein 32,4% 64,7% 2,9% 0 34 

Schützenverein 47,9% 46,5% 4,2% 1,4% 71 

Obst- und Gartenbauverein 20,0% 46,7% 20,0% 13,3% 15 

Freiwillige Hilfsorganisation 50,0% 43,8% 6,3% 0 16 

Evangelische Jugendgruppe 17,4% 69,6% 13,0% 0 23 

Sonstige Vereinsmitgliedschaft 36,6% 55,0% 6,1% 2,3% 131 

 

                                                           
25 Ausgewiesen werden nur jene Vereine, in denen mindestens 15 Befragte berücksichtigt werden können. 
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5. Ferienangebote in Vereinen und Verbänden 

Danach gefragt, ob es Ferienangebote in den Vereinen und Verbänden gibt, geben insgesamt 58,6% der 

Vereins-/Verbandsmitglieder an, bereits an Ferienangeboten teilgenommen zu haben, ein weiteres knappes 

Fünftel meint, dass es zwar Ferienangebot gibt, sie selbst aber daran noch nicht teilgenommen haben und 21,5% 

geben an, dass es keine Ferienangebot gibt:  

58,6%

19,9% 21,5%

0,0%

20,0%

40,0%

60,0%

80,0%

ja, daran habe ich auch

schon teilgenommen

ja, aber ich habe daran

noch nicht teilgenommen

nein, soweit ich weiß nicht

Gibt es in den Vereinen / Verbänden Ferienangebote?

 

 

Wieder wurden für eine genauere Betrachtung nur jene Befragten berücksichtigt, die lediglich in einem Verein / 

Verband Mitglied sind.26 Wie nachfolgende Tabelle zeigt, wird am häufigsten von den Mitgliedern in katholischen 

Jugendgruppen angegeben, dass bereits Ferienangebote genutzt wurden, gefolgt von evangelischen 

Jugendgruppen und Sportvereinen. Umgekehrt gibt ein Großteil der jugendlichen Mitglieder in Musikvereinen an, 

dass es keine Ferienangebote gibt:  

Gibt es Ferienangebote in dem Verein / Verband, in 
dem Du Mitglied bist?  

ja, daran 
habe ich auch 

schon 
teilgenommen 

ja, aber ich 
habe daran 
noch nicht 

teilgenommen 

nein, soweit 
ich weiß nicht 

Gültig 

Sportverein 45,6% 22,4% 32,0% 621 

Katholische Jugendgruppe 74,3% 20,0% 5,7% 70 

Freiwillige Feuerwehr 40,9% 31,8% 27,3% 66 

Musikverein 20,0% 20,0% 60,0% 35 

Schützenverein 43,1% 36,1% 20,8% 72 

Freiwillige Hilfsorganisation 31,3% 31,3% 37,5% 16 

Evangelische Jugendgruppe 54,2% 29,2% 16,7% 24 

Sonstige Vereinsmitgliedschaft 35,1% 20,1% 44,8% 134 

 

 

                                                           
26 Es wurden nur jene Vereine aufgelistet, in denen mindestens die Angaben von 15 Befragten berücksichtigt werden konnten. 
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6. Gründe für die Nicht-Mitgliedschaft in Vereinen und Verbänden 

Insgesamt haben 848 Jugendliche angegeben, keinem Verein / Verband anzugehören. Diese wurden gebeten, 

die Gründe dafür anzugeben. 658 Befragte haben darauf geantwortet.  

Nachfolgende Graphik zeigt, dass lediglich 15,7% der Nicht-Vereinsmitglieder angeben, zu wenig Zeit für eine 

Mitgliedschaft zu haben, während gut die Hälfte der Befragten meint, dies treffe teilweise zu. Differenziert man 

nach Schultypen, so fallen keine gravierenden Unterschiede auf. Auffällig jedoch ist, dass ältere Schüler häufiger 

angeben, keine Zeit für Vereine / Verbände zu haben. 

 

Aussage: Ich habe zu wenig Zeit für Vereins-/Verbandsmitgliedschaften!  

(n = 658)

34,0%
50,3%

15,7%

trifft voll und ganz zu trifft teilweise zu trifft nicht zu

 

 

 

Ein Viertel der Befragten gibt an, sich noch nicht über das bestehende Angebot informiert zu haben – weitere 

35,7% stimmen hier teilweise zu:  

Aussage: Ich habe mich noch nicht informiert über das Angebot in Vereinen / 

Verbänden!  (n = 616)

25,0%

35,7%

39,3%

trifft voll und ganz zu trifft teilweise zu trifft nicht zu
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Wie schon in der Jugendbefragung 2002 wird am häufigsten der Aussage: „das Angebot in Vereinen / Verbänden 

entspricht nicht meinen Neigungen und Interessen“ zugestimmt: 41% der Jugendlichen meinen, dies treffe voll 

zu, weitere 20% stimmen teilweise zu. Differenziert man nach dem Alter der Befragten, fällt auf, dass ältere 

Befragte häufiger zustimmen als jüngere Befragte. 

Aussage: Das Angebot in Vereinen / Verbänden entspricht nicht meinen 

Interessen und Neigungen!  (n = 631)

41,0%

39,0%

20,0%

trifft voll und ganz zu trifft teilweise zu trifft nicht zu

 

 

 

 

30% geben außerdem an, generell kein Vereins-/Verbandsmitglied sein zu wollen, weitere 32,3% stimmen 

teilweise zu. Auch hier fällt auf, dass je älter die Jugendlichen, desto häufiger stimmen sie dieser Aussage zu. 

Haupt-/ Mittelschüler stimmen dieser Aussage häufiger zu als Realschüler und Gymnasiasten.  

 

Aussage: Ich mag generell nicht Mitglied im Verein / Verband sein!  

(n = 637)

30,0%

32,3%

37,7%

trifft voll und ganz zu trifft teilweise zu trifft nicht zu
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Kurzüberblick zu Jugendlichen in Vereinen / Verbänden: 

 
Insgesamt geben 78,6% der befragten Jugendlichen aus dem Landkreis Neumarkt i. d. Oberpfalz an, 
Mitglied in mindestens einem Verein oder Verband zu sein. 

 
Jungen (80,5%) sind etwas häufiger Vereins-/Verbandsmitglieder als Mädchen (76,6%). Allerdings ist 
die Häufigkeit der Mitgliedschaften von Mädchen im Vergleich zur Jugendbefragung aus dem Jahr 2002 
angestiegen.  

 
Ähnlich wie in der Jugendbefragung des Landkreises im Jahr 2002 geben auch im Jahr 2012 
Gymnasiasten und Realschüler deutlich häufiger an, Mitglied in einem oder mehreren Vereinen und 
Verbänden zu sein als Haupt-/ Mittelschüler und Förderschüler.  

 
Jugendliche mit Migrationshintergrund sind deutlich seltener Mitglieder in Vereinen und Verbänden als 
Jugendliche ohne Migrationshintergrund. Insbesondere Mädchen mit Migrationshintergrund sind 
deutlich unterrepräsentiert. Damit wird ein weiteres Ergebnis aus der Jugendbefragung 2002 auch in 
der Jugendbefragung 2012 bestätigt.  

 
Im Vergleich betrachtet geben Jugendliche aus Seubersdorf und Lupburg am häufigsten an, einem oder 
mehreren Vereinen / Verbänden anzugehören. Umgekehrt finden sich in Mühlhausen und Dietfurt die 
wenigsten jugendlichen Vereins-/Verbandsmitglieder.  

 
Ausschließlich in Lupburg, Pyrbaum, Parsberg und Berngau sind Mädchen häufiger in Vereinen / 
Verbänden organisiert als Jungen.  

 
An erster Stelle bei den Vereinsmitgliedschaften stehen die Sportvereine. 51,6% der Mädchen und 
59,6% der Jungen aus dem Landkreis Neumarkt i. d. Oberpfalz sind Mitglied in einem Sportverein.  

 
An zweiter Stelle bei der Häufigkeit der Vereinsmitgliedschaften von Jugendlichen stehen die 
katholischen Jugendgruppen. Hier sind Mädchen mit 23,7% häufiger organisiert als Jungen mit 21,3%. 

 
Die Freiwilligen Feuerwehren belegen im Hinblick auf die Häufigkeit der Mitgliedschaften Platz 3, gefolgt 
von den Musikvereinen. Während in den Freiwilligen Feuerwehren Jungen deutlich stärker vertreten 
sind als Mädchen, sind Mädchen häufiger in Musikvereinen zu finden. 

 
Gymnasiasten und Realschüler nehmen deutlich häufiger Angebote in Sportvereinen an als Haupt-/ 
Mittelschüler und Förderschüler. Während 70% der Gymnasiasten angeben, Mitglied in einem 
Sportverein zu sein, sind dies von den Haupt-/Mittelschülern lediglich 38,2%. 

 
Jugendliche mit Migrationshintergrund sind in den Sportvereinen deutlich unterrepräsentiert. Von den 
Mädchen mit Migrationshintergrund geben lediglich 25% an, einem Sportverein anzugehören.  

 
In den meisten Vereinen nimmt die Häufigkeit der Mitgliedschaft mit zunehmendem Alter ab. Besonders 
gilt dies für Sportvereine, katholische Jugendgruppen, Musikvereine, Schützenvereine sowie Obst- und 
Gartenbauvereine. Umgekehrt jedoch nimmt die Häufigkeit der Mitgliedschaft bei Freiwilligen 
Feuerwehren mit dem Alter der Jugendlichen zu.  

 
Am häufigsten wird in den katholischen Jugendgruppen von den jugendlichen Vereins-/ Verbands-
mitgliedern ein Amt übernommen. 

 
Knapp die Hälfte der Befragten verbringt bis zu vier Stunden wöchentlich in ihren Vereinen / Verbänden 
-  ein weiteres Viertel der Befragten zwischen 4 und 6 Stunden. 

 
Ein Großteil der Jugendlichen bewertet die Jugendarbeit in den Vereinen / Verbänden, in denen sie 
Mitglied sind als sehr gut oder gut.  

 58,6% der Jugendlichen haben bereits an Ferienangeboten in Vereinen / Verbänden teilgenommen. 
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IX. JUGENDLICHE UND SCHULE 

1. Gehst Du gerne zur Schule? 

Neben der Familie und der Gleichaltrigengruppe ist die Schule für die alltägliche Lebensführung von 

Jugendlichen die bedeutsamste Institution. Die in der Schule geltenden Normen und Werte, Regeln und Zwänge 

unterscheiden sich zum Teil erheblich von denjenigen, die in den beiden anderen Teilbereichen der Sozialisation 

gelten. Kernauftrag der Schule ist die Vorbereitung auf die Erwachsenengesellschaft durch Wissensvermittlung, 

Sozialisation und Erziehung. Über das, was Jugendliche in dynamischen und ggf. krisenhaften Phasen der 

Adoleszenz beschäftigt, kann in der Schule nur begrenzt geredet werden. Dies führt bei einem Teil Jugendlicher 

dazu, dass sie Schule als einen sozialen Ort erleben, an dem ihre Fragestellungen und Interessen nicht 

aufgegriffen werden.  

Unter dem Fragenschwerpunkt „Schule“ wurden die Jugendlichen aus dem Landkreis Neumarkt in der Oberpfalz 

deshalb zunächst danach gefragt, ob sie gerne zur Schule gehen. Ergebnis: Nur ein kleiner Teil der Jugendlichen 

(7,8%) geht sehr gerne zur Schule, die Mehrheit (53,1%) jedoch geht meistens gerne. Eher ungern gehen 27,7% 

und ganz ungern 11,3%. Mädchen – so zeigt nachfolgende Graphik – geben deutlich häufiger an, meistens gerne 

zur Schule zu gehen, während andererseits 45% der Jungen eher ungern oder ganz ungern zur Schule gehen:  

8,0%
7,6%

59,3%

47,4%

25,3%
30,1%

7,4%

14,9%

0,0%

20,0%

40,0%

60,0%

80,0%

ja, sehr gerne ja, meistens gerne nein, eher ungern ganz ungern

Gehst Du gerne zur Schule?

Mädchen Jungen

 

 

Differenziert man nach Schultypen, so zeigt sich das Förderschüler am häufigsten angeben, eher ungern oder 

ganz ungern zur Schule zu gehen, während Haupt-/Mittelschüler vergleichsweise lieber zur Schule gehen als 

Realschüler und Gymnasiasten.  
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6,4% 53,7% 30,3% 9,6%

7,0% 50,1% 31,0% 11,9%

9,5% 56,1% 23,2% 11,3%

9,0% 41,0% 23,1% 26,9%

0% 20% 40% 60% 80% 100%

Gymnasiasten

Realschüler

Haupt-/Mittelschüler

Förderschüler

Gehst du gerne zur Schule?

ja, sehr gerne ja, meistens gerne nein, eher ungern ganz ungern

 

 

Unterscheidet man die Angaben nach dem Alter der Befragten, fällt auf, dass 12-Jährige etwas häufiger 

angeben, ganz ungern zur Schule zu gehen als ältere Schüler. Zwischen Jugendlichen ohne 

Migrationshintergrund und Jugendlichen mit Migrationshintergrund hingegen gibt es keine markanten 

Unterschiede:  

Differenziert nach …. 

Gehst Du gerne zur Schule? 

ja, sehr 
gerne 

ja, meistens 
gerne 

nein, eher 
ungern 

ganz ungern Gültig 

Alter? 

12-Jährige 7,9% 49,2% 27,6% 15,3% 445 

13-Jährige 8,1% 51,3% 28,8% 11,8% 1117 

14-Jährige 6,9% 55,4% 27,5% 10,3% 1205 

15-Jährige 8,3% 54,7% 27,4% 9,7% 932 

16-Jährige 7,9% 53,4% 27,0% 11,6% 189 

Migrationshintergrund? 

beide Eltern in Deutschland geboren 7,5% 53,5% 27,7% 11,2% 3402 

nur ein Elternteil in Deutschland geboren 9,6% 51,1% 26,5% 12,9% 272 

beide Eltern im Ausland geboren 9,1% 50,0% 29,5% 11,4% 264 

 

 

 



Jugendhilfeplanung im Landkreis Neumarkt i. d. Oberpfalz                                                                         Gesamtauswertung    JUGENDBEFRAGUNG  2012 

124 

2. Zufriedenheit mit schulischen Leistungen 

Fragt man die Jugendlichen aus Neumarkt darüber hinaus, wie zufrieden sie mit ihren schulischen Leistungen 

sind, geben 70% an, mit ihren Leistungen voll oder überwiegend zufrieden zu sein. Knapp ein Viertel der 

Befragten ist eher und 5,1% sehr unzufrieden. Jungen geben etwas häufiger an als Mädchen voll zufrieden zu 

sein, Mädchen hingegen sind häufiger überwiegend zufrieden:  

12,6%
16,0%

58,1%
53,7%

23,5%
25,9%

5,9% 4,4%

0,0%

20,0%

40,0%

60,0%

80,0%

voll zufrieden überwiegend zufrieden eher unzufrieden sehr unzufrieden

Wie zufrieden bist du mit deinen schulischen Leistungen?

Mädchen Jungen

 

Ein Vergleich zwischen Schultypen zeigt, dass Förderschüler deutlich häufiger voll zufrieden sind als die übrigen 

Schüler. Tendenziell lässt sich außerdem feststellen, dass Haupt-/Mittelschüler insgesamt etwas zufriedener sind 

als Realschüler und Realschüler wiederum etwas zufriedener sind als Gymnasiasten.  

Differenziert nach …. 

Zufriedenheit mit schulischen Leistungen 

voll zufrieden 
überwiegend 

zufrieden 
eher 

unzufrieden 
sehr 

unzufrieden 
Gültig 

Schultyp? 

Förderschüler 38,0% 39,2% 12,7% 10,1% 79 

Haupt-/Mittelschüler 14,3% 58,0% 23,0% 4,8% 1437 

Realschüler 14,6% 55,6% 24,7% 5,0% 1330 

Gymnasiasten 12,5% 54,3% 27,9% 5,3% 1099 

 

Jüngere Jugendliche sind außerdem etwas zufriedener mit ihren schulischen Leistungen als ältere Schüler.  
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Deutlichere Unterschiede hingegen gibt es bei der Unterscheidung nach Jugendlichen mit und Jugendlichen 

ohne Migrationshintergrund: 37,3% der Jugendlichen mit Migrationshintergrund sind mit ihren schulischen 

Leistungen eher unzufrieden oder sehr unzufrieden: 

10,8% 51,9% 31,0% 6,3%

14,9% 56,4% 23,7% 4,9%

0% 20% 40% 60% 80% 100%

Jugendliche mit

Migrationshintergrund

Jugendliche ohne

Migrationshintergrund

Wie zufrieden bist du mit deinen schulischen Leistungen?

voll zufrieden überwiegend zufrieden eher unzufrieden sehr unzufrieden

 

 

Erwartungsgemäß gehen Schüler, die voll zufrieden sind mit ihren schulischen Leistungen, auch deutlich häufiger 

sehr gerne zur Schule und umgekehrt: von den Schülern, die mit ihren Leistungen sehr unzufrieden sind, gehen 

zwei Drittel eher oder ganz ungern zur Schule: 

Bist Du mit Deinen schulischen Leistungen 

zufrieden? / Gehst Du gerne zur Schule? 

Bist Du mit Deinen schulischen Leistungen zufrieden? 

voll zufrieden 
überwiegend 

zufrieden 
eher 

unzufrieden 
sehr 

unzufrieden 

Gehst Du 
gerne zur 
Schule? 

ja, sehr gerne 19,4% 6,4% 3,9% 8,4% 

ja, meistens gerne 50,0% 60,4% 44,1% 25,7% 

nein, eher ungern 19,4% 24,2% 39,3% 34,7% 

ganz ungern 11,1% 9,0% 12,7% 31,2% 

GESAMT 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 
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3. Bewertung der schulischen Anforderungen 

Knapp zwei Drittel aller Jugendlichen bewerten die Anforderungen, die durch die Schule an sie gestellt werden 

als angemessen, 28,5% hingegen als zu hoch. Dass die Anforderungen eher zu niedrig sind, meinen 3,5% und 

meistens zu niedrig sind die Anforderungen für lediglich 1,5%. Mädchen geben etwas häufiger als Jungen an, 

dass in der Schule zu viel verlangt wird:  

30,0%

27,0%

66,6% 66,6%

2,5% 4,4%
0,9%

2,1%

0,0%

20,0%

40,0%

60,0%

80,0%

zu hoch angemessen eher zu niedrig meistens zu niedrig

Wie bewertest du die Anforderungen, die in der Schule an dich gestellt werden?

Mädchen Jungen

 

 

Differenziert man nach dem Alter der Befragten ergeben sich keine markanten Unterschiede – abgesehen davon, 

dass 14-Jährige und ältere etwas häufiger die Anforderungen der Schulen als zu hoch bewerten:  

Differenziert nach …. 

Bewertung der schulischen Anforderungen 

als zu hoch 
als 

angemessen 
eher zu 
niedrig 

meistens zu 
niedrig 

Gültig 

Alter? 

12-Jährige 25,8% 69,2% 3,6% 1,4% 442 

13-Jährige 26,8% 67,8% 4,1% 1,3% 1114 

14-Jährige 29,5% 66,1% 2,7% 1,7% 1202 

15-Jährige 30,1% 65,1% 3,7% 1,2% 930 

16-Jährige 28,0% 65,1% 4,2% 2,6% 189 

 

Differenziert man danach, ob die Befragten einen Migrationshintergrund haben oder nicht, fällt auf, dass Schüler 

ohne Migrationshintergrund etwas häufiger die Schule als zu anspruchsvoll bezeichnen als Schüler mit 

Migrationshintergrund: 
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26,8% 65,7% 5,1%

28,7% 66,7% 3,3%

0% 20% 40% 60% 80% 100%

Jugendliche mit

Migrationshintergrund

Jugendliche ohne

Migrationshintergrund

Wie bewertest du die Anforderungen, die die Schule an dich stellt?

zu hoch angemessen eher zu niedrig meistens zu niedrig

 

 

Unterteilt man nach Schultypen, so ergeben sich deutlichere Unterschiede. Während von den Förderschülern nur 

13% und von den Haupt-/Mittelschülern 15,8% meinen, die schulischen Anforderungen seien zu hoch, gilt dies 

für 30% der Realschüler und für immerhin 44,2% der Gymnasiasten:  

44,2% 52,2% 2,5%

30,0% 66,6% 2,4%

15,8% 77,1% 5,2%

13,0% 74,0% 6,5%

0% 20% 40% 60% 80% 100%

Gymnasiasten

Realschüler

Haupt-/Mittelschüler

Förderschüler

Wie bewertest du die Anforderungen, die die Schule an dich stellt?

zu hoch angemessen eher zu niedrig meistens zu niedrig
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4. Nachhilfeunterricht 

Insgesamt geben 21,8% aller Jugendlichen an, derzeit Nachhilfeunterricht zu nehmen. Jungen und Mädchen 

unterscheiden sich hier nur geringfügig voneinander: Deutliche Unterschiede ergeben sich jedoch bei einer 

Differenzierung nach Schultypen: Gymnasiasten und Realschüler nehmen deutlich häufiger Nachhilfeunterricht 

als Haupt-/Mittelschüler und Förderschüler:  

3,8%

15,8%

24,5%

27,5%

0,0% 10,0% 20,0% 30,0% 40,0%

Förderschüler

Haupt-/Mittelschüler

Realschüler

Gymnasiasten

Ja, ich nehme zur Zeit Nachhilfeunterricht!

 

 

Zwischen Jugendlichen mit und Jugendlichen ohne Migrationshintergrund gibt es hinsichtlich der 

Inanspruchnahme von Nachhilfe kaum Unterschiede. Auffällig ist jedoch, dass 16-Jährige deutlich häufiger 

angeben, Nachhilfeunterricht nehmen als jüngere Schüler:  

Differenziert nach …. 
Nimmst Du zur Zeit Nachhilfeunterricht? 

ja nein Gültig 

Alter? 

12-Jährige 22,7% 77,3% 445 

13-Jährige 19,7% 80,3% 1114 

14-Jährige 20,2% 79,8% 1205 

15-Jährige 23,6% 76,4% 931 

16-Jährige 32,6% 67,4% 187 
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5. Fühlen sich Jugendliche wohl in der Schule?  

Schule ist ein zentraler Lebensraum für Kinder und Jugendliche. Hier verbringen sie einen großen Teil ihrer Zeit. 

Laut einer aktuellen Studie der Landesbausparkasse („LBS-Kinderbarometer“) ist Schule jedoch für einen größer 

werdenden Teil von Kindern und Jugendlichen kein Ort zum Wohlfühlen. Nach den Ergebnissen des 

Kinderbarometers nimmt der wachsende Leistungsdruck Kindern und Jugendlichen die Lust aufs Lernen. 16 

Prozent der befragten 9 bis 14-Jährigen verbinden mit dem Begriff Schule überwiegend negative Erfahrungen. 

Weitere 15 Prozent hegen nur “mittelmäßige“ Gefühle für die Schule.27 

Auch in der Jugendbefragung des Landkreises Neumarkt sollten die befragten Schüler zur Aussage: „ich fühle 

mich wohl in der Schule“ Stellung beziehen. Die Ergebnisse zeigen, dass sich gut ein Fünftel der Befragten in der 

Schule uneingeschränkt wohl fühlt, mehr als die Hälfte der Befragten meinen, dies träfe eher zu. Gut ein Viertel 

der Jugendlichen hingegen fühlt sich offenbar (eher) nicht wohl in der Schule. Für Jungen – so zeigt 

nachfolgende Graphik – gilt dies häufiger als für Mädchen:  

21,7%
20,3%

57,1%

51,1%

16,3%
19,6%

5,0%
9,0%

0,0%

20,0%

40,0%

60,0%

80,0%

trifft voll und ganz zu trifft eher zu trifft eher nicht zu trifft überhaupt nicht zu

Aussage: "Ich fühle mich in der Schule wohl!"

Mädchen Jungen

 

 

Förderschüler geben vergleichsweise häufiger an, sich in der Schule nicht wohl zu fühlen. Auffällig ist außerdem, 

dass Schüler mit Migrationshintergrund sich häufiger nicht wohl fühlen als Schüler ohne Migrationshintergrund:  

Migrationshintergrund? 

Aussage: „Ich fühle mich in der Schule wohl!“ 

trifft voll und 
ganz zu 

trifft eher zu 
trifft eher 
nicht zu 

trifft 
überhaupt 
nicht zu 

Gültig 

beide Eltern in Deutschland geboren 21,1% 54,5% 17,7% 6,7% 3381 

nur ein Elternteil in Deutschland geboren 18,5% 49,3% 21,9% 10,4% 270 

beide Eltern im Ausland geboren 21,9% 51,3% 18,5% 8,3% 265 

 

                                                           
27 vgl. http://www.lbs.de/bayern/presse/initiativen/kinderbarometer/schule-kein-wohlbefinden 



Jugendhilfeplanung im Landkreis Neumarkt i. d. Oberpfalz                                                                         Gesamtauswertung    JUGENDBEFRAGUNG  2012 

130 

6. Fühlen sich Jugendliche in der Schule angenommen und akzeptiert? 

48,4% fühlen sich in der Schule meistens so angenommen und akzeptiert, wie sie sind. Knapp 30% meinen, dies 

sei überwiegend gegeben, während 18% „manchmal ja / manchmal nein“ angekreuzt haben. Eine Minderheit von 

4% hingegen fühlt sich nicht angenommen und akzeptiert. Jungen fühlen sich in der Schule etwas häufiger 

akzeptiert als Mädchen und Gymnasiasten häufiger als die Schüler anderer Schularten. Außerdem geben 

Jugendliche ohne Migrationshintergrund etwas häufiger an, sich (überwiegend) angenommen und akzeptiert zu 

fühlen, als Jugendliche mit Migrationshintergrund:  

49,3% 23,9% 20,2%

48,3% 30,5% 17,6%

52,1% 30,0% 15,4%

47,1% 32,0% 17,3%

46,6% 27,8% 20,2%

53,8% 15,4% 24,4%

49,6% 30,9% 15,1%

47,1% 28,2% 21,1%

0% 20% 40% 60% 80% 100%

Jugendliche mit

Migrationshintergrund

Jugendliche ohne

Migrationshintergrund

Gymnasiasten

Realschüler

Haupt-/Mittelschüler

Förderschüler

Jungen

Mädchen

Fühlst du dich in der Schule im Großen und ganzen so angenommen und 

akzeptiert wie du bist?

ja, meistens ja, überwiegend manchmal ja, manchmal nein nein, eigentlich nicht

 

Jene, die angeben, sich in der Schule im Großen und Ganzen so angenommen und akzeptiert zu fühlen, wie sie 

sind, geben außerdem häufiger an, sich in der Schule wohl zu fühlen und umgekehrt:  
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Fühle mich wohl in der Schule / Fühle mich 

angenommen und akzeptiert in der Schule 

Fühlst du dich im Großen und Ganzen angenommen und 
akzeptiert in der Schule? 

ja, meistens 
ja, 

überwiegend 

manchmal ja, 
manchmal 

nein 

nein, 
eigentlich 

nicht 

Aussage: 
„Ich fühle 
mich wohl in 
der Schule!“ 

trifft voll und ganz zu 31,0% 15,6% 6,2% 3,2% 

trifft eher zu 53,7% 62,0% 49,1% 21,8% 

trifft eher nicht zu 10,7% 18,0% 34,3% 34,6% 

trifft überhaupt nicht zu 4,6% 4,4% 10,4% 40,4% 

GESAMT 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 

 

Konkreter nach der Akzeptanz bei Mitschülern gefragt, gibt die deutliche Mehrheit der Jugendlichen (91,5%) an, 

sich von den Mitschülern angenommen und akzeptiert zu fühlen. Zwischen den Geschlechtern gibt es dabei 

keine Unterschiede. Vergleicht man nach Schultypen, fällt auf, dass Gymnasiasten sich am häufigsten von 

Mitschülern angenommen und akzeptiert fühlen, gefolgt von Realschülern. 11,6% der Haupt-/ Mittelschüler und 

13,3% der Förderschüler fühlen sich von ihren Mitschülern nicht angenommen. Außerdem fällt auf, dass 

Jugendliche mit Migrationshintergrund sich häufiger nicht angenommen fühlen von Mitschülern als Jugendliche 

ohne Migrationshintergrund:  

86,3% 13,7%

92,4% 7,6%

93,6% 6,4%

93,4% 6,6%

88,4% 11,6%

86,7% 13,3%

91,5% 8,5%

0% 20% 40% 60% 80% 100%

Jugendliche mit

Migrationshintergrund

Jugendliche ohne

Migrationshintergrund

Gymnasiasten

Realschüler

Haupt-/Mittelschüler

Förderschüler

ALLE

Fühlst du dich bei deinen Mitschülern überwiegend angenommen und akzpetiert?

ja nein
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7. Zählt in der Schule nur Leistung? 

Leistungsdruck bestimmt den Alltag der Jugend und der jungen Erwachsenen: 60% fühlen sich in der Schule 

oder am Arbeitsplatz stark unter Druck. Dies zeigen Daten der Jugendstudie "TIMESCOUT".28 Und der 

Leistungsdruck nimmt zu: Für fast 70% der befragten Jugendlichen wird der Druck in Schule und Ausbildung 

immer größer. Viele fühlen sich in der Leistungsgesellschaft nicht mehr um ihrer selbst willen angenommen oder 

geschätzt. Weit über 40% der 11- bis 14-jährigen sagen, dass für ihre Umgebung nicht sie als Person wichtig 

sind, sondern nur die erbrachte Leistung zählt. 

Gelten diese Ergebnisse auch für die befragten Schüler aus dem Landkreis Neumarkt i. d. Oberpfalz? In der 

Jugendbefragung 2012 wurde den Schülern die Aussage: „In der Schule zählt nur noch Leistung und sonst 

nichts“ vorgelegt. 28,5% stimmen dieser Aussage voll, weitere 50,1% stimmen teilweise zu. Dagegen spricht sich 

ein gutes Fünftel der Befragten aus. Jungen – so zeigt nachfolgende Graphik – vertreten im Vergleich zu 

Mädchen, häufiger die Ansicht, dass in der Schule ausschließlich Leistung zählt:  

24,7%

32,1%

51,1% 49,3%

24,3%
18,6%

0,0%

20,0%

40,0%

60,0%

80,0%

stimmt stimmt teilweise stimmt nicht

Meinung: "In der Schule zählt nur noch Leistung und sonst nichts!"

Mädchen Jungen

 

 

Je älter die Schüler sind, desto häufiger zählt ihrer Ansicht nach in der Schule ausschließlich Leistung:  

Differenziert nach …. 
Meinung: „In der Schule zählt nur noch Leistung und sonst nichts!“ 

stimmt stimmt teilweise stimmt nicht Gültig 

Alter? 

12-Jährige 23,3% 50,0% 26,7% 442 

13-Jährige 24,3% 51,4% 24,3% 1113 

14-Jährige 27,2% 50,0% 22,8% 1191 

15-Jährige 34,3% 51,1% 14,6% 925 

16-Jährige 43,1% 39,9% 17,0% 188 

                                                           
28 vgl. TIMESCOUT Welle 12, 2007; befragt wurden 1200 Jugendliche. 
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Auffallend ist außerdem, dass Gymnasiasten häufiger der Meinung sind, dass Schule ausschließlich mit Leistung 

in Verbindung gebracht werden muss  und auch Schüler mit Migrationshintergrund vertreten häufiger die Ansicht, 

dass in der Schule außer Leistung nichts zählt:  

33,0% 47,0% 20,0%

27,8% 50,6% 21,6%

34,9% 41,5% 23,6%

29,1% 49,4% 21,5%

23,2% 57,5% 19,3%

26,3% 47,4% 26,3%

0% 20% 40% 60% 80% 100%

Jugendliche mit

Migrationshintergrund

Jugendliche ohne

Migrationshintergrund

Gymnasiasten

Realschüler

Haupt-/Mittelschüler

Förderschüler

Meinung: "In der Schule zählt nur noch Leistung und sonst nichts!"

stimmt stimmt teilweise stimmt nicht
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8. Werden Jugendliche von ihren Eltern unter Druck gesetzt?  

In der weiter oben bereits zitierten Jugendstudie TIMESCOUT geben über 40% der Befragten zwischen 11 und 

19 Jahren an, dass ihre Eltern Druck auf sie ausüben, damit sich Erfolge in Schule und Ausbildung einstellen. 

Dass falscher Ehrgeiz der Eltern den Familienalltag strapaziert, zeigt auch eine repräsentative bundesweite 

Elternumfrage, die Forsa im Auftrag von scoyo durchgeführt hat. 42% der Eltern fühlen sich gestresst, durch den 

Wunsch, ihren Kindern die beste Ausbildung zu ermöglichen. Statt Kinder vor dem Leistungsdruck der 

Gesellschaft zu schützen, meinen Eltern häufig, sie schon frühzeitig darauf vorbereiten zu müssen. 29 

Fragt man Jugendliche aus dem Landkreis Neumarkt danach, ob sie sich von ihren Eltern unter Druck gesetzt 

fühlen, meint mehr als die Hälfte der Befragten „nein, eigentlich nicht“. Andererseits fühlen sich 33% manchmal, 

knapp 10% oft und 5,3% ständig von ihren Eltern unter Druck gesetzt. Differenziert man dabei nach dem 

Geschlecht, fällt auf, dass Jungen den Druck der Eltern offenbar häufiger zu spüren bekommen als Mädchen: 

4,6% 5,9%
7,7%

11,8%

30,3%
35,5%

57,3%

46,8%

0,0%

20,0%

40,0%

60,0%

80,0%

ja, ständig ja, oft ja, manchmal nein, eigentlich nicht

Fühlst du dich im Hinblick auf deine schulischen Leistungen von deinen Eltern 

unter Druck gesetzt?

Mädchen Jungen

 
 

Zwar handelt es sich um keine markanten Unterschiede, dennoch geben Gymnasiasten etwas häufiger als 

andere Schüler an, sich von den Eltern ständig oder oft unter Druck gesetzt zu fühlen und auch ältere Schüler 

spüren den Druck der Eltern etwas stärker als jüngere Schüler. Deutlicher jedoch sind die Unterschiede, wenn 

man nach dem Migrationshintergrund differenziert: Jugendliche mit Migrationshintergrund fühlen sich häufiger 

von ihren Eltern unter Druck gesetzt als Jugendliche ohne Migrationshintergrund:  

 

 

                                                           
29 vgl. socoyo Elternstudie 2012 
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9,3% 13,6% 33,1% 43,9%

4,6% 9,3% 33,0% 53,1%

6,9% 14,4% 34,0% 44,7%

5,7% 11,8% 32,1% 50,4%

5,3% 9,2% 33,7% 51,7%
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5,2% 9,8% 34,3% 50,8%
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Jugendhilfeplanung im Landkreis Neumarkt i. d. Oberpfalz                                                                         Gesamtauswertung    JUGENDBEFRAGUNG  2012 

136 

9. Meinungen zu Gewalt und Fremdenfeindlichkeit in der Schule 

Immerhin etwas mehr als die Hälfte der Jugendlichen finden, dass manche Mitschüler zu gewalttätig sind: dabei 

vertreten Jungen diese Auffassung häufiger als Mädchen. Vergleicht man nach Schultypen, beklagen Haupt-/ 

Mittelschüler häufiger als andere Schüler, dass Mitschüler zu gewalttätig sind. Außerdem vertreten Jugendliche 

mit Migrationshintergrund häufiger als Jugendliche ohne Migrationshintergrund die Auffassung, dass Mitschüler 

zu gewalttätig sind: 

55,7% 44,3%

50,7% 49,3%

44,8% 55,2%

48,9% 51,1%

59,1% 40,9%

42,1% 57,9%

58,2% 41,8%

43,8% 56,2%

0% 20% 40% 60% 80% 100%

Jugendliche mit

Migrationshintergrund

Jugendliche ohne

Migrationshintergrund

Gymnasiasten

Realschüler

Haupt-/Mittelschüler

Förderschüler

Jungen

Mädchen

Findest du, dass manche Mitschüler zu gewalttätig sind?

ja nein

 

 

 

Insgesamt 38,2% der Mädchen und 48,5% der Jungen sind der Meinung, dass es an ihren Schulen 

Fremdenfeindlichkeit gibt. Wieder sind es die Haupt-/Mittelschüler, die häufiger von Fremdenfeindlichkeit an ihren 

Schulen ausgehen. Außerdem vertreten gut die Hälfte der Jugendlichen mit Migrationshintergrund die Ansicht, 

dass es an ihren Schulen Fremdenfeindlichkeit gibt. 
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50,9% 49,1%

42,4% 57,6%

39,6% 60,4%

43,2% 56,8%

47,2% 52,8%

36,8% 63,2%

48,5% 51,5%

38,2% 61,8%

0% 20% 40% 60% 80% 100%

Jugendliche mit

Migrationshintergrund

Jugendliche ohne

Migrationshintergrund

Gymnasiasten

Realschüler

Haupt-/Mittelschüler

Förderschüler

Jungen

Mädchen

Glaubst du, es gibt an deiner Schule Fremdenfeindlichkeit?

ja nein

 

 

 

10. Wichtigkeit von Jugendsozialarbeit an Schulen 

Jugendsozialarbeit an Schulen ist eine besonders intensive Form der Zusammenarbeit von Jugendhilfe und 

Schule. Sie soll sozial benachteiligte junge Menschen in ihrer Persönlichkeitsentwicklung unterstützen und 

fördern. Auch bei schwierigen sozialen und familiären Verhältnissen sollen durch Jugendsozialarbeit an Schulen 

die Chancen junger Menschen auf eine eigenverantwortliche und gemeinschaftsfähige Lebensgestaltung 

verbessert werden. 

Fragt man Jugendliche aus dem Landkreis Neumarkt i. d. Oberpfalz nach der Wichtigkeit von 

Jugendsozialarbeitern an Schulen, meint die deutliche Mehrheit der Mädchen, Ansprechpartner an der Schule bei 

Problemen seien sehr wichtig bzw. wichtig. Jungen hingegen geben mehrheitlich an, dass sie Jugendsozialarbeit 

weniger wichtig oder gar unwichtig finden. 
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Differenziert nach Schultypen antworten Förderschüler am extremsten: prozentual betrachtet haben 

Förderschüler vergleichsweise häufig „sehr wichtig“ aber auch „unwichtig“ angekreuzt. Haupt-/Mittelschüler finden 

Ansprechpartner an der Schule bei Problemen häufiger „sehr wichtig“ als Realschüler und diese wiederum 

häufiger als Gymnasiasten. Auffällig ist außerdem, dass Jugendliche mit Migrationshintergrund häufiger „sehr 

wichtig“ angekreuzt haben als Jugendliche ohne Migrationshintergrund. 

23,7% 31,4% 22,8% 22,1%

18,5% 33,5% 26,4% 21,6%

22,5% 29,4% 20,9% 27,3%

18,1% 33,7% 25,4% 22,7%

19,2% 33,4% 27,1% 20,3%

19,0% 33,3% 26,0% 21,8%

19,2% 33,9% 26,0% 21,0%

15,4% 33,1% 28,5% 23,0%

19,1% 35,2% 27,0% 18,7%

21,7% 32,1% 23,4% 22,7%

28,2% 21,8% 15,4% 34,6%

13,9% 27,0% 28,6% 30,4%

24,9% 40,1% 22,9% 12,1%

0% 20% 40% 60% 80% 100%

Jugendliche mit

Migrationshintergrund

Jugendliche ohne

Migrationshintergrund

16-Jährige

15-Jährige

14-Jährige

13-Jährige

12-Jährige

Gymnasiaten

Realschüler

Haupt-/Mittelschüler

Förderschüler

Jungen

Mädchen

Wie wichtig findest du es, dass es an der Schule Jugendsozialarbeiter, also 

Ansprechpartner bei Problemen gibt?

sehr wichtig wichtig weniger wichtig unwichtig
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11. Information und Aufklärung in der Schule 

11.1. Information und Aufklärung zu den Gefahren des social web 

Bereits weiter oben wurde festgestellt, dass die deutliche Mehrheit der befragten Jugendlichen sog. Online-

Communities nutzt. Das social web eröffnet vielfältige neue kommunikative Erfahrungs- und Handlungsräume, 

birgt aber auch (siehe Seite 37) verschiedene Risiken. Fragt man Jugendliche aus dem Landkreis Neumarkt i. d. 

Oberpfalz danach, ob sie sich ausreichend informiert fühlen über diese Risiken bzw. ob es in der Schule mehr 

Information und Aufklärung geben sollte über die Gefahren des social web, meinen 19,1% der Mädchen und 

21,9% der Jungen es sollte unbedingt mehr Informationen und Aufklärung geben, während 48,7% der Mädchen 

und 39,9% der Jungen offenbar teilweise Informationsdefizite haben:  

19,1%
21,9%

48,7%

39,9%

32,2%
38,2%

0,0%

20,0%

40,0%

60,0%

80,0%

ja, unbedingt ja, teilweise nein

Soll es an der Schule mehr Informationen und Aufklärung geben zu den Gefahren 

rund um "facebook", "twitter", "schülervz" u. ä.?

Mädchen Jungen

 

 

Realschüler geben etwas häufiger an, sich Informationen und Aufklärung über die Gefahren des social web zu 

wünschen als die Schüler der übrigen Schularten. Außerdem wünschen sich 15- und 16-Jährige etwas häufiger 

mehr Aufklärung als jüngere Schüler und Jugendliche mit Migrationshintergrund häufiger als Jugendliche ohne 

Migrationshintergrund. Bezieht man in die Auswertung die Angaben auf die Frage mit ein, wie häufig das social 

web genutzt wird, zeigt sich, dass jene, die angeben, das social web eher selten zu nutzen, sich häufiger 

Aufklärung wünschen als regelmäßige Nutzer.  

 

 

11.2. Information und Aufklärung zu den Gefahren von Alkohol 

Alkoholkonsum bei Jugendlichen ist an sich kein neuartiges Phänomen. Auch in vorangegangenen Generationen 

gehörte Alkohol auf dem Weg zum Erwachsenwerden oftmals dazu. Dennoch häufen sich in den letzten Jahren 
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Berichte, in denen von „komasaufenden“ Jugendlichen die Rede ist. Seither hat das Thema Jugend und Alkohol 

eine besonders hohe Aktualität erreicht.  

Gefragt wurden deshalb Jugendliche aus dem Landkreis Neumarkt i. d. Oberpfalz auch danach, ob es an den 

Schulen mehr Information und Aufklärung zu den Gefahren von Alkohol geben sollte. Nachfolgende Graphik 

zeigt, dass sich 30% der Mädchen und 26,4% der Jungen unbedingt mehr Informationen und Aufklärung zu den 

Gefahren von Alkohol wünschen, 44,6% der Mädchen und 37% der Jungen habe teilweise noch 

Aufklärungsbedarf:  

30,6%

26,4%

44,6%

37,0%

24,8%

36,5%

0,0%

20,0%

40,0%

60,0%

80,0%

ja, unbedingt ja, teilweise nein

Soll es an der Schule mehr Informationen und Aufklärung geben zu den Gefahren 

von Alkohol?

Mädchen Jungen

 

 

Jüngere Schüler wünschen sich etwas häufiger mehr Informationen zu den Gefahren von Alkohol als ältere 

Schüler und Förderschüler und Realschüler etwas häufiger als Haupt-/Mittelschüler und Gymnasiasten. Wieder 

wünschen sich außerdem Schüler mit Migrationshintergrund häufiger mehr Aufklärung zu den Risiken von 

Alkohol als Schüler ohne Migrationshintergrund. 

 

 

11.3. Information und Aufklärung zu den Folgen von „Mobbing“ oder „Dissen“ 

Der Begriff Mobbing stammt aus dem Englischen und bedeutet anpöbeln, fertigmachen (mob = Pöbel). Mobbing 

ist eine Form offener und/oder subtiler Gewalt gegen Personen über längere Zeit mit dem Ziel der sozialen 

Ausgrenzung. Es kann sich dabei um verbale und/oder physische Gewalt handeln. Mobbing unter Schülern gilt 

als eine Form von Jugendgewalt und bezeichnet alle böswilligen Handlungen, die kein anderes Ziel haben, als 

Mitschüler fertig zu machen. Allerdings findet Mobbing nicht nur im Klassenzimmer statt, sondern fernab des 

Schultags auch im Internet. Dafür haben sich die Begriffe Cybermobbing und Cyberbullying etabliert.  

„Dissen“ oder „gedisst werden“ kommt ursprünglich ebenfalls aus dem Englischen. Im Deutschen ist „dissen“ eine 

Abkürzung für diskriminieren. Der Ausdruck wird besonders in der Sprache von Jugendlichen verwendet. Dissen 
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ist eine schwächere Variante von Mobbing. „Gedisste“ sind immer wieder kleineren Hänseleien oder dummen 

Sprüchen ausgesetzt.  

Inwieweit wünschen sich Schüler aus dem Landkreis Neumarkt mehr Information und mehr Aufklärung an 

Schulen zu den Folgen von Mobbing und Dissen – auch dazu sollte die Jugendbefragung Auskunft geben. 

Nachfolgende Graphik zeigt, dass es wieder die Mädchen sind, die sich etwas häufiger Informationen und 

Aufklärung über Mobbing und Dissen wünschen: für 42,5% der Mädchen und für ein Drittel der Jungen sollte es 

an der Schule unbedingt mehr Aufklärung über die Folgen von Mobbing geben:  

42,5%

33,1%

41,7% 41,0%

15,8%

25,9%

0,0%

20,0%

40,0%

60,0%

80,0%

ja, unbedingt ja, teilweise nein

Soll es an der Schule mehr Informationen und Aufklärung geben zu den Folgen 

von "Mobbing" oder "Dissen"?

Mädchen Jungen

 

 

Realschüler wünschen sich vergleichsweise häufiger Informationen und Aufklärung über die Folgen von 

Mobbing/Dissen als die übrigen Schüler. Außerdem ist auch zu diesem Thema der Informations- und 

Aufklärungsbedarf von Jugendlichen mit Migrationshintergrund höher.  

 

 

11.4. Information und Aufklärung zum Thema Computerspielsucht 

In den letzten Jahren ist der Bedarf an Beratung von Betroffenen mit exzessivem bzw. süchtigem 

Computerspielverhalten stark angestiegen. Computerspielsucht wird als Sucht den Verhaltenssüchten 

zugeordnet und besteht aus der zwanghaften Nutzung von Computer- und Videospielen. Als Krankheit kann 

Computerspielsucht angesehen werden, weil sie die Freiheitsgrade des Betroffenen einengt und dadurch ein 

Freiheitsverzicht sowie –verlust resultiert. Besonders beachtenswert sind dabei die sog. Online-Rollenspiele, in 

denen sich sehr viele Spieler zur gleichen Zeit aufhalten.  

Eine repräsentative Studie des Kriminologischen Forschungsinstituts Niedersachsen (KFN) bei der Jugendliche 

im Alter von 15 Jahren befragt wurden, ergab, dass 4,3% der Mädchen und 15,8% der Jungen ein exzessives 

Spielverhalten mit mehr als 4,5 Stunden täglicher Computerspielnutzung aufweisen. Die Befunde der 

Untersuchung bestätigen zudem ein bedeutsames Abhängigkeitspotenzial von Video‐ und Computerspielen. 3% 
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der Jungen und 0,3% der Mädchen gelten als computerspielabhängig und weitere 4,7% der Jungen und 0,5% 

der Mädchen als gefährdet.30 

Gefragt wurden die Schüler aus dem Landkreis Neumarkt i. d. Oberpfalz deswegen auch nach ihrem 

Aufklärungsbedarf zum Thema Computerspielsucht. Analog der Tatsache, dass Jungen häufiger am Computer 

spielen als Mädchen, ist – wie nachfolgende Graphik zeigt -  der Informations- und Aufklärungsbedarf rund um 

das Thema Computerspielsucht bei Jungen auch größer als bei Mädchen:  

15,4%

21,4%

42,4%
37,7%

42,2% 40,9%

0,0%

20,0%

40,0%

60,0%

80,0%

ja, unbedingt ja, teilweise nein

Soll es an der Schule mehr Informationen und Aufklärung geben zum Thema 

Computerspielsucht?

Mädchen Jungen

 

 

Differenziert man den Informations- bzw. Aufklärungsbedarf zum Thema Computerspielsucht nach Alter bzw. 

Schultyp oder danach, ob es sich um Jugendliche mit Migrationshintergrund handelt, ergeben sich keine 

auffälligen Unterschiede.  

 

 

11.5. Information und Aufklärung zum Thema Sexualität 

Jugendliche heute geben sich selbstbewusst und aufgeklärt. In der Realität aber sieht es anders aus: Wenn es 

um Themen wie Verhütung und Schutz vor sexuell übertragbaren Krankheiten geht, sind die Jugendlichen von 

heute nicht aufgeklärter als Generationen vor ihnen. Sie weisen zum Teil große Wissenslücken auf. Ein Viertel 

der Jugendlichen denkt, die „Pille danach“ sei ein normales Verhütungsmittel und jeder Fünfte glaubt, dass 

„Aufpassen“ durch einen Koitus interruptus ein wirksamer Schutz vor ungewollter Schwangerschaft sei. Die 

heutige Jugend sei keine „Generation sorglos“, aber eine „Generation Ich-weiß-nicht-so-genau“ - so ein Fazit 

einer von iconkids durchgeführten Jugendstudie zum Thema Sexualität.31  

                                                           
30 Kriminologisches Forschungsinstitut Niedersachsen, Forschungsbericht Nr. 108, (2010): „Computerspielabhängigkeit im Kindes- und 
Jugendalter.  
31

 (http://www.iconkids.com/deutsch/download/presse/2006/PM_BRAVO_ DrSommerStudie_180406.pdf). 

http://www.iconkids.com/deutsch/download/presse/2006/PM_BRAVO_%20DrSommerStudie_180406.pdf
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Fragt man Jugendliche aus dem Landkreis Neumarkt i. d. Oberpfalz, ob sie sich in der Schule mehr 

Informationen und Aufklärung zum Thema Sexualität wünschen, meinen insgesamt 33,4% „ja, unbedingt“ und 

weitere 37% „ja, teilweise“. Auffällig ist, dass „nur“ ein Viertel der Mädchen, hingegen knapp 40% der Jungen 

angeben, sich unbedingt mehr Informationen Thema Sexualität zu wünschen:  

26,4%

39,6% 40,1%

34,2% 33,4%

26,2%

0,0%

20,0%

40,0%

60,0%

80,0%

ja, unbedingt ja, teilweise nein

Soll es an der Schule mehr Informationen und Aufklärung geben zum Thema 

Sexualität?

Mädchen Jungen

 

 

Differenziert man nach Schultypen, fällt auf, dass Förderschüler und Haupt-/Mittelschüler sich häufiger 

Informationen und Aufklärung zum Thema Sexualität wünschen als Realschüler und diese wiederum häufiger als 

Gymnasiasten. Erwartet wurde, dass sich jüngere Jugendliche häufiger Aufklärung zum Thema Sexualität 

wünschen als ältere Jugendliche – tatsächlich verhält es sich umgekehrt: je älter die befragten Schüler, desto 

häufiger geben sie an, dass es an der Schule „unbedingt“ mehr Information und Aufklärung rund um Sexualität 

geben sollte.  

In der von der Bundeszentrale für gesundheitliche Aufklärung im Jahr 2010 durchgeführten Studie zur 

Jugendsexualität wurde festgestellt, dass Jugendliche mit Migrationshintergrund häufiger Wissenslücken zum 

Thema Sexualität haben und dass die Eltern von Jugendlichen mit Migrationshintergrund seltener als 

Bezugspersonen bei der Aufklärung fungieren.32 Diese Erkenntnis erklärt vermutlich, warum sich Jugendliche mit 

Migrationshintergrund aus dem Landkreis Neumarkt i. d. Oberpfalz häufiger „unbedingt“ mehr Informationen rund 

um das Thema Sexualität wünschen als Jugendliche ohne Migrationshintergrund. Differenziert man außerdem 

nach dem Geschlecht, so sind es in erster Linie männliche Jugendliche mit Migrationshintergrund, die offenbar 

Aufklärungsdefizite zum Thema Sexualität haben: mehr als die Hälfte der männlichen Jugendlichen, die angeben, 

dass beide Eltern im Ausland geboren wurden, wünschen sich „unbedingt“ mehr Informationen. 

 

 

                                                           
32

 vgl. Bundeszentrale für gesundheitliche Aufklärung (2010): Jugendsexualität. 
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11.6. Information und Aufklärung zum Thema Gewalt 

Nach den Ergebnissen einer Studie des Kriminologischen Forschungsinstituts Niedersachsen aus dem Jahr 

2005, für die knapp 20.000 Schüler und Schülerinnen befragt wurden, sind zwei Fünftel der Jugendlichen 

mindestens einmal in ihrem bisherigen Leben Opfer einer Gewalttat geworden und ein Fünftel berichtet, 

wenigstens einmal eine Gewalttat begangen zu haben. Dennoch - so das Kriminologische Forschungsinstitut - ist 

Jugendgewalt bis zu einem gewissen Grad auch normal. Sie ist Teil eines Entwicklungs- und Reifungsprozesses 

bei jungen Menschen, zu dem unter anderem das Austesten von Normen und Grenzen sowie die Anerkennung 

unter Gleichaltrigen gehört. Viele Jugendliche – so die Studie – hören damit auf, ohne jemals mit der Polizei in 

Kontakt gekommen zu sein, ein relativ kleiner Teil der Jugendlichen dagegen wird über einen längeren Zeitraum 

und mit schweren Straftaten auffällig33 

Werden Jugendliche aus dem Landkreis Neumarkt gefragt, ob sie sich an der Schule mehr Informationen und 

Aufklärung wünschen zum Thema „Gewalt“, so geben 36,7% an, „ja, unbedingt“ und weitere 40,8% „ja, teilweise“. 

Differenziert man auch hier wieder nach Mädchen und Jungen, so sind es diesmal wieder die Mädchen, die sich 

etwas häufiger entsprechende Informationen oder Aufklärung wünschen:  
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Förder-, Haupt-/Mittelschüler und Realschüler wünschen sich vergleichsweise häufiger Aufklärung zum Thema 

Gewalt als Gymnasiasten. Wieder haben außerdem Jugendliche mit Migrationshintergrund einen etwas höheren 

Bedarf an Information und Aufklärung als Jugendliche ohne Migrationshintergrund.  

 

 

 

                                                           
33

 vgl. Kriminologisches Forschungsinstitut Niedersachsen, Forschungsbericht 107 (2005): Jugendliche in Deutschland als 

Opfer und Täter von Gewalt. 
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11.7. Information und Aufklärung zum Thema Drogen  

Am häufigsten wünschen sich Jugendliche aus dem Landkreis Neumarkt i. d. Oberpfalz in der Schule 

Informationen und Aufklärung zum Thema Drogen. Insgesamt geben 43,6% an, „unbedingt“ und 35,3% teilweise 

Informations- und Aufklärungsbedarf zu haben. Mädchen haben einen etwas höheren Aufklärungs- und 

Informationsbedarf als Jungen:  

44,6%
42,8%

38,6%

32,4%

16,8%

24,8%

0,0%

20,0%

40,0%

60,0%

80,0%

ja, unbedingt ja, teilweise nein

Soll es an der Schule mehr Informationen und Aufklärung geben zum Thema 

Drogen?

Mädchen Jungen

 

 

Differenziert man nach Schultypen, geben Realschüler vergleichsweise häufiger als die übrigen Schüler an, sich 

mehr Aufklärung über Drogen zu wünschen und wieder ist der Bedarf an Aufklärung und Information bei 

Jugendlichen mit Migrationshintergrund höher als bei Jugendlichen ohne Migrationshintergrund.  
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Kurzüberblick zu Jugendliche und Schule 

 
Gut 60% der befragten Jugendlichen aus dem Landkreis Neumarkt i. d. Oberpfalz gehen sehr gerne 
oder zumindest meistens gerne zur Schule – knapp 40% hingegen eher oder ganz ungern.  

 Mädchen geben deutlich häufiger an, gerne zur Schule zu gehen als Jungen.  

 
Immerhin 70% der befragten Schüler sind mit ihren schulischen Leistungen voll oder zumindest 
überwiegend zufrieden. Förderschüler sind vergleichsweise zufriedener mit ihren Leistungen als Haupt-/ 
Mittelschüler und diese wiederum sind etwas zufriedener als Realschüler und Gymnasiasten.  

 
Jugendliche mit Migrationshintergrund geben deutlich häufiger an, mit ihren schulischen Leistungen 
unzufrieden zu sein als Jugendliche ohne Migrationshintergrund.  

 
Schüler, die voll zufrieden sind mit ihren schulischen Leistungen, gehen auch deutlich häufiger sehr 
gerne zur Schule und umgekehrt: von den Schülern, die mit ihren Leistungen sehr unzufrieden sind, 
gehen zwei Drittel eher oder ganz ungern zur Schule. 

 
Knapp zwei Drittel aller Jugendlichen bewerten die schulischen Anforderungen als angemessen, 
hingegen 28,5% als zu hoch. Dass die Anforderungen eher zu niedrig seien, meinen 3,5% und meistens 
zu niedrig sind die Anforderungen für lediglich 1,5%:  

 
Während von den Förderschülern 13% und von den Haupt-/Mittelschülern 15,8% meinen, die 
schulischen Anforderungen seien zu hoch, gilt dies für 30% der Realschüler und für immerhin 44,2% 
der Gymnasiasten. 

 
Mehr als jeder fünfte der befragten Schüler nimmt zurzeit Nachhilfeunterricht. Dabei geben 
Gymnasiasten aber auch Realschüler deutlich häufiger an, Nachhilfeunterricht zu nehmen als Haupt-/ 
Mittelschüler und Förderschüler. Außerdem nehmen 16-Jährige deutlich häufiger Nachhilfe als jüngere 
Schüler.  

 
Gut ein Fünftel der Befragten fühlt sich in der Schule uneingeschränkt wohl. Mehr als die Hälfte der 
Befragten stimmt der Aussage: „ich fühle mich in der Schule wohl“ teilweise zu, während gut ein Viertel 
der Jugendlichen sich in der Schule (eher) nicht wohlfühlt in der Schule. Jungen geben häufiger an, sich 
in der Schule nicht wohl zu fühlen als Mädchen: 

 
48,4% fühlen sich in der Schule meistens im Großen und Ganzen so angenommen und akzeptiert, wie 
sie sind. Knapp 30% meinen, dies sei überwiegend gegeben, während 18% „manchmal ja / manchmal 
nein“ angekreuzt haben. Eine Minderheit von 4% hingegen fühlt sich nicht angenommen und akzeptiert.  

 
Die deutliche Mehrheit der Schüler fühlt sich auch von den Mitschülern angenommen und akzeptiert. Im 
Vergleich betrachtet fällt auf, dass Haupt-/Mittelschüler häufiger als Schüler anderer Schulen und 
Jugendliche mit Migrationshintergrund häufiger als Jugendliche ohne Migrationshintergrund angeben, 
sich von ihren Mitschülern nicht akzeptiert zu fühlen.  

 
„In der Schule zählt nur noch Leistung und sonst nichts“ - 28,5% stimmen dieser Aussage voll und 
weitere 50,1% teilweise zu. Dagegen spricht sich ein gutes Fünftel der Befragten aus. Jungen vertreten 
häufiger als Mädchen die Auffassung, dass in der Schule außer Leistung nichts zählt.  

 
Mehr als die Hälfte der Jugendlichen fühlt sich von ihren Eltern im Hinblick auf ihre schulischen 
Leistungen nicht unter Druck gesetzt. 33% spüren manchmal den Druck der Eltern, knapp 10% oft und 
5,3% stehen ständig unter elterlichem Druck. Jungen werden von ihren Eltern häufiger unter Druck 
gesetzt als Mädchen.  
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 
Etwas mehr als die Hälfte der Jugendlichen finden, dass manche Mitschüler zu gewalttätig sind: dabei 
vertreten Jungen diese Auffassung häufiger als Mädchen. Im Vergleich betrachtet geben Haupt-/ 
Mittelschüler häufiger als Schüler anderer Schulen sowie Jugendliche mit Migrationshintergrund 
häufiger als Jugendliche ohne Migrationshintergrund an, dass ihrer Ansicht nach manche Mitschüler zu 
gewalttätig sind.  

 
38,2% der Mädchen und 48,5% der Jungen sind der Meinung, dass es an ihren Schulen 
Fremdenfeindlichkeit gibt. Wieder sind es die Haupt-/Mittelschüler, die häufiger von 
Fremdenfeindlichkeit an ihren Schulen ausgehen. Außerdem vertreten gut die Hälfte der Jugendlichen 
mit Migrationshintergrund die Ansicht, dass es an ihren Schulen Fremdenfeindlichkeit gibt 

 
Die deutliche Mehrheit der befragten Mädchen findet Jugendsozialarbeit an Schulen sehr wichtig bzw. 
wichtig. Jungen hingegen geben mehrheitlich an, dass sie Jugendsozialarbeit weniger wichtig oder gar 
unwichtig finden:  

 
Jeweils mehr als ein Drittel der befragten Jugendlichen wünschen sich in der Schule „unbedingt“ mehr 
Informationen zum Thema „Drogen“, zum Thema „Sexualität“, zum Thema „Gewalt“ und zu den Folgen 
von „Mobbing“ oder „Dissen“ an.   

 
Während Mädchen sich vergleichsweise häufiger als Jungen Information und Aufklärung zu den 
Gefahren rund um das social web, zu den Gefahren von Alkohol, zu den Folgen von „Mobbing“ sowie 
zu den Themen „Gewalt“ sowie „Drogen“ wünschen, haben Jungen vergleichsweise häufiger 
Informations- und Aufklärungsbedarf zum Thema „Computerspielsucht“ und „Gewalt“.  

 
Jugendliche mit Migrationshintergrund haben im Vergleich betrachtet zu allen Themen mehr 
Informations- und Aufklärungsbedarf als Jugendliche ohne Migrationshintergrund.  
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X. AUSSAGEN UND MEINUNGEN JUGENDLICHER AUF DEM 

PRÜFSTAND 

1. Aussagen und Meinungen zum „Sicherheitsgefühl“ und zu „Gewalt“ 

Jugendliche Gewalttäter sorgen für anhaltende Verunsicherung, für Angst und Rufe nach stärkerem staatlichen 

Eingreifen.34 Doch nimmt die Jugendgewalt tatsächlich zu? Neun von zehn Erwachsenen waren in einer Umfrage 

im Jahr 201035 der Meinung, dass es eine Zunahme der Jugendgewalt gibt. Tatsächlich jedoch verzeichnet die 

polizeiliche Kriminalstatistik bei der Gewaltkriminalität Jugendlicher seit mehreren Jahren einen Rückgang. Auch 

dass Jugendgewalt immer brutaler wird, lässt sich mit den Daten der polizeilichen Kriminalstatistik nicht belegen. 

Der Anstieg der sog. „gefühlten“ Kriminalität wird in erster Linie auf die vermehrte mediale Berichterstattung bzw. 

auf vermehrte Gewaltpräsentationen zurückgeführt. Darüber hinaus ist die Gesellschaft für Gewaltphänomene 

sensibler geworden und die Toleranz gegenüber Gewalt gesunken. Dass Jugendgewalt dennoch nicht 

bagatellisiert werden darf, darüber ist man sich einig – inwieweit sie dramatisiert wird, darüber gibt es nach wie 

vor unterschiedliche Ansichten.  

Wie schon in der Jugendbefragung des Landkreises im Jahr 2002 wurden die befragten Schüler auch in der 

Jugendbefragung 2012 mit mehreren Fragen und Aussagen rund um das Thema Gewalt konfrontiert. Zunächst 

zu den Angaben auf die Frage, ob sich Jugendliche in ihrer Umgebung sicher fühlen. Hier fällt im Vergleich zu 

den Ergebnissen aus dem Jahr 2002 auf, dass Jugendliche im Jahr 2012 sich sicherer fühlen. Während im Jahr 

2002 15,7% angegeben haben, sich in ihrer Umgebung nicht sicher zu fühlen, gilt dies im Jahr 2012 „nur noch“ 

für 8,8%:  

Vergleich zwischen Jugendbefragung 2002 und 2012 

Ja 

%-Anteil 
Jugendbefragung 2002 

Ja 

%Anteil   
Jugendbefragung 2012 

Fühlst du dich in deiner Umgebung sicher? 84,3% 91,2% 

 

Dabei bestehen keine Unterschiede zwischen Jungen und Mädchen. Differenziert man nach Schultypen, so fällt 

auf, dass Gymnasiasten sich offenbar sicherer fühlen als Realschüler und diese fühlen sich wiederum sicherer 

als Förderschüler und Haupt-/Mittelschüler. Ein deutlicher Unterschied besteht außerdem zwischen Jugendlichen 

mit bzw. ohne Migrationshintergrund: während von den Jugendlichen ohne Migrationshintergrund 8% angeben, 

sich nicht sicher zu fühlen, gilt dies für 13,9% der Jugendlichen mit Migrationshintergrund.  

                                                           
34 Seit Juli 2012 können Richter gegen straffällige Jugendliche einen sog. Warnschussarrest verhängen. Das Gesetz zur Erweiterung der 
jugendgerichtlichen Handlungsmöglichkeiten sieht vor, dass Jugendgerichte unter bestimmten Voraussetzungen neben einer zur 
Bewährung ausgesetzten Jugendstrafe auch einen Jugendarrest verhängen können – d.h. der Jugendliche muss für einen kurzen 
Zeitraum hinter Gitter. Damit sollen ihm seine Verantwortung für das vergangene Unrecht und die Folgen weiterer Straftaten verdeutlicht 
werden. Während des Warnschussarrests sollen Jugendliche nicht nur verwahrt, sondern sozialpädagogisch betreut werden.  
35

 vgl. http://www.br.de/fernsehen/br-alpha/sendungen/alpha-campus/doku/jugendgewalt100.html 

http://www.br.de/fernsehen/br-alpha/sendungen/alpha-campus/doku/jugendgewalt100.html
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5,8%
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0,0% 5,0% 10,0% 15,0% 20,0%

Gymnasiasten

Realschüler

Haupt-/Mittelschüler

Förderschüler

Nein, ich fühle mich in meiner Umgebung nicht sicher!

 

 

13,9%

8,0%

0,0% 5,0% 10,0% 15,0% 20,0%

Jugendliche mit

Migrationshintergrund

Jugendliche ohne

Migrationshintergrund

Nein, ich fühle mich in meiner Umgebung nicht sicher!

 

 

Weiter oben wurde bereits darauf verwiesen, dass lt. Bundesinnenministerium auch „Mobbing“ als eine Form der 

Jugendgewalt gilt und „Dissen“ eine „softere“ Variante von Mobbing ist. Die Ergebnisse der Jugendbefragung 

zeigen, dass 35,6% der Jugendlichen aus dem Landkreis Neumarkt i. d. Oberpfalz schon mal „gemobbt“ oder 

„gedisst“ worden sind. Im Vergleich sind Jungen etwas stärker betroffen als Mädchen und Haupt-/Mittelschüler 

sowie Förderschüler häufiger als Realschüler und Gymnasiasten. Außerdem geben ältere Jugendliche häufiger 

an, bereits Opfer von Mobbing/Dissen gewesen zu sein als jüngere Befragte und auch Jugendliche mit 

Migrationshintergrund sind offenbar häufiger betroffen als Jugendliche ohne Migrationshintergrund:  
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43,4%
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Ja, ich wurde schon mal "gemobbt" oder "gedisst"!

 

 

Konkret danach gefragt geben in der Jugendbefragung 2012 18,9% der Schüler an, dass es Jugendliche gibt, vor 

denen sie Angst haben. Dabei fürchten sich Mädchen häufiger vor anderen Jugendlichen als Jungen. Auffällig ist 

außerdem der Unterschied zwischen 13-jährigen Befragten und 16-Jährigen: 
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Im Vergleich zu den Ergebnissen aus der Jugendbefragung 2002 fällt auf, dass der Anteil jener, die angeben, vor 

anderen Jugendlichen Angst zu haben, deutlich zurückgegangen ist: im Jahr 2002 haben fast ein Drittel der 

Jugendlichen angegeben, vor anderen Jugendlichen Angst zu haben:  

Vergleich zwischen Jugendbefragung 2002 und 
2012 

Ja 
%-Anteil Jugendbefragung 2002 

Ja 
%Anteil   Jugendbefragung 2012 

Gibt es Jugendliche, vor denen Du Angst hast? 31,9% 18,9% 
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Ebenfalls zurückgegangen ist der Anteil der Jugendlichen, die angeben, schon mal von anderen Jugendlichen 

bedroht oder erpresst worden zu sein. Dennoch: auch im Jahr 2012 gibt mehr als ein Fünftel der Jugendlichen 

an, schon mal bedroht worden zu sein (dabei handelt es sich immerhin um 880 Jugendliche) und 7,4% (=289 

Jugendliche) wurden schon mal von anderen Jugendlichen erpresst:  

Vergleich zwischen Jugendbefragung 2002 und 2012 

Ja 

%-Anteil Jugendbefragung 
2002 

Ja 

%Anteil   Jugendbefragung 
2012 

Wurdest du schon mal von anderen Jugendlichen bedroht? 33,6% 22,4% 

Wurdest du schon mal von anderen Jugendlichen erpresst? 11,7% 7,4% 

 

Jungen geben häufiger als Mädchen an, sowohl von anderen Jugendlichen schon mal bedroht als auch erpresst 

worden zu sein und Förderschüler sowie Haupt-/Mittelschüler werden offenbar häufiger von anderen 

Jugendlichen bedroht aber auch erpresst als Realschüler und Gymnasiasten:  
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Ja, ich wurde schon mal von anderen Jugendlichen bedroht!
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Außerdem geben 16-Jährige Schüler deutlich häufiger an, schon mal bedroht oder erpresst worden zu sein als 

jüngere Jugendliche und Jugendliche mit Migrationshintergrund häufiger als Jugendliche ohne 

Migrationshintergrund:  
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Verändert hat sich im Laufe der letzten 10 Jahre auch die Einstellung zu Gewalt. In der Jugendbefragung aus 

dem Jahr 2002 waren Jugendliche öfter der Meinung, dass man „Konflikten mit Stärkeren am besten aus dem 

Weg geht“ und auch der Aussage, dass man, wenn man provoziert wird, sich notfalls mit Gewalt wehren muss, 

wird seltener zugestimmt:  

„Konflikten mit Stärkeren geht man besser aus dem 
Weg!“ 

stimmt stimmt teilweise stimmt nicht 

Jugendbefragung 2002 44,9% 43,8% 11,3% 

Jugendbefragung 2012 34,1% 50,8% 15,1% 

 

„Wenn man provoziert wird, muss man sich wehren, 
notfalls mit Gewalt!“ 

stimmt stimmt teilweise stimmt nicht 

Jugendbefragung 2002 30,6% 47,0% 22,4% 

Jugendbefragung 2012 24,6% 45,8% 29,6% 

 

Nachfolgenden Graphiken können die Zustimmungen zu beiden Aussagen differenziert nach Geschlecht, 

Schultyp, Alter sowie Migrationshintergrund entnommen werden. Auffallend ist, dass Jungen etwas häufiger als 

Mädchen die Auffassung vertreten, dass man Konflikten mit Stärkeren aus dem Weg geht, andererseits aber 

deutlich häufiger die Ansicht vertreten, dass man sich, wenn man provoziert wird, notfalls mit Gewalt wehren 
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muss. Förder- und Haupt-/Mittelschüler vertreten sowohl häufiger die Auffassung, dass man Konflikten mit 

Stärkeren am besten aus dem Weg geht, als auch die Meinung, dass man sich notfalls mit Gewalt wehren muss. 

Jugendliche mit Migrationshintergrund sind weniger häufig der Meinung, dass man Konflikten mit Stärkeren aus 

dem Weg gehen soll. Außerdem meinen sie häufiger, dass man sich – wenn man provoziert wird – notfalls mit 

Gewalt wehren muss:  
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2. Aussagen und Meinungen Jugendlicher zu Konsum 

Konsum ist immer mit kulturellen und sozialen Zuschreibungen verbunden. Mit der Zunahme der 

Bedürfnisse, die durch den Konsum von Waren befriedigt werden, hat in den letzten 60 Jahren auch die 

Bedeutung des Konsums als Ausdrucksmittel stark zugenommen. Entsprechend hat der Konsum auch im 

Alltag von Jugendlichen mehr an Bedeutung gewonnen36 Es ist ein Nebeneffekt des kommerzialisierten 

Jugendalltags, dass über Konsum angezeigt wird, was richtig und was unpassend ist. Der Konsum 

entscheidet also auch darüber, ob Jugendliche integriert oder ausgeschlossen werden. Was früher in Form 

von Regeln und Vorschriften gefasst war, (z.B. ‚was man tut’, was als ‚passend’ und ‚unpassend’ gilt), ist an 

den Markt delegiert. Im Konsum zeigt sich, ob die Person ‚in’ oder ‚out’ ist und ob sie Kenntnis davon hat, 

was als ‚no go’, was als „geht gar nicht“ gilt.37  

Schon in der Jugendbefragung 2002 wurden die Jugendlichen um Statements zu einzelnen Aussagen rund 

um den Besitz von bestimmten „Sachen“ bzw. von Markenartikeln gefragt. Wie nachfolgender Vergleich 

zeigt, sind Jugendliche im Jahr 2012 häufiger als vor 10 Jahren der Ansicht, dass es wichtig sei, 

Markenartikel zu besitzen. Haben hier im Jahr 2002 32,5% zugestimmt, sind dies im Jahr 2012 bereits 

44,9%:  

„Ist es für dich wichtig, bei bestimmten Sachen, 
Markenartikel zu besitzen?“ 

JA NEIN 

Jugendbefragung 2002 32,5% 67,5% 

Jugendbefragung 2012 44,9% 55,1% 

 

Andererseits sind Jugendliche im Jahr 2012 weniger davon überzeugt, dass man „out“ ist, wenn man 

bestimmte Sachen (z.B. ein iPhone) nicht besitzt. Im Jahr 2002 haben sich hier 37,6% dagegen 

ausgesprochen, im Jahr 2012 sogar knapp die Hälfte der Jugendlichen:  

„Wer bestimmte Sachen nicht besitzt, z.B. ein iPhone 
(2002: ein Handy), der ist schnell out!“ 

stimmt stimmt teilweise stimmt nicht 

Jugendbefragung 2002 24,8% 37,6% 37,6% 

Jugendbefragung 2012 15,7% 36,2% 48,1% 

 

49,4% der 2012 befragten Jugendlichen stimmen außerdem der Aussage, dass es heutzutage wichtig sei, 

wie man aussieht, und was man an hat, voll und weitere 43,6% teilweise zu. Nur 7% meinen, dass es keine 

Rolle spielt, wie man aussieht und was man anhat.  

In nachfolgenden Graphiken werden diese Ergebnisse differenziert nach Geschlecht, Schultyp, Alter sowie 

Migrationshintergrund ausgewiesen:  

 

                                                           
36 vgl. DJI (2010): Jugend und Konsum, S.3 
37 vgl. DJI (2010): Jugend und Konsum, S.5 
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ja nein
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16,4% 28,6% 55,1%

15,6% 37,3% 47,1%

19,1% 37,8% 43,1%

15,2% 37,1% 47,7%

14,8%
36,3% 48,9%

16,0% 35,4% 48,7%

16,5% 35,9% 47,6%

12,1% 38,5% 49,3%

16,6% 36,3% 47,1%

17,4% 34,7% 47,9%

18,7% 28,0% 53,3%

19,2% 35,6% 45,2%

12,0% 36,8% 51,2%

15,7% 36,2% 48,1%
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Wer bestimmte Sachen nicht besitzt, z. B. ein iPhone, der ist schnell out!

stimmt stimmt teilweise stimmt nicht
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50,4% 41,7% 7,9%

49,3% 43,8% 6,9%
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stimmt stimmt teilweise stimmt nicht
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3. Aussage zum äußeren Erscheinungsbild 

In der Jugendbefragung des Landkreises Neumarkt haben im Jahr 2002 insgesamt 76% der Jugendlichen 

angegeben, dass sie sehr auf ihr äußeres Erscheinungsbild achten – in der Jugendbefragung 2012 trifft dies auf 

84,1% zu. Wie sich die Meinung nach Geschlecht, Alter usw. verteilt, zeigt nachfolgende Graphik:  

82,3% 17,7%

84,4% 15,6%

82,2% 17,8%

86,0% 14,0%

86,8% 13,2%

82,9% 17,1%

77,4% 22,6%

82,4% 17,6%

86,6% 13,4%

83,6% 16,4%

75,0% 25,0%

79,9% 20,1%

88,7% 11,3%

84,1% 15,9%
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Achtest du sehr auf dein äußeres Erscheinungsbild?

ja nein
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4. Aussagen und Meinungen zu Alkohol und Drogen 

Alkoholkonsum ist ein fester Bestandteil in unserer Kultur und zumindest mäßiger Alkoholkonsum ist 

gesellschaftliche akzeptiert. Für Erwachsene ist Alkohol auf Festen eine Selbstverständlichkeit, der Jugendschutz 

jedoch verbietet Jugendlichen den Alkoholkonsum. Dass dennoch auch Jugendliche zum Teil in dramatischem 

Ausmaß Alkohol konsumieren wird in den letzten Jahren verstärkt angeprangert. Wie stehen Jugendliche aus 

dem Landkreis Neumarkt dazu. Gehört auch für Jugendliche aus dem Landkreis Neumarkt i. d. Oberpfalz Alkohol 

auf Partys und Festen selbstverständlich dazu? Nachfolgende Graphik zeigt, dass insgesamt 30,2% der 

Aussage, dass auf Partys und Festen Alkohol einfach dazugehört, voll zustimmen und ein weiteres Drittel 

teilweise. Dagegen sprechen sich 36,7% aus. Jungen vertreten häufiger als Mädchen und Förder- und Haupt-/ 

Mittelschüler häufiger als Realschüler und Gymnasiasten die Auffassung, dass es ein „Muss“ sei, auf Feiern 

Alkohol zu trinken: 

24,3% 29,0% 46,8%

32,8% 34,3% 33,0%

32,1% 35,0% 32,9%

36,0% 34,7% 29,3%

36,0% 32,0% 32,0%

23,8% 34,3% 41,9%

30,2% 33,1% 36,7%

0% 20% 40% 60% 80% 100%

Gymnasiasten

Realschüler

Haupt-/Mittelschüler

Förderschüler

Jungen

Mädchen

ALLE

Auf Partys und sonstigen Festen Alkohol zu trinken, gehört einfach dazu!

stimmt stimmt teilweise stimmt nicht
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Erwartungsgemäß meinen Jugendliche, je älter sie sind, desto häufiger, dass auf Partys und sonstigen Festen 

Alkohol dazu gehört: während sich von den 12-Jährigen noch knapp 60% auch ohne Alkohol auf Partys 

amüsieren können, gilt dies nur noch für gut ein Fünftel der 16-Jährigen:  

50,5% 29,3% 20,2%

44,0% 32,5% 23,5%

31,0% 36,9% 32,2%

20,8% 32,7% 46,4%

13,1% 27,9% 59,0%

0% 20% 40% 60% 80% 100%

16-jährige Jugendliche

15-jährige Jugendliche

14-jährige Jugendliche

13-jährige Jugendliche

12-jährige Jugendliche

Auf Partys und sonstigen Festen Alkohol zu trinken, gehört einfach dazu!

stimmt stimmt teilweise stimmt nicht

 

 

Außerdem geben Jugendliche ohne Migrationshintergrund häufiger an, dass Alkohol selbstverständlich bei Partys 

und Festen dazugehört, als für Jugendliche mit Migrationshintergrund: 

23,7% 31,0% 45,3%

31,3% 33,5% 35,3%

0% 20% 40% 60% 80% 100%

Jugendliche mit

Migrationshintergrund

Jugendliche ohne

Migrationshintergrund

Auf Partys und sonstigen Festen Alkohol zu trinken, gehört einfach dazu!

stimmt stimmt teilweise stimmt nicht

 

 

 



Jugendhilfeplanung im Landkreis Neumarkt i. d. Oberpfalz                                                                         Gesamtauswertung    JUGENDBEFRAGUNG  2012 

164 

In der aktuellen Drogenaffinitätsstudie der Bundeszentrale für gesundheitliche Aufklärung wurde festgestellt, dass 

insgesamt 17,6% der 12 bis 17-Jährigen schon mal Drogen angeboten bekommen haben, und insgesamt 7,2% 

haben schon mal Drogen probiert.38 Obgleich in der Jugendbefragung 2012 im Landkreis Neumarkt i. d. 

Oberpfalz nur die 12 bis 16-Jährigen berücksichtigt wurden, geben Jugendliche aus dem Landkreis deutlich 

häufiger an (insgesamt 17,1%), schon mal Drogen ausprobiert zu haben - 14,1% der Mädchen und 19,8% der 

Jungen. Im Vergleich nach Schultypen fällt auf, dass Realschüler vergleichsweise häufiger schon mal Drogen 

konsumiert haben, als andere Schüler:  

12,3%
87,7%

21,0% 79,0%

17,4% 82,6%

10,4% 89,6%

19,8% 80,2%

14,1% 85,9%

17,1% 82,9%

0% 20% 40% 60% 80% 100%

Gymnasiasten

Realschüler

Haupt-/Mittelschüler

Förderschüler

Jungen

Mädchen

ALLE

Hast du schon mal Drogen ausprobiert?

ja nein

 

 

Vergleicht man hier die Angaben aus dem Jahr 2012 mit den Angaben aus dem Jahr 2002 und differenziert dabei 

zum einen nach Geschlecht und zum anderen nach dem Alter, so können die Altersjahrgänge der 12 bis 15-

Jährigen miteinander verglichen werden. Nachfolgende Tabellen zeigen, dass der Anteil der Mädchen im 

                                                           
38 vgl. Bundeszentrale für gesundheitliche Aufklärung (2012): Die Drogenaffinität Jugendlicher in der Bundesrepublik Deutschland 2011 
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Befragungsjahr 2012, die angeben, schon mal Drogen probiert zu haben, deutlich zugenommen hat. 

Insbesondere gilt dies auch für 13-jährige und 14-jährige Jungen:  

Ja, ich habe schon mal Drogen 

ausprobiert! 

MÄDCHEN 

12-Jährige 13-Jährige 14-Jährige 15-Jährige 

Jugendbefragung 2002 1,9% 5,7% 11,2% 11,9% 

Jugendbefragung 2012 4,2% 10,5% 14,4% 20,6% 

 

Ja, ich habe schon mal Drogen 

ausprobiert! 

JUNGEN 

12-Jährige 13-Jährige 14-Jährige 15-Jährige 

Jugendbefragung 2002 5,7% 8,8% 15,9% 36,1% 

Jugendbefragung 2012 6,3% 15,3% 31,1% 24,0% 

 

Nachfolgende Graphik verdeutlicht nochmal die nach Geschlecht differenzierten Anteile je Altersjahrgang, die in 

der Jugendbefragung 2012 angegeben haben, schon mal Drogen ausprobiert zu haben:  

27,3%

41,8%

20,6%

24,0%

14,4%

31,1%

10,5%

15,3%

4,2%

6,3%
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Ja, ich habe schon mal Drogen ausprobiert!

Mädchen Jungen
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Jugendliche mit Migrationshintergrund geben häufiger als Jugendliche ohne Migrationshintergrund an, schon mal 

Drogen probiert zu haben:  

19,8% 80,2%

16,6% 83,4%

0% 20% 40% 60% 80% 100%

Jugendliche mit

Migrationshintergrund

Jugendliche ohne

Migrationshintergrund

Hast du schon mal Drogen ausprobiert?

ja nein

 

 

Der Gebrauch illegaler Drogen – so die Bundeszentrale für gesundheitliche Aufklärung in der 

Drogenaffinitätsstudie 2011 – wird durch den Cannabiskonsum bestimmt. Cannabis bzw. Haschisch oder 

Marihuana gilt vielen als ungefährliche Droge. Häufig wird Haschisch mit dem Bewusstsein konsumiert, dass 

damit gesundheitlich kein großes Risiko eingegangen wird.  

In der Jugendbefragung im Landkreis Neumarkt wurden deshalb die befragten Jugendlichen auch gebeten, 

anzugeben, ob es sich ihrer Ansicht nach bei Haschisch bzw. Marihuana um Drogen handelt. Mehrheitlich – so 

zeigt folgende Graphik – sind die Befragten davon überzeugt, dass auch Haschisch und Marihuana Drogen sind:  

7,4% 9,3% 83,4%

8,6% 11,2% 80,1%
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12,2% 8,1% 79,7%
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stimmt stimmt teilweise stimmt nicht
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Jungen meinen häufiger als Mädchen, dass es sich bei Haschisch um keine Drogen handelt. Außerdem vertreten 

Gymnasiasten diese Auffassung häufiger als die Schüler anderer Schulen. Am auffälligsten sind jedoch – wie 

nachfolgende Graphik zeigt – die Unterschiede, wenn man nach dem Alter der Befragten differenziert. 16,1% der 

16-Jährigen meinen, es handle sich bei Haschisch und Marihuana nicht um Drogen, hingegen sind davon nur 

6,9% der 12-Jährigen überzeugt:  

16,1% 18,3% 65,6%

10,9% 11,5% 77,6%

7,2% 9,7% 83,0%

10,0% 11,1% 78,9%

6,9% 9,6% 83,5%

0% 20% 40% 60% 80% 100%

16-jährige Jugendliche

15-jährige Jugendliche

14-jährige Jugendliche

13-jährige Jugendliche

12-jährige Jugendliche

Haschisch und Marihuana sind doch eigentlich keine Drogen!

stimmt stimmt teilweise stimmt nicht

 

 

Jugendliche mit Migrationshintergrund vertreten häufiger als Jugendliche ohne Migrationshintergrund die 

Auffassung, dass Haschisch und Marihuana eigentlich keine Drogen sind:  
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stimmt stimmt teilweise stimmt nicht
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5. Aussage zur Zufriedenheit Jugendlicher mit ihrem Leben 

Die deutliche Mehrheit der Jugendlichen aus dem Landkreis Neumarkt i. d. Oberpfalz (91,8%) ist mit ihrem Leben 

im Großen und Ganzen zufrieden. Im Vergleich betrachtet sind Jungen etwas zufriedener als Mädchen. 

Gymnasiasten sind außerdem etwas zufriedener als Realschüler und diese wiederum etwas zufriedener als 

Haupt-/Mittelschüler. Von den Förderschülern geben 14,9% an, mit ihrem Leben im Großen und Ganzen 

eigentlich nicht zufrieden zu sein. Abgesehen davon, dass 12-Jährige etwas häufiger angeben, mit ihrem Leben 

im Großen und Ganzen zufrieden zu sein, gibt es zwischen den verschiedenen Altersjahrgängen kaum 

Unterschiede. Auffallender hingegen ist der Unterschied zwischen Jugendlichen mit und Jugendlichen ohne 

Migrationshintergrund: von den Jugendlichen mit Migrationshintergrund geben nahezu doppelt so viele an, mit 

ihrem Leben im Großen und Ganzen nicht zufrieden zu sein:  
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ja nein
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Kurzüberblick zu Aussagen und Meinungen Jugendlicher: 

 
Im Vergleich zu den Ergebnissen der Jugendbefragung im Landkreis Neumarkt aus dem Jahr 2002 fällt 
auf, dass Jugendliche im Jahr 2012 sich offenbar sicherer fühlen. Während im Jahr 2002 15,7% 
angegeben haben, sich in ihrer Umgebung nicht sicher zu fühlen, gilt dies im Jahr 2012 „nur noch“ für 
8,8%: Dabei bestehen kaum Unterschiede zwischen Jungen und Mädchen. 

 
Gymnasiasten fühlen sich offenbar sicherer als Realschüler und diese fühlen sich wiederum sicherer als 
Förderschüler und Haupt-/Mittelschüler. Ein deutlicher Unterschied besteht außerdem zwischen 
Jugendlichen mit bzw. ohne Migrationshintergrund: während von den Jugendlichen ohne 
Migrationshintergrund 8% angeben, sich nicht sicher zu fühlen, gilt dies für 13,9% der Jugendlichen mit 
Migrationshintergrund.  

 
35,6% der Jugendlichen aus dem Landkreis Neumarkt i. d. Oberpfalz wurden schon mal „gemobbt“ oder 
„gedisst“. Jungen sind etwas häufiger Mobbing-Opfer bzw. „Gedisste“ als Mädchen und Haupt-/ 
Mittelschüler sowie Förderschüler häufiger als Realschüler und Gymnasiasten. Außerdem geben ältere 
Jugendliche häufiger an, bereits Opfer von Mobbing/Dissen gewesen zu sein als jüngere Befragte und 
auch Jugendliche mit Migrationshintergrund sind häufiger betroffen als Jugendliche ohne 
Migrationshintergrund. 

 
Im Vergleich zu den Ergebnissen aus der Jugendbefragung 2002 fällt auf, dass der Anteil jener, die 
angeben, vor andern Jugendlichen Angst zu haben, deutlich zurückgegangen ist: während im Jahr 2002 
fast ein Drittel der Jugendlichen angegeben haben, vor anderen Jugendlichen Angst zu haben, gilt dies 
im Jahr 2012 „nur“ noch für 18,9%. 

 
Mädchen fürchten sich häufiger vor anderen Jugendlichen als Jungen. Auffällig ist außerdem, dass 
jüngere Befragte deutlich häufiger als ältere Jugendliche angeben, dass es Jugendliche gibt, vor denen 
sie Angst haben. 

 
Zwar ist im Vergleich mit der Jugendbefragung 2002 auch der Anteil der Jugendlichen rückläufig, die 
angeben, schon mal von anderen Jugendlichen bedroht oder erpresst worden zu sein. Dennoch: auch 
im Jahr 2012 gibt mehr als ein Fünftel der Jugendlichen an, schon mal bedroht worden zu sein (dabei 
handelt es sich immerhin um 880 Jugendliche) und 7,4% (=289 Jugendliche) wurden schon mal von 
anderen Jugendlichen erpresst. 

 
Verändert hat sich im Laufe der letzten 10 Jahre bei Jugendlichen offenbar auch die Einstellung zu 
Gewalt. In der Jugendbefragung aus dem Jahr 2002 waren Jugendliche öfter der Meinung, dass man 
„Konflikten mit Stärkeren am besten aus dem Weg geht“ und der Aussage, dass man, wenn man 
provoziert wird, sich notfalls mit Gewalt wehren muss, wird im Jahr 2012 seltener zugestimmt. 

 
Auffallend ist, dass Jungen etwas häufiger als Mädchen die Auffassung vertreten, dass man Konflikten 
mit Stärkeren aus dem Weg geht, andererseits vertreten Jungen aber deutlich häufiger die Ansicht, 
dass man sich, wenn man provoziert wird, notfalls mit Gewalt wehren muss. 

 
Förder- und Haupt-/Mittelschüler vertreten sowohl häufiger die Auffassung, dass man Konflikten mit 
Stärkeren am besten aus dem Weg geht, als auch die Meinung, dass man sich notfalls mit Gewalt 
wehren muss. Jugendliche mit Migrationshintergrund sind weniger häufig der Meinung, dass man 
Konflikten mit Stärkeren aus dem Weg gehen soll. Außerdem meinen sie häufiger, dass man sich – 
wenn man provoziert wird – notfalls mit Gewalt wehren muss. 

 
Jugendliche im Jahr 2012 vertreten häufiger als vor 10 Jahren die Ansicht, dass es wichtig sei, 
Markenartikel zu besitzen. Haben dieser Aussage im Jahr 2002 32,5% zugestimmt, sind dies im 
Jahr 2012 bereits 44,9%: 

 
Andererseits sind Jugendliche im Jahr 2012 weniger davon überzeugt, dass man „out“ ist, wenn 
man bestimmte Sachen (z.B. ein iPhone) nicht besitzt. Im Jahr 2002 haben sich hier 37,6% 
dagegen ausgesprochen, im Jahr 2012 sogar knapp die Hälfte der Jugendlichen:  
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 
49,4% der 2012 befragten Jugendlichen stimmen der Aussage, dass es heutzutage wichtig sei, wie 
man aussieht, und was man an hat, voll und weitere 43,6% teilweise zu. Nur 7% meinen, dass es 
keine Rolle spielt, wie man aussieht und was man anhat.  

 
In der Jugendbefragung des Landkreises Neumarkt haben im Jahr 2002 insgesamt 76% der 
Jugendlichen angegeben, dass sie sehr auf ihr äußeres Erscheinungsbild achten – in der 
Jugendbefragung 2012 trifft dies auf 84,1% zu. Erwartungsgemäß geben Mädchen häufiger an, sehr auf 
ihr äußeres Erscheinungsbild zu achten als Jungen. 

 
30,2% stimmen der Aussage, dass auf Partys und Festen Alkohol einfach dazugehört, voll zu, ein 
weiteres Drittel teilweise. Dagegen sprechen sich 36,7% aus. Jungen sind häufiger als Mädchen der 
Meinung, dass es ein „Muss“ sei, auf Feiern Alkohol zu trinken. Außerdem meinen Förderschüler und 
Haupt-/Mittelschüler häufiger als Realschüler und Gymnasiasten, dass Alkohol ein fester Bestandteil auf 
Festen sein muss.  

 
Insgesamt haben 17,1% Jugendliche aus dem Landkreis Neumarkt i. d. Oberpfalz die Frage danach, ob 
schon mal Drogen ausprobiert wurden bejaht – 14,1% der Mädchen und 19,8% der Jungen. Verglichen 
mit den Ergebnissen der Drogenaffinitätsstudie der Bundeszentral für gesundheitliche Aufklärung haben 
damit Jugendliche aus dem Landkreis Neumarkt deutlich häufiger schon mal Drogen konsumiert als 
Jungendliche im Bundesdurchschnitt.  

 
Im Vergleich nach Schultypen fällt auf, dass Realschüler vergleichsweise häufiger als andere Schüler 
angeben, schon mal Drogen ausprobiert haben. Außerdem geben Jugendliche mit Migrationshinter-
grund häufiger als Jugendliche ohne Migrationshintergrund an, schon mal Drogen probiert zu haben. 

 
Vergleicht man die Angaben aus dem Jahr 2012 mit den Angaben aus dem Jahr 2002 und differenziert 
dabei einmal nach Geschlecht und Alter, so kann für die 12 bis 15-Jährigen festgestellt werden, dass im 
Jahr 2012 in nahezu allen Altersjahrgängen der Anteil jener, die schon mal Drogen konsumiert haben, 
zugenommen hat.  

 
Mehrheitlich sind die befragten Jugendlichen aus dem Landkreis Neumarkt i. d. Oberpfalz der Meinung, 
dass es sich auch bei Haschisch und Marihuana um Drogen handelt.  

 
Jungen meinen häufiger als Mädchen, dass es sich bei Haschisch um keine Drogen handelt. Außerdem 
vertreten Gymnasiasten diese Auffassung häufiger als Schüler anderer Schulen und Jugendliche mit 
Migrationshintergrund häufiger als Jugendliche ohne Migrationshintergrund. 16,1% der 16-Jährigen 
meinen, es handle sich bei Haschisch und Marihuana um keine Drogen, hingegen sind davon nur 6,9% 
der 12-Jährigen überzeugt. 

 
Die deutliche Mehrheit der Jugendlichen aus dem Landkreis Neumarkt i. d. Oberpfalz (91,8%) ist mit 
ihrem Leben im Großen und Ganzen zufrieden. Jungen sind im Vergleich betrachtet etwas zufriedener 
als Mädchen. Gymnasiasten sind etwas zufriedener als Realschüler und diese sind wiederum etwas 
zufriedener als Hauptschüler. Von den Förderschülern geben 14,9% an, mit ihrem Leben im Großen 
und Ganzen eigentlich nicht zufrieden zu sein. Jugendliche mit Migrationshintergrund geben fast 
doppelt so häufig an als Jugendliche ohne Migrationshintergrund, mit ihrem Leben im Großen und 
Ganzen nicht zufrieden zu sein. 
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XII. ZUKUNFTSOPTIMISMUS ODER PESSIMISMUS 

Jugendliche in Deutschland blicken trotz der Wirtschafts- und Finanzkrise auch weiterhin optimistisch in die 

Zukunft. 59% der Jugendlichen sind nach den Ergebnissen der 16. Shell-Jugendstudie zuversichtlich bezüglich 

ihrer eigenen Zukunft gestimmt, 35% gemischt, mal so, mal so und nur 7% sehen ihre eigene Zukunft eher 

düster. Allerdings konstatiert die Shell-Studie 2010, dass die Zufriedenheit bzw. der Optimismus der 

Jugendlichen schichtabhängig ist: Jugendliche aus unteren sozialen Schichten äußern sich deutlich weniger 

häufig optimistisch als andere Jugendliche. 

Auch die Jugendlichen aus dem Landkreis Neumarkt wurden hier um eine Stellungnahme gebeten. Danach 

gefragt, ob sie – wenn sie an ihre Zukunft denken – eher (sehr) zuversichtlich bzw. optimistisch oder eher (sehr) 

besorgt oder pessimistisch sind, geben 38,4% an, sehr optimistisch zu sein und weitere knapp 50% sind eher 

zuversichtlich. Insgesamt geben 10,1% der Jugendlichen an, eher besorgt oder eher pessimistisch zu sein und 

2,0% sind sehr besorgt bzw. sehr pessimistisch. Differenziert man dabei nach dem Geschlecht, fällt auf, dass 

Jungen vergleichsweise häufiger angeben, sehr optimistisch zu sein und Mädchen häufiger eher optimistisch 

sind:  

32,4%

43,8%

54,1%

45,5%

11,2% 9,0%

2,2%
1,7%

0,0%

20,0%

40,0%

60,0%

80,0%

sehr optimistisch eher optimistisch eher pessimistisch sehr pessimistisch

Wenn du an deine Zukunft denkst, bist du da eher …….

Mädchen Jungen

 

 

Differenziert man hier nach dem Schultyp fällt auf, dass Förderschüler hier im Vergleich betrachtet am 

extremsten antworten: zum einen sind Förderschüler vergleichsweise am häufigsten sehr optimistisch, zum 

anderen aber auch vergleichsweise am häufigsten sehr pessimistisch. Gymnasiasten hingegen machen sich am 

wenigsten Zukunftssorgen: im Vergleich betrachtet sind Gymnasiasten am seltensten eher besorgt oder sehr 

besorgt hinsichtlich ihrer Zukunft. Differenziert man hingegen nach dem Alter der Befragten, steigt mit 

zunehmendem Alter der Anteil jener, die eher oder sehr pessimistisch sind. Auffällig ist außerdem, dass 
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Jugendliche ohne Migrationshintergrund insgesamt optimistischer in die Zukunft blicken als Jugendliche mit 

Migrationshintergrund:  

33,7% 48,4%
14,5%

39,2% 49,7%
9,3%

33,5% 45,7% 18,1%

37,6% 49,7% 10,1%

39,6% 48,4% 10,2%

37,6% 51,5% 9,6%

40,0% 51,0% 7,0%

38,5% 52,2% 8,1%

35,3% 52,5% 10,2%

40,4% 46,1% 11,4%

52,6% 26,9% 12,8%

38,4% 49,6% 10,1%

0% 20% 40% 60% 80% 100%

Jugendliche mit

Migrationshintergrund

Jugendliche ohne

Migrationshintergrund

16-jährige Jugendliche

15-jährige Jugendliche

14-jährige Jugendliche

13-jährige Jugendliche

12-jährige Jugendliche

Gymnasiasten

Realschüler

Haupt-/Mittelschüler

Förderschüler

ALLE

Wenn Du an deine Zukunft denkst, bist du da eher …...!

sehr optimistisch eher optimistisch eher pessimistisch sehr pessimistisch
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Kurzüberblick zu Zukunftsoptimismus Jugendlicher: 

 
38,4% der Jugendlichen aus dem Landkreis Neumarkt sind, wenn sie an ihre Zukunft denken, sehr 
zuversichtlich (sehr optimistisch), weitere knapp 50% sind eher zuversichtlich. Insgesamt geben 10,1% 
der Jugendlichen an, eher besorgt oder eher pessimistisch zu sein und 2,0% sind im Hinblick auf ihre 
Zukunft sehr besorgt bzw. sehr pessimistisch. 

 
Jungen geben häufiger an, im Hinblick auf ihre Zukunft sehr optimistisch zu sein, Mädchen haben 
häufiger „eher optimistisch“ angekreuzt. Gymnasiasten machen sich seltener Zukunftssorgen als andere 
Schüler. Mit zunehmendem Alter steigt der Anteil derjenigen, die angeben, eher oder sehr pessimistisch 
zu sein. Auffällig ist außerdem, dass Jugendliche ohne Migrationshintergrund insgesamt optimistischer 
in die Zukunft blicken als Jugendliche mit Migrationshintergrund. 
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Heimatgemeinde? 
beide Eltern sind in 

Deutschland geboren 

nur ein Elternteil ist 
in Deutschland 

geboren 

beide Eltern sind nicht in 
Deutschland geboren 

Berching 
Anzahl 235 12 2 

Prozent 6,9% 4,4% 0,7% 

Berg 
Anzahl 229 13 8 

Prozent 6,7% 4,8% 3,0% 

Berngau 
Anzahl 106 2 1 

Prozent 3,1% 0,7% 0,4% 

Breitenbrunn 
Anzahl 121 6 1 

Prozent 3,5% 2,2% 0,4% 

Deining 
Anzahl 150 8 1 

Prozent 4,4% 2,9% 0,4% 

Dietfurt 
Anzahl 90 3 3 

Prozent 2,6% 1,1% 1,1% 

Freystadt 
Anzahl 262 22 13 

Prozent 7,7% 8,1% 4,9% 

Hohenfels 
Anzahl 51 5 0 

Prozent 1,5% 1,8% 0% 

Lauterhofen 
Anzahl 129 5 0 

Prozent 3,8% 1,8% 0% 

Lupburg 
Anzahl 78 9 2 

Prozent 2,3% 3,3% 0,7% 

Mühlhausen 
Anzahl 126 10 12 

Prozent 3,7% 3,7% 4,5% 

Stadt Neumarkt 
Anzahl 864 100 156 

Prozent 25,3% 36,6% 58,4% 

Parsberg 
Anzahl 156 20 23 

Prozent 4,6% 7,3% 8,6% 

Pilsach 
Anzahl 79 4 3 

Prozent 2,3% 1,5% 1,1% 

Postbauer-Heng 
Anzahl 194 18 27 

Prozent 5,7% 6,6% 10,1% 

Pyrbaum 
Anzahl 119 12 4 

Prozent 3,5% 4,4% 1,5% 

Sengenthal 
Anzahl 102 8 7 

Prozent 3,0% 2,9% 2,6% 

Seubersdorf 
Anzahl 164 5 1 

Prozent 4,8% 1,8% 0,4% 

Velburg 
Anzahl 159 11 3 

Prozent 4,7% 4,0% 1,1% 

GESAMT 
Anzahl 3414 273 267 

Prozent 100% 100% 100% 
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Wie oft werden folgende Aktivitäten 
ausgeübt? 

Mittelwert Standardabweichung Gültig 

Musik hören 1,61 1,183 3939 

Fernsehen, DVD’s oder Videos schauen 1,74 1,168 3929 

im Internet surfen 1,80 1,304 3934 

zu Hause helfen 2,60 1,533 3936 

nichts tun – einfach „rumhängen“, chillen 2,76 1,685 3918 

nach der Schule mit Freunden treffen 2,82 1,375 3931 

Sport (außerhalb eines Vereins) 3,01 1,578 3908 

Computerspiele / Konsolenspiele 3,16 1,825 3908 

Bücher, Zeitschriften, Zeitungen lesen 3,58 1,790 3927 

Sport (im Verein) 3,81 1,765 3920 

mit Eltern etwas unternehmen 4,06 1,151 3927 

Musik machen 4,35 1,949 3914 

auf Partys gehen 4,47 1,268 3929 

malen, basteln, handarbeiten u.ä. 4,55 1,493 3930 

ins Kino gehen 4,64 0,817 3932 

Geld verdienen 4,65 1,377 3930 

in einen Jugendtreff gehen 5,18 1,263 3908 

in die Gemeindebücherei gehen 5,38 0,948 3936 
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Differenziert nach …. 

COMPUTERSPIELE / KONSOLENSPIELE 

(fast) 
täglich 

3 bis 4 
mal pro 
Woche 

1 bis 2 
mal pro 
Woche 

ein paar 
mal im 
Monat 

eher 
selten 

(so gut 
wie)   
nie 

Gültig 

Alle 27,7% 15,6% 15,4% 11,2% 14,7% 15,5% 3908 

Geschlecht?  

Mädchen 10,3% 8,8% 13,7% 15,5% 24,2% 27,5% 1857 

Jungen 43,5% 21,7% 16,8% 7,4% 6,2% 4,5% 2046 

Schultyp?  

Förderschüler 41,6% 13,0% 15,6% 6,5% 15,6% 7,8% 77 

Haupt-/Mittelschüler 31,5% 14,4% 16,3% 11,1% 14,6% 12,1% 1427 

Realschüler 26,6% 16,7% 14,7% 10,5% 14,0% 17,5% 1318 

Gymnasiasten 23,0% 15,8% 14,8% 12,5% 15,7% 18,0% 1086 

Alter?  

12-Jährige 27,9% 19,6% 22,1% 10,1% 11,3% 9,0% 444 

13-Jährige 26,2% 17,7% 16,1% 12,7% 14,4% 12,9% 1110 

14-Jährige 28,0% 14,2% 14,3% 10,7% 15,6% 17,3% 1187 

15-Jährige 27,7% 13,2% 12,1% 11,4% 16,3% 19,4% 925 

16-Jährige 34,4% 12,9% 16,7% 8,6% 10,8% 16,7% 186 

Migrationshintergrund?  

beide Eltern in Deutschland geboren 27,2% 15,6% 15,3% 11,4% 14,9% 15,5% 3371 

nur ein Elternteil in Deutschland geboren 29,6% 15,2% 18,1% 10,4% 11,5% 15,2% 270 

beide Eltern im Ausland geboren 32,2% 14,9% 13,0% 9,2% 15,7% 14,9% 261 

 

Differenziert nach …. 

IM INTERNET SURFEN 

(fast) 
täglich 

3 bis 4 
mal pro 
Woche 

1 bis 2 
mal pro 
Woche 

ein paar 
mal im 
Monat 

eher 
selten 

(so gut 
wie)   
nie 

Gültig 

Alle 62,2% 16,4% 10,6% 3,6% 4,1% 3,1% 3934 

Geschlecht?  

Mädchen 62,9% 15,7% 10,3% 3,9% 4,3% 2,8% 1881 

Jungen 61,7% 17,0% 10,7% 3,3% 4,0% 3,4% 2048 

Schultyp?  

Förderschüler 51,3% 16,7% 10,3% 3,8% 6,4% 11,5% 78 

Haupt-/Mittelschüler 63,0% 15,8% 10,7% 3,3% 3,9% 3,3% 1435 

Realschüler 63,4% 16,1% 11,0% 2,7% 3,8% 3,1% 1324 

Gymnasiasten 60,6% 17,4% 10,0% 5,0% 4,6% 2,3% 1097 

Alter?  

12-Jährige 40,9% 19,2% 19,9% 5,0% 8,6% 6,5% 443 

13-Jährige 55,3% 18,1% 12,9% 5,6% 4,0% 4,0% 1114 

14-Jährige 66,2% 16,0% 8,6% 3,0% 4,0% 2,2% 1201 

15-Jährige 74,7% 14,2% 6,2% 1,6% 2,0% 1,2% 930 

16-Jährige 72,6% 12,1% 8,9% 1,1% 3,2% 2,1% 190 

Migrationshintergrund?  

beide Eltern in Deutschland geboren 61,3% 17,0% 10,4% 3,7% 4,2% 3,4% 3393 

nur ein Elternteil in Deutschland geboren 67,2% 14,0% 10,3% 3,7% 4,4% 0,4% 271 

beide Eltern im Ausland geboren 70,5% 10,6% 13,3% 1,1% 2,3% 2,3% 264 
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Differenziert nach …. 

NICHTS TUN – EINFACH „RUMHÄNGEN“; „CHILLEN“ 

(fast) 
täglich 

3 bis 4 
mal pro 
Woche 

1 bis 2 
mal pro 
Woche 

ein paar 
mal im 
Monat 

eher 
selten 

(so gut 
wie)   
nie 

Gültig 

Alle 33,3% 18,2% 17,8% 8,4% 14,2% 8,1% 3918 

Geschlecht?  

Mädchen 35,1% 20,5% 18,4% 7,4% 13,2% 5,4% 1872 

Jungen 31,6% 16,3% 17,3% 9,4% 15,0% 10,5% 2040 

Schultyp?  

Förderschüler 34,2% 19,0% 10,1% 5,1% 22,8% 8,9% 79 

Haupt-/Mittelschüler 32,1% 20,1% 16,8% 8,6% 13,9% 8,5% 1431 

Realschüler 32,4% 18,0% 19,9% 9,1% 13,8% 6,7% 1319 

Gymnasiasten 35,9% 16,0% 16,9% 7,6% 14,3% 9,3% 1089 

Alter?  

12-Jährige 26,0% 14,0% 17,8% 11,1% 18,5% 12,6% 443 

13-Jährige 32,2% 16,8% 20,1% 7,1% 15,1% 8,7% 1107 

14-Jährige 34,0% 21,2% 15,7% 9,5% 12,3% 7,3% 1196 

15-Jährige 36,2% 18,7% 17,8% 7,8% 13,5% 6,1% 929 

16-Jährige 39,6% 17,6% 17,6% 4,8% 15,0% 5,3% 187 

Migrationshintergrund?  

beide Eltern in Deutschland geboren 32,8% 17,8% 17,9% 8,5% 14,6% 8,5% 3379 

nur ein Elternteil in Deutschland geboren 38,0% 18,1% 18,1% 9,2% 10,7% 5,9% 271 

beide Eltern im Ausland geboren 35,9% 24,4% 16,0% 6,5% 11,8% 5,3% 262 

 

Differenziert nach …. 

BÜCHER, ZEITSCHRIFTEN, ZEITUNGEN LESEN 

(fast) 
täglich 

3 bis 4 
mal pro 
Woche 

1 bis 2 
mal pro 
Woche 

ein paar 
mal im 
Monat 

eher 
selten 

(so gut 
wie)   
nie 

Gültig 

Alle 19,0% 13,0% 17,4% 13,0% 17,5% 20,2% 3927 

Geschlecht?  

Mädchen 23,2% 15,6% 21,0% 14,0% 15,5% 10,6% 1878 

Jungen 15,1% 10,6% 14,0% 12,1% 19,3% 28,9% 2044 

Schultyp?  

Förderschüler 15,2% 5,1% 6,3% 11,4% 20,3% 41,8% 79 

Haupt-/Mittelschüler 11,7% 10,1% 16,5% 13,0% 20,8% 27,8% 1433 

Realschüler 17,9% 12,5% 18,8% 14,3% 17,3% 19,1% 1322 

Gymnasiasten 30,0% 17,8% 17,7% 11,4% 13,3% 9,8% 1093 

Alter?  

12-Jährige 23,9% 15,1% 16,0% 11,3% 14,4% 19,4% 444 

13-Jährige 17,4% 12,3% 17,6% 14,2% 17,6% 20,9% 1112 

14-Jährige 20,4% 13,0% 16,4% 12,7% 18,6% 18,9% 1195 

15-Jährige 17,5% 13,3% 18,9% 13,0% 17,7% 19,5% 931 

16-Jährige 16,4% 10,1% 18,5% 11,1% 16,9% 27,0% 189 

Migrationshintergrund?  

beide Eltern in Deutschland geboren 19,8% 12,7% 17,5% 13,1% 17,0% 19,9% 3385 

nur ein Elternteil in Deutschland geboren 16,8% 15,0% 16,1% 12,5% 17,9% 21,6% 273 

beide Eltern im Ausland geboren 9,9% 14,4% 18,3% 11,8% 23,2% 22,4% 263 
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Differenziert nach …. 

IN EINEN JUGENDTREFF GEHEN 

(fast) 
täglich 

3 bis 4 
mal pro 
Woche 

1 bis 2 
mal pro 
Woche 

ein paar 
mal im 
Monat 

eher 
selten 

(so gut 
wie)   
nie 

Gültig 

Alle 2,1% 2,9% 8,3% 8,6% 17,2% 60,7% 3908 

Geschlecht?  

Mädchen 1,2% 1,9% 8,4% 8,3% 17,9% 62,3% 1876 

Jungen 2,9% 3,9% 8,3% 8,9% 16,7% 59,3% 2027 

Schultyp?  

Förderschüler 7,8% 2,6% 5,2% 13,0% 10,4% 61,0% 77 

Haupt-/Mittelschüler 3,2% 4,1% 10,0% 8,3% 17,1% 57,3% 1424 

Realschüler 1,5% 2,8% 9,1% 10,3% 18,2% 58,1% 1319 

Gymnasiasten 0,9% 1,7% 5,5% 6,8% 16,7% 68,4% 1088 

Alter?  

12-Jährige 2,0% 3,4% 7,7% 8,8% 15,8% 62,2% 442 

13-Jährige 1,5% 1,7% 8,4% 8,3% 18,9% 61,1% 1103 

14-Jährige 1,9% 2,9% 9,1% 9,8% 17,3% 58,9% 1188 

15-Jährige 3,0% 3,9% 7,2% 7,0% 16,2% 62,7% 930 

16-Jährige 2,1% 4,8% 10,1% 11,1% 15,3% 56,6% 189 

Migrationshintergrund?  

beide Eltern in Deutschland geboren 2,0% 2,8% 8,5% 9,0% 17,0% 60,8% 3371 

nur ein Elternteil in Deutschland geboren 3,3% 4,8% 8,5% 8,5% 17,0% 57,8% 270 

beide Eltern im Ausland geboren 2,7% 3,4% 6,9% 3,8% 20,2% 63,0% 262 

 

Differenziert nach …. 

SPORT (IM VEREIN) 

(fast) 
täglich 

3 bis 4 
mal pro 
Woche 

1 bis 2 
mal pro 
Woche 

ein paar 
mal im 
Monat 

eher 
selten 

(so gut 
wie)   
nie 

Gültig 

Alle 7,0% 20,5% 30,1% 3,3% 5,5% 33,6% 3920 

Geschlecht?  

Mädchen 4,6% 14,4% 33,6% 3,6% 6,7% 37,2% 1876 

Jungen 9,3% 26,1% 26,8% 3,0% 4,4% 30,5% 2039 

Schultyp?  

Förderschüler 3,9% 5,3% 14,5% 6,6% 5,3% 64,5% 76 

Haupt-/Mittelschüler 5,9% 14,5% 24,0% 4,4% 6,6% 44,6% 1425 

Realschüler 8,1% 23,1% 32,1% 2,9% 5,2% 28,6% 1323 

Gymnasiasten 7,5% 26,2% 36,5% 2,2% 4,4% 23,3% 1096 

Alter?  

12-Jährige 9,5% 22,6% 39,4% 2,5% 3,4% 22,6% 442 

13-Jährige 6,4% 20,3% 34,4% 3,3% 5,6% 29,8% 1106 

14-Jährige 6,2% 20,2% 27,5% 4,4% 5,9% 35,8% 1194 

15-Jährige 7,5% 20,6% 25,4% 2,5% 5,0% 39,0% 933 

16-Jährige 6,8% 18,4% 20,0% 3,2% 9,5% 42,1% 190 

Migrationshintergrund?  

beide Eltern in Deutschland geboren 7,2% 21,6% 31,3% 3,5% 5,6% 30,8% 3382 

nur ein Elternteil in Deutschland geboren 5,6% 13,3% 25,6% 2,6% 4,8% 48,1% 270 

beide Eltern im Ausland geboren 6,5% 13,7% 18,7% 1,1% 5,0% 55,0% 262 
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Differenziert nach …. 

SPORT (AUSSERHALB EINES VEREINS) 

(fast) 
täglich 

3 bis 4 
mal pro 
Woche 

1 bis 2 
mal pro 
Woche 

ein paar 
mal im 
Monat 

eher 
selten 

(so gut 
wie)   
nie 

Gültig 

Alle 22,1% 18,6% 25,2% 14,2% 10,3% 9,6% 3908 

Geschlecht?  

Mädchen 15,7% 14,9% 28,5% 16,9% 12,8% 11,2% 1867 

Jungen 28,0% 21,9% 22,2% 11,8% 8,0% 8,1% 2036 

Schultyp?  

Förderschüler 21,6% 12,2% 14,9% 12,2% 8,1% 31,1% 74 

Haupt-/Mittelschüler 22,6% 17,9% 22,6% 14,1% 10,5% 12,2% 1422 

Realschüler 22,6% 19,2% 26,1% 13,5% 10,3% 8,3% 1321 

Gymnasiasten 20,9% 19,1% 28,1% 15,5% 10,0% 6,4% 1091 

Alter?  

12-Jährige 29,0% 19,2% 22,4% 12,0% 8,6% 8,8% 442 

13-Jährige 24,9% 18,9% 25,2% 12,5% 9,9% 8,6% 1102 

14-Jährige 20,1% 18,7% 25,6% 14,9% 11,7% 9,1% 1197 

15-Jährige 19,0% 18,3% 24,9% 16,5% 9,7% 11,6% 922 

16-Jährige 16,4% 16,9% 31,7% 13,2% 10,1% 11,6% 189 

Migrationshintergrund?  

beide Eltern in Deutschland geboren 22,6% 18,4% 25,7% 14,3% 10,1% 9,0% 3373 

nur ein Elternteil in Deutschland geboren 20,9% 19,0% 22,0% 11,6% 11,9% 14,6% 268 

beide Eltern im Ausland geboren 17,2% 21,1% 21,8% 15,7% 10,7% 13,4% 261 

 

Differenziert nach …. 

DICH NACH DER SCHULE MIT FREUNDEN TREFFEN 

(fast) 
täglich 

3 bis 4 
mal pro 
Woche 

1 bis 2 
mal pro 
Woche 

ein paar 
mal im 
Monat 

eher 
selten 

(so gut 
wie)   
nie 

Gültig 

Alle 21,4% 21,2% 27,9% 16,5% 9,5% 3,5% 3931 

Geschlecht?  

Mädchen 16,3% 17,8% 32,3% 21,2% 9,6% 2,8% 1876 

Jungen 26,1% 24,3% 23,9% 12,2% 9,4% 4,1% 2050 

Schultyp?  

Förderschüler 33,8% 19,5% 11,7% 5,2% 18,2% 11,7% 77 

Haupt-/Mittelschüler 29,3% 23,8% 22,4% 11,8% 8,7% 3,9% 1435 

Realschüler 20,4% 22,2% 30,6% 16,3% 7,6% 2,9% 1322 

Gymnasiasten 11,3% 16,8% 33,1% 23,6% 12,2% 3,0% 1097 

Alter?  

12-Jährige 22,6% 21,7% 25,3% 15,0% 11,9% 3,4% 446 

13-Jährige 19,7% 20,8% 30,3% 16,1% 9,9% 3,2% 1113 

14-Jährige 19,3% 21,2% 27,4% 19,3% 9,2% 3,7% 1202 

15-Jährige 23,9% 21,8% 27,8% 15,2% 8,7% 2,6% 926 

16-Jährige 25,9% 21,2% 25,9% 12,7% 6,9% 7,4% 189 

Migrationshintergrund?  

beide Eltern in Deutschland geboren 21,0% 21,3% 28,4% 16,6% 9,4% 3,3% 3388 

nur ein Elternteil in Deutschland geboren 25,4% 23,5% 23,5% 14,3% 8,8% 4,4% 272 

beide Eltern im Ausland geboren 21,9% 18,5% 27,2% 16,2% 11,7% 4,5% 265 
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Differenziert nach …. 

AUF PARTYS GEHEN 

(fast) 
täglich 

3 bis 4 
mal pro 
Woche 

1 bis 2 
mal pro 
Woche 

ein paar 
mal im 
Monat 

eher 
selten 

(so gut 
wie)   
nie 

Gültig 

Alle 3,4% 3,2% 14,4% 24,6% 31,0% 23,4% 3929 

Geschlecht?  

Mädchen 2,5% 2,0% 13,4% 24,0% 33,5% 24,7% 1879 

Jungen 4,3% 4,3% 15,2% 25,1% 28,8% 22,3% 2044 

Schultyp?  

Förderschüler 11,4% 8,9% 10,1% 13,9% 20,3% 35,4% 79 

Haupt-/Mittelschüler 4,9% 4,6% 17,0% 24,9% 27,3% 21,2% 1431 

Realschüler 3,2% 2,3% 15,6% 26,4% 30,1% 22,4% 1324 

Gymnasiasten 1,3% 1,9% 9,7% 22,7% 37,6% 26,8% 1095 

Alter?  

12-Jährige 2,7% 2,7% 4,3% 16,9% 37,0% 36,3% 443 

13-Jährige 2,9% 2,3% 6,9% 23,0% 36,9% 28,1% 1111 

14-Jährige 3,2% 2,8% 12,8% 27,1% 32,1% 22,1% 1201 

15-Jährige 4,0% 4,2% 24,8% 28,2% 22,8% 16,0% 929 

16-Jährige 5,9% 6,9% 40,4% 21,3% 13,8% 11,7% 188 

Migrationshintergrund?  

beide Eltern in Deutschland geboren 3,1% 2,8% 14,4% 25,4% 31,3% 23,0% 3388 

nur ein Elternteil in Deutschland geboren 6,6% 3,7% 16,8% 20,1% 26,0% 26,7% 273 

beide Eltern im Ausland geboren 4,2% 7,3% 11,5% 19,5% 32,1% 25,6% 262 

 

Differenziert nach …. 

ZU HAUSE HELFEN 

(fast) 
täglich 

3 bis 4 
mal pro 
Woche 

1 bis 2 
mal pro 
Woche 

ein paar 
mal im 
Monat 

eher 
selten 

(so gut 
wie)   
nie 

Gültig 

Alle 32,7% 20,6% 21,1% 10,1% 10,0% 5,4% 3936 

Geschlecht?  

Mädchen 38,4% 21,3% 19,9% 7,9% 9,0% 3,6% 1881 

Jungen 27,6% 19,9% 22,3% 12,2% 10,9% 7,1% 2049 

Schultyp?  

Förderschüler 34,2% 21,5% 12,7% 6,3% 13,9% 11,4% 79 

Haupt-/Mittelschüler 35,3% 20,3% 19,9% 9,1% 10,3% 5,2% 1435 

Realschüler 30,6% 21,7% 22,4% 10,8% 9,6% 4,9% 1328 

Gymnasiasten 31,9% 19,4% 21,8% 11,0% 9,9% 6,0% 1094 

Alter?  

12-Jährige 29,0% 22,2% 19,8% 11,9% 10,8% 6,3% 445 

13-Jährige 28,8% 20,7% 23,2% 10,4% 10,6% 6,4% 1113 

14-Jährige 34,8% 20,1% 21,3% 8,8% 10,7% 4,4% 1200 

15-Jährige 36,4% 21,4% 18,9% 9,9% 8,6% 4,8% 931 

16-Jährige 37,9% 17,4% 20,5% 11,6% 7,4% 5,3% 190 

Migrationshintergrund?  

beide Eltern in Deutschland geboren 32,4% 20,6% 21,0% 10,3% 10,3% 5,3% 3396 

nur ein Elternteil in Deutschland geboren 32,8% 20,3% 21,0% 9,2% 8,9% 7,7% 271 

beide Eltern im Ausland geboren 36,1% 20,2% 22,8% 8,7% 7,2% 4,9% 263 
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Differenziert nach …. 

GELD VERDIENEN 

(fast) 
täglich 

3 bis 4 
mal pro 
Woche 

1 bis 2 
mal pro 
Woche 

ein paar 
mal im 
Monat 

eher 
selten 

(so gut 
wie)   
nie 

Gültig 

Alle 3,2% 3,4% 16,8% 16,1% 23,1% 37,5% 3930 

Geschlecht?  

Mädchen 1,9% 1,7% 15,3% 12,7% 23,8% 44,6% 1881 

Jungen 4,4% 4,8% 18,3% 19,1% 22,4% 31,0% 2043 

Schultyp?  

Förderschüler 12,8% 6,4% 12,8% 6,4% 21,8% 39,7% 78 

Haupt-/Mittelschüler 4,1% 4,6% 17,8% 18,5% 22,4% 32,5% 1426 

Realschüler 3,0% 2,9% 17,9% 18,1% 23,9% 34,2% 1329 

Gymnasiasten 1,4% 2,0% 14,6% 11,0% 23,1% 47,9% 1097 

Alter?  

12-Jährige 2,5% 1,8% 12,9% 15,8% 20,4% 46,6% 442 

13-Jährige 3,1% 3,6% 15,4% 14,0% 23,1% 40,8% 1114 

14-Jährige 3,2% 2,8% 17,1% 15,2% 23,5% 38,2% 1201 

15-Jährige 3,2% 4,3% 18,3% 18,4% 24,8% 30,9% 927 

16-Jährige 4,7% 3,2% 25,3% 20,0% 20,5% 26,3% 190 

Migrationshintergrund?  

beide Eltern in Deutschland geboren 3,0% 3,4% 16,8% 16,5% 23,5% 36,8% 3388 

nur ein Elternteil in Deutschland geboren 3,3% 2,6% 19,5% 15,1% 22,1% 37,5% 272 

beide Eltern im Ausland geboren 4,9% 4,2% 14,4% 11,7% 18,9% 45,8% 264 

 

Differenziert nach …. 

MUSIK HÖREN 

(fast) 
täglich 

3 bis 4 
mal pro 
Woche 

1 bis 2 
mal pro 
Woche 

ein paar 
mal im 
Monat 

eher 
selten 

(so gut 
wie)   
nie 

Gültig 

Alle 71,0% 13,4% 6,8% 3,0% 4,0% 1,8% 3939 

Geschlecht?  

Mädchen 78,5% 9,9% 5,3% 2,8% 2,9% 0,7% 1883 

Jungen 64,2% 16,6% 8,2% 3,2% 5,0% 2,8% 2050 

Schultyp?  

Förderschüler 69,2% 9,0% 11,5% 1,3% 3,8% 5,1% 78 

Haupt-/Mittelschüler 71,3% 14,8% 5,5% 2,9% 3,6% 1,9% 1436 

Realschüler 71,4% 12,9% 6,4% 3,1% 4,1% 2,0% 1327 

Gymnasiasten 70,0% 12,4% 8,7% 3,4% 4,5% 1,1% 1098 

Alter?  

12-Jährige 53,6% 19,1% 10,1% 4,5% 8,1% 4,5% 444 

13-Jährige 67,6% 14,9% 7,5% 3,9% 5,0% 1,2% 1116 

14-Jährige 74,2% 12,8% 5,7% 2,6% 2,8% 1,9% 1203 

15-Jährige 78,7% 10,3% 5,9% 1,8% 2,0% 1,2% 930 

16-Jährige 77,8% 11,1% 5,3% 1,1% 3,7% 1,1% 189 

Migrationshintergrund?  

beide Eltern in Deutschland geboren 69,8% 13,8% 7,2% 3,2% 4,2% 1,7% 3396 

nur ein Elternteil in Deutschland geboren 76,8% 11,0% 2,2% 3,3% 3,7% 2,9% 272 

beide Eltern im Ausland geboren 79,6% 10,2% 5,7% ,8% 2,3% 1,5% 265 
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Differenziert nach …. 

MUSIK MACHEN 

(fast) 
täglich 

3 bis 4 
mal pro 
Woche 

1 bis 2 
mal pro 
Woche 

ein paar 
mal im 
Monat 

eher 
selten 

(so gut 
wie)   
nie 

Gültig 

Alle 16,7% 7,2% 9,4% 5,4% 13,9% 47,4% 3914 

Geschlecht?  

Mädchen 18,7% 8,7% 11,3% 6,1% 16,6% 38,5% 1875 

Jungen 14,9% 5,7% 7,6% 4,8% 11,3% 55,7% 2034 

Schultyp?  

Förderschüler 14,5% 5,3% 3,9% 2,6% 14,5% 59,2% 76 

Haupt-/Mittelschüler 11,2% 5,3% 6,7% 6,0% 15,6% 55,4% 1425 

Realschüler 16,8% 7,3% 9,7% 5,0% 13,9% 47,3% 1320 

Gymnasiasten 24,0% 9,5% 12,9% 5,5% 11,6% 36,5% 1093 

Alter?  

12-Jährige 16,9% 5,7% 11,4% 7,1% 12,8% 46,2% 439 

13-Jährige 17,7% 8,3% 10,8% 4,8% 14,2% 44,2% 1106 

14-Jährige 17,3% 6,4% 8,6% 5,0% 14,0% 48,7% 1195 

15-Jährige 15,7% 7,8% 8,0% 6,3% 13,9% 48,3% 927 

16-Jährige 11,6% 6,3% 7,9% 5,3% 13,2% 55,8% 190 

Migrationshintergrund?  

beide Eltern in Deutschland geboren 17,1% 7,3% 9,7% 5,4% 13,5% 47,0% 3376 

nur ein Elternteil in Deutschland geboren 16,4% 7,5% 9,0% 6,3% 14,2% 46,6% 268 

beide Eltern im Ausland geboren 12,5% 4,2% 6,4% 4,9% 18,6% 53,4% 264 

 

Differenziert nach …. 

FERNSEHEN, VIDEOS ODER DVD’S SCHAUEN 

(fast) 
täglich 

3 bis 4 
mal pro 
Woche 

1 bis 2 
mal pro 
Woche 

ein paar 
mal im 
Monat 

eher 
selten 

(so gut 
wie)   
nie 

Gültig 

Alle 61,5% 18,9% 9,7% 5,3% 3,3% 1,3% 3929 

Geschlecht?  

Mädchen 63,2% 19,1% 9,0% 5,0% 2,9% 0,7% 1874 

Jungen 59,8% 18,8% 10,4% 5,5% 3,5% 1,9% 2049 

Schultyp?  

Förderschüler 53,8% 14,1% 12,8% 5,1% 6,4% 7,7% 78 

Haupt-/Mittelschüler 61,5% 17,5% 9,9% 5,7% 3,8% 1,6% 1435 

Realschüler 65,5% 17,8% 8,3% 4,8% 2,9% 0,7% 1320 

Gymnasiasten 57,1% 22,5% 10,9% 5,2% 2,8% 1,4% 1096 

Alter?  

12-Jährige 58,9% 19,8% 9,7% 5,4% 4,0% 2,2% 445 

13-Jährige 61,5% 18,1% 11,0% 4,9% 3,6% 0,9% 1109 

14-Jährige 64,3% 17,7% 8,7% 5,5% 2,7% 1,1% 1197 

15-Jährige 60,7% 20,7% 10,0% 4,2% 2,7% 1,7% 932 

16-Jährige 56,8% 20,5% 9,5% 7,9% 3,7% 1,6% 190 

Migrationshintergrund?  

beide Eltern in Deutschland geboren 62,0% 18,8% 9,3% 5,3% 3,2% 1,3% 3385 

nur ein Elternteil in Deutschland geboren 57,9% 20,1% 13,2% 4,4% 2,9% 1,5% 273 

beide Eltern im Ausland geboren 58,5% 18,5% 11,3% 6,0% 4,2% 1,5% 265 
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Differenziert nach …. 

INS KINO GEHEN 

(fast) 
täglich 

3 bis 4 
mal pro 
Woche 

1 bis 2 
mal pro 
Woche 

ein paar 
mal im 
Monat 

eher 
selten 

(so gut 
wie)   
nie 

Gültig 

Alle 1,1% 0,7% 2,8% 34,2% 51,0% 10,2% 3932 

Geschlecht?  

Mädchen 0,9% 0,7% 2,3% 36,7% 51,7% 7,7% 1879 

Jungen 1,4% 0,7% 3,3% 32,0% 50,3% 12,4% 2047 

Schultyp?  

Förderschüler 1,3% 2,6% 9,0% 24,4% 42,3% 20,5% 78 

Haupt-/Mittelschüler 1,9% 1,5% 4,2% 32,7% 46,0% 13,8% 1430 

Realschüler 0,8% 0,2% 2,1% 35,3% 52,4% 9,2% 1327 

Gymnasiasten 0,5% 0,2% 1,4% 35,6% 56,3% 5,9% 1097 

Alter?  

12-Jährige 1,1% 0,2% 2,9% 28,5% 54,6% 12,6% 445 

13-Jährige 1,0% 1,3% 2,9% 35,8% 51,7% 7,5% 1113 

14-Jährige 1,2% 0,4% 2,8% 36,8% 49,4% 9,4% 1200 

15-Jährige 1,3% 0,5% 2,8% 33,5% 50,8% 11,0% 927 

16-Jährige 1,1% 1,6% 2,1% 28,4% 46,8% 20,0% 190 

Migrationshintergrund?  

beide Eltern in Deutschland geboren 1,2% 0,6% 2,2% 33,5% 52,6% 9,9% 3387 

nur ein Elternteil in Deutschland geboren 0,4% 1,1% 5,5% 39,9% 42,1% 11,0% 273 

beide Eltern im Ausland geboren 1,5% 1,5% 7,5% 37,6% 39,1% 12,8% 266 

 

Differenziert nach …. 

MIT DEN ELTERN WAS UNTERNEHMEN 

(fast) 
täglich 

3 bis 4 
mal pro 
Woche 

1 bis 2 
mal pro 
Woche 

ein paar 
mal im 
Monat 

eher 
selten 

(so gut 
wie)   
nie 

Gültig 

Alle 2,3% 6,7% 19,4% 35,3% 26,5% 9,8% 3927 

Geschlecht?  

Mädchen 2,7% 6,3% 17,7% 36,3% 27,6% 9,4% 1879 

Jungen 2,0% 7,0% 20,9% 34,3% 25,7% 10,1% 2042 

Schultyp?  

Förderschüler 11,5% 15,4% 20,5% 21,8% 17,9% 12,8% 78 

Haupt-/Mittelschüler 3,1% 9,1% 18,5% 30,2% 25,7% 13,3% 1432 

Realschüler 1,9% 5,5% 20,9% 36,7% 26,9% 8,1% 1325 

Gymnasiasten 1,2% 4,2% 18,6% 41,2% 27,7% 7,1% 1092 

Alter?  

12-Jährige 2,9% 9,7% 23,5% 36,3% 21,9% 5,6% 443 

13-Jährige 2,5% 6,8% 22,1% 35,5% 23,6% 9,4% 1114 

14-Jährige 2,1% 6,2% 18,5% 36,0% 27,9% 9,3% 1197 

15-Jährige 2,2% 5,9% 16,3% 34,1% 29,8% 11,7% 926 

16-Jährige 2,1% 5,3% 11,6% 34,2% 31,1% 15,8% 190 

Migrationshintergrund?  

beide Eltern in Deutschland geboren 2,0% 6,4% 19,4% 36,6% 26,6% 9,0% 3385 

nur ein Elternteil in Deutschland geboren 2,6% 7,3% 19,0% 29,7% 24,9% 16,5% 273 

beide Eltern im Ausland geboren 6,8% 9,9% 20,2% 24,3% 27,0% 11,8% 265 
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Differenziert nach …. 

MALEN, BASTELN, HANDWERKEN, HANDARBEITEN U.Ä. 

(fast) 
täglich 

3 bis 4 
mal pro 
Woche 

1 bis 2 
mal pro 
Woche 

ein paar 
mal im 
Monat 

eher 
selten 

(so gut 
wie)   
nie 

Gültig 

Alle 6,2% 6,0% 10,0% 15,9% 28,0% 33,8% 3930 

Geschlecht?  

Mädchen 5,5% 5,7% 9,8% 16,8% 32,3% 30,0% 1875 

Jungen 6,8% 6,3% 10,2% 15,1% 24,2% 37,3% 2049 

Schultyp?  

Förderschüler 17,9% 6,4% 7,7% 10,3% 17,9% 39,7% 78 

Haupt-/Mittelschüler 8,5% 7,0% 10,6% 14,0% 24,5% 35,4% 1431 

Realschüler 5,5% 6,6% 10,9% 17,7% 28,8% 30,5% 1325 

Gymnasiasten 3,3% 4,0% 8,3% 16,7% 32,4% 35,3% 1096 

Alter?  

12-Jährige 5,0% 7,7% 14,9% 17,4% 27,5% 27,5% 443 

13-Jährige 6,1% 5,8% 11,9% 14,8% 30,7% 30,7% 1115 

14-Jährige 6,1% 4,4% 7,5% 16,4% 29,1% 36,4% 1194 

15-Jährige 5,7% 7,1% 8,7% 17,1% 26,1% 35,3% 931 

16-Jährige 8,4% 6,3% 7,9% 11,1% 21,1% 45,3% 190 

Migrationshintergrund?  

beide Eltern in Deutschland geboren 5,9% 6,4% 10,4% 16,3% 28,9% 32,1% 3390 

nur ein Elternteil in Deutschland geboren 7,0% 4,0% 10,7% 14,0% 22,4% 41,9% 272 

beide Eltern im Ausland geboren 9,5% 3,1% 5,0% 13,4% 22,9% 46,2% 262 

 

Differenziert nach …. 

IN DIE GEMEINDEBÜCHEREI GEHEN 

(fast) 
täglich 

3 bis 4 
mal pro 
Woche 

1 bis 2 
mal pro 
Woche 

ein paar 
mal im 
Monat 

eher 
selten 

(so gut 
wie)   
nie 

Gültig 

Alle 0,7% 0,9% 2,9% 12,5% 21,1% 62,0% 3936 

Geschlecht?  

Mädchen 0,8% 1,3% 3,6% 15,6% 22,7% 56,0% 1880 

Jungen 0,6% 0,4% 2,2% 9,7% 19,6% 67,6% 2050 

Schultyp?  

Förderschüler 2,6% 0 1,3% 2,6% 11,5% 82,1% 78 

Haupt-/Mittelschüler 0,9% 1,0% 2,7% 8,8% 19,3% 67,3% 1435 

Realschüler 0,5% 0,7% 2,6% 11,6% 20,6% 64,0% 1325 

Gymnasiasten 0,5% 1,0% 3,5% 19,0% 24,6% 51,4% 1098 

Alter?  

12-Jährige 0,9% 1,6% 3,8% 19,8% 25,4% 48,5% 445 

13-Jährige 0,5% 0,9% 4,0% 13,0% 23,9% 57,6% 1112 

14-Jährige 0,7% 0,8% 2,2% 12,2% 19,7% 64,4% 1201 

15-Jährige 0,6% 0,5% 2,4% 9,8% 18,2% 68,5% 931 

16-Jährige 1,1% 1,1% 1,6% 5,8% 15,3% 75,3% 190 

Migrationshintergrund?  

beide Eltern in Deutschland geboren 0,6% 0,8% 2,7% 12,3% 21,3% 62,3% 3394 

nur ein Elternteil in Deutschland geboren 0,7% 0,7% 4,8% 12,2% 20,3% 61,3% 271 

beide Eltern im Ausland geboren 2,3% 2,3% 2,6% 14,0% 18,5% 60,4% 265 
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Wie oft werden folgende Aktivitäten ausgeübt? 
Mädchen 

Mittelwert 

 
Wie oft werden folgende Aktivitäten ausgeübt? 

Jungen 

Mittelwert  

Musik hören 1,44  Musik hören 1,77 

Fernsehen, DVD’s oder Videos schauen 1,68  Fernsehen, DVD’s oder Videos schauen 1,80 

im Internet surfen 1,79  im Internet surfen 1,81 

zu Hause helfen 2,38  Computerspiele / Konsolenspiele 2,25 

nichts tun – einfach „rumhängen“, chillen 2,59  nach der Schule mit Freunden treffen 2,67 

nach der Schule mit Freunden treffen 2,99  Sport (außerhalb eines Vereins) 2,74 

Bücher, Zeitschriften, Zeitungen lesen 3,15  zu Hause helfen 2,80 

Sport (außerhalb eines Vereins) 3,30  nichts tun – einfach „rumhängen“, chillen 2,92 

Sport (im Verein) 4,05  Sport (im Verein) 3,59 

mit Eltern etwas unternehmen 4,08  Bücher, Zeitschriften, Zeitungen lesen 3,97 

Musik machen 4,09  mit Eltern etwas unternehmen 4,05 

Computerspiele / Konsolenspiele 4,17  auf Partys gehen 4,37 

malen, basteln, handarbeiten u.ä. 4,55  Geld verdienen 4,43 

auf Partys gehen 4,58  malen, basteln, handarbeiten u.ä. 4,56 

ins Kino gehen 4,61  Musik machen 4,59 

Geld verdienen 4,89  ins Kino gehen 4,66 

in die Gemeindebücherei gehen 5,26  in einen Jugendtreff gehen 5,10 

in einen Jugendtreff gehen 5,27  in die Gemeindebücherei gehen 5,50 
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Förderschüler  Haupt-/Mittelschüler  Realschüler  Gymnasiasten 

Wie oft werden folgende 

Aktivitäten ausgeübt? 
Mittelwert  

Wie oft werden folgende 

Aktivitäten ausgeübt? 
Mittelwert 

 Wie oft werden folgende 

Aktivitäten ausgeübt? 
Mittelwert 

 Wie oft werden folgende 

Aktivitäten ausgeübt? 
Mittelwert 

Musik hören 1,77  Musik hören 1,58  Musik hören 1,62  Musik hören 1,63 

Fernsehen, DVD/Video schauen 2,19  Fernsehen, DVD / Video schauen 1,77  Fernsehen, DVD/Video schauen 1,64  Fernsehen, DVD /Video schauen 1,78 

im Internet surfen 2,32  im Internet surfen 1,79  im Internet surfen 1,77  im Internet surfen 1,82 

Computerspiele / Konsolenspiele 2,65  zu Hause helfen 2,54  zu Hause helfen 2,62  zu Hause helfen 2,66 

zu Hause helfen 2,78  mich mit Freunden treffen 2,58  nichts tun – einfach „rumhängen“ 2,74  nichts tun – einfach „rumhängen“, 2,76 

nichts tun – einfach „rumhängen“ 2,90  nichts tun – einfach „rumhängen“ 2,77  mich mit Freunden treffen 2,77  Bücher, Zeitschriften, Zeitungen lesen 2,89 

mich mit Freunden treffen 2,90  Computerspiele / Konsolenspiele 2,99  Sport (außerhalb eines Vereins) 2,95  Sport (außerhalb eines Vereins) 2,94 

mit Eltern etwas unternehmen 3,58  Sport (außerhalb eines Vereins) 3,09  Computerspiele / Konsolenspiele 3,21  mich mit Freunden treffen 3,18 

Sport (außerhalb eines Vereins) 3,66  Bücher, Zeitschriften, /-tungen lesen 4,05  Bücher, Zeitschriften usw. lesen 3,58  Computerspiele / Konsolenspiele 3,36 

malen, basteln, handarbeiten u.ä. 4,23  mit Eltern etwas unternehmen 4,06  Sport (im Verein) 3,60  Sport (im Verein) 3,40 

auf Partys gehen 4,29  Sport (im Verein) 4,25  mit Eltern etwas unternehmen 4,06  Musik machen 3,81 

Geld verdienen 4,37  auf Partys gehen 4,29  Musik machen 4,34  mit Eltern etwas unternehmen 4,11 

Bücher, Zeitschriften, Zeitungen lesen 4,42  malen, basteln, handarbeiten u.ä. 4,45  auf Partys gehen 4,45  ins Kino gehen 4,65 

ins Kino gehen 4,65  Geld verdienen 4,48  malen, basteln, handarbeiten u.ä. 4,49  auf Partys gehen 4,74 

Musik machen 4,75  ins Kino gehen 4,61  Geld verdienen 4,59  malen, basteln, handarbeiten u.ä. 4,77 

Sport (im Verein) 4,97  Musik machen 4,76  ins Kino gehen 4,66  Geld verdienen 4,96 

in einen Jugendtreff gehen 4,99  in einen Jugendtreff gehen 5,04  in einen Jugendtreff gehen 5,15  in die Gemeindebücherei gehen 5,20 

in die Gemeindebücherei gehen 5,67  in die Gemeindebücherei gehen 5,47  in die Gemeindebücherei gehen 5,43  in einen Jugendtreff gehen 5,42 
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beide Eltern sind in Deutschland geboren  nur ein Elternteil ist in Deutschland geboren  beide Eltern sind nicht in Deutschland geboren 

Wie oft werden folgende Aktivitäten 

ausgeübt? 
Mittelwert  

Wie oft werden folgende Aktivitäten 

ausgeübt? 
Mittelwert 

 Wie oft werden folgende Aktivitäten 

ausgeübt? 
Mittelwert 

Musik hören 1,63  Musik hören 1,55  Musik hören 1,55 

Fernsehen, DVD’s oder Videos schauen 1,73  im Internet surfen 1,65  im Internet surfen 1,65 

im Internet surfen 1,83  Fernsehen, DVD’s oder Videos schauen 1,79  Fernsehen, DVD’s oder Videos schauen 1,79 

zu Hause helfen 2,61  nichts tun – einfach „rumhängen“, chillen 2,54  nichts tun – einfach „rumhängen“, chillen 2,54 

nichts tun – einfach „rumhängen“, chillen 2,80  zu Hause helfen 2,64  zu Hause helfen 2,64 

nach der Schule mit Freunden treffen 2,82  nach der Schule mit Freunden treffen 2,71  nach der Schule mit Freunden treffen 2,71 

Sport (außerhalb eines Vereins) 2,98  Computerspiele / Konsolenspiele 3,04  Computerspiele / Konsolenspiele 3,04 

Computerspiele / Konsolenspiele 3,18  Sport (außerhalb eines Vereins) 3,18  Sport (außerhalb eines Vereins) 3,18 

Bücher, Zeitschriften, Zeitungen lesen 3,55  Bücher, Zeitschriften, Zeitungen lesen 3,64  Bücher, Zeitschriften, Zeitungen lesen 3,64 

Sport (im Verein) 3,71  mit Eltern etwas unternehmen 4,16  mit Eltern etwas unternehmen 4,16 

mit Eltern etwas unternehmen 4,07  Sport (im Verein) 4,32  Sport (im Verein) 4,32 

Musik machen 4,32  Musik machen 4,34  Musik machen 4,34 

auf Partys gehen 4,48  auf Partys gehen 4,36  auf Partys gehen 4,36 

malen, basteln, handarbeiten u.ä. 4,52  ins Kino gehen 4,55  ins Kino gehen 4,55 

Geld verdienen 4,64  Geld verdienen 4,62  Geld verdienen 4,62 

ins Kino gehen 4,65  malen, basteln, handarbeiten u.ä. 4,67  malen, basteln, handarbeiten u.ä. 4,67 

in einen Jugendtreff gehen 5,19  in einen Jugendtreff gehen 5,04  in einen Jugendtreff gehen 5,04 

in die Gemeindebücherei gehen 5,40  in die Gemeindebücherei gehen 5,34  in die Gemeindebücherei gehen 5,34 
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12-Jährige  13-Jährige  14-Jährige 

Wie oft werden folgende Aktivitäten 

ausgeübt? 
Mittelwert  

Wie oft werden folgende Aktivitäten 

ausgeübt? 
Mittelwert 

 Wie oft werden folgende Aktivitäten 

ausgeübt? 
Mittelwert 

Fernsehen, DVD’s oder Videos schauen 1,83  Musik hören 1,67  Musik hören 1,53 

Musik hören 2,08  Fernsehen, DVD’s oder Videos schauen 1,74  Fernsehen, DVD’s oder Videos schauen 1,68 

im Internet surfen 2,41  im Internet surfen 1,97  im Internet surfen 1,69 

zu Hause helfen 2,72  zu Hause helfen 2,73  zu Hause helfen 2,54 

Sport (außerhalb eines Vereins) 2,79  nichts tun – einfach „rumhängen“, chillen 2,82  nichts tun – einfach „rumhängen“, chillen 2,67 

nach der Schule mit Freunden treffen 2,82  nach der Schule mit Freunden treffen 2,85  nach der Schule mit Freunden treffen 2,89 

Computerspiele / Konsolenspiele 2,84  Sport (außerhalb eines Vereins) 2,90  Sport (außerhalb eines Vereins) 3,07 

nichts tun – einfach „rumhängen“, chillen 3,20  Computerspiele / Konsolenspiele 3,10  Computerspiele / Konsolenspiele 3,24 

Bücher, Zeitschriften, Zeitungen lesen 3,35  Bücher, Zeitschriften, Zeitungen lesen 3,65  Bücher, Zeitschriften, Zeitungen lesen 3,53 

Sport (im Verein) 3,36  Sport (im Verein) 3,71  Sport (im Verein) 3,91 

mit Eltern etwas unternehmen 3,81  mit Eltern etwas unternehmen 3,99  mit Eltern etwas unternehmen 4,09 

Musik machen 4,32  Musik machen 4,22  Musik machen 4,38 

malen, basteln, handarbeiten u.ä. 4,37  malen, basteln, handarbeiten u.ä. 4,50  auf Partys gehen 4,48 

ins Kino gehen 4,73  ins Kino gehen 4,58  ins Kino gehen 4,61 

auf Partys gehen 4,92  auf Partys gehen 4,73  malen, basteln, handarbeiten u.ä. 4,67 

Geld verdienen 4,90  Geld verdienen 4,73  Geld verdienen 4,68 

in die Gemeindebücherei gehen 5,13  in einen Jugendtreff gehen 5,25  in einen Jugendtreff gehen 5,15 

in einen Jugendtreff gehen 5,20  in die Gemeindebücherei gehen 5,32  in die Gemeindebücherei gehen 5,42 
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15-Jährige  16-Jährige 

Wie oft werden folgende Aktivitäten 

ausgeübt? 
Mittelwert  

Wie oft werden folgende Aktivitäten 

ausgeübt? 
Mittelwert 

Musik hören 1,42  Musik hören 1,45 

im Internet surfen 1,46  im Internet surfen 1,56 

Fernsehen, DVD’s oder Videos schauen 1,73  Fernsehen, DVD’s oder Videos schauen 1,86 

zu Hause helfen 2,47  zu Hause helfen 2,49 

nichts tun – einfach „rumhängen“, chillen 2,62  nichts tun – einfach „rumhängen“, chillen 2,54 

nach der Schule mit Freunden treffen 2,71  nach der Schule mit Freunden treffen 2,76 

Sport (außerhalb eines Vereins) 3,14  Computerspiele / Konsolenspiele 2,98 

Computerspiele / Konsolenspiele 3,34  Sport (außerhalb eines Vereins) 3,19 

Bücher, Zeitschriften, Zeitungen lesen 3,59  auf Partys gehen 3,65 

Sport (im Verein) 3,94  Bücher, Zeitschriften, Zeitungen lesen 3,83 

auf Partys gehen 4,10  Sport (im Verein) 4,16 

mit Eltern etwas unternehmen 4,18  Geld verdienen 4,27 

Musik machen 4,40  mit Eltern etwas unternehmen 4,34 

Geld verdienen 4,50  malen, basteln, handarbeiten u.ä. 4,66 

malen, basteln, handarbeiten u.ä. 4,57  Musik machen 4,69 

ins Kino gehen 4,65  ins Kino gehen 4,78 

in einen Jugendtreff gehen 5,18  in einen Jugendtreff gehen 5,03 

in die Gemeindebücherei gehen 5,50  in die Gemeindebücherei gehen 5,59 
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Wichtigkeit von Angeboten der Jugendarbeit Mittelwert 
Standard-

abweichung 
Gültig 

Möglichkeit, sich im Freien mit anderen Jugendlichen zu 
treffen 

1,48 0,762 3733 

Sportmöglichkeiten 1,66 0,819 3812 

Bolzplätze 2,14 1,064 3616 

Angebote in den Ferien 2,24 0,994 3484 

Musik machen können / Instrumente erlernen 2,34 1,073 3430 

Jugendzentrum / Jugendtreff 2,47 0,970 3237 

Gruppenstunden beim Verein oder in der Jugendgruppe 2,51 1,015 3051 

Angebot der Stadt- oder Gemeindebücherei 2,59 1,030 3505 

Möglichkeiten, sich politisch zu beteiligen 3,13 0,982 2492 
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Differenziert nach …. 

Wichtigkeit: Möglichkeiten, sich im Freien mit anderen Jugendlichen zu 
treffen 

sehr wichtig wichtig 
weniger 
wichtig 

unwichtig Gültig 

Alle 64,7% 25,8% 6,1% 3,5% 3733 

Geschlecht? 

Mädchen 67,8% 23,9% 5,6% 2,7% 1793 

Jungen 61,8% 27,6% 6,5% 4,1% 1935 

Schultyp? 

Förderschüler 47,7% 21,5% 20,0% 10,8% 65 

Haupt-/Mittelschüler 65,1% 25,4% 5,6% 3,9% 1369 

Realschüler 64,8% 25,6% 6,2% 3,4% 1261 

Gymnasiasten 65,0% 26,8% 5,7% 2,5% 1038 

Alter? 

12-Jährige 67,4% 24,6% 6,5% 1,4% 414 

13-Jährige 65,7% 25,1% 6,4% 2,9% 1049 

14-Jährige 64,2% 26,5% 5,7% 3,6% 1144 

15-Jährige 63,8% 26,3% 5,7% 4,2% 895 

16-Jährige 59,2% 26,3% 7,3% 7,3% 179 

Migrationshintergrund? 

beide Eltern in Deutschland geboren 64,4% 25,9% 6,1% 3,7% 3229 

nur ein Elternteil in Deutschland geboren 65,6% 25,2% 6,4% 2,8% 250 

beide Eltern im Ausland geboren 69,4% 24,2% 4,4% 2,0% 248 

 

Differenziert nach …. 

Wichtigkeit: Sportmöglichkeiten 

sehr wichtig wichtig 
weniger 
wichtig 

unwichtig Gültig 

Alle 52,9% 32,2% 11,2% 3,7% 3812 

Geschlecht? 

Mädchen 46,6% 36,4% 13,5% 3,5% 1825 

Jungen 58,7% 28,4% 9,1% 3,8% 1981 

Schultyp? 

Förderschüler 42,0% 24,6% 26,1% 7,2% 69 

Haupt-/Mittelschüler 48,2% 33,8% 13,4% 4,6% 1394 

Realschüler 56,1% 30,5% 10,4% 3,0% 1283 

Gymnasiasten 56,0% 32,6% 8,3% 3,1% 1066 

Alter? 

12-Jährige 62,0% 27,7% 8,9% 1,4% 437 

13-Jährige 55,0% 33,0% 9,2% 2,8% 1083 

14-Jährige 50,9% 33,8% 11,3% 4,0% 1156 

15-Jährige 50,2% 31,5% 13,5% 4,8% 902 

16-Jährige 43,3% 33,3% 16,7% 6,7% 180 

Migrationshintergrund? 

beide Eltern in Deutschland geboren 53,7% 31,7% 11,2% 3,4% 3290 

nur ein Elternteil in Deutschland geboren 49,2% 32,7% 11,2% 6,9% 260 

beide Eltern im Ausland geboren 48,0% 37,1% 10,5% 4,3% 256 
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Differenziert nach …. 

Wichtigkeit: Bolzplätze 

sehr wichtig wichtig 
weniger 
wichtig 

unwichtig Gültig 

Alle 35,5% 29,5% 20,1% 14,9% 3616 

Geschlecht? 

Mädchen 22,5% 31,3% 27,0% 19,1% 1672 

Jungen 46,6% 28,0% 14,1% 11,2% 1938 

Schultyp? 

Förderschüler 55,6% 27,0% 9,5% 7,9% 63 

Haupt-/Mittelschüler 37,1% 30,8% 18,9% 13,2% 1326 

Realschüler 38,2% 29,2% 19,3% 13,3% 1209 

Gymnasiasten 28,9% 28,4% 23,3% 19,4% 1018 

Alter? 

12-Jährige 44,3% 20,5% 22,5% 12,7% 409 

13-Jährige 34,5% 31,0% 19,8% 14,7% 1021 

14-Jährige 31,9% 30,7% 21,4% 15,9% 1105 

15-Jährige 37,3% 29,4% 19,3% 14,0% 865 

16-Jährige 30,1% 36,1% 13,9% 19,9% 166 

Migrationshintergrund? 

beide Eltern in Deutschland geboren 35,7% 29,9% 19,8% 14,6% 3129 

nur ein Elternteil in Deutschland geboren 29,5% 25,8% 21,7% 23,0% 244 

beide Eltern im Ausland geboren 39,2% 28,7% 21,5% 10,5% 237 

 

Differenziert nach …. 

Wichtigkeit: Musik machen können / Instrumente erlernen 

sehr wichtig wichtig 
weniger 
wichtig 

unwichtig Gültig 

Alle 27,5% 29,8% 23,9% 18,8% 3430 

Geschlecht? 

Mädchen 31,8% 34,1% 23,6% 10,4% 1705 

Jungen 23,2% 25,5% 24,2% 27,1% 1720 

Schultyp? 

Förderschüler 32,7% 21,2% 15,4% 30,8% 52 

Haupt-/Mittelschüler 22,3% 29,4% 26,7% 21,6% 1230 

Realschüler 28,8% 30,0% 23,8% 17,4% 1150 

Gymnasiasten 32,2% 30,5% 20,9% 16,4% 998 

Alter? 

12-Jährige 30,1% 28,3% 26,0% 15,6% 392 

13-Jährige 31,6% 30,8% 22,4% 15,2% 985 

14-Jährige 25,6% 30,8% 25,0% 18,5% 1042 

15-Jährige 25,2% 28,1% 24,2% 22,6% 811 

16-Jährige 22,6% 30,3% 18,7% 28,4% 155 

Migrationshintergrund? 

beide Eltern in Deutschland geboren 27,4% 29,3% 23,9% 19,3% 2962 

nur ein Elternteil in Deutschland geboren 30,3% 31,2% 19,2% 19,2% 234 

beide Eltern im Ausland geboren 25,8% 34,5% 26,6% 13,1% 229 
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Differenziert nach …. 

Wichtigkeit: Angebote der Stadt- oder Gemeindebücherei 

sehr wichtig wichtig 
weniger 
wichtig 

unwichtig Gültig 

Alle 17,6% 28,8% 30,2% 23,4% 3505 

Geschlecht? 

Mädchen 22,0% 33,1% 28,0% 16,9% 1700 

Jungen 13,4% 24,7% 32,4% 29,5% 1800 

Schultyp? 

Förderschüler 30,6% 14,5% 21,0% 33,9% 62 

Haupt-/Mittelschüler 12,3% 28,3% 31,4% 28,0% 1256 

Realschüler 15,3% 29,7% 31,3% 23,7% 1171 

Gymnasiasten 26,1% 29,1% 28,0% 16,8% 1016 

Alter? 

12-Jährige 23,0% 30,9% 28,8% 17,3% 417 

13-Jährige 19,5% 30,2% 29,0% 21,3% 992 

14-Jährige 17,2% 29,1% 28,8% 24,8% 1061 

15-Jährige 14,4% 26,0% 33,6% 26,0% 822 

16-Jährige 12,0% 23,5% 35,5% 28,9% 166 

Migrationshintergrund? 

beide Eltern in Deutschland geboren 17,4% 28,2% 30,9% 23,5% 3032 

nur ein Elternteil in Deutschland geboren 17,5% 32,1% 25,4% 25,0% 240 

beide Eltern im Ausland geboren 19,7% 32,9% 26,3% 21,1% 228 

 

Differenziert nach …. 

Wichtigkeit: Angebote in den Ferien 

sehr wichtig wichtig 
weniger 
wichtig 

unwichtig Gültig 

Alle 27,4% 33,9% 25,9% 12,8% 3484 

Geschlecht? 

Mädchen 30,0% 36,7% 23,7% 9,6% 1701 

Jungen 24,8% 31,3% 28,0% 15,9% 1777 

Schultyp? 

Förderschüler 36,8% 31,6% 15,8% 15,8% 57 

Haupt-/Mittelschüler 29,0% 32,1% 24,4% 14,5% 1273 

Realschüler 29,9% 34,4% 24,3% 11,4% 1174 

Gymnasiasten 21,6% 35,8% 30,4% 12,1% 980 

Alter? 

12-Jährige 39,4% 33,3% 19,5% 7,9% 406 

13-Jährige 30,7% 34,6% 24,3% 10,4% 993 

14-Jährige 24,1% 33,9% 27,0% 15,0% 1067 

15-Jährige 22,6% 34,9% 28,8% 13,7% 813 

16-Jährige 17,9% 29,5% 30,8% 21,8% 156 

Migrationshintergrund? 

beide Eltern in Deutschland geboren 27,4% 34,2% 26,1% 12,3% 3031 

nur ein Elternteil in Deutschland geboren 26,6% 29,5% 24,1% 19,8% 237 

beide Eltern im Ausland geboren 27,8% 34,9% 25,5% 11,8% 212 
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Differenziert nach …. 

Wichtigkeit: Gruppenstunden beim Verein oder in der Jugendgruppe 

sehr wichtig wichtig 
weniger 
wichtig 

unwichtig Gültig 

Alle 18,8% 32,1% 28,8% 20,3% 3051 

Geschlecht? 

Mädchen 16,2% 32,8% 31,8% 19,2% 1457 

Jungen 21,1% 31,6% 26,2% 21,1% 1588 

Schultyp? 

Förderschüler 16,4% 30,9% 23,6% 29,1% 55 

Haupt-/Mittelschüler 18,3% 33,0% 27,0% 21,6% 1129 

Realschüler 19,4% 34,2% 29,1% 17,3% 1035 

Gymnasiasten 18,8% 28,4% 31,4% 21,5% 832 

Alter? 

12-Jährige 25,7% 30,3% 24,0% 20,0% 350 

13-Jährige 21,5% 31,7% 29,3% 17,4% 860 

14-Jährige 17,4% 34,7% 27,8% 20,1% 916 

15-Jährige 14,6% 31,1% 32,2% 22,1% 733 

16-Jährige 11,7% 30,3% 30,3% 27,6% 145 

Migrationshintergrund? 

beide Eltern in Deutschland geboren 18,8% 32,4% 29,2% 19,5% 2651 

nur ein Elternteil in Deutschland geboren 21,7% 24,1% 24,1% 30,0% 203 

beide Eltern im Ausland geboren 16,1% 35,9% 28,6% 19,3% 192 

 

Differenziert nach …. 

Wichtigkeit: Jugendzentrum / Jugendtreff 

sehr wichtig wichtig 
weniger 
wichtig 

unwichtig Gültig 

Alle 18,2% 33,3% 32,1% 16,4% 3237 

Geschlecht? 

Mädchen 19,8% 33,9% 32,7% 13,5% 1591 

Jungen 16,6% 32,7% 31,5% 19,3% 1641 

Schultyp? 

Förderschüler 27,1% 20,3% 32,2% 20,3% 59 

Haupt-/Mittelschüler 20,7% 34,9% 27,4% 17,0% 1203 

Realschüler 19,0% 33,4% 33,4% 14,1% 1068 

Gymnasiasten 13,3% 31,8% 36,7% 18,2% 907 

Alter? 

12-Jährige 18,5% 35,5% 31,5% 14,5% 352 

13-Jährige 17,0% 35,4% 34,3% 13,4% 896 

14-Jährige 17,7% 33,1% 31,8% 17,4% 998 

15-Jährige 20,4% 30,0% 30,6% 18,9% 793 

16-Jährige 14,7% 37,2% 28,8% 19,2% 156 

Migrationshintergrund? 

beide Eltern in Deutschland geboren 18,1% 33,7% 31,5% 16,6% 2787 

nur ein Elternteil in Deutschland geboren 19,9% 32,1% 32,6% 15,4% 221 

beide Eltern im Ausland geboren 17,9% 29,9% 37,9% 14,3% 224 
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Differenziert nach …. 

Wichtigkeit: Möglichkeiten sich politisch zu beteiligen 

sehr wichtig wichtig 
weniger 
wichtig 

unwichtig Gültig 

Alle 9,1% 15,2% 29,3% 46,4% 2492 

Geschlecht? 

Mädchen 7,3% 15,3% 30,2% 47,2% 1178 

Jungen 10,7% 15,3% 28,5% 45,5% 1309 

Schultyp? 

Förderschüler 12,8% 12,8% 27,7% 46,8% 47 

Haupt-/Mittelschüler 8,6% 15,2% 32,5% 43,7% 927 

Realschüler 8,1% 14,3% 27,0% 50,6% 790 

Gymnasiasten 10,6% 16,5% 27,7% 45,2% 728 

Alter? 

12-Jährige 9,1% 15,2% 29,7% 46,0% 276 

13-Jährige 9,9% 15,8% 29,1% 45,2% 684 

14-Jährige 8,3% 14,5% 29,7% 47,5% 750 

15-Jährige 8,9% 15,8% 29,4% 45,9% 619 

16-Jährige 11,0% 11,0% 29,9% 48,0% 127 

Migrationshintergrund? 

beide Eltern in Deutschland geboren 9,5% 14,8% 29,2% 46,5% 2143 

nur ein Elternteil in Deutschland geboren 7,0% 18,6% 27,3% 47,1% 172 

beide Eltern im Ausland geboren 6,4% 17,9% 31,2% 44,5% 173 
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Zufriedenheit mit Angeboten der Jugendarbeit Mittelwert 
Standard-

abweichung 
Gültig 

Möglichkeit, sich im Freien mit anderen Jugendlichen zu 
treffen 

1,91 0,902 3526 

Sportmöglichkeiten 1,94 0,824 3644 

Bolzplätze 2,00 0,894 3279 

Musik machen können / Instrumente erlernen 2,05 0,904 2916 

Angebot der Stadt- oder Gemeindebücherei 2,09 0,881 3138 

Angebote in den Ferien 2,12 0,926 3114 

Gruppenstunden beim Verein oder in der Jugendgruppe 2,15 0,855 2505 

Jugendzentrum / Jugendtreff 2,37 0,876 2451 

Möglichkeiten, sich politisch zu beteiligen 2,94 0,919 1585 
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Differenziert nach …. 

Zufriedenheit: Möglichkeiten, sich im Freien mit anderen Jugendlichen 
zu treffen 

sehr 
zufrieden 

zufrieden 
eher 

unzufrieden 
sehr 

unzufrieden 
Gültig 

Alle 38,7% 38,4% 16,0% 6,8% 3526 

Geschlecht? 

Mädchen 35,4% 39,0% 18,6% 7,0% 1680 

Jungen 41,8% 37,9% 13,7% 6,6% 1841 

Schultyp? 

Förderschüler 46,2% 28,8% 17,3% 7,7% 52 

Haupt-/Mittelschüler 40,4% 38,0% 13,9% 7,8% 1291 

Realschüler 37,3% 40,0% 16,4% 6,3% 1198 

Gymnasiasten 38,0% 37,7% 18,3% 6,1% 985 

Alter? 

12-Jährige 50,3% 34,3% 10,6% 4,8% 396 

13-Jährige 43,3% 36,5% 14,4% 5,9% 987 

14-Jährige 38,2% 40,0% 15,7% 6,0% 1075 

15-Jährige 30,6% 40,4% 20,2% 8,8% 851 

16-Jährige 28,3% 42,2% 18,7% 10,8% 166 

Migrationshintergrund? 

beide Eltern in Deutschland geboren 38,5% 38,6% 16,1% 6,7% 3054 

nur ein Elternteil in Deutschland geboren 36,3% 38,8% 15,6% 9,3% 237 

beide Eltern im Ausland geboren 45,4% 34,5% 14,4% 5,7% 229 

 

Differenziert nach …. 

Zufriedenheit: Sportmöglichkeiten 

sehr 
zufrieden 

zufrieden 
eher 

unzufrieden 
sehr 

unzufrieden 
Gültig 

Alle 32,4% 45,6% 17,3% 4,6% 3644 

Geschlecht? 

Mädchen 29,0% 48,2% 18,5% 4,3% 1730 

Jungen 35,5% 43,4% 16,3% 4,8% 1908 

Schultyp? 

Förderschüler 46,3% 27,8% 11,1% 14,8% 54 

Haupt-/Mittelschüler 30,9% 44,4% 18,9% 5,7% 1314 

Realschüler 34,0% 45,2% 16,7% 4,1% 1242 

Gymnasiasten 31,8% 48,6% 16,2% 3,3% 1034 

Alter? 

12-Jährige 38,4% 42,0% 16,7% 2,9% 419 

13-Jährige 36,3% 44,0% 15,3% 4,4% 1047 

14-Jährige 32,5% 46,9% 17,3% 3,3% 1107 

15-Jährige 26,7% 48,4% 19,1% 5,7% 853 

16-Jährige 23,4% 39,5% 25,1% 12,0% 167 

Migrationshintergrund? 

beide Eltern in Deutschland geboren 32,8% 46,1% 16,7% 4,4% 3164 

nur ein Elternteil in Deutschland geboren 31,5% 38,3% 23,4% 6,8% 235 

beide Eltern im Ausland geboren 28,9% 47,3% 18,4% 5,4% 239 
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Differenziert nach …. 

Zufriedenheit: Bolzplätze 

sehr 
zufrieden 

zufrieden 
eher 

unzufrieden 
sehr 

unzufrieden 
Gültig 

Alle 32,9% 41,4% 18,5% 7,1% 3279 

Geschlecht? 

Mädchen 30,9% 45,8% 18,2% 5,1% 1480 

Jungen 34,5% 37,9% 18,9% 8,7% 1793 

Schultyp? 

Förderschüler 40,0% 25,5% 18,2% 16,4% 55 

Haupt-/Mittelschüler 34,3% 38,6% 18,3% 8,8% 1225 

Realschüler 32,4% 42,3% 18,7% 6,6% 1115 

Gymnasiasten 31,1% 45,2% 18,8% 4,9% 884 

Alter? 

12-Jährige 39,3% 35,4% 17,9% 7,4% 379 

13-Jährige 35,3% 39,5% 18,2% 7,0% 931 

14-Jährige 31,6% 43,5% 19,0% 6,0% 985 

15-Jährige 30,2% 43,9% 18,7% 7,3% 786 

16-Jährige 23,8% 45,0% 19,2% 11,9% 151 

Migrationshintergrund? 

beide Eltern in Deutschland geboren 33,1% 41,9% 18,3% 6,6% 2848 

nur ein Elternteil in Deutschland geboren 30,0% 40,8% 16,0% 13,1% 213 

beide Eltern im Ausland geboren 32,4% 35,7% 23,5% 8,5% 213 

 

Differenziert nach …. 

Zufriedenheit: Musik machen können / Instrumente erlernen 

sehr 
zufrieden 

zufrieden 
eher 

unzufrieden 
sehr 

unzufrieden 
Gültig 

Alle 30,8% 41,5% 20,0% 7,8% 2916 

Geschlecht? 

Mädchen 31,4% 42,6% 20,3% 5,8% 1495 

Jungen 30,1% 40,2% 19,7% 10,0% 1417 

Schultyp? 

Förderschüler 36,6% 26,8% 14,6% 22,0% 41 

Haupt-/Mittelschüler 24,4% 40,1% 24,1% 11,4% 1054 

Realschüler 31,3% 41,5% 20,4% 6,8% 982 

Gymnasiasten 37,9% 43,7% 14,5% 3,8% 839 

Alter? 

12-Jährige 34,2% 38,3% 23,8% 3,8% 345 

13-Jährige 35,4% 40,9% 16,4% 7,2% 858 

14-Jährige 28,5% 44,4% 20,3% 6,8% 873 

15-Jährige 28,2% 39,9% 22,4% 9,5% 671 

16-Jährige 21,1% 43,8% 18,8% 16,4% 128 

Migrationshintergrund? 

beide Eltern in Deutschland geboren 31,2% 41,1% 19,9% 7,7% 2518 

nur ein Elternteil in Deutschland geboren 28,7% 44,6% 17,8% 8,9% 202 

beide Eltern im Ausland geboren 26,7% 41,9% 23,6% 7,9% 191 
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Differenziert nach …. 

Zufriedenheit: Angebot der Stadt- oder Gemeindebücherei 

sehr 
zufrieden 

zufrieden 
eher 

unzufrieden 
sehr 

unzufrieden 
Gültig 

Alle 26,2% 46,6% 18,9% 8,3% 3138 

Geschlecht? 

Mädchen 28,2% 46,6% 18,8% 6,4% 1558 

Jungen 24,2% 46,7% 18,9% 10,2% 1575 

Schultyp? 

Förderschüler 35,4% 25,0% 14,6% 25,0% 48 

Haupt-/Mittelschüler 21,4% 43,8% 22,9% 12,0% 1129 

Realschüler 24,2% 51,2% 18,3% 6,2% 1042 

Gymnasiasten 33,7% 45,9% 14,9% 5,4% 919 

Alter? 

12-Jährige 31,8% 45,5% 17,6% 5,1% 393 

13-Jährige 29,3% 42,4% 19,2% 9,1% 898 

14-Jährige 25,6% 48,4% 18,8% 7,2% 944 

15-Jährige 21,7% 47,7% 20,4% 10,2% 724 

16-Jährige 15,3% 57,7% 17,5% 9,5% 137 

Migrationshintergrund? 

beide Eltern in Deutschland geboren 26,1% 46,7% 18,8% 8,4% 2707 

nur ein Elternteil in Deutschland geboren 24,8% 50,0% 18,2% 7,0% 214 

beide Eltern im Ausland geboren 27,2% 42,3% 21,1% 9,4% 213 

 

Differenziert nach …. 

Zufriedenheit: Angebote in den Ferien 

sehr 
zufrieden 

zufrieden 
eher 

unzufrieden 
sehr 

unzufrieden 
Gültig 

Alle 28,7% 39,9% 22,5% 9,0% 3114 

Geschlecht? 

Mädchen 27,5% 41,0% 23,4% 8,1% 1526 

Jungen 29,8% 38,8% 21,6% 9,8% 1582 

Schultyp? 

Förderschüler 42,6% 21,3% 21,3% 14,9% 47 

Haupt-/Mittelschüler 24,9% 39,2% 25,2% 10,7% 1153 

Realschüler 31,5% 38,6% 21,1% 8,8% 1067 

Gymnasiasten 29,5% 43,3% 20,7% 6,5% 847 

Alter? 

12-Jährige 42,8% 37,0% 13,8% 6,4% 376 

13-Jährige 32,2% 41,8% 19,1% 6,8% 909 

14-Jährige 27,4% 40,5% 23,2% 9,0% 946 

15-Jährige 21,6% 38,6% 27,7% 12,2% 705 

16-Jährige 12,0% 41,4% 33,1% 13,5% 133 

Migrationshintergrund? 

beide Eltern in Deutschland geboren 29,6% 40,3% 22,0% 8,2% 2720 

nur ein Elternteil in Deutschland geboren 22,5% 33,5% 27,5% 16,5% 200 

beide Eltern im Ausland geboren 21,9% 40,6% 25,0% 12,5% 192 
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Differenziert nach …. 

Zufriedenheit: Gruppenstunden beim Verein oder in der Jugendgruppe 

sehr 
zufrieden 

zufrieden 
eher 

unzufrieden 
sehr 

unzufrieden 
Gültig 

Alle 23,4% 45,5% 24,2% 6,9% 2505 

Geschlecht? 

Mädchen 20,7% 45,7% 27,5% 6,2% 1161 

Jungen 25,8% 45,4% 21,4% 7,4% 1338 

Schultyp? 

Förderschüler 20,0% 35,0% 32,5% 12,5% 40 

Haupt-/Mittelschüler 21,5% 42,5% 26,3% 9,7% 968 

Realschüler 24,5% 46,7% 23,3% 5,5% 871 

Gymnasiasten 25,2% 49,0% 21,6% 4,2% 626 

Alter? 

12-Jährige 30,1% 39,4% 22,2% 8,3% 302 

13-Jährige 27,2% 44,8% 22,9% 5,2% 717 

14-Jährige 21,8% 48,9% 23,0% 6,3% 748 

15-Jährige 18,2% 46,6% 26,7% 8,6% 584 

16-Jährige 17,8% 41,5% 32,2% 8,5% 118 

Migrationshintergrund? 

beide Eltern in Deutschland geboren 24,2% 45,5% 23,6% 6,8% 2191 

nur ein Elternteil in Deutschland geboren 18,9% 42,8% 29,6% 8,8% 159 

beide Eltern im Ausland geboren 16,4% 49,3% 27,6% 6,6% 152 

 

Differenziert nach …. 

Zufriedenheit: Jugendzentrum / Jugendtreff 

sehr 
zufrieden 

zufrieden 
eher 

unzufrieden 
sehr 

unzufrieden 
Gültig 

Alle 14,6% 45,8% 27,5% 12,1% 2451 

Geschlecht? 

Mädchen 12,3% 45,4% 31,3% 11,0% 1182 

Jungen 16,8% 46,2% 24,0% 13,1% 1265 

Schultyp? 

Förderschüler 21,7% 30,4% 21,7% 26,1% 46 

Haupt-/Mittelschüler 16,1% 46,7% 25,4% 11,8% 975 

Realschüler 13,7% 45,2% 29,3% 11,8% 815 

Gymnasiasten 12,8% 46,3% 28,8% 12,0% 615 

Alter? 

12-Jährige 20,4% 50,2% 18,3% 11,1% 279 

13-Jährige 16,6% 47,9% 26,9% 8,6% 674 

14-Jährige 12,9% 47,9% 27,4% 11,8% 737 

15-Jährige 12,0% 41,2% 30,6% 16,2% 594 

16-Jährige 12,3% 38,5% 35,4% 13,8% 130 

Migrationshintergrund? 

beide Eltern in Deutschland geboren 14,9% 45,8% 27,3% 12,0% 2090 

nur ein Elternteil in Deutschland geboren 14,5% 42,8% 29,5% 13,3% 173 

beide Eltern im Ausland geboren 11,4% 47,3% 28,3% 13,0% 184 
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Differenziert nach …. 

Zufriedenheit: Möglichkeiten, sich politisch zu beteiligen 

sehr 
zufrieden 

zufrieden 
eher 

unzufrieden 
sehr 

unzufrieden 
Gültig 

Alle 6,9% 24,5% 36,1% 32,4% 1585 

Geschlecht? 

Mädchen 4,7% 25,8% 37,7% 31,7% 681 

Jungen 8,6% 23,7% 35,0% 32,8% 900 

Schultyp? 

Förderschüler 24,2% 24,2% 27,3% 24,2% 33 

Haupt-/Mittelschüler 6,5% 25,1% 37,2% 31,2% 658 

Realschüler 7,8% 26,4% 33,8% 32,0% 503 

Gymnasiasten 5,1% 21,2% 37,9% 35,8% 391 

Alter? 

12-Jährige 8,3% 26,9% 32,6% 32,1% 193 

13-Jährige 7,9% 22,9% 38,3% 30,8% 441 

14-Jährige 6,0% 25,3% 35,6% 33,0% 463 

15-Jährige 7,1% 25,1% 35,4% 32,5% 379 

16-Jährige 2,5% 21,5% 39,2% 36,7% 79 

Migrationshintergrund? 

beide Eltern in Deutschland geboren 6,7% 24,7% 36,0% 32,5% 1343 

nur ein Elternteil in Deutschland geboren 8,5% 22,0% 39,0% 30,5% 118 

beide Eltern im Ausland geboren 8,2% 24,6% 34,4% 32,8% 122 
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JUGENDZENTRUM / JUGENDTREFF 

n = 2403 

ZUFRIEDENHEIT 

sehr 
zufrieden 

zufrieden 
eher 

unzufrieden 
sehr 

unzufrieden 
Gesamt 

WICHTIGKEIT 

sehr wichtig 7,9% 6,6% 3,6% 2,8% 20,9% 

wichtig 4,2% 20,3% 9,9% 2,8% 37,2% 

eher unwichtig 1,6% 15,9% 11,2% 2,7% 31,4% 

unwichtig 1,0% 3,1% 2,9% 3,5% 10,5% 

Gesamt 14,7% 45,8% 27,6% 11,9% 100% 

 

 

SPORTMÖGLICHKEITEN 

n = 3601 

ZUFRIEDENHEIT 

sehr 
zufrieden 

zufrieden 
eher 

unzufrieden 
sehr 

unzufrieden 
Gesamt 

WICHTIGKEIT 

sehr wichtig 25,1% 19,6% 7,3% 2,4% 54,4% 

wichtig 6,0% 19,6% 6,0% 1,0% 32,6% 

eher unwichtig 1,1% 5,6% 3,4% 0,5% 10,5% 

unwichtig 0,4% 0,8% 0,6% 0,7% 2,5% 

Gesamt 32,6% 45,6% 17,2% 4,6% 100% 

 

 

GRUPPENSTUNDEN BEIM VEREIN / IN DER 

JUGENDGRUPPE 

n = 2442 

ZUFRIEDENHEIT 

sehr 
zufrieden 

zufrieden 
eher 

unzufrieden 
sehr 

unzufrieden 
Gesamt 

WICHTIGKEIT 

sehr wichtig 15,3% 5,1% 1,6% ,3% 22,4% 

wichtig 5,9% 23,5% 6,7% ,9% 37,0% 

eher unwichtig 1,4% 13,1% 11,7% 1,4% 27,5% 

unwichtig 1,1% 3,7% 4,2% 4,1% 13,1% 

Gesamt 23,6% 45,5% 24,2% 6,6% 100% 

 

 

BOLZPLÄTZE 

n = 3216 

ZUFRIEDENHEIT 

sehr 
zufrieden 

zufrieden 
eher 

unzufrieden 
sehr 

unzufrieden 
Gesamt 

WICHTIGKEIT 

sehr wichtig 21,0% 9,3% 5,7% 2,5% 38,5% 

wichtig 6,8% 18,3% 5,3% 1,3% 31,7% 

eher unwichtig 2,8% 10,4% 5,7% 0,7% 19,6% 

unwichtig 2,4% 3,5% 1,9% 2,4% 10,2% 

Gesamt 33,0% 41,5% 18,5% 7,0% 100% 
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ANGEBOTE IN DEN FERIEN 

n = 3050 

ZUFRIEDENHEIT 

sehr 
zufrieden 

zufrieden 
eher 

unzufrieden 
sehr 

unzufrieden 
Gesamt 

WICHTIGKEIT 

sehr wichtig 16,3% 7,3% 4,2% 2,3% 30,1% 

wichtig 8,1% 18,5% 7,7% 1,9% 36,3% 

eher unwichtig 3,1% 11,7% 8,5% 1,6% 25,0% 

unwichtig 1,2% 2,6% 1,9% 2,9% 8,7% 

Gesamt 28,8% 40,2% 22,3% 8,8% 100% 

 

 

MÖGLICHKEITEN ZUR POLITISCHEN 

BETEILIGUNG 

n = 1514 

ZUFRIEDENHEIT 

sehr 
zufrieden 

zufrieden 
eher 

unzufrieden 
sehr 

unzufrieden 
Gesamt 

WICHTIGKEIT 

sehr wichtig 2,1% 2,2% 3,0% 5,4% 12,7% 

wichtig 1,3% 7,1% 7,3% 4,2% 19,9% 

eher unwichtig 0,8% 10,0% 17,1% 4,0% 31,9% 

unwichtig 2,8% 5,4% 9,0% 18,4% 35,5% 

Gesamt 7,0% 24,6% 36,3% 32,1% 100% 

 

 

ANGEBOTE DER STADT- ODER 

GEMEINDEBÜCHEREI 

n = 3085 

ZUFRIEDENHEIT 

sehr 
zufrieden 

zufrieden 
eher 

unzufrieden 
sehr 

unzufrieden 
Gesamt 

WICHTIGKEIT 

sehr wichtig 12,1% 4,9% 1,8% 0,8% 19,5% 

wichtig 8,0% 18,2% 4,4% 0,9% 31,5% 

eher unwichtig 3,7% 17,4% 8,5% 1,3% 30,8% 

unwichtig 2,7% 6,1% 4,4% 5,0% 18,2% 

Gesamt 26,5% 46,5% 19,1% 7,9% 100% 

 

 

MUSIK MACHEN KÖNNEN / INSTRUMENTE 

ERLERNEN 

n = 2857 

ZUFRIEDENHEIT 

sehr 
zufrieden 

zufrieden 
eher 

unzufrieden 
sehr 

unzufrieden 
Gesamt 

WICHTIGKEIT 

sehr wichtig 19,5% 7,0% 3,1% 1,2% 30,8% 

wichtig 6,9% 19,1% 5,6% 0,9% 32,6% 

eher unwichtig 2,6% 11,4% 8,1% 0,9% 23,1% 

unwichtig 2,2% 3,8% 3,2% 4,3% 13,5% 

Gesamt 31,3% 41,4% 20,0% 7,4% 100% 

 



Jugendhilfeplanung im Landkreis Neumarkt i. d. Oberpfalz                                                                         Gesamtauswertung    JUGENDBEFRAGUNG  2012 

205 

MÖGLICHKEIT SICH IM FREIEN MIT 

ANDEREN JUGENDLICHEN ZU TREFFEN 

n =  

ZUFRIEDENHEIT 

sehr 
zufrieden 

zufrieden 
eher 

unzufrieden 
sehr 

unzufrieden 
Gesamt 

WICHTIGKEIT 

sehr wichtig 34,3% 19,8% 8,7% 4,0% 66,8% 

wichtig 3,9% 15,8% 4,7% 1,3% 25,8% 

eher unwichtig 0,2% 2,3% 1,9% 0,5% 4,9% 

unwichtig 0,4% 0,5% 0,5% 1,0% 2,5% 

Gesamt 38,9% 38,5% 15,8% 6,8% 100% 
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Wichtigkeit von Angeboten der Jugendarbeit Mittelwert Standardabweichung Gültig 

sportliche Kursangebote, z.B. Skikurs, 
Selbstbehauptungskurs, Tai Chi 

2,06 0,991 2,06 

Reisen mit Jugendgruppen ins Ausland 2,28 1,006 2,28 

Projekte, z.B. gegen Rassismus, 
Umweltschutzprojekte, Soziales 

2,29 0,956 2,29 

Jugend- oder Schüleraustausch mit anderen 
Ländern 

2,39 1,002 2,39 

Reisen mit Jugendgruppen innerhalb 
Deutschlands 

2,44 0,920 2,44 

Medienpädagogische Angebote, z.B. 
Videoworkshop, Handyclips 

2,74 0,948 2,74 

Jugendbildungsveranstaltungen z.B. 
Workshops, Wochenendseminare 

2,89 0,870 2,89 

Kreative Angebote, z.B. Theaterworkshops 2,94 0,927 2,94 

 

Wichtigkeit von Angeboten der Jugendarbeit 
MÄDCHEN 

Mittelwert 
Gültig 

JUNGEN 

Mittelwert 
Gültig 

sportliche Kursangebote, z.B. Skikurs, 
Selbstbehauptungskurs, Tai Chi 

1,99 1872 2,13 2025 

Reisen mit Jugendgruppen ins Ausland 2,05 1875 2,50 2025 

Projekte, z.B. gegen Rassismus, 
Umweltschutzprojekte, Soziales 

2,17 1876 2,40 2025 

Jugend- oder Schüleraustausch mit anderen 
Ländern 

2,03 1879 2,72 2027 

Reisen mit Jugendgruppen innerhalb 
Deutschlands 

2,33 1876 2,55 2025 

Medienpädagogische Angebote, z.B. 
Videoworkshop, Handyclips 

2,82 1872 2,67 2020 

Jugendbildungsveranstaltungen z.B. 
Workshops, Wochenendseminare 

2,74 1871 3,04 2019 

Kreative Angebote, z.B. Theaterworkshops 2,63 1876 3,22 2012 
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Differenziert nach ….. 

sportliche Kursangebote z. B. Skikurs, Selbstbehauptungskurs, Tai Chi 

sehr wichtig wichtig 
weniger 
wichtig 

unwichtig Gültig 

Alle 34,8% 35,5% 18,3% 11,4% 3902 

Geschlecht?  

Mädchen 35,7% 37,7% 18,4% 8,2% 1872 

Jungen 33,8% 33,6% 18,3% 14,3% 2025 

Schultyp?  

Förderschüler 22,7% 25,3% 17,3% 34,7% 71 

Haupt-/Mittelschüler 27,3% 33,8% 23,2% 15,7% 1414 

Realschüler 37,7% 36,2% 16,5% 9,6% 1313 

Gymnasiasten 41,6% 37,8% 14,4% 6,2% 1095 

Alter?  

12-Jährige 45,2% 32,4% 12,9% 9,5% 442 

13-Jährige 38,8% 32,5% 17,3% 11,4% 1107 

14-Jährige 33,1% 36,9% 18,6% 11,4% 1191 

15-Jährige 30,0% 38,1% 21,0% 10,9% 918 

16-Jährige 24,3% 35,4% 24,3% 15,9% 189 

Migrationshintergrund?  

beide Eltern in Deutschland geboren 35,0% 36,0% 18,4% 10,6% 3371 

nur ein Elternteil in Deutschland geboren 34,7% 33,2% 18,1% 14,0% 265 

beide Eltern im Ausland geboren 31,5% 32,3% 17,7% 18,5% 260 

 

Differenziert nach ….. 

Reisen mit Jugendgruppen ins Ausland 

sehr wichtig wichtig 
weniger 
wichtig 

unwichtig Gültig 

Alle 26,7% 31,8% 27,9% 13,6% 3905 

Geschlecht?  

Mädchen 34,6% 34,0% 23,4% 8,1% 1875 

Jungen 19,5% 29,7% 32,0% 18,8% 2025 

Schultyp?  

Förderschüler 24,3% 14,9% 17,6% 43,2% 74 

Haupt-/Mittelschüler 23,9% 28,1% 28,6% 19,4% 1421 

Realschüler 27,1% 34,1% 28,0% 10,7% 1315 

Gymnasiasten 30,0% 34,8% 27,4% 7,8% 1095 

Alter?  

12-Jährige 23,7% 31,4% 28,7% 16,2% 439 

13-Jährige 26,4% 30,6% 28,9% 14,1% 1106 

14-Jährige 27,3% 33,6% 26,4% 12,6% 1196 

15-Jährige 28,9% 32,2% 26,4% 12,4% 919 

16-Jährige 22,1% 29,5% 33,2% 15,3% 190 

Migrationshintergrund?  

beide Eltern in Deutschland geboren 25,6% 32,3% 28,2% 13,8% 3372 

nur ein Elternteil in Deutschland geboren 35,5% 25,7% 25,3% 13,6% 265 

beide Eltern im Ausland geboren 32,4% 31,3% 25,6% 10,7% 262 
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Differenziert nach ….. 

Projekte z. B. gegen Rassismus, Umweltschutzprojekte, Soziales 

sehr wichtig wichtig 
weniger 
wichtig 

unwichtig Gültig 

Alle 22,1% 40,5% 24,0% 13,4% 3906 

Geschlecht?  

Mädchen 24,1% 44,0% 22,9% 8,9% 1876 

Jungen 20,3% 37,2% 25,0% 17,5% 2025 

Schultyp?  

Förderschüler 17,6% 20,3% 24,3% 37,8% 74 

Haupt-/Mittelschüler 20,8% 37,4% 23,0% 18,8% 1419 

Realschüler 20,2% 43,0% 25,8% 11,0% 1320 

Gymnasiasten 26,5% 42,6% 23,3% 7,5% 1093 

Alter?  

12-Jährige 23,0% 39,0% 26,4% 11,6% 439 

13-Jährige 20,6% 39,3% 25,8% 14,3% 1110 

14-Jährige 22,2% 41,6% 23,3% 13,0% 1191 

15-Jährige 23,1% 41,1% 22,6% 13,2% 922 

16-Jährige 22,8% 41,8% 21,2% 14,3% 189 

Migrationshintergrund?  

beide Eltern in Deutschland geboren 21,0% 40,6% 25,1% 13,4% 3373 

nur ein Elternteil in Deutschland geboren 30,1% 41,0% 17,3% 11,7% 266 

beide Eltern im Ausland geboren 29,1% 38,7% 17,6% 14,6% 261 

 

Differenziert nach ….. 

Jugend- oder Schüleraustausch mit anderen Ländern 

sehr wichtig wichtig 
weniger 
wichtig 

unwichtig Gültig 

Alle 22,6% 32,1% 29,6% 15,8% 3911 

Geschlecht?  

Mädchen 33,7% 36,8% 22,5% 7,1% 1879 

Jungen 12,2% 27,8% 36,1% 23,8% 2027 

Schultyp?  

Förderschüler 12,5% 12,5% 26,4% 48,6% 72 

Haupt-/Mittelschüler 14,1% 27,2% 35,0% 23,7% 1422 

Realschüler 21,2% 33,0% 31,7% 14,1% 1320 

Gymnasiasten 35,7% 38,7% 20,2% 5,4% 1097 

Alter?  

12-Jährige 21,1% 30,2% 32,0% 16,8% 441 

13-Jährige 20,6% 32,3% 29,6% 17,5% 1111 

14-Jährige 25,7% 33,5% 27,4% 13,5% 1195 

15-Jährige 22,5% 31,2% 31,1% 15,2% 920 

16-Jährige 19,6% 31,7% 30,7% 18,0% 189 

Migrationshintergrund?  

beide Eltern in Deutschland geboren 22,0% 32,5% 29,7% 15,7% 3378 

nur ein Elternteil in Deutschland geboren 29,7% 29,7% 27,1% 13,5% 266 

beide Eltern im Ausland geboren 22,6% 29,5% 29,5% 18,4% 261 
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Differenziert nach ….. 

Reisen mit Jugendgruppen innerhalb Deutschlands 

sehr wichtig wichtig 
weniger 
wichtig 

unwichtig Gültig 

Alle 16,5% 36,1% 33,9% 13,4% 3906 

Geschlecht?  

Mädchen 19,3% 37,7% 33,7% 9,2% 1876 

Jungen 13,8% 34,7% 34,1% 17,4% 2025 

Schultyp?  

Förderschüler 14,7% 25,3% 29,3% 30,7% 75 

Haupt-/Mittelschüler 17,8% 33,3% 31,9% 17,0% 1419 

Realschüler 15,9% 39,9% 33,0% 11,2% 1318 

Gymnasiasten 15,6% 35,9% 38,1% 10,3% 1094 

Alter?  

12-Jährige 18,6% 37,4% 32,4% 11,6% 441 

13-Jährige 19,7% 35,5% 30,5% 14,4% 1108 

14-Jährige 15,6% 38,4% 33,1% 12,9% 1194 

15-Jährige 14,5% 36,0% 36,9% 12,6% 919 

16-Jährige 9,0% 25,9% 47,1% 18,0% 189 

Migrationshintergrund?  

beide Eltern in Deutschland geboren 16,2% 36,6% 34,1% 13,1% 3374 

nur ein Elternteil in Deutschland geboren 20,8% 31,8% 32,6% 14,8% 264 

beide Eltern im Ausland geboren 16,0% 34,7% 32,8% 16,4% 262 

 

Differenziert nach ….. 

Medienpädagogische Angebote z. B. Videoworkshop, Handyclips 

sehr wichtig wichtig 
weniger 
wichtig 

unwichtig Gültig 

Alle 11,8% 26,1% 38,7% 23,5% 3897 

Geschlecht?  

Mädchen 9,0% 24,1% 43,4% 23,6% 1872 

Jungen 14,3% 27,9% 34,4% 23,4% 2020 

Schultyp?  

Förderschüler 16,2% 20,3% 24,3% 39,2% 74 

Haupt-/Mittelschüler 11,9% 26,6% 37,9% 23,7% 1416 

Realschüler 11,8% 27,0% 38,4% 22,8% 1315 

Gymnasiasten 11,3% 24,8% 40,9% 23,0% 1092 

Alter?  

12-Jährige 15,7% 30,2% 31,4% 22,7% 440 

13-Jährige 13,8% 26,0% 37,3% 22,9% 1105 

14-Jährige 9,8% 26,4% 41,2% 22,6% 1189 

15-Jährige 10,0% 24,7% 40,2% 25,1% 918 

16-Jährige 11,6% 22,1% 39,5% 26,8% 190 

Migrationshintergrund?  

beide Eltern in Deutschland geboren 11,6% 25,6% 39,3% 23,5% 3366 

nur ein Elternteil in Deutschland geboren 11,7% 29,1% 35,8% 23,4% 265 

beide Eltern im Ausland geboren 14,2% 29,6% 33,5% 22,7% 260 
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Differenziert nach ….. 

Jugendbildungsveranstaltungen z.B. Workshops, Wochenendseminare 

sehr wichtig wichtig 
weniger 
wichtig 

unwichtig Gültig 

Alle 7,3% 21,8% 45,1% 25,8% 3895 

Geschlecht?  

Mädchen 9,2% 27,0% 44,3% 19,5% 1871 

Jungen 5,4% 16,9% 45,9% 31,7% 2019 

Schultyp?  

Förderschüler 10,8% 14,9% 25,7% 48,6% 74 

Haupt-/Mittelschüler 6,5% 19,6% 43,0% 30,9% 1414 

Realschüler 6,2% 21,7% 48,4% 23,7% 1315 

Gymnasiasten 9,3% 25,2% 45,2% 20,2% 1092 

Alter?  

12-Jährige 8,6% 24,5% 42,2% 24,7% 441 

13-Jährige 7,5% 22,3% 44,2% 26,1% 1105 

14-Jährige 6,7% 21,4% 46,7% 25,2% 1188 

15-Jährige 7,3% 21,4% 46,0% 25,3% 916 

16-Jährige 5,3% 15,8% 47,9% 31,1% 190 

Migrationshintergrund?  

beide Eltern in Deutschland geboren 7,2% 21,6% 45,5% 25,8% 3368 

nur ein Elternteil in Deutschland geboren 8,7% 24,2% 42,3% 24,9% 265 

beide Eltern im Ausland geboren 7,8% 22,7% 42,6% 27,0% 256 

 

Differenziert nach ….. 

Kreative Angebote z. B. Theaterworkshops 

sehr wichtig wichtig 
weniger 
wichtig 

unwichtig Gültig 

Alle 8,7% 20,2% 39,9% 31,2% 3893 

Geschlecht?  

Mädchen 13,4% 29,0% 38,7% 18,9% 1876 

Jungen 4,4% 12,0% 41,0% 42,6% 2012 

Schultyp?  

Förderschüler 12,7% 11,3% 26,8% 49,3% 71 

Haupt-/Mittelschüler 6,2% 17,4% 39,0% 37,3% 1414 

Realschüler 9,1% 20,3% 40,4% 30,2% 1313 

Gymnasiasten 11,3% 24,2% 41,1% 23,4% 1095 

Alter?  

12-Jährige 11,8% 19,6% 38,5% 30,1% 439 

13-Jährige 9,4% 20,7% 38,4% 31,5% 1105 

14-Jährige 7,7% 20,0% 42,9% 29,4% 1189 

15-Jährige 7,5% 21,3% 40,0% 31,2% 916 

16-Jährige 9,5% 14,7% 35,3% 40,5% 190 

Migrationshintergrund?  

beide Eltern in Deutschland geboren 8,3% 20,4% 40,5% 30,8% 3365 

nur ein Elternteil in Deutschland geboren 14,1% 18,6% 38,0% 29,3% 263 

beide Eltern im Ausland geboren 8,9% 19,3% 34,0% 37,8% 259 
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Differenziert nach …. 

Aussage: „Ich fühle mich wohl in meiner Gemeinde / Stadt!“ 

trifft voll und 
ganz zu 

trifft eher zu 
trifft eher 
nicht zu 

trifft 
überhaupt 
nicht zu 

Gültig 

Alle 41,5% 42,9% 11,7% 3,9% 3920 

Geschlecht? 

Mädchen 36,2% 46,2% 13,8% 3,8% 1874 

Jungen 46,3% 40,0% 9,7% 4,0% 2041 

Schultyp? 

Förderschüler 48,7% 27,6% 11,8% 11,8% 76 

Haupt-/Mittelschüler 42,2% 41,5% 12,3% 4,0% 1430 

Realschüler 40,1% 44,3% 11,9% 3,7% 1323 

Gymnasiasten 41,9% 44,0% 10,5% 3,6% 1091 

Alter? 

12-Jährige 51,7% 37,9% 6,8% 3,6% 443 

13-Jährige 46,5% 40,9% 10,5% 2,1% 1113 

14-Jährige 39,1% 45,9% 11,1% 3,9% 1193 

15-Jährige 35,7% 44,2% 14,5% 5,6% 928 

16-Jährige 31,1% 42,1% 20,0% 6,8% 190 

Migrationshintergrund? 

beide Eltern in Deutschland geboren 42,5% 43,2% 11,2% 3,2% 3380 

nur ein Elternteil in Deutschland geboren 34,6% 41,6% 14,5% 9,3% 269 

beide Eltern im Ausland geboren 36,2% 40,4% 15,1% 8,3% 265 

 

Differenziert nach …. 

Hast Du manchmal Probleme, wohin zu kommen? 

ja, ständig ja, manchmal 
nein, eigentlich 

nicht 
Gültig 

Alle 10,8% 45,5% 43,7% 3936 

Geschlecht? 

Mädchen 13,1% 49,5% 37,4% 1886 

Jungen 8,8% 41,8% 49,5% 2045 

Schultyp? 

Förderschüler 12,8% 37,2% 50,0% 78 

Haupt-/Mittelschüler 11,9% 45,8% 42,4% 1433 

Realschüler 9,8% 47,0% 43,2% 1328 

Gymnasiasten 10,7% 43,8% 45,6% 1097 

Alter? 

12-Jährige 6,1% 43,6% 50,3% 443 

13-Jährige 9,4% 47,1% 43,4% 1114 

14-Jährige 11,2% 45,1% 43,7% 1205 

15-Jährige 13,7% 45,8% 40,5% 930 

16-Jährige 15,9% 43,4% 40,7% 189 

Migrationshintergrund? 

beide Eltern in Deutschland geboren 10,7% 45,0% 44,3% 3397 

nur ein Elternteil in Deutschland geboren 12,2% 50,0% 37,8% 270 

beide Eltern im Ausland geboren 11,0% 46,8% 42,2% 263 
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Differenziert nach …. 

Wenn Du erwachsen bist, möchtest Du dann gerne in 
Deiner Heimatgemeinde/-stadt wohnen bleiben? 

Gültig 

ja, auf 
jeden Fall 

eigentlich 
schon 

eher nicht 
nein, auf 
keinen 

Fall 

kann ich 
derzeit 
noch 
nicht 

sagen 

Alle 22,8% 20,4% 12,9% 9,2% 34,8% 3949 

Geschlecht? 

Mädchen 15,3% 18,3% 16,0% 11,4% 39,0% 1886 

Jungen 29,6% 22,2% 10,0% 7,1% 31,0% 2057 

Schultyp? 

Förderschüler 28,6% 10,4% 7,8% 19,5% 33,8% 77 

Haupt-/Mittelschüler 26,4% 17,5% 9,7% 8,4% 38,0% 1446 

Realschüler 26,8% 23,0% 12,8% 7,8% 29,6% 1328 

Gymnasiasten 12,8% 21,6% 17,5% 11,2% 36,9% 1098 

Alter? 

12-Jährige 31,4% 21,0% 8,8% 6,3% 32,5% 443 

13-Jährige 21,8% 20,8% 11,3% 7,1% 39,0% 1118 

14-Jährige 21,6% 18,7% 14,4% 9,4% 35,9% 1206 

15-Jährige 20,6% 22,1% 14,4% 12,6% 30,2% 936 

16-Jährige 18,5% 20,1% 16,4% 12,2% 32,8% 189 

Migrationshintergrund? 

beide Eltern in Deutschland geboren 24,5% 20,7% 12,4% 8,0% 34,3% 3404 

nur ein Elternteil in Deutschland geboren 11,8% 15,8% 15,8% 18,4% 38,2% 272 

beide Eltern im Ausland geboren 11,6% 20,6% 16,5% 14,6% 36,7% 267 
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Heimatgemeinde? 
Vereins-/Verbandsmitgliedschaften 

ALLE Mädchen Jungen 

Berching 78,8% 78,2% 80,0% 

Berg 82,1% 81,5% 83,0% 

Berngau 76,1% 77,8% 75,0% 

Breitenbrunn 82,8% 81,4% 84,5% 

Deining 80,5% 77,1% 83,0% 

Dietfurt 68,7% 63,6% 73,1% 

Freystadt 75,5% 70,8% 79,2% 

Hohenfels 82,1% 75,0% 87,5% 

Lauterhofen 82,1% 82,1% 82,1% 

Lupburg 86,5% 89,1% 83,7% 

Mühlhausen 71,6% 66,2% 77,0% 

Stadt Neumarkt 75,2% 73,9% 76,4% 

Parsberg 78,9% 80,6% 76,9% 

Pilsach 83,7% 81,0% 86,4% 

Postbauer-Heng 82,5% 76,7% 88,3% 

Pyrbaum 80,1% 81,1% 79,5% 

Sengenthal 81,2% 70,0% 89,4% 

Seubersdorf 87,6% 85,4% 90,0% 

Velburg 80,3% 77,8% 83,1% 

GESAMT 78,6% 76,6% 80,5% 

 

 

Mitgliedschaft in Vereinen / Verband Mädchen Jungen 

kein Vereins-/Verbandsmitglied 22,9% 18,0% 

Mitglied in einem Verein / Verband 28,8% 29,1% 

Mitglied in zwei Vereinen / Verbänden 22,6% 24,9% 

Mitglied in drei Vereinen / Verbänden 14,0% 15,3% 

Mitglied in vier Vereinen / Verbänden 7,4% 7,6% 

Mitglied in fünf Vereinen / Verbänden 2,5% 2,9% 

Mitglied in sechs und mehr Vereinen / Verbänden 1,8% 2,1% 

GESAMT 100% 100% 
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Mitgliedschaft in Vereinen / 
Verbänden 

Förderschüler 
Haupt-

/Mittelschüler 
Realschüler Gymnasiasten 

kein Vereins-/Verbandsmitglied 48,8% 32,7% 15,0% 11,8% 

Mitglied in einem Verein / Verband 28,6% 29,5% 27,7% 29,9% 

Mitglied in zwei Vereinen / Verbänden 16,7% 17,4% 26,8% 27,5% 

Mitglied in drei Vereinen / Verbänden 3,6% 12,1% 15,6% 17,2% 

Mitglied in vier Vereinen / Verbänden 1,2% 5,0% 8,5% 9,3% 

Mitglied in fünf Vereinen / Verbänden 0 1,8% 3,8% 2,5% 

Mitglied in sechs und mehr Vereinen / 
Verbänden 

1,2% 1,5% 2,7% 1,7% 

GESAMT 100% 100% 100% 100% 

 

 

Mitgliedschaft in Vereinen/Verbänden 
beide Elternteile sind 

in Deutschland 
geboren 

nur ein Elternteil ist in 
Deutschland geboren 

beide Elternteile sind 
nicht in Deutschland 

geboren 

kein Vereins-/Verbandsmitglied 17,1% 34,6% 48,1% 

Mitglied in einem Verein / Verband 28,5% 31,7% 32,9% 

Mitglied in zwei Vereinen / Verbänden 25,0% 19,8% 10,8% 

Mitglied in drei Vereinen / Verbänden 16,1% 7,1% 5,1% 

Mitglied in vier Vereinen / Verbänden 8,2% 5,0% 1,4% 

Mitglied in fünf Vereinen / Verbänden 3,0% 0,9% 1,4% 

Mitglied in sechs und mehr Vereinen / 
Verbänden 

2,1% 0,9% 0,3% 

GESAMT 100% 100% 100% 
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Mitgliedschaft in Vereinen / 

Verbänden 

Vereins-/Verbandsmitgliedschaft 

Förderschüler 
Haupt-

/Mittelschüler 
Realschüler Gymnasiasten 

Sportverein 14 547 791 768 

Katholische Jugendgruppe 4 241 378 260 

Freiwillige Feuerwehr 11 166 243 99 

Musikverein 4 103 192 232 

Schützenverein 5 174 161 74 

Fanclub 4 143 155 94 

Obst- und Gartenbauverein 2 107 143 76 

Freiwillige Hilfsorganisation 3 59 63 59 

Evangelische Jugendgruppe 2 49 43 74 

Heimat- und Trachtenverein 4 60 59 25 

Umweltschutzorganisation 1 28 34 43 

Theatergruppe 4 25 39 37 

Pfadfinder 1 25 26 18 

Politische Partei 0 12 12 6 

Sonstige Vereinsmitgliedschaft 12 288 360 248 

 

Mitgliedschaft in Vereinen / Verbänden 

kein Vereins-/ 

Verbands-

mitglied 

Vereins-/Verbandsmitgliedschaft 

Gültig 
Mitglied ohne 

Amt 
Mitglied mit  

Amt 

Sportverein 1798 592 1528 3918 

Katholische Jugendgruppe 3024 468 415 3907 

Freiwillige Feuerwehr 3287 200 419 3906 

Musikverein 3372 157 374 3903 

Schützenverein 3492 124 290 3906 

Fanclub 3503 107 289 3899 

Obst- und Gartenbauverein 3577 68 260 3905 

Freiwillige Hilfsorganisation 3717 66 118 3901 

Evangelische Jugendgruppe 3728 57 111 3896 

Heimat- und Trachtenverein 3756 49 98 3903 

Umweltschutzorganisation 3799 34 72 3905 

Theatergruppe 3799 37 68 3904 

Pfadfinder 3829 24 46 3899 

Politische Partei 3870 11 19 3900 

Sonstige Vereinsmitgliedschaft 2951 349 559 3859 
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Mitglieder im Verein 

/ Verband 
%-Anteil 

Mitglied mit Amt 
%-Anteil 

Mitglied ohne Amt 

Sportverein 2120 27,9 72,1 

Katholische Jugendgruppe 883 53,0 47,0 

Freiwillige Feuerwehr 619 32,3 67,7 

Musikverein 531 29,6 70,4 

Schützenverein 414 30,0 70,0 

Fanclub 396 27,0 73,0 

Obst- und Gartenbauverein 328 20,7 79,3 

Freiwillige Hilfsorganisation 184 35,9 64,1 

Evangelische Jugendgruppe 168 33,9 66,1 

Heimat- und Trachtenverein 147 33,3 66,7 

Umweltschutzorganisation 106 32,1 67,9 

Theatergruppe 105 35,2 64,8 

Pfadfinder 70 34,3 65,7 

Politische Partei 30 36,7 63,3 

Sonstige Vereinsmitgliedschaft 908 38,4 61,6 

 

Wie viel Zeit wird wöchentlich in Vereinen / 
Verbänden verbracht? 

Häufigkeit %-Anteil 
%-Anteil 
kumuliert 

bis unter 2 Stunden wöchentlich 524 18,1% 18,1% 

2 bis unter 4 Stunden wöchentlich 880 30,4% 48,5% 

4 bis unter 6 Stunden wöchentlich 723 25,0% 73,5% 

6 bis unter 8 Stunden wöchentlich 377 13,0% 86,5% 

8 bis unter 10 Stunden wöchentlich 159 5,5% 92,0% 

10 bis unter 15 Stunden wöchentlich 140 4,8% 96,8% 

15 bis unter 20 Stunden wöchentlich 47 1,6% 98,4% 

20 und mehr Stunden wöchentlich 45 1,6% 100% 

Gesamt 2895 100%  

 

Warum kein Mitglied im Verein / Verband? 
trifft voll und 

ganz zu 
trifft teilweise 

zu 
trifft nicht zu Gültig 

ich habe zu wenig Zeit 15,7% 50,3% 34,0% 658 

ich habe mich noch nicht informiert über das Angebot 25,0% 35,7% 39,3% 616 

das Angebot entspricht nicht meinen Interessen und 
Neigungen 

41,0% 39,0% 20,0% 631 

ich mag generell nicht Mitglied im Verein / einer 
Jugendgruppe sein 

30,0% 32,3% 37,7% 637 
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Differenziert nach …. 

Gehst Du gerne zur Schule? 

ja, sehr 
gerne 

ja, meistens 
gerne 

nein, eher 
ungern 

ganz ungern Gültig 

Alle 7,8% 53,1% 27,8% 11,3% 3944 

Geschlecht? 

Mädchen 8,0% 59,3% 25,3% 7,4% 1885 

Jungen 7,6% 47,4% 30,1% 14,9% 2054 

Schultyp? 

Förderschüler 9,0% 41,0% 23,1% 26,9% 78 

Haupt-/Mittelschüler 9,5% 56,1% 23,2% 11,3% 1438 

Realschüler 7,0% 50,1% 31,0% 11,9% 1329 

Gymnasiasten 6,4% 53,7% 30,3% 9,6% 1099 

Alter? 

12-Jährige 7,9% 49,2% 27,6% 15,3% 445 

13-Jährige 8,1% 51,3% 28,8% 11,8% 1117 

14-Jährige 6,9% 55,4% 27,5% 10,3% 1205 

15-Jährige 8,3% 54,7% 27,4% 9,7% 932 

16-Jährige 7,9% 53,4% 27,0% 11,6% 189 

Migrationshintergrund? 

beide Eltern in Deutschland geboren 7,5% 53,5% 27,7% 11,2% 3402 

nur ein Elternteil in Deutschland geboren 9,6% 51,1% 26,5% 12,9% 272 

beide Eltern im Ausland geboren 9,1% 50,0% 29,5% 11,4% 264 

 

Differenziert nach …. 

Zufriedenheit mit schulischen Leistungen 

voll zufrieden 
überwiegend 

zufrieden 
eher 

unzufrieden 
sehr 

unzufrieden 
Gültig 

Alle 14,3% 55,8% 24,7% 5,1% 3945 

Geschlecht? 

Mädchen 12,6% 58,1% 23,5% 5,9% 1887 

Jungen 16,0% 53,7% 25,9% 4,4% 2053 

Schultyp? 

Förderschüler 38,0% 39,2% 12,7% 10,1% 79 

Haupt-/Mittelschüler 14,3% 58,0% 23,0% 4,8% 1437 

Realschüler 14,6% 55,6% 24,7% 5,0% 1330 

Gymnasiasten 12,5% 54,3% 27,9% 5,3% 1099 

Alter? 

12-Jährige 15,1% 57,0% 21,6% 6,3% 444 

13-Jährige 16,9% 55,2% 24,0% 3,9% 1118 

14-Jährige 13,5% 56,2% 25,0% 5,3% 1207 

15-Jährige 12,2% 56,0% 26,2% 5,6% 932 

16-Jährige 8,5% 56,4% 29,3% 5,9% 188 

Migrationshintergrund? 

beide Eltern in Deutschland geboren 14,9% 56,4% 23,7% 4,9% 3403 

nur ein Elternteil in Deutschland geboren 8,8% 54,0% 30,1% 7,0% 272 

beide Eltern im Ausland geboren 12,9% 49,6% 31,8% 5,7% 264 
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Differenziert nach …. 
Nimmst Du zur Zeit Nachhilfeunterricht? 

ja nein Gültig 

Alle 21,8% 78,2% 3937 

Geschlecht? 

Mädchen 22,3% 77,7% 1880 

Jungen 21,3% 78,7% 2052 

Schultyp? 

Förderschüler 3,8% 96,2% 79 

Haupt-/Mittelschüler 15,8% 84,2% 1434 

Realschüler 24,5% 75,5% 1329 

Gymnasiasten 27,5% 72,5% 1095 

Alter? 

12-Jährige 22,7% 77,3% 445 

13-Jährige 19,7% 80,3% 1114 

14-Jährige 20,2% 79,8% 1205 

15-Jährige 23,6% 76,4% 931 

16-Jährige 32,6% 67,4% 187 

Migrationshintergrund? 

beide Eltern in Deutschland geboren 21,9% 78,1% 3396 

nur ein Elternteil in Deutschland geboren 22,1% 77,9% 272 

beide Eltern im Ausland geboren 20,2% 79,8% 263 

 

Differenziert nach …. 

Fühlst Du Dich in der Schule im Großen und Ganzen so angenommen 
und akzeptiert, wie du bist? 

ja, meistens 
ja, 

überwiegend 

manchmal 
ja, 

manchmal 
nein 

nein, 
eigentlich 

nicht 
Gültig 

Alle 48,4% 29,6% 18,0% 4,0% 3938 

Geschlecht? 

Mädchen 47,1% 28,2% 21,1% 3,6% 1883 

Jungen 49,6% 30,9% 15,1% 4,4% 2050 

Schultyp? 

Förderschüler 53,8% 15,4% 24,4% 6,4% 78 

Haupt-/Mittelschüler 46,6% 27,8% 20,2% 5,4% 1435 

Realschüler 47,1% 32,0% 17,3% 3,5% 1328 

Gymnasiasten 52,1% 30,0% 15,4% 2,6% 1097 

Alter? 

12-Jährige 46,5% 27,9% 20,2% 5,4% 445 

13-Jährige 48,7% 27,3% 20,1% 3,9% 1113 

14-Jährige 47,6% 31,5% 18,3% 2,6% 1206 

15-Jährige 49,8% 31,0% 14,3% 4,8% 931 

16-Jährige 51,9% 27,3% 15,0% 5,9% 187 

Migrationshintergrund? 

beide Eltern in Deutschland geboren 48,3% 30,5% 17,6% 3,6% 3397 

nur ein Elternteil in Deutschland geboren 49,8% 20,3% 23,2% 6,6% 271 

beide Eltern im Ausland geboren 48,9% 27,7% 17,0% 6,4% 264 
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Differenziert nach …. 
Meinung: „In der Schule zählt nur noch Leistung und sonst nichts!“ 

stimmt stimmt teilweise stimmt nicht Gültig 

Alle 28,5% 50,1% 21,4% 3910 

Geschlecht? 

Mädchen 24,7% 51,1% 24,3% 1870 

Jungen 32,1% 49,3% 18,6% 2035 

Schultyp? 

Förderschüler 26,3% 47,4% 26,3% 76 

Haupt-/Mittelschüler 23,2% 57,5% 19,3% 1428 

Realschüler 29,1% 49,4% 21,5% 1319 

Gymnasiasten 34,9% 41,5% 23,6% 1087 

Alter? 

12-Jährige 23,3% 50,0% 26,7% 442 

13-Jährige 24,3% 51,4% 24,3% 1113 

14-Jährige 27,2% 50,0% 22,8% 1191 

15-Jährige 34,3% 51,1% 14,6% 925 

16-Jährige 43,1% 39,9% 17,0% 188 

Migrationshintergrund? 

beide Eltern in Deutschland geboren 27,8% 50,6% 21,6% 3374 

nur ein Elternteil in Deutschland geboren 28,4% 48,5% 23,1% 268 

beide Eltern im Ausland geboren 37,8% 45,4% 16,8% 262 

 

Differenziert nach …. 

Fühlst du dich im Hinblick auf deine schulischen Leistungen von deinen 
Eltern unter Druck gesetzt? 

ja, ständig ja, oft 
ja, 

manchmal 

nein, 
eigentlich 

nicht 
Gültig 

Alle 5,3% 9,9% 33,0% 51,8% 3939 

Geschlecht? 

Mädchen 4,6% 7,7% 30,3% 57,3% 1884 

Jungen 5,9% 11,8% 35,5% 46,8% 2050 

Schultyp? 

Förderschüler 5,1% 6,3% 22,8% 65,8% 79 

Haupt-/Mittelschüler 5,2% 9,8% 34,3% 50,8% 1434 

Realschüler 4,5% 9,8% 34,2% 51,4% 1330 

Gymnasiasten 6,4% 10,3% 30,7% 52,6% 1096 

Alter? 

12-Jährige 4,3% 9,4% 32,8% 53,5% 445 

13-Jährige 4,9% 8,5% 33,0% 53,5% 1117 

14-Jährige 5,3% 9,2% 33,7% 51,7% 1203 

15-Jährige 5,7% 11,8% 32,1% 50,4% 931 

16-Jährige 6,9% 14,4% 34,0% 44,7% 188 

Migrationshintergrund? 

beide Eltern in Deutschland geboren 4,6% 9,3% 33,0% 53,1% 3398 

nur ein Elternteil in Deutschland geboren 7,7% 11,4% 33,8% 47,1% 272 

beide Eltern im Ausland geboren 11,0% 16,0% 32,3% 40,7% 263 
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Differenziert nach …. 

Wichtigkeit von Jugendsozialarbeit an Schulen 

sehr wichtig wichtig 
weniger 
wichtig 

unwichtig Gültig 

Alle 19,2% 33,2% 25,9% 21,7% 3932 

Geschlecht? 

Mädchen 24,9% 40,1% 22,9% 12,1% 1881 

Jungen 13,9% 27,0% 28,6% 30,4% 2046 

Schultyp? 

Förderschüler 28,2% 21,8% 15,4% 34,6% 78 

Haupt-/Mittelschüler 21,7% 32,1% 23,4% 22,7% 1433 

Realschüler 19,1% 35,2% 27,0% 18,7% 1328 

Gymnasiasten 15,4% 33,1% 28,5% 23,0% 1093 

Alter? 

12-Jährige 19,2% 33,9% 26,0% 21,0% 443 

13-Jährige 19,0% 33,3% 26,0% 21,8% 1117 

14-Jährige 19,2% 33,4% 27,1% 20,3% 1201 

15-Jährige 18,1% 33,7% 25,4% 22,7% 928 

16-Jährige 22,5% 29,4% 20,9% 27,3% 187 

Migrationshintergrund? 

beide Eltern in Deutschland geboren 18,5% 33,5% 26,4% 21,6% 3391 

nur ein Elternteil in Deutschland geboren 24,6% 33,8% 21,0% 20,6% 272 

beide Eltern im Ausland geboren 22,8% 28,9% 24,7% 23,6% 263 

 

 

Wie häufig wird der Computer für 
folgende Tätigkeiten genutzt? 

Mittelwert Standardabweichung Gültig 

gezielt nach Informationen suchen 3,24 1,345 3901 

chatten 2,31 1,810 3936 

spielen 3,32 1,756 3927 

einfach „rumsurfen“ 2,83 1,695 3927 

Hausaufgaben machen 3,94 1,482 3932 

einkaufen / shoppen 4,51 1,357 3930 

Musik / Filme herunterladen 4,04 1,792 3930 

Videos / Fotos bearbeiten 4,08 1,656 3931 
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Differenziert nach …. 

Wie oft nutzt du den Computer um gezielt nach Informationen zu suchen 

(fast) 
täglich 

3 bis 4 
mal pro 
Woche 

1 bis 2 
mal pro 
Woche 

ein paar 
mal im 
Monat 

eher 
selten 

(so gut 
wie)   
nie 

Gültig 

Alle 9,8% 21,3% 28,4% 22,0% 12,5% 6,0% 3901 

Geschlecht?  

Mädchen 7,9% 20,2% 29,8% 25,1% 12,3% 4,8% 1872 

Jungen 11,6% 22,3% 27,2% 19,2% 12,7% 7,1% 2025 

Schultyp?  

Förderschüler 16,4% 13,7% 13,7% 9,6% 23,3% 23,3% 73 

Haupt-/Mittelschüler 10,0% 21,4% 24,5% 20,1% 14,5% 9,5% 1416 

Realschüler 8,3% 22,7% 30,6% 22,8% 11,1% 4,3% 1319 

Gymnasiasten 11,0% 19,9% 31,8% 24,2% 10,9% 2,3% 1093 

Alter?  

12-Jährige 6,8% 18,2% 25,7% 25,7% 15,9% 7,7% 440 

13-Jährige 8,1% 17,9% 26,8% 23,9% 15,4% 7,9% 1103 

14-Jährige 7,4% 22,7% 30,5% 21,9% 13,1% 4,5% 1191 

15-Jährige 15,2% 23,6% 29,8% 19,6% 7,4% 4,4% 923 

16-Jährige 14,9% 29,8% 26,6% 13,3% 9,0% 6,4% 188 

Migrationshintergrund?  

beide Eltern in Deutschland geboren 9,3% 20,7% 28,8% 22,5% 12,9% 5,8% 3370 

nur ein Elternteil in Deutschland geboren 13,7% 27,4% 24,4% 17,8% 10,0% 6,7% 270 

beide Eltern im Ausland geboren 12,5% 22,7% 27,3% 19,5% 10,2% 7,8% 256 

 

Differenziert nach …. 

Wie oft nutzt du den Computer um zu chatten? 

(fast) 
täglich 

3 bis 4 
mal pro 
Woche 

1 bis 2 
mal pro 
Woche 

ein paar 
mal im 
Monat 

eher 
selten 

(so gut 
wie)   
nie 

Gültig 

Alle 54,3% 14,8% 8,4% 3,7% 5,7% 13,0% 3936 

Geschlecht?  

Mädchen 58,2% 14,9% 7,6% 3,1% 5,5% 10,7% 1885 

Jungen 50,9% 14,7% 9,2% 4,2% 6,0% 15,1% 2046 

Schultyp?  

Förderschüler 52,6% 10,3% 3,8% 6,4% 7,7% 19,2% 78 

Haupt-/Mittelschüler 58,7% 14,7% 8,0% 3,8% 4,9% 9,9% 1434 

Realschüler 56,1% 14,8% 7,2% 2,9% 5,6% 13,4% 1328 

Gymnasiasten 46,6% 15,2% 10,9% 4,4% 6,8% 16,1% 1096 

Alter?  

12-Jährige 36,2% 15,2% 9,5% 4,5% 8,4% 26,2% 442 

13-Jährige 48,2% 16,1% 8,3% 5,2% 6,5% 15,7% 1115 

14-Jährige 58,3% 14,7% 8,7% 3,2% 5,1% 10,1% 1205 

15-Jährige 64,2% 14,4% 7,5% 2,8% 4,3% 6,8% 929 

16-Jährige 65,6% 10,6% 9,0% 1,1% 3,2% 10,6% 189 

Migrationshintergrund?  

beide Eltern in Deutschland geboren 53,2% 14,9% 8,2% 3,7% 6,0% 14,1% 3393 

nur ein Elternteil in Deutschland geboren 63,4% 12,8% 8,4% 4,0% 4,8% 6,6% 273 

beide Eltern im Ausland geboren 60,6% 15,9% 11,7% 4,2% 3,8% 3,8% 264 
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Differenziert nach …. 

Wie oft nutzt du den Computer um zu spielen? 

(fast) 
täglich 

3 bis 4 
mal pro 
Woche 

1 bis 2 
mal pro 
Woche 

ein paar 
mal im 
Monat 

eher 
selten 

(so gut 
wie)   
nie 

Gültig 

Alle 22,6% 14,9% 16,3% 14,3% 17,4% 14,3% 3927 

Geschlecht?  

Mädchen 8,7% 10,1% 14,4% 18,9% 26,2% 21,7% 1877 

Jungen 35,5% 19,4% 18,0% 10,1% 9,4% 7,5% 2046 

Schultyp?  

Förderschüler 35,0% 16,3% 15,0% 11,3% 11,3% 11,3% 80 

Haupt-/Mittelschüler 28,7% 15,5% 17,6% 12,0% 14,6% 11,6% 1429 

Realschüler 20,1% 14,5% 15,9% 14,9% 19,1% 15,5% 1325 

Gymnasiasten 16,9% 14,6% 15,3% 16,8% 19,7% 16,7% 1093 

Alter?  

12-Jährige 25,1% 15,6% 17,2% 19,0% 13,8% 9,5% 443 

13-Jährige 23,5% 16,3% 17,5% 14,5% 17,4% 10,7% 1114 

14-Jährige 22,3% 12,4% 16,9% 14,5% 18,3% 15,7% 1200 

15-Jährige 21,0% 14,8% 14,0% 12,0% 19,1% 19,1% 927 

16-Jährige 21,4% 20,3% 16,0% 11,2% 15,0% 16,0% 187 

Migrationshintergrund?  

beide Eltern in Deutschland geboren 22,1% 15,1% 16,5% 14,2% 17,8% 14,3% 3387 

nur ein Elternteil in Deutschland geboren 25,7% 15,4% 15,8% 16,5% 14,3% 12,1% 272 

beide Eltern im Ausland geboren 26,0% 13,0% 14,5% 13,4% 16,4% 16,8% 262 

 

Differenziert nach …. 

Wie oft nutzt du den Computer um einfach „rumzusurfen“? 

(fast) 
täglich 

3 bis 4 
mal pro 
Woche 

1 bis 2 
mal pro 
Woche 

ein paar 
mal im 
Monat 

eher 
selten 

(so gut 
wie)   
nie 

Gültig 

Alle 31,0% 19,4% 17,2% 10,2% 12,5% 9,6% 3927 

Geschlecht?  

Mädchen 28,0% 17,8% 17,5% 12,5% 14,6% 9,6% 1881 

Jungen 33,9% 21,0% 16,8% 8,1% 10,6% 9,6% 2042 

Schultyp?  

Förderschüler 39,2% 17,7% 5,1% 8,9% 10,1% 19,0% 79 

Haupt-/Mittelschüler 36,5% 21,1% 16,1% 8,4% 9,4% 8,6% 1429 

Realschüler 30,5% 18,3% 18,8% 11,1% 13,7% 7,7% 1326 

Gymnasiasten 24,1% 18,8% 17,7% 11,6% 15,4% 12,5% 1093 

Alter?  

12-Jährige 23,9% 14,4% 21,2% 13,5% 13,3% 13,7% 444 

13-Jährige 28,2% 20,2% 17,2% 11,2% 13,6% 9,6% 1110 

14-Jährige 31,3% 20,6% 17,6% 10,7% 11,5% 8,3% 1198 

15-Jährige 36,1% 20,1% 15,8% 7,7% 11,9% 8,3% 930 

16-Jährige 40,2% 16,9% 13,8% 7,9% 10,1% 11,1% 189 

Migrationshintergrund?  

beide Eltern in Deutschland geboren 29,6% 19,7% 17,4% 10,4% 13,0% 9,9% 3390 

nur ein Elternteil in Deutschland geboren 41,3% 16,6% 14,4% 10,7% 9,6% 7,4% 271 

beide Eltern im Ausland geboren 39,6% 19,2% 17,3% 7,3% 9,6% 6,9% 260 
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Differenziert nach …. 

Wie oft nutzt du den Computer um Hausaufgaben zu machen? 

(fast) 
täglich 

3 bis 4 
mal pro 
Woche 

1 bis 2 
mal pro 
Woche 

ein paar 
mal im 
Monat 

eher 
selten 

(so gut 
wie)   
nie 

Gültig 

Alle 7,9% 8,4% 22,6% 21,5% 21,9% 17,7% 3932 

Geschlecht?  

Mädchen 7,7% 8,3% 24,1% 22,3% 22,9% 14,8% 1881 

Jungen 8,1% 8,5% 21,2% 20,8% 21,0% 20,3% 2047 

Schultyp?  

Förderschüler 28,8% 8,8% 5,0% 10,0% 21,3% 26,3% 80 

Haupt-/Mittelschüler 9,7% 9,2% 24,9% 19,0% 19,6% 17,5% 1431 

Realschüler 7,6% 7,1% 27,2% 24,0% 21,3% 12,8% 1326 

Gymnasiasten 4,4% 8,9% 15,2% 22,6% 25,8% 23,1% 1095 

Alter?  

12-Jährige 7,0% 9,5% 23,7% 18,1% 19,6% 22,1% 443 

13-Jährige 9,8% 7,3% 23,4% 20,3% 22,7% 16,5% 1111 

14-Jährige 7,1% 7,9% 22,1% 23,2% 22,5% 17,1% 1203 

15-Jährige 7,1% 9,9% 22,8% 22,4% 21,5% 16,3% 931 

16-Jährige 6,9% 9,6% 20,7% 22,9% 19,1% 20,7% 188 

Migrationshintergrund?  

beide Eltern in Deutschland geboren 7,3% 7,9% 22,8% 22,3% 21,8% 17,9% 3391 

nur ein Elternteil in Deutschland geboren 10,3% 12,1% 19,9% 17,3% 21,7% 18,8% 272 

beide Eltern im Ausland geboren 13,7% 11,0% 22,4% 16,0% 23,2% 13,7% 263 

 

Differenziert nach …. 

Wie oft nutzt du den Computer um einzukaufen / zu shoppen? 

(fast) 
täglich 

3 bis 4 
mal pro 
Woche 

1 bis 2 
mal pro 
Woche 

ein paar 
mal im 
Monat 

eher 
selten 

(so gut 
wie)   
nie 

Gültig 

Alle 3,9% 6,5% 8,0% 26,7% 26,3% 28,6% 3930 

Geschlecht?  

Mädchen 4,1% 8,0% 7,8% 27,3% 27,0% 25,8% 1883 

Jungen 3,7% 5,1% 8,2% 26,1% 25,7% 31,1% 2043 

Schultyp?  

Förderschüler 10,1% 12,7% 12,7% 13,9% 13,9% 36,7% 79 

Haupt-/Mittelschüler 5,0% 7,9% 8,1% 24,8% 24,2% 30,0% 1428 

Realschüler 3,2% 6,3% 8,0% 28,5% 27,2% 26,8% 1327 

Gymnasiasten 2,8% 4,5% 7,5% 27,9% 29,0% 28,3% 1096 

Alter?  

12-Jährige 2,7% 4,1% 7,9% 17,8% 26,4% 41,1% 443 

13-Jährige 3,9% 6,6% 7,4% 24,0% 27,9% 30,4% 1113 

14-Jährige 4,2% 6,2% 8,0% 29,4% 25,6% 26,7% 1200 

15-Jährige 4,3% 6,9% 8,6% 31,1% 26,5% 22,6% 931 

16-Jährige 3,7% 11,2% 11,2% 26,2% 23,0% 24,6% 187 

Migrationshintergrund?  

beide Eltern in Deutschland geboren 3,3% 6,1% 7,6% 27,0% 27,4% 28,7% 3390 

nur ein Elternteil in Deutschland geboren 7,4% 9,2% 12,2% 23,6% 20,3% 27,3% 271 

beide Eltern im Ausland geboren 8,7% 9,1% 9,5% 25,9% 18,6% 28,1% 263 

 



Jugendhilfeplanung im Landkreis Neumarkt i. d. Oberpfalz                                                                         Gesamtauswertung    JUGENDBEFRAGUNG  2012 

224 

Differenziert nach …. 

Wie oft nutzt du den Computer um Musik / Filme herunterzuladen? 

(fast) 
täglich 

3 bis 4 
mal pro 
Woche 

1 bis 2 
mal pro 
Woche 

ein paar 
mal im 
Monat 

eher 
selten 

(so gut 
wie)   
nie 

Gültig 

Alle 13,3% 11,8% 11,6% 15,4% 16,4% 31,5% 3930 

Geschlecht?  

Mädchen 10,9% 11,3% 10,7% 15,7% 18,0% 33,4% 1883 

Jungen 15,6% 12,2% 12,4% 15,2% 14,9% 29,7% 2043 

Schultyp?  

Förderschüler 24,7% 10,4% 5,2% 9,1% 14,3% 36,4% 77 

Haupt-/Mittelschüler 17,4% 13,0% 10,5% 12,8% 13,9% 32,3% 1434 

Realschüler 11,4% 11,2% 12,5% 16,3% 17,8% 30,8% 1323 

Gymnasiasten 9,5% 10,9% 12,2% 18,3% 18,0% 31,1% 1096 

Alter?  

12-Jährige 10,2% 8,8% 9,0% 12,9% 16,3% 42,8% 442 

13-Jährige 12,4% 10,2% 10,1% 15,6% 18,5% 33,2% 1113 

14-Jährige 12,9% 13,4% 12,6% 15,4% 16,0% 29,7% 1201 

15-Jährige 14,9% 12,6% 14,3% 17,7% 13,9% 26,6% 931 

16-Jährige 20,9% 15,0% 9,6% 11,2% 17,6% 25,7% 187 

Migrationshintergrund?  

beide Eltern in Deutschland geboren 12,4% 11,3% 11,5% 15,5% 17,0% 32,3% 3391 

nur ein Elternteil in Deutschland geboren 21,0% 13,6% 12,5% 14,3% 11,8% 26,8% 272 

beide Eltern im Ausland geboren 18,0% 16,1% 10,3% 15,7% 14,2% 25,7% 261 

 

Differenziert nach …. 

Wie oft nutzt du den Computer um Videos / Fotos zu bearbeiten? 

(fast) 
täglich 

3 bis 4 
mal pro 
Woche 

1 bis 2 
mal pro 
Woche 

ein paar 
mal im 
Monat 

eher 
selten 

(so gut 
wie)   
nie 

Gültig 

Alle 10,6% 10,5% 12,7% 18,9% 21,4% 26,0% 3931 

Geschlecht?  

Mädchen 12,8% 13,3% 14,9% 20,7% 18,1% 20,3% 1884 

Jungen 8,5% 7,9% 10,7% 17,1% 24,5% 31,2% 2043 

Schultyp?  

Förderschüler 17,9% 14,1% 10,3% 7,7% 17,9% 32,1% 78 

Haupt-/Mittelschüler 15,1% 12,7% 12,4% 17,3% 17,2% 25,3% 1430 

Realschüler 9,5% 10,2% 12,9% 19,5% 23,1% 24,8% 1328 

Gymnasiasten 5,4% 7,8% 13,0% 20,9% 25,2% 27,8% 1095 

Alter?  

12-Jährige 6,3% 11,3% 9,5% 16,0% 19,2% 37,7% 443 

13-Jährige 10,0% 8,9% 11,5% 20,4% 23,9% 25,2% 1115 

14-Jährige 11,8% 11,0% 13,6% 17,7% 21,9% 24,1% 1199 

15-Jährige 11,9% 11,8% 14,5% 20,4% 18,7% 22,7% 931 

16-Jährige 9,6% 10,7% 13,9% 17,1% 22,5% 26,2% 187 

Migrationshintergrund?  

beide Eltern in Deutschland geboren 9,1% 10,0% 12,7% 19,0% 22,4% 26,8% 3393 

nur ein Elternteil in Deutschland geboren 18,1% 12,5% 14,0% 15,9% 16,2% 23,2% 271 

beide Eltern im Ausland geboren 21,5% 14,6% 11,5% 21,1% 13,8% 17,6% 261 
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Treffen folgende Aussagen zu? 
trifft voll 

und ganz 
zu 

trifft eher zu 
trifft eher 
nicht zu 

trifft 
überhaupt 
nicht zu 

Gültig 

Das Internet gehört für mich zum täglichen 
Leben dazu! 

45,3% 32,5% 16,6% 5,6% 3940 

Meine Eltern wissen eigentlich nicht, welche 
Seiten ich im Internet aufrufe. 

12,6% 20,2% 36,0% 31,2% 3929 

Ich bin sehr vorsichtig damit, wenn ich 
Informationen im Internet über mich preisgebe. 

46,3% 38,2% 11,2% 4,3% 3922 

Das Internet ist mir nicht so wichtig – ich 
könnte genauso gut ohne leben. 

8,0% 16,4% 37,1% 38,6% 3926 

 

Differenziert nach …. 

Aussage: „Das Internet gehört für mich zum täglichen Leben dazu!“ 

trifft voll und 
ganz zu 

trifft eher zu 
trifft eher 
nicht zu 

trifft 
überhaupt 
nicht zu 

Gültig 

Alle 45,3% 32,5% 16,6% 5,6% 3940 

Geschlecht? 

Mädchen 42,3% 34,1% 17,5% 6,1% 1883 

Jungen 48,2% 31,1% 15,5% 5,2% 2052 

Schultyp? 

Förderschüler 45,5% 26,0% 16,9% 11,7% 77 

Haupt-/Mittelschüler 46,0% 31,8% 16,3% 6,0% 1436 

Realschüler 46,8% 32,7% 15,6% 5,0% 1330 

Gymnasiasten 42,7% 33,6% 18,1% 5,6% 1097 

Alter? 

12-Jährige 32,0% 32,7% 23,9% 11,5% 444 

13-Jährige 39,9% 33,2% 20,6% 6,4% 1116 

14-Jährige 45,8% 34,6% 14,6% 4,9% 1204 

15-Jährige 55,6% 29,9% 11,2% 3,3% 931 

16-Jährige 57,7% 30,2% 10,1% 2,1% 189 

Migrationshintergrund? 

beide Eltern in Deutschland geboren 44,7% 32,4% 16,9% 5,9% 3400 

nur ein Elternteil in Deutschland geboren 50,7% 29,8% 15,1% 4,4% 272 

beide Eltern im Ausland geboren 48,3% 34,6% 13,7% 3,4% 263 
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Differenziert nach …. 

Aussage: „Meine Eltern wissen eigentlich nicht, welche Seiten ich im 
Internet aufrufe!“ 

trifft voll und 
ganz zu 

trifft eher zu 
trifft eher 
nicht zu 

trifft 
überhaupt 
nicht zu 

Gültig 

Alle 12,6% 20,2% 36,0% 31,2% 3929 

Geschlecht? 

Mädchen 8,0% 15,4% 37,8% 38,8% 1875 

Jungen 16,8% 24,6% 34,4% 24,2% 2049 

Schultyp? 

Förderschüler 19,7% 19,7% 18,4% 42,1% 76 

Haupt-/Mittelschüler 12,0% 19,7% 33,6% 34,7% 1430 

Realschüler 12,5% 19,6% 37,5% 30,4% 1327 

Gymnasiasten 13,0% 21,8% 38,5% 26,7% 1096 

Alter? 

12-Jährige 9,7% 15,1% 32,9% 42,3% 444 

13-Jährige 10,3% 16,4% 36,5% 36,7% 1113 

14-Jährige 13,9% 20,2% 36,8% 29,1% 1199 

15-Jährige 14,5% 25,0% 37,6% 22,8% 928 

16-Jährige 16,4% 30,7% 29,6% 23,3% 189 

Migrationshintergrund? 

beide Eltern in Deutschland geboren 12,2% 20,1% 36,4% 31,4% 3389 

nur ein Elternteil in Deutschland geboren 18,4% 18,4% 35,3% 27,9% 272 

beide Eltern im Ausland geboren 11,4% 24,7% 31,6% 32,3% 263 

 

Differenziert nach …. 

Aussage: „Ich bin sehr vorsichtig damit, wenn ich im Internet 
Informationen über mich preisgebe!“ 

trifft voll und 
ganz zu 

trifft eher zu 
trifft eher 
nicht zu 

trifft 
überhaupt 
nicht zu 

Gültig 

Alle 46,3% 38,2% 11,2% 4,3% 3922 

Geschlecht? 

Mädchen 49,4% 38,8% 8,8% 3,0% 1881 

Jungen 43,4% 37,7% 13,5% 5,5% 2036 

Schultyp? 

Förderschüler 39,2% 25,7% 10,8% 24,3% 74 

Haupt-/Mittelschüler 47,6% 34,7% 12,0% 5,7% 1429 

Realschüler 45,7% 40,4% 11,1% 2,9% 1325 

Gymnasiasten 45,8% 41,0% 10,5% 2,7% 1094 

Alter? 

12-Jährige 51,9% 31,6% 10,2% 6,3% 443 

13-Jährige 46,9% 35,9% 12,3% 4,9% 1112 

14-Jährige 44,9% 40,9% 10,6% 3,6% 1197 

15-Jährige 44,6% 40,8% 11,3% 3,2% 926 

16-Jährige 44,4% 39,2% 13,2% 3,2% 189 

Migrationshintergrund? 

beide Eltern in Deutschland geboren 46,4% 38,7% 11,0% 3,9% 3386 

nur ein Elternteil in Deutschland geboren 47,4% 33,0% 12,6% 7,0% 270 

beide Eltern im Ausland geboren 44,4% 36,4% 12,6% 6,5% 261 
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Differenziert nach …. 

Aussage: „Das Internet ist mir nicht so wichtig – ich könnte genauso gut 
ohne leben!“ 

trifft voll und 
ganz zu 

trifft eher zu 
trifft eher 
nicht zu 

trifft 
überhaupt 
nicht zu 

Gültig 

Alle 8,0% 16,4% 37,1% 38,6% 3926 

Geschlecht? 

Mädchen 8,0% 17,2% 38,7% 36,1% 1877 

Jungen 7,9% 15,5% 35,7% 40,9% 2044 

Schultyp? 

Förderschüler 10,5% 18,4% 25,0% 46,1% 76 

Haupt-/Mittelschüler 9,7% 16,2% 33,0% 41,0% 1428 

Realschüler 6,9% 15,9% 39,4% 37,8% 1328 

Gymnasiasten 6,8% 16,9% 40,5% 35,8% 1094 

Alter? 

12-Jährige 12,6% 17,3% 34,0% 36,0% 444 

13-Jährige 7,6% 16,7% 37,1% 38,6% 1114 

14-Jährige 7,5% 16,6% 38,3% 37,5% 1197 

15-Jährige 6,4% 15,2% 38,7% 39,7% 927 

16-Jährige 6,9% 15,4% 31,4% 46,3% 188 

Migrationshintergrund? 

beide Eltern in Deutschland geboren 7,9% 16,3% 37,7% 38,2% 3388 

nur ein Elternteil in Deutschland geboren 10,0% 16,6% 29,2% 44,3% 271 

beide Eltern im Ausland geboren 7,3% 17,2% 37,5% 37,9% 261 

 

Differenziert nach …. 

Wenn du an deine Zukunft denkst, bist du da eher … 

sehr 
zuversichtlich 
(optimistisch) 

eher 
zuversichtlich 

(eher 
optimistisch) 

eher besorgt 
(eher 

pessimistisch) 

sehr besorgt 
(sehr 

pessimistisch) 
Gültig 

Alle 38,4% 49,6% 10,1% 2,0% 3928 

Geschlecht? 

Mädchen 32,4% 54,1% 11,2% 2,2% 1877 

Jungen 43,8% 45,5% 9,0% 1,7% 2046 

Schultyp? 

Förderschüler 52,6% 26,9% 12,8% 7,7% 78 

Haupt-/Mittelschüler 40,4% 46,1% 11,4% 2,2% 1432 

Realschüler 35,3% 52,5% 10,2% 2,0% 1327 

Gymnasiasten 38,5% 52,2% 8,1% 1,3% 1091 

Alter? 

12-Jährige 40,0% 51,0% 7,0% 2,0% 443 

13-Jährige 37,6% 51,5% 9,6% 1,3% 1115 

14-Jährige 39,6% 48,4% 10,2% 1,8% 1201 

15-Jährige 37,6% 49,7% 10,1% 2,6% 928 

16-Jährige 33,5% 45,7% 18,1% 2,7% 188 

Migrationshintergrund? 

beide Eltern in Deutschland geboren 39,2% 49,7% 9,3% 1,7% 3391 

nur ein Elternteil in Deutschland 
geboren 

37,0% 47,4% 13,3% 2,2% 270 

beide Eltern im Ausland geboren 30,3% 49,4% 15,7% 4,6% 261 

 


